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Telegruphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der ‚United Preß“.) 
Kongreß. 

Waſhington, D. C., 20. Mai. Im 
Senat reichte Frye (Rep.) von Maine 
den Bericht des Konferenz-Ausſchuſſes 
über die Fluß- und Hafenverwilli— 
gungsVorlage ein, welcher ſich über 
alle bis auf drei Poſten (die ſüd-cali— 
forniſche Häfen San Pedro, Santa 
Monica und Wilmington) geeinigt hat. 
Bacon (Dem.) pon Georgia erhob Ein- 
wand gegen die jofortige Erwäawag 
des Berichtes, ven er befämpfen ivill, 
Kobald er im Befi der nöthigen Da- 
ten ift. 

Allen (Bolfsp.) von Nebrasfa reich- 
te eine Vorlage ein, welche bejtimmt, 
daß fein vom Kongreß angenommen:3 
Gejeg mehr im Gericht für verfa- 
fungswidrig erflärt werden darf, au3- 
genommen, die Richter hielten e3 ein- 
jftimmig für verfaffungsmwidrig. Die 
Vorlage wurde an den AJujtiz-Aus- 
ſchuß verwieſen. 

Dann wurde die Gefeſtigungs-Ver— 
willigungsvorlage in Berathung ge— 
nommen. 

Das Abgeordnetenhaus ſetzte "die 
Debatte über die Einwanderungsvor— 
lagen fort. 

Staatskonventionen. 


Dubuque, Ja., 20. Mai. Heute 
wurde hier im Opernhaus die demo— 
kratiſche Staatskonvention für Jowa 
eröffnet. Hr. S. S. Wright führte 
proviſoriſch den Vorſitz, und Hr. E. B. 
Carr wurde ſtändiger Vorſitzender. 
Die Mehrheit iſt für Silber-Freiprä— 
gung. Von den nahezu 1000 Delega— 
ten tragen etwa zwei Drittel weißſei— 
dene Schleifen mit dem Bild des frü— 
heren Gouverneurs Horace Boies und 
der Inſchrift: „Freiprägung, 16 zu 1, 
und Horace Boies als Präſident“. 

Aberdeen, S. D., 20. Mai. Hier 
iſt heute die demokratiſche Staatskon— 
vention für Süd-Dakota zuſammen— 
getreten. Dieſelbe hat eine überwie— 
gend ſilberfreundliche Richtung. 

Columbia, S. C., 20. Mai. Die 
demokratiſche Staatskonvention für 
Süd-Carolina wurde heute hier er— 
öffnet. Sie wird ſich entſchieden für 
Silber-Freiprägung erklären. 

Concord, N. H., 20. Mai. Hier 
trat die demokratiſche Staatskonven— 
tion für Nem Sampfhire zuſammen. 
Eie wird eine Prinzipien-Erflärung 
zuounjten der Goldwährung und über- 
haupt im Sinne der Cleveland’schen 
Adminiftration annehmen. 

Concord, NR. 9H., 20. Mai. Die de- 
mofratiiche Staatsfonvention für Nem 
Hampjhire, melde in der „Phoenir 
Hal“ unter dem Vorfit von Harry 
Binaham tagte, fam rafch mit ihren 
Arbeiten zu Ende. Wie angekündigt, 
wurde eine goldfreundliche Prinzipien- 
Erklärung angenommen, welche jich 
für maßoolle ZollsGefeggebung, für 
fräftige Durchführung der Mlonroe- 
Doktrin und gegen Schmälerung ir- 
gendielcher reliatöfer und bürgerlicher 
Rechte ausipricht und fih im Uebrigen 
durch große Kürze auszeichnet. 

Holgende Delegaten „at large” mur- 
ben für die demofratifche National- 
fonvention gewählt: Frank ones, 
Alvah W. Sulloway, Iwing A. Drew 
und Charles A. Sinclair. Darauf 
Vertagung.. —— 

Die Nethodiſtentoufere 

Clebeland, 20. Mai. Längere Zeit 
hatte die Generalkonferenz der Metho— 
diſtiſchen Episkopalkirche eine aufre— 
gende Debatte über die Frage der Ver— 
gnügungen. Sie weigerte ſich aber 
faſt einſtimmig, den Paragraphen der 
Kirchendisziplin abzuändern, welcher 
Vergnügungen bis zu einem gewiſſen 
Grade verpönt und alle Kirchenmit— 
glieder, die etwa berauſchende Getränke 
genießen, oder Eigenthum an Wirthe, 
Tanz- und Spielplätze- und Wettren— 
nen-Unternehmer u. ſ. w. vermiethen 
oder Bürgen ſolcher Leute werden, mit 
Ausſtoßung bedroht. 

Einſtimmig wurde eine Reſolution 
angenommen, welche vom Kongreß ver— 
langt, daß derſelbe den Verkauf be— 
taufchender Getränte im Bundesfapt- 
tol völlig verbiete, 


Dampfernahridhten. 
Angelommen. 

Nerv York: Anchoria von Glasgow; 
Werra von Neapel u.j.w. 

‚Marjeille: Neuftria von Nem York. 

Kopenhagen: Birginia, von Nem 
York nad Stettin. 

Glasgow: Hibernian non New 
Hork. (Bringt die Nachricht, daß er 
am.20. Grad meitlicher Länge und 50. 
Grad nördlicher Breite durch eine un 
geheure Fläche Del fuhr.) 

London: Manitoba von New York. 

Liverpool: Pavonia von Bolton; 
Sardinian von Montreal; Belgenland 
von Philadelphia. 

—— Southwark von New 

ork. 

Southampton: H. H. Meier, von 
New York nach Bremen. 

Glasgow: Circaſſia von New NVork. 

Southampion: Paris von New 

ork. 

Bremen: Laha von New York. 

Abgegaugen. 

New York: Friesland nach Antwe 
pen; Teutonic und Bovic nach Li 
pool; St. Paul nah Southampton. 

Bofton: Sylvania\ nach Liverpool, 

Marjeille: Alejia New York. 

Southampton: Sprie, von Bremen 
nah Nem York. \ 

London: Minnefota nuch Baltimore. 
Liverpool: Eorinthia nach Boſton. 
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Pennſylvaniens deutſche Katho⸗ 
liten. 


Pittsburg, 20. Mai. Der Kongreß 
deutſcher katholiſcher Vereine Penn— 
ſylvaniens vertagte ſich, nachdem er 
den Beihluß gefaßt hatte, die nächit- 
jährige Tagung in Pottsoille abzu=- 
halten. 3 wurde auch bejchloifen, 
die Staat3-Gejeßgebung um den Wi- 
derruf de3 obligatorifchen Schulges 
feßes anzugehen. — Nach Schluß der 
Iagung wurde den Delegaten und 
Bejuchern drüben in Allegheny ein 
Bankett gegeben. 

Sieben Jahre Zuchthaus. 


Vincennes, Ind., Ind., 20. Mai. 
Der Poliziſt James Nunley, welcher 
im November v. J. auf Georg Schal—⸗ 
ler, einen alten Mann, einen mörde— 
riſchen Angriff machte und ihn aus— 
raubte, iſt zu 7 Jahren Zuchthaus ver— 
urtheilt worden. 

Die Hochfluthen. 

Alton, Ill. 20. Mai. Der Miſſiſ— 
ſippi ſteigt hier raſch, und die Furcht 
vor unheilvollen Hochwaſſer hat ſich 
wie ein Lauffeuer unter den Bewoh— 
nern der Niederungen verbreitet. Al— 
les Bewegliche wird von dort haſtig 
weggeſchafft. 

Eaſt, St. Louis, 20. Mai. Der Re— 
genfall im ſüdlichen Illinois iſt, ebenſo 
wie derjenige in einem großen Theil 
Miſſouris, der größte ſeit vielen Jah— 
ren. Zu Hillsboro, Nokomis und an— 
derwärts iſt das Bahngeleiſe an vielen 
Stellen ausgeſchwemmt, und der Ver— 
kehr ſtockt theilweiſe. In Litchfield, 
Arcoba, Naſhville u. ſ. w. ſind die Ge— 
wäſſer hoch angeſchwollen, und das 
Hornvieh muß nach höher gelegenen 
Gegenden gebracht werden. Es iſt 
noch größeresUnheil zu erwarten, wenn 
der Regen nicht bald aufhört. 


Brandſchaden. 


Flint, Mich, 20. Mai. Der Schuh⸗ 


laden von C. D. Ulmer fiel zu früher 
Morgenſtunde einer Feuersbrunſt zum 
Opfer, welche im Lagerraum auf dem 
zweiten Stock ausgebrochen war. Al— 
liſon Sabine, ein alter Soldat, wel— 
cher auf dem dritten Stockwerk ſchlief, 
iſt erſtickt. Mehrere andere Perſonen 
wurden mit knapper Noth gerettet. 

Plymouth, Maſſ., 20. Mai. Die 
größte Feuersbrunſt, welche Plymouth 
ſeit 1870 geſehen hat, wüthete im ſüd— 
lichen Stadttheil. Dieſelbe war in 
Wareham ausgebrochen, verbreitete ſich 
aber hierher weiter. Die Brandſtätte 
iſt mehrere Tauſend Acres groß. Wäh— 
rend nicht viele Gebäude, wenigſtens 
nicht viele große zerſtört ſind, iſt der 
Schaden an den Kronsbeeren-Mar— 
ſchen ein ſchwerer. 


Ausland. 


Deutſcher Reichstag. 


Berlin, 20. Mai. Kurz nachdem er 
die Kreditforderungen für die Verſtär— 
kung der deutſchen Schutztruppe in 
Deutſch-Südweſt-Afrika in zweiter 
und dritter Leſung angenommen, ver— 
tagte ſich der Reichstag auf den 2. 
Juni. 

Beinahe ertrunken. 

Berlin, 20. Mai. Wenig fehlte, daß 
ſich ſchon wieder ein Seitenſtück zu dem 
jüngſt erwähnten Waſſer-Unglück ab— 
geſpielt hätte, welchem der Sohn des 
Miniſters v. Bötticher und zwei An— 
dere zum Opfer fielen. 

Fünf Offiziere, darunter auch der 
Erbprinz Alfred von Sachſen-Koburg— 
Gotha (Premierleutnant im 1. preu— 
ßiſchen Garderegiment zu Fuß) und 
Prinz Ernſt von Weimar (Rittmeiſter 
im 2. preußiſchen Gardedragoner-Re— 
giment), unternahmen eine Bootfahrt 
auf dem Templiner-See. Das Ruder— 
boot ſchlug um, und ſämmtliche In— 
ſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Nur dem 
rechtzeitigen Eingreifen des Mühlenbe— 
ſitzers Zenker, welcher ſich mit einem 
größeren Boot unweit der Stätte be— 
fand, iſt es zu verdanken, daß großes 
Unglück verhütet wurde. Sämmtliche 
fünf Offiziere hielten ſich ſo lange 
über Waſſer, bis ſie gerettet werden 
konnten. 

Gegen die Autiſemiten. 


Berlin, 20. Mai. Die Regierung 
ſcheint entſchloſſen zu ſein, gegen die 
antiſemitiſche Agitation, welche in der 
letzten Zeit wieder lauter geworden iſt, 
ſchärfer vorzugehen. So hat das hie— 
ge Polizeipräſidium von den antiſemi— 
tiſchen Vereinen die neueſte und ge— 
naueſte Mitaliederliſte verlangt. Des 
Weiteren ſind die Polizeibehörden 
Schleſiens angewieſen worden, die Na— 
men der antiſemitiſchen Führer und 
Beamten ihren Vorgeſetzten einzube— 
richten. 

Pindter tritt wieder in die Arena. 


Berlin, 20. Mai. Der Geheimrath 
Pindter, die frühere Hauptperfon ber 
„Rorbbeutichen Allgemeinen Zeitung“, 
macht wieder von fich reden. Das fühe 
Nichtsthun behagte ihm nicht mehr. 
‘Jept hat er die „Charlottenburger Zei- 
tung“ gelauft, und fein Hergengwunfc 
foll in Erfüllung aeben: Das Blatt 
wird offirtös. 

Anihuldigung gegen 
Luitpold. 

München, 20. Mai. Die „Münd 
chener Neueſten Nachrichten“ beſchuldi⸗ 
gen ben bayriſchen Vrinzregenten 
Luitpold geradeheraus, die ultramon— 
tane Partei zum Anariff auf die Ein- 
heit des beutjchen Reiches zu ermus 
thiaen. 

E3 wird in dem betr. Artifel ausge- 
führt, eine folche Politik jet beflagens- 
werth und finde nichb die Rilligung des 
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Chicago, Mittwoch, den 20. Mai 139 


bayrischen Volkes, und der Plan, aus 
Bayern ein aroßes fatholifcheg Son= 
ber-Rönigreich zu machen, jei meiter 
nichts, als ein fanatijches Hirnge- 
ſpinſt. 
Acht Berfonen ertrunfen., 
Boot-Unglück auf dem Rhein. 


Köln, 20. Mai. Während ein 
Schleppboot heute Nachmittag dur 
die Rhein-Stromfchnellen von Binger- 
loch fuhr, erplodirte der Dampffeifel. 
Das Boot ging fait jofort unter, und 
die ganze, au 8 Berjonen bejtehende 


Bemannung-ertrenin. 
ze Ungeheurer Staudaln, 


Wien, 20. Mai. Kürzlich hatten ver 
Stab3arzt Rommel jowie‘deffen Gak 
tin und Tochter Selbitmord begangen: 
Die beiden Lebteren hatten jich zuerft 
entleibt, und der Gatte und Vater war 
ihnen dann gefolgt. Debt Hlärt fi 
die Tragödie auf. Rommel war Haus: 
arzt in dem f. und f, Erziehungs=|n=- 
ftitut für DOffizierstöchter in Hernal3 
gewejen. Wie jeßt feitgejtelt worden 
ift, hat er nicht weniger, al 7 Schü— 
lerinnen dieje3 nititutes verführt. 
Seine Opfer haben ein „fürmliches 
Tagebuch“ über die Zufammenfünfte 
mit ihm geführt. Die Gefchichte mußte 
auf alle Falle fehr bald an den Tag 
fommen. 


Die Mostauer Feitlichfeiten. 


Moskau, 20. Mai. BiS jeht kann 
man durchaus nicht Jagen, daß zu den 
Zarenfrönungs-Feitlichkeiten ein „Stai= 
ferwetter“ herrfche. Vielmehr war die 
Witterung bisher fait bejtändig un- 
freundlich, und deshald wurde aud) 
der für geftern Abend angejfagte Ya- 
pfenitreih vor dem Petromsti-Balajt 
abbeitellt. Doch die Hauptfeierlichkei= 
ten fommen ja nod, und bis dahin 
fan ji) auch am Himmel noch Vieles 
ändern. — Der Zar trug, als er hier- 
her fam, gar feine Orden oder jonitige 
Auszeichnungen auf feiner einfachen 
Hauptmanns-Uniform und hob fich ge= 
trade hierdurch von feinem glänzenden 
Gefolge am beiten ab. 


"Bon der italieniihen Hammer: 


Rom, 20. Mai. In der Abaeord- 
netenfammer: jtellte der Unterjefretär 
des Auswärtigen die Angabe in Ab— 
rede, daß die Regierung die Mitglieder 
des Kapuziner-Ordens aus Erpthrea, 
Afrika, abberufen und dur Mitalie- 
der des Lazariiten-Ordens erjeßen 
werde, 
reich verbreitet worden.) Auch bejtritt 
er, Daß die Regierung beabjichtige, die 
apoftolifche Präfektur in Erpthrea zu 
unterdrüden. 


Königin Viftorias Geburtstag. 


London, 20. Mai. Der Geburt3- 
tag der Königin Victoria wurde heute 
hier amtlich gefeiert. (Das eigentliche 
Geburtsdatum ift der 24. Mai, 1819.) 
Der Prinz von Wales, der Herzog von 
Sambridge und der General Lord 
Molfeley wohnten einer Militärparade 
zu White Hal bei. Heute Abend wird 
eine Anzahl Diners zu Ehren des Ge- 
burtstages gegeben. Lord Galisburg, 
der Premierminijter, aibt ein Tolches 
Diner für das diplomatifche Korps, 


Sturm an der britiihen Küſte. 
London, 20. Mat. 


| 


(Diefe Angabe war in Franfs | 


Heftige Stürme | 


herrichten allentbalben an der Britis | 


Ihen Küjte, und der Schiffäverfehr in | Toanifche 


Hul hat befonders Ichwer gelitten. In 
der Nähe von Port Patrid, Schott- 


Schiff geitrandet. Man fürchtet, daß 


umgelommen ilt. 


Bon Transvaal., 


Kapftadt, 20. Mai. Aus Pretoria, 
der Hauptitadt der Transpaal-ätepus 
blif, wird gemeldet, daß über die Art 
der Ummanpdlung der Urtheile, melche 
über die Mitglieder des Johannezbur- 


ger „NReform-Ausichufles“ verhängt 


— — — 


Kadi Keritens Kundſchaft. 


Augenblicsbilder aus dem Polizeigericht, 


Der „Herr Zuftizrath” Hatte Heute 
einmal wieder einen ziemlich geichäfti= 
gen Tag, da es ihm keineswegs an 
Klienten in Kadi Keritens Juſt ztem— 
pel mangelte. Da gab's 
langathmige Taubengeſchichte, bei der 


Clemens Moringer von Nr. 83 Mo— 
9 


hawk Str. der Verklagte, und der Zi— 
garrenfabrikant Adams Dibos, Nr. 


nun 


346 Sepgwid Str. wohnhaft, der Kläs-. 
ger waren. Letzteret beſitzt einen hüb⸗ — 
hen Taubenſchlag. der bis zum 1. zaubern, ohne allzu große Anſprüche 
Mai mit allerlei „Nönnchen“, „dümm- 


lern“ und „Kröpfern“ angefüllt war. 
Dann aber kamen zu nächtlicher Stun— 
de zweibeinige Marder und 
ihm die ſchönſten Täubchen weg. Ge— 
nannter Clemens Moringer, deſſen 
Vater ein im Dienſt ergrauter Feuer— 
wehrmann iſt, ſollte die Spitzbüberei 
begangen haben. Der Taubenzüchler 
Lehmann, von 


gen für 90 Cents käuflich erſtanden 
habe, doch erbrachte der Beſchuldigte 
den untrüglichen Beweis, daß er ſie 
ſelbſt kurz zuvor arglos von drei halb— 
wüchſigen Burſchen angekauft habe 


und an dem Diebſtahl ſelbſt in keiner 


Weiſe betheiligt geweſen ſei, Morin— 
ger wurde ehrenvoll entlaſſen, der Herr 
„Juſtizrath“ rieb ſich ob des erfochte— 
nen Sieges froh die Hände, und die 
Polizei wird jetzt die eigentlichenLang— 
finger zu faſſen ſuchen. Es ſollen dies 
Robert Theis, von Nr. 49 Gardner 
Str., oh. Surrens, von Rr.1’Lang> 
don Str., 3. Mekean, don Nr. 47 
Gardner Str., und noh ein vierter 
Thunichtgut geweſen ſein. 

Die Nr. 601 Clybourn Ave. woh— 
nende Frau John Feltke hatte ein 


ſchweres Hühnchen mit ihrem Haus-— 


nachbarn Julius Brand zu pflücken. 
Am vergangenen Samſtag geriethen 
nämlich die 
Streit mit einander, die „Herren El— 
tern“ miſchten ſich natürlich ein, und 
der böſe Julius hat bei dieſer Gelegen— 


heit der Klägerin angeblich Titel bei- 


gelegt, wie ſie der Wortſchatz eines an— 
ſtändigen Mannes nicht führen ſollte. 
Damit er fortan ſeine Zunge etwas 
zügle, wurde Brand unter 8300 Frie— 
densbürgſchaft geſtellt. 

Einen wenig vertrauenerweckenden 
Eindrud mahte Frau ar ıa Hubert, 
als fie Heute in das „Arnim ünderftäll- 
chen“ de3 Dt Chicago Ave.-Polizei- 
gericht3 mantte. Man hatte fie früh— 
morgens aufgefilht, während te un= 
fiheren Schritieg am Fuße von On- 
tario Str. da® GSeeufer entlang ptl- 
gerte. Auf die Frage des Richters, was 


fie fhon fo zeitig au& den Federn ges | 


trieben, meinte die dide®&mma, daß fie 
auf derSucde nach ihrem Gatten ge- 
mefen. Der Kadi fehüttelte unglaubig 
da3 gedanfenfchwere Haupt und Tora) 
dann gelaffen fein: „3 Dollars und Ro- 
ften” aus. Die Verdonnerte will an 
Dearborn- und Harriinn Str. moh- 
nen, wird jebt aber wohl einen Theil 
ihrer Sommerferien in der Bridewell 
zubringen. 


Tobad, Das edle Kraut. 


Mie der Telegraph vor einigen Ta 
gen meldete, bat Gemeral Weyier, Der 
General-Gowwerneur von 


| Enba, in Anbetracht der Verheerungen, 


= z ‘ welche aufſtändiſche Eingebore auf | 
land, tjt heute Vormittag ein großes | er A ee ee 


den Tabatfeldern der Infel angerichtet 


: : — haben, das Gebot ausgehen laſſen, daß 
auch eine bedeutende Anzahl Menſchen dis auf Meiteres fein Tabat mehr nad) 


ı dem Wuslande erportirt werden jolle, 


damit die Tabatinduitrie in der Stadt’ 


Havanna nicht dur Mangel an Roh: 
material lahm gelegt werden möge. 


| Für die amerifanifchen Liebhaber ei- 


wurden, noch immer nichts Endgilti- 


ges bejchloffen ijt. Zwei der Gefange- 
nen, darunter der Amerikaner Kapi— 
tän Mein, find jchwer erfrantt, €3 
heit, die Gefangenen feien auf zu en= 
gem Raum zujammenaepfert, und 
32 derjelben jeien in einer zinnernen 
Hütte von nur 15 bei 34 Fuß Ausdeh- 
nung untergebracht. (?) 
(Telegraphijche Notizen auf der 2. Seite.) 


2ofalbericht. 
Stadtihreiber Ban Cleave braucht 
ein Kontobuch. 


Auf dringendes Anſuchen des Kon— 
trolleurs Wetherell hat Stadtſchreiber 
Van Cleave nunmehr einen theilweiſen 
Bericht über die während des letzten 
Jahres von ihm in ſeiner amtlichen 
Sigenſchaft eingenommenen Gelder ab— 
geſtattet. Danach gingen bei ihm ein: 
Für Lizens-Uebertragungen, 83442; 
für Nachlieferung von Hundemarken, 
$119.25; für die Anfertigung beglau— 
bigter Abjchriften offizieller Aften- 
ftüde und Eintragungen, $1803.05. 
Ueber die Summen, welche er durd 
den Verkauf von Abzeichen aller Art, 
für die Bequtachtung von Bürgen bei 
der Ausftelung von Schanklizenjen 

nd an Jonftigen Gebühren wingenom- 

n hat, davon enthält der Bericht fein 

Herr Ban Eleave erklärt. mit 
Unverfrorenheit, er habe kein 
Buch um alle diefe Eintragungen bor- 
zunehmen; fall3 der Kontrolleur da> 
rauf beitehe, daß jede Kleinigkeit ge— 
bucht wird, jo möge er ihm ein zweck⸗ 
entjprechemmes Buch liefern. 


| 


| 


ner guten Zigarre it das eine böfe | 


Nachricht. Wie hieſige Fabrikanten 
und Händler aus der Tabaksbranche 
erklären, werden die im Lande befind— 
lichen Vorräthe an cubaniſchem Blatt— 
tabak noch auf einige Monate vorrei— 
chen, was aber noch da iſt, wird ſchnell 
im Preiſe ſteigen und ſchließlich wird 
man Zigarren mit „Havanna-Deck— 
blatt“ überhaupt nicht mehr bekom— 
men können, auch wenn man ſie mit 
Gold aufwiegen wollte. 
die Zeit kommen, wo der Raucher ſich 
zu der Einſicht bequemen muß, daß 
auch in Wisconſin „Deckblätter“ wach— 
ſen, und daß der Tabak von Connecti— 
er eine jehr rauhbare „Füllung“ ab- 
gibt. 


Der hilfreiche Einhaltspefeht. 


Die Ferris Rad-Gefelichaft, refp. 
ihr Reftaurateur, Herr Wm. Mang- 
ler, will e8 der Stadtverwaltung due, 
einen Cinhaltsbefehl verbieten Iaffen, 
im Ferris Rad-Park den Ausſchank 
geiſtiger Getränke zu verhindern. Ue— 
ber das Geſuch um den Einhaltsbefehl 
hätte heute vor Richter Brentano ver— 
handelt werden ſollen, die Anwälte des 
Antragſtellers hatten aber ihr Ma— 
terial noch nicht vollſtän dig beiſammen 
und baten um einen kurzen Auffchub. 


— 


Das Wetter. 


Vom Welterbureau auf dem Auditoriuntbhurm 
wird file die nädhiten 18 Stunden folgendes Wetter 
fiir Illinois und die angrenzenden Etaaten in Ause 
fiht geftellt: x = 

Ilineis und Andiuna:. Bewöltt, ftellmmerje Res 
genihauer heute Abend, morgen Regen im nördlis 
ben, -jhön im jünlihren Theile, wärmer; jüoöjlige 
Winde, 5 

Wisconfin: Ehön und wärmer heute Abend, mor⸗ 
gen Regenihauer; fünöftlihe "Winde. 

FJomwa und Miffouri: Heute Regenjchauer, morgen 
ihön; öftliche bezw. üdliche Winve. 

In Chicago fteil: Ah ver Temperaturftand feit mas 
ferem Leßten Berichte wie folgt: Geitern Abend um 
6 Uhr 49 Grav; Mitternaht 47 ad über Aull; 
beute Morgen um 6 Ude 50 Grad und heute Mits 
tag 52 Grad über Pull. 


6. — 5 Unr:-Ausgabe, 


zuerit eine | 


jtibizten | 


Nr. 250 Blackhawt 
Gtr., bezeuate, daß er die Ih.ere von | 
dem Angeflagten am erwähnten Mor= | 


beiderjeitigen Kinder in 


Dann wird | 


(12 Seiten.) 





Ihr böſes Gewiſſen. 


Wie Minnie Johnſon auf die Probe geſtellt 


wurde. 


Frau C. E. Houghteen, von Nr. 
6626 Boulevard Place, war herzlich 
froh, in der farbigen Küchenfee Min— 
nie Johnſon endlich einmal einen ihr 
paſſenden dienſtbarenGeiſt gefunden zu 
haben. Das 
war reinlich und arbeitſam, hatte kei— 
nen Liebhaber und wußte obendrein 
auch das feinſte Backwerk für die Le— 
ckermäulchen in der Familie hervorzu— 


an das Haushaltunagsgeld ihrer Her— 
rin zu ſtellen. 
Frau“ höchſt zufrieden mit der woll— 
köpfigen Minnie, bis ſich auf einmal 
erwas Abſonderliches ereignete. Bei der 
Rückkehr von einem nachbarlichen Be— 
ſuch mußte nämlich Madame Hough— 
teen zu ihrem größten Entſetzen hö— 
ren, daß keckes Spitzbubengeſindel ih— 
rem Boudoir einen unerwünſchten Be— 


von über 8400 fortgeſchleppt hatte. 
rin die Hiobspoſt ſelbſt mit, behaupte— 
i te aber ſtef und feſt, von den Thä— 
tern nichts gehört noch geſehen zu ha— 
ben. Polizeileutnant Rank, von der 
50. Str.-Station, wurde ſofort mit 


und da er dem dunkelhäutigen Min— 
chen von Anfang an nicht recht traute, 


um die Küchenfee „auszupumpen“. 
Oben auf dem Pulte in 


ſchon längſt in der Hölle ſchmorenden 
Sünders. 





| hinter diefen die beiden Enden einer 
eleftriihen Drahtleitung 


gen Öloauaen auf feine nächſte Um— 
gebung herabichaue. Dann ließ Lieut. 
| Rank das Mädchen zu fich bejcherden 
und in da3 dunkle Gemadı 
nachdem man dem Wollfopf vorher 
borgeplaudert, dak der arme Lieute- 





ı nant an mwehen Muaen leide und de3: | 


| halb in einem finiteren Rimmer vermei- 
| len müffe. Minnie erzählte eben arg= 
| 
1 


lo3, wie die Kleider ihrer Madame von | 
entwendet | 


unbefannten Spibbuben 
worden jeien, als fie plößlih ein 
Ichnarrendes Geräuich vernahm, und 
im nächlten Moment funfelten die 


| Augen de3 Todtenfopfes in purpur= | 


| rothem Scheine von dem Pultbrett 
| hinab. 
| „Um des Iieben Heilandes Willen, 
| mas ift das?“ ftammelte, zu Tode ers 
| Ichredt, dag Mädchen. 
„Das Hole Gemillen,” 
fchlaafertiaq der Lieutenant, „Du halt 
ein Verbrechen beaanaen und die Gei- 
fter der Unterwelt lagen Dich an.“ 
| Und Minden aeltand, am aanzen 
Körper wie Espenlaub zitternd, daß 
fie felbit e3 war, die ihre Herrin be- 
ſtohlen! 

Jetzt ſitzt die diebiſche Elſter hinter 
Schloß und Riegel. Die geſtohlenen 
Sachen aber wurden in ihrer Woh— 

* wohlverſteckt aufgefunden. 


Mißbrauch der Poſt. 


Zu ſechsmonatlicher Gefängnißhaft 
verurtheilte Richter Großcup vom 
Bundesgericht heute den Advokaten 
Charles A. MeBride. Der Verurtheilte 
hatte die Bolt mißbraucht, indem er 
| in Schmwindelhafter Weile anzeigte, er 

habe Geld auf Hıpothefen auszuleihen. 
Ein Landmann in Nebraska bezahlte 


ı dem Gauner für die Vermittelung ei= | 
nes Darlehens $25, ohne irgend etwas | 


dafür zu erhalten. 
Den Antrag auf Freilaflung des 
| meaen eine® vor Bundeskommiſſär 
Foote geleiiteten Meineides zu zmei- 
jähriger Zuchthaugftrafe perurteilten 
| Strobbürgen Jofeph A. Nealey wies 
| der Richter ab. Er erklärte, der Bun- 
deskommiſſär ſei ebenſo wie ein ftaat- 
| licher Friedensrichter ermächtigt, Per- 
jonen zu bereidigen. 


Für billigeres Eis. 


m Sung’schen Lokal an der Ran- 
dolph Straße findet heute Abend eine 
Verfammlung von Fleiichhändlern 
jtatt, die fih an der Befämpfung des 
Eistruft durch Gründung einer eige- 
nen Eisgefellfchaft betheiligen wollen, 
die thren Mitgliedern das Eis zum 
Kojtenpreife liefern joll. 


Kurz und Neu. 


| 
| * Kapitän Bennett vom Zollfutter 
| „Salumet“ ijt von den Wafhingtoner 
Behörden ermächtigt worden, in diefem 
Sommer auf dem „Government Pier“ 
für Ordnung zu forgen. Er wird nicht 
dulden, daß auf dem Pier Scmapsbu- 
den aufgejchlagen werden, und feine 
| Leute werden von Zeit zu Zeit darauf 
jfehen, daB unangenehme Charaktere 
dort nicht gar zu ungeftört bleiben. 


* Thomas Fapar, von Nr. 4505 
Page Straße, wurde geitern Abend an 
ber 48., nahe Page Straße, von jechs 
masfirten, augenjcheinli noch jehr 
jugendlichen Wegelagerern angefallen, 
und gründlih ausgeplündert. Die 
Räuber erbeuteten eime filberne Uhr 
nebit Kette, einen goldenen Ring und 
Baargeld im Betrage von 4 bis 5 Dol: 
lard. Von mehreren Geheimpoliziiten 
der Stock Yards-Station iſt bisher 
vergeblich auf die frechen Strolche ge- 
fahndet worden. 


faffeebraune Minnchen | \ verſcho orden, 
ı Als Hauptgrund für diefen Aufichub 


beſchäftigt iſt. 
So war denn die „gnä'“ Todd, nm 
vorzuladen, die beſchwören wollen, daß | 


ſuch abgeſtattet und Schmuckſachen ſo-— 
wie fojtbare Kleidunasitüde im Werthe | 
| beantragen, daß nur 
Das Küchenmädchen theilte ihrer Her= | 
| feiner Verurtheilung gejehen und be- 


Verſchoben. 


Erſt in der nächſten Woche wird ſich das 
Schickſal Windraths entſcheiden. 

Die Verhandlung über den Geiſtes— 
zuſtand des zum Tode verurtheilten 
Mörders Joſeph Windrath iſt heute 
vom Richter Baker auf den Antrag des 
Hilfsſtaatsanwalts Todd bis 
nächſten Dienſtag verſchoben worden. 


wird angegeben, daß Anwalt W. S. 


Forreſt, der bekanntlich bei dem erſten 


Prozeß mit großem Eifer für die An— 
klage thätig war, zur Zeit anderweitig 
Wie verlautet, beab— 


Windrath ihnen erzählt habe, er ſei im 


Jahre 1894, als er der Irrenanſtalt in 


Dunning überwieſen wurde, im vollen 
Beſitze ſeiner Geiſteskräfte geweſen. Er 
habe ſich nur wahnſinnig geſtellt, um 
der ihm drohenden Zuchthausſtrafe zu 
entgehen. Anwalt Burres ſeinerſeits 


zum 


Anzeigen. 


8. Jahrgang —No. 120 


Aus Eiferſucht. 
Dr. Thomas Renn von ſeiner eigenen Gattin 
durch Revolverſchüſſe tödtlich verletzt. 


Das Ende einer unglücklichen Ehe. 


Dr. Thomas Renn, bon Nr. 227 
Townsend Str., wurde heute Nach— 
mittag an der Ecke von Elm und 
Townsend Str. als er ſich äuf dem 
Heimwege von einem Krankenbeſuche 
befand, von ſeiner eigenen Gattin 
ſchwer durch Revolverſchüſſe verletzt. 
Man bezweifelt, daß er mit dem Le— 
ben davonkommen wird. Allem An— 


ſcheine nach war raſende Eiferſucht das 
ſichtigt Herr Todd, mehrere Zeugen 


Motiv zu der That. Drei von den 
auf ihn abgefeuerten Kugeln trafen ihr 
Ziel; zwei davon bohrten ſich in den 
Kopf des unglücklichen Arztes ein, 
während die dritte Kugel feinen Arm 
zerjchmetterte. ErdSounty-Kommiljär 
Nelſon, der jich zur Zeit des Mordan= 


| falles in nächiter Nähe befand, eilte Jo= 


wird gegen die Zulaffung dieſes Be- 


weismaterial3 Protejt einlegen und 
folhe Zeugen 
bernommen werden, die Windrath jeit 


obachtet haben. 





dem Auffpüren der Zangfinger betraut | 


| fo mandte er eine gelungene Lift an, | 
I ner Zelle damit zu, 
feiner | 
Kanzlei fteht der „Todtenfopf“ eines 


xn die tiefen Auaenhöhlen | 
diefes Schädel3 ließ der Bolizeibeamte | 
zwei rotheGlasſcheibchen einſehen und 
| nom nicht eher fällen, als bis derWind- 
befeitigen, | 
fodaß es beim Andrehen des Stromes | 
ausfah, ala ob der Schädel mit feuri= | 


führen, | 


| ihn in einen 
! Jaden, 


'n dem Benehmen des Mörderz ift | 


noch immer feine weientliche VBerände- 


tung eingetreten; feine ITobjuchtsan= | 


fälle wiederholen fich nach wie vor mit 
großer Regelmäßigteit. 

Jul. Mannow, Windraths Spieß— 
geſelle, bringt einen großen Theil ſei— 


ehemalige Geliebte Alwina Schmidtka 
zu ſchreiben. Dieſe Briefe werden ge— 
wöhnlich von der Empfängerin dem 
Inſpektor Schaack eingehändigt, der 
ſie ſorgfältig aufbewahrt. — Richter 
Horton wird das Urtheil über Man— 


rath'ſche Fall definitiv erledigt iſt. 


Briefe an ſeine 


Sollte Windrath von den Geſchwore- 


nen für geiſtesgeſund erklärt werden, 
ſo iſt es nicht unwahrſcheinlich, d 


Tage den Tod am Galgen erleiden. 


Ald. Rectors Plan. 

Herr Charles H. Rector, der von der 
28. Ward als unabhängiger Kandidat 
in den Stadtrath gewählt worden iſt, 


her das Geſundheitsamt oder das De— 


partement für Reinigung der Straßen 


und Gaſſen zu Rathe gezogen zu ha— 
ben, einen Antrag ein, deſſen Annahme 
die Bürger zu einer Ausgabe von zu—⸗ 





antwortete 


fammen etma 382,000,000 zwingen 
würde. 
vor, daß alle Hauseigenthümer gehal— 
ten ſein ſollen, je zwei große metallene 
Behälter anzuſchaffen, einen für die 





| ren. 
ten würden angeblich der Durchfüh- | 


Aufbewahrung trodenen Schmubes, 
den anderen für Küchenabfälle. Stall 
ergenthümer follen außerdem jech3 Fuß 
lange, vier yuß tiefe und drei Fuß 
breite Senfgruben für den Stallmijt 
einrichten, die jie von Zeit zu Zeit auf 
eigene Kojten entleeren laffen müffen. 
Das Gejfundheitgamt ift befonders ge= 


ı gen die Einrichtung der Senfgruben, 


da in Rectors Verordnungs-Entwurf 
feinerlei Bejtimmungen enthalten find, 
welche auf die Verhinderung desDdurdh- 
fidern von Jauche abzielen. — Ue— 
brigens, Herr Rector mag keine Gele— 
genheit finden, die Annahme ſeinesRe— 
formvorſchlages durchzuſetzen. Wie es 
heißt, hat das ſtadträthliche Wahlko— 
mite unter der Hand beſchloſſen, ihn 
und Herrn Kiolbaſſa aus der 16. Ward 
für nicht rechtmäßig erwählt zu erklä— 
Die Stimmen dieſer beiden Her— 


rung gewiſſer Pläne im Wege ſtehen, 
von denen man ſich in ſtadträthlichen 
Budlerkreiſen große Vortheile ver— 
ſpricht. 


Leſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 


Beziehen ihr Freiquartier. 


Gefängnißdirektor Whitman hat 
heute Vormittag zehn verurtheilte Ver— 
brecher nach dem Zuchthauſe in Joliet 
gebracht. Unter den Gefangenen be— 
fand ſich diesmal kein Einziger, der 
auf eine beſondere „Berühmtheit“ An— 
ſpruch erheben dürfte. 





Einbruchsdiebſtahl; George Boldy, 


Einbruchsdiebſtahl: Pauline Gentry, 


alias Dora Johnſon, Raubanfall; Ed— 
ward Grimm, Einbruchsdiebſtahl; 
Charles Hines, Mordangriff; James 
Allen, alias „Pompadour Jim“, 
Raubanfall; Jakob Michaels, Ein— 
bruchsdiebſtahl; Harry MeAlpin, ver— 
ſuchte Vergewaltigung: Milton Ri— 
chards; Einbruchsdiebſtahl und Geo. 
White, Einbruchsdiebſtahl. Sie Alle 
ſind zu Zuchthausſtrafe von unbe— 
ſtimmter Dauer verurtheilt worden. 

Gleichzeitig haben neunzehn minder⸗ 
jährige Geſetzesübertreter die Reiſe 
nach der Staatsbeſſerungsanſtalt in 
Pontiac angetreten. Es waren dies: 
Philip Bates, John Briska, Albert 
Bloomquiſt, Eddie Fitzgibbon, Mark 
Greeley, Joſeph Koehler, Fred Know— 
les, Hugh Murray und Thomas Me— 
Carthy, die ſämmtlich des Einbruchs— 
diebſtahls ſchuldig befunden wurden; 
ferner Frank Bell. Clarence Levine, 
William Erickſon, Conſia Siska, we— 
gen verbrecheriſchen Angriffs verur—⸗ 
theilt; und endlich Frank Barton, Wm. 
Peterſon, Joſephh Wolf, Eugene Sum— 
merfield, Martin Mariarty und Harry 
Smith, die wegen Diebſtahls oder 
Raubanfalls der Reformſchule über⸗ 
wieſen worden ſind. 


brachte am letzten Montag, ohne vor-⸗ lich 
genwärtig unbenutzten Theile des gro— 
ßen Schulgrundſtückes an der Nordoſt 
Ecke von Halſted und Monroe Straße 


Herr Rector ſchlägt nämlich 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


fort dem auf dem Büraerfteig Zufams 
menbrechenden zu Hilfe und bradjte 
benachbarten Grocery 
wo aladann ärztliche Hilfe 
Ichnell zur Hand mar. 

Frau Nenn ergriff aleich nach der 
Schießerei die Flucht und hat bis zur 
Stunde auch no nicht von der Po= 
Iizei in Haft genommen werden fünnen. 

Das Ehepaar trennte fih bereit® 
nad einjährigem Zufammenleben, und 
Dr. Nenn machte Tpäter eine Schei- 
dungaklage gegen feine Gattin anhän- 
gig, die morgen zur Verhandlung fom= 
men follte. Die fchredliche Eiferfucht 
der Frau mar angeblich der Haupta 
grund zu dem ehelichen Zerwürfniß. 

Der Zug nad dem Weiten. 

Die Erziebungsbebörde will fih an der Ede 
von Haljted und Monroe Straße 
anſiedeln. 

Weshalb die ſtädtiſche Erziehungs— 
behörde, welche doch über eine große 


Anzahl von Grundſtücken im Herzen 


beide Mörder an ein und demfelben ij 





| 
| 


| um Pieles zu überjteigen 


der Stadi und auch über die Mittel 
zum Bauen verfügt, um Jehtweres Geld 
Umtslofale in einem Privatgebäube’ 
miethet, darüber haben fich jchon viele 
Leute gewundert. Jetzt fangen au 
Mitaliever des Schulratdes an, das 
fomifch zu finden, und in der nächiten 


| Siung der Behörde wird Herr Eujad 
| oder jonjt einMitglied derjelben wahr 


Icheinlich deantragen, daß auf dem ge= 


Gebäude errichtet werden mögen, iM 
denen 
partements der Schulbehörde unjerges 
bracht werden fünnen. Die Baufoften 
würden die Summe von $50,000 nicht 


und man könnte außer der jährlichen 


Miethe von $15,000, melde die Er“ 


ziehungsbehörde für zwei Stodmerfe 
des Schiller-Gebäudes zahlt, noch ges 
gen $7000 fparen, melde den Schul 
tath jegt die Unterbringung feine Mas 
genparf3 und feiner Zuatäiere m 
Jahr koſtet. In weniger als drei Jah— 
ren würde die einmalige Ausgabe alſo 
hereingebraht jein, und außerbem 
hätte Die Weitfeite 
ihren fo lange vergeblich geheglen 
Wunih erfüllt zu jehen, indem einer 
der wichtigiten Zweige des öffentlicher 
Verwaltungsmwejens feinen Sit auf 
der anderen Seite des Fluffes nähme 
— — — — 
Eine kühne Operation. 


Dr. Nicholas Senn, Chicagos be— 
rühmter Chirurg, hat jüngſt eine Ope— 
ration gemacht, deren Erfolg jetzt die 
Bewunderung der mediziniſchen Welt 
erregt. Dem Bankkaſſirer E. E. Li—⸗ 
day aus Newton, Ja., war vor Jahr 
und Tag bei einem Eiſenbahnunglück 
die Haut vom Rücken der rechten Hand 


jo vollſtändig abgebrüht worden, daß 


der Mann den Gebrauch des verletzten 
Gliedes verlor. Alle noch bisher be⸗ 
kannten Methoden, fremde Haut auf 
die Hand zu verpflanzen, blieben er= 
folglos. Bor einigen Wochen fam Hr. 
Liday nad Chicago und begab fich in’ 


St. Joſephs Hoſpital unter die Be= 


| 
| 
| 


Khre Namen 
ı und Verbrechen find: Bert Bergheifen, 


handlung des Dr. Senn. Diefer fiellz 7 
te durch einige geichidte Schnitte auf 77 


Bruft und linterleib des Patientem 
eine 3 Zoll breite und fünf Zoll tiefe 
Hauttafche her. In diefer Tajche mur= 7 


de Lidays verftümmeltegand befeftigl; 
bor einigen Tagen zeigte e8 fi, daß” 
da3 gewaate Erperiment gelungen war. 


Die abgelöfte Brufthaut war auf der 
Hand feitgemadhlen. Sie wurde mm 
bollitändig losgejchnitten und derOpes 
rateur bebedte die frei gemordeneStelle 
ohne große Mühe mit anderer Haut” 
Daß Herr Liday, dem der geichidie ” 


Arzt auf diefe Werfe den Gebrauch der 7 


rechten Hand miedergegeben hat, fi 
hoch beglüdt fühlt, bedarf wohl feiner 
bejonderen Berjicherung. 


Am Seeufer. 


ALS heute Morgen der Nr. 155 
Straße wohnende Chas. Erifjon now 
der Nähe feines Heimes einen fleinew 
Spaziergang den See entlang madle, 
fand er am Ufer die Leiche eines m 
wenige Monate alt gewordenen Sä 
ling weiblichen Geſchlechts. 
Kindchen, über deffen Herkunft 
nichts Näheres befannt geworden ö 
jcheint eines natürlichen Todes geflei 
ben zu jein, weninitens waren an 
Körper keinerlei Spuren von Gemal 
thätigfeiten zu bemerfen. Man brac 
te die Leiche vorläufig nad Rolf 
Morgue an Adams Straße, und Die 
Polizei verfucht inzwijchen die Muller 
des Säugling: ausfindig zu madens 


fänmtliche Verwaltungs: Der 


brauchen, 


d 


7 
, 


die Genugtöung, TEE 





j & Bon E. Crome-Schwiening. 

* Vehung-hang tar Lieutenant in 

ber Hinefiihen Armee. Schmud ftand 
ſein goldgeſticktes Obergewand, 

Holz trug er im Gürtel das Schwert, 
nog ftolzer in einem feiner gefchligten 
Augen das Monocle, ohne das nun 
einmal aud) fein hinefifcher Lieutenant 
leben tann. Kurz, Li-hung-hang fühlte 
ſich Be ſo ſchneidig, ſtilvoll und py— 
ramidal, wie einer feiner Collegen von 
einer europäiſchen Gardetruppe. 

Ja, ſo ſehr ähnlich fühlte er ſich, daß 
auch er zuweilen ausging, um von ir— 
gend einem Pekinger dunklen Ehren— 
manne etwas „casb“ ſich auszuborgen 
und dann „malte“ Lichung-chang 
ebenſo graziös „quer““ wie ſeine euro— 
päifchen Gollegen „quer jchreiben.“ 

reilih au in dem „himmlischen 
Reiche“, wie die Chinejen das ihre zu 
nennen belieben, geht e3 in Geldange- 
legenheiten höchit irdifch zu und eines 
Zages jtand Li-Hung=hang vor der bes 
trübenden Thatfache, 
Säulden von jeiner Gage nimmer de= 
den könne, jelbit wenn er zchn Jahre 
fi; von Reiswein, Theehaus und Spiel 
—: der dhinefilhen Dreieinigfeit von 
Dein, Weib und Jeu — ganz fern 
halte. 
große Luſt. 

In ſolchen Fällen hat der chineſiſche 
Lieutenant — in civiliſierten Ländern 

lommt ſo etwas natürlich nie vor — 
ein praktiſches Auskunftsmittel: er ſucht 
eine Lebensgefährtin mit viel Liebreiz, 
mehr. Schönheit und recht viel mehr 
Geld. €E3 find doch jeltfame Men- 
ſchen, dieſe chineſiſchen Lieutenants! 

Uber Liebreis, Schönheit und viel 
Geld find auch bei den Chinelen nicht 
immer beifammen. Wie überrafcht 

_ mar daher Li-hung-dang, als ihn ein 
gütiges Geihid mit Leisla, der entzii- 
dendften Leinen Chinefin, die je im 
Lande de3 großen Draden auf ihren 
Miniatur-Füßchen dahinitelzte, zufam= 
menführte. 

Aeh — bäh — nä!“ ſchnarrte Li— 
hung⸗chang nach der erſten Begegnung 
mit Lei⸗la und klemmte herausfordernd 
* Monocle feſter in's Auge — „die 

eine chineſiſche Feſtung muß erobert 
werden und ſollte ich ſie ſo lange bela— 
gern, wie weiland die Franzoſen Tientſin 

„— Kei-la iſt jung, ſchön und ſehr reich 
— alſo, zur Attacke, Gewehr rechts, 
marſch, marſch, hurrah!“ 

Ja — ſo leicht ging das denn doch 
nicht mit der Attacke. Lei-la war ein 
höchſt gewitztes Mädchen, die in einer 
chineſiſchen höheren Töchterſchule ihre 
Ausbildung erhalten und in einer Pen— 


fion für Töchter hervorragender Stanz | 


beöbeamten den lebten Schliff befom« 
men hatte. 

Zei-la war mithin gewikt, wie nur 

ein junges Mädchen gewigt fein kann. 
Lishung-Hang’3 äußere Vorzüge ftachen 
ihr wohl in die Augen, aber — jebt 
fam ein gewaltiges Aber: Wollte’ der 
binefifche Gardelieutenant fie um ihrer 
felb jtwillen, oder um des Miammons 
willen, den fie ihrem Zukünftigen 
einmal zubracdte? 

Sole Fragen find natürlih) nur in 
— China möglid. In einem nit 

himmlifhen“ Reiche, wie bei uns, 
ennt man fie ja überhaupt nicht! 

Aber dieje Frage folterte Yei-la im- 
mer mehr, je mehr fie fich wirklich für 
den Lieutenant Li-Hung-dhang zu inte- 
refliren begann. Er trug das Monocle 
aber au) wirklich zu reizend! 

»„Db er mich wohl wirklich Tiebt?“ 
Das war der Gedanke, mit dein fie fich 
täglich herumplagte. Eine Mama hatte 
Leisla.nicht mehr, viele Freundinnen 
Batte fie jich Elugerweife nicht zugelegt 
— „Sreundinnen find fo jelten, wie 
eine Schlange, die dich nicht beikt,” 
fagt der große Confucius — alfo, — 
wo Löfung diejer Näthjelfrage fu= 


n 
Da hatte Leisla einen famojen Ge- 
danten! Wozu gab es einen Tempel, 
in dem man den Willen der hödyiten 
Götter erfunden konnte, und wozu gab 
ed Bonzen, Ichlaue Bonzen, die deu 
- Willen der Götter über da3 Ehidjal 
de3 Anfragenden diefem übermittelten. 
Und fo ftand’3 denn in Leisla3 wune 
berbar frifirtem Köpfchen feit: „I 
geh’ zum Bonzen!“ 

Fünf Minuten fpäter trippelten zwei 
fehr kurze Füßchen auf den Stelzbret» 
tern dem Tempel zu. 

— Der alte Oberbonze Nusthang 
> fhmungzelte, als ihm Lei-las Nahen ge- 
meldet wurde: 


„Eine junge reihe Erbin — hm! — | 


das find unfere beiten -Hundinnen, 
wenn ſich's um SHerzensjacdhen handelt. 
Da opfern ſie mehr Candarins und 


cashk, als irgend ein anderer zopftra= | 


ender Giünder, wenn er von und die 
Meinung der Götter zu erfahren ge= 
benft!* 

Und zu dem Bonzen-Cleven, der 
Rei-la8 Kommen gemeldet hatte, fi 
wendend, fügte Nu-thang mit höchſt 
rnſter Miene hinzu: 

— „Herein mit ihr — der Oberbonze 
Aft bereit, fie zu empfangen! 
Zuchtig ſich verneigend, trat Lei⸗la 
s Gemach des Oberbonzen. Eine 
bliche Gluth bedeckte ihre Wangen, 
ihren Augen ſchimmerte es feucht. 


Du kommſt in den Tempel der 


tler!“ hub Nuthang an. „Und ſchon 
im ich unterrichtet von Deinem Begehr. 


At wit Du anflopfen an,das Thor | 
iitens, ob er Dir langes Leben ver= | 


eibe, nicht eintreten in die Tempelnifche 

tammons, daß er Dir Geld und Ju— 

len darbringen möge, nein, Deine 

witte lenken fih zur Halle der Be: 

‚auf dag Du erfahren mögeft, ol 

£ der Dein Herz höher Ichlagen madıt, 
"wahr und wahrhaftia liebe!“ 

la feufzte leife auf; die Glut auf 


verftärtte fi und ihre feide- | 


# Augenwimpern legten jich über die 
mutterfarbenen geichligten Augen. 
So iſt es, guter Bonze! Doc) fönn- 
mir helfen? 
h kann es!" 
{im ih. — „Komm mit mir hinab in 
& Halle der Göttin.“ 
la ging mit ihm. Banges Er- 
erfüllte fie, als fie in eine Halle 
Yus purem Golde gegofien ftan= 
bt Ziaeriunex. nit wmeit.aufoes 


daß er jene | 


Und dazu hatte er nicht einmal | 


fagte Nu-thang | 


* mr neh) 


fberrtem Näden, den Swan hoch in 


die Luft ftredend, je bier in einer Reihe, 
jo eine Gafje bildend, durch die man 
zum Allerheiligiten der Göttin gelangte. 
Hoffnungslos und ängitlich ftarrte Lei- 
la die goldenen Tigerinnen an und 
wandte fih dann dem Bonzen zu, auf 
dejien feinftem Antlig ein zufriedenes 
Schmunzeln erjchien. 

„Diefe Tigerinnen find zugleich die 
| fHummen Dienerinnen der Göttin!“ er- 
| Härte er. „Obwohl fie aus ftarrem 
| Metall find, nehmen fie alle Fragen an 
| die Götter in fih auf, um fie ihrer 

Herrin zu übermitteln.“ 
„Wie foll ich fragen? Yifpelte Xeisla. 
„Sehe Heim in Dein Kämmerlein, 
fchönes Kind — nimm ein Seüd ge- 
weihten Bapieres und den feiniten Pin- 
fel, dazu die, foftbarite Tufche. Und 
malg mit den zarten Fingerchen Deine 
Frage auf das Dlatt, dann Fomme 
hierher zurüd, wirt das Blatt in den 
Rachen der erjten goldenen Tigerin zu 
! Deiner Rechten und —“ 
| „Bas wird gefchehen?” 

„Er, dem Dein junges Herz zu gehö- 
| ren fich anichidt, wird, wenn die Göt- 
ı tin eure Verbindung will, 
ı men und Dir Wort für Wort den In= 
' halt Deiner Frage mittheilen. Dar 
aus magit Du den Willen der Göttin 
| erfennen!” 

Das fhien Leisla einleudhtend. Sie 
ı neigte fich zierlich vor dem Oberbonzen 
ı und bradte ein Röllchen von Gold un= 





| Gewandes hervor und reichte es fchüich- 
‚ tern dem Bonzen, dejjen Augen begie- 
; zig aufleuchteten. 

| „Nimm es, guter Bonze, und bring 
| 

I 


i 


' e3 der Göttin dar!“ 


| dem Gold und verneigte fich tief vor der 
| Spenderin: 
| „Werde nicht verfehlen, mein aller- 


| gnädigites Fräulein — und ih mill | 
Fermgef, 5 | nicht in den Opferjtoc, fondern in fein 


' hoffen, daß die Göttin in ihrer Ent=- 
ſcheidung die geheimſten Wünſche Hoch— 
dero trifft.“ 
Damit ſteckte er, ſich abwendend, das 
Goldröllchen ſchmunzelnd in ſeine — ei— 
gene Taſche. 


zu Dir kom⸗— 


ter dem reichgeſtickten Ueberwurf ihres 


Tigerinnen eine ſehr pratliſche Bebeu⸗ 


tung hatten. Wenn man hineinblies, 
flog aus dem Maule derſelben der 
Zettel, den man in ihr deponirt hatte, 
heraus. 

Li-hung=chang jubelte. 

Lei-la jaß inzwifgen daheim und 
barrte. Kein Li-hungschang ließ fich ſe— 
ben. Dafür fam det zierfic bemalte Brief 
bon der Hand des Heißgeliebten. 

„D Theuerfte meines Herzens!” hieß 
e3 darin. „Mit melhem Miktrauen 
fränfen Sie mid! Glaubten Sie «3 
denn wirklih, daß e3 das Gold, das 
Hingende, fei, das mid) zu Ahnen hine 
zog und nicht das Gold Khres Herzens? 
Glauben Sie, daß ich dem Eilber in 
ihren Truhen nadhging und nicht dem 
Silberleid Jhrer Ihönen Augen? Und 
was vermögen alle Ihre Juwelen und 
Edeliteine gegen die Korallen Shrer 
Lippen und gegen den Diamantftein 
ihrer Ihönen Seele.“ Co ging da3 
in dem Briefe weiter und Xeisla war 
felig, jo überjelig, daß fofort ein Brief- 
chen zudem Gardelteutenant flog: „I 
bitte Sie, heute zum Ihee zu mir zu 
Iommen.“ 

Was dann weiter folgte, Tann der 
geneigte Lefer unschwer errathen. Der 
Dberbonze that fein übrige und nod) 
ehe der Monat ablief, waren Li-hung— 
bang und Xei-la ein Baar. 

ALS die beiden den Tempel der Göt- 
tin verließen, ließ Lishung-dang in 
Nusthangs Hände ein feiites Beutels 
en gleiten. 

„Hür die Göttin!” flüſterte Nu— 
thang demüthig und ftedte eö ein. 

Der Stord der Göttin aber, ihr 


| Lieblingsthier, brachte zur Bermählung 


Nu-thang griff mit eiliger Hand nad) | 


feine berzlichiten Glüfwünfche dar. 
Hoffen wir, daß fie in Erfüllung 
gehen! 
Der Oberbonze aber ging freude- 


| ftrahfend in den Tempel der Göttin zus 


rüd und jtedte das erhaltene Gold — 


| eigenes Geheimfach. "Und dann, als er 


| fi) genug an dem goldigen Glanze ges 


| weidet hatte, rief er aus: „Ach, wenn 


n* 


| ed dod viele Yeisla’3 und viele folche 


|  Xeisla aber fchritt mit neuer Hoff: | 


| nung dabon. 
trüglicheg Mittel, die geheimften Ge= 
ı danfen ihres Garde-Seladon3 zu ers 
' fahren. Und alsbald faufte fie Hochro- 


thes, mit feinften Duft erfülltes ge= | r: = ' 
weißtes Papier, fhnitt ein Zettefhen | Ein freusfibeler Estimo! 


daraus zurecht und tauchte den zarten 
' Pinfel von Hinejifchen Marderhaar in 


Nun gab es ja ein uns | 


Bardelieutenants gäbe!” 
Die Mäye vom Gefimostulap, 
Aus einer alten Handföhrift. 
E3 lebte d 


Der nahm ſich, wohl zum Zeitvertreib, 


Ein junges, hübſches Eskiweib, 


die goldene Schale, darin die tiefdunkle 


[en T > » 2 fi t 5 er= | 
Hluth der Tujche ihr Antlig wieder 0 a Die a a ar Aus, 


 fpiegelte. Und dann jegte fie jich nie= 
| der und malte in den Schriftzeichen ih— 
rer Heimath die Frage nieder: 
„DO Göttin! Liebt Er den ih meine, 
ı mich jelbjt oder mein Geld? 
| neigte Antwort bittet 
|  ergebenjt und hohadtungsvollit 
Lei-la.“ 
Anderen Tages ging ſie wieder zum 
Tempel. Ehrfurchtsvoll empfing Nu— 
thang ſie und begleitete ſie zu der Halle 
der goldenen Tigerinnen. Dann aber 
| verließ er fie, um Jich Hinter einem pur= 
| purnen;Vorhang zu verbergen. Xei-la 
| wandte fi), wie ihr geheißen, dem er- 
' ften Tigerbilde zur Nechten zu und ließ 


Und wurde, mas man glauben kann, 
Ein guter, braver Efimann, 


Daß fie nun nimmer Esfimaid. 
Sa, bolfer Stolz nennt fie fih, Schau, 


ı Kofett jeht nur no „Estifrau“. 


Um ges | 


Nur manchmal fpricht fie feufzende 
Ah! 


| „Al: 
' Mär’ ih do Shan Esfimama!” 
ı Wie bald ward ihr de Wunfch’3 Ges 


mähr, 


| Freund Storch bringt ihr ein Estijöhr. 
„Eskipapa, o ſag' geſchwind, 
Wie nennen wir das Eskikind?“ 


das Blättchen in den aufgeſperrten 


Schlund desſelben gleiten. 
Zwiſchen Furcht und Hoffnung 
ſchwebend ging Lei-la heim und war— 
tete der Dinge, die da ſich ereignen ſoll— 
ten. 
„Li-hung-chang,“ der Garde-Lieute— 
nant, lag auf dem Bambuskanapee ſei— 
ner Lieutenantswohnung und blies aus 
dem Pfeifchen blaue Ringelchen in die 
Luft. Er hatte ſich heute beim Rekru— 
ten⸗Exerciren ſchwer geärgert — denn, 
ſonderbar: auch chineſiſche Rekruten be— 
reiten chineſiſchen Lieutenants zuweilen 
Aerger, — und er war deßhalb in 
böſer Laune. Freilich, um aufrichtig 
zu ſein: an dieſer böſen Laune war 
Ha-lunk, der Wucherer, am meiſten 
Schuld. Der Mann hatte ihm vor 
einer Stunde einen Beſuch abgeſtattet 
und ihm in dürren chineſiſchen Worten 
erklärt: Wenn Li-hung-chang Ende des 
Monats — heute war erſt der dritte 
Tag in dieſem Unglücksmonat — nicht 
zahle, ſo würde er die verſchiedenen 
länglichen Papierſtückchen, auf denen 


„Ja mein! Wie nennen wir es ſchon, 
Da es der erſte Eskiſohn?“ 

Mit einem Mal da ruft er: „Ha!“ 
Der glückliche Eskipapa, 

„Des Räthſels Löſung ich ſchon hab', 
Wir nennen's Jungchen Eski-Lapp!“ 
Daß Eskimos auch Lappen ſind, 


Das weiß ja jedes Estikind.) 


Eskilapp wuchs und kerngeſund 
Ward er ein ſtrammer Eskijung. — 


Doch als dann die Berufswahl kam, 


Da ſprach die greiſe Eskimam: 
„Was Ihr da überlegen könnt? 


Eskilapp wird Eskiſtudent!“ 


So ward der Jung von Eskimon 
Ein flotter Eskimuſenſohn. 


Doch legt' er ſich nicht faul auf's Ohr 


Und wurde bald Eskidoctor. 


Da hatte grad ein Fürſtenkind 


Den Knochen eines Eskirind 
Verſchluckt, war dem Erſticken nah, 
Eskilapp kam vorbei und da 
Holt er den Knochen gleich heraus, 


ı hm dankt das Estifürftenhaus. 


Lirhung=hang jonderbarerweile feinen | 


| Namen in leider auch jehr deutlichen 
 Shriftharakteren juft quer über die 
 Bapierfläche gemalt hatte, dem Regi- 
| mente übergeben. Was da3 in China 
| zu bedeuten hat, weiß hoffentlich bei 
' ung fein Lieutenant! 
| Genug, Li-hung=hang hing raudhend 
ı feinen feineswegs jehr angenehmen Ge= 
danten nad. Da flopfte e& und herein 
trat auf feine jehr mürrifche Einladung 
' Nusthang, der Oberbonze. 

Li⸗hung-chang ſah ihn fehr erjtaunt 
an. „Wie fommt Paulus zum Saus 
lus?“ dadjte er. Er fagte aber: „hr 
Beſuch iſt mir eine Ehre, bitte, nehmen 
Sie Pla! Hoffentlich bringen Sie nur 
Gutes! — 

Der Oberbonze lächelte vielfagend. 

„Ein Vermögen und eine reizende 
Frau!“ 

„Ach, Sie ſind Heirathsvermittler?“ 
ſagte Li-hung-chang geringſchätzig. 
‚Wenn das der Fall iſt — —.“ 

Und er machte eine Bewegung gegen 
die Thür hin, aber hielt ſofort darin 
inne, als ein Name an ſein Ohr ſchlug. 
Dieſen Namen ſprach der Oberbonze 
aus und der Name lautete „Lei⸗la.“ 

„Was zum Teufel kümmert Sie 
Lei-la?“ fuhr der Lieutenant auf. 

„Sehr viel!“ nickte der Oberbonze. 
Und nun erzählte er den Hergang des 
Beſuches Lei⸗las im Tempel. Immer 
geſpaunnter horchte Li-⸗hung⸗chang. Und 
endlich ergrifſf er Nu⸗-thangs beide 
Hände und rief: 

„Werden Sie mein Freund!“ 

„Wäre ich ſonſt hier?“ lächelte der 
Oberbonze fein. „Sie ſollen Lei⸗las 
Hand bekommen. — Und wenn Sie 

dieſelbe haben, dann bitte, arbeiten 
wir nach dem chineſiſchen Sprichwort: 
Eine Hand wäſcht die andere — —.“ 
„Mit Gold!“ fiel Li-⸗hung-chang be⸗ 
geiſtert ein. 
Eine Stunde ſpäter ſtand der chineſi⸗ 
ſche Garde-Lieutenant im Tempel. 
Vom Oberbonzen darauf aufmerkſam 
gemacht, entdeckte er bald, daß die auf⸗ 
recht tebenden Schmanae der aoldenen 





| 
| 


Menn frank fih fühlte nun ein Lapp, 
© hieß e3 glei: „Holt Eskilapp!“ 
Eski-, Eska-, Eskulapp nannt 

Man bald im ganzen Eskiland. 

Die vielen Schüler Eskilapps 

Sie hießen: „Jünger Eskulapps“; 
Denn Wörter ändern mit der Zeit, 
So mwar’3 auch) bei den Eäfileut! 
Bald hieh e3, ’3 tft ja Elipp und app, 
Statt E3fi- nur no Aestulap. 
dien, Ahr Leute, bier Tchließt ab 
Die Mähr vom Eski-Aeskulap. 


Der zerſtreute Dichter. 


Himmeldonnerwetter — da ſoll ich 
ein Drama ſchreiben und nun wird's 
'ne Poſſe! 


2 
- 


Rüuͤckfällig. 


Der Bauer Michel wird zum Herrn 
Doktor nach der Stadt gebracht, weil 
er ſich den rechten Arm ausgefallen hat 
Durch eine ſchmerzhafte Operation 
renkt der Doktor den Arm wieder ein, 
legt einen feſten Verband an und ent— 
läßt den Patienten, mit der ſtrengen 
Mahnung, ohne Aufenthalt nad Haufe 
zu fahren. — Gegen Mitternadt wird 
an der Nacdıtglode de Dotors heftig 
geiellt, und man bringt den Bauern 
zum zweiten Male. „Was ift den 
Ihon wieder 103%“ fährt diefer unfanft 
den Michel an. — „Er it wieder raus, 
Herr Doktor!“ entgegnete diefer. „Sa, 
twie ift denn das zugegangen?” — „Ya, 
[hauen S’, Herr Doktor, al3 mir 
durch3 nächfte Dorf g’fahren jan, da 
war in der Schente grad die jchönit’ 
Rauferei, und da hab i net anders 
fönnt, al3 mit d’reinfhlag’n — und 
bee hat halt’3 Verband! net aus 
ghalt’n!” 

— — — — 

— Kindlich. Der ſechsjährige 
Emil: „Vater, mach' mal einen Wig.“ 
— Vater: „Weshalb, mein Junge?“ 
— Emil: IIch möchte nur wiſſen, ob 
es keinen Vaterwitz gibt, weil man im⸗ 
mer nur von Mutterwitz ſpricht.“ 


Mint 


—5— Weibesaugen Dich berücken, 
&d den!e nad, ob’8 Dir ein Glüd ift. 
Teft fteht, dab Blid aus folchen Augen 
Doch immer nur ein Yugenblid ift. 


Internationale Abenteurer. 


il 

Im Luzerner „Tagblatt“ plaudert 
ein Schweizer, Konrad von Peitalozsi, 
Über zwei Vegegnungen im fernen 
Alten, die das internationaleAibenteurer: 
thum gut veranſchaulichen. Er erzählt: 
In Singapore iſt gegen Abend auf dem 
Boulevard viel Leben; die Hautévolee 
genießt die Abendbriſe, prächtige Fuhr— 
werke und Reiter tummeln ſich vor den 
Augen der Spaziergänger; Sitzplätze 
ſind geſucht. Als ſich eines Tages ein 
ſchöner Mann, einen halben Kopf 
größer wie ich — in dem üblichen weißen, 
leider ſchon ſehr beſchmutzten Leinen— 
anzug, neben mich geſetzt hatte, kam 
folgendes Geſpräch zu Stande: 

„Geben Sie mir, bitte, eine Pfeife 
Tabak!“ 

„Mit Vergnügen.“ 

„Zahlen Sie mir einen Drink.“ 

„Warum?“ 

„Ich bin ein Gentleman“ u. ſ. w., 
und um die Sache kurz zu machen, 
nahm ich ihn an eine Bar und zahlte 
ihm zu effen und zu teinten. Der 
| Mann war mir tomiicherweije, obgleich) 
id wenig Geld hatte, Tympathiih. 
Sefühlsjahe — Gerühlsdufelei oder 
Inſtinkt. — Wie lommt es, verehrter 
Leſer, z. B., daß wir irgendwo auf 
einem Bahnhof ein Koupee beſteigen 
wollen und ein menſchliches Antlitz ſehen, 
daß es uns unangenehm iſt, ja ſogar 
manchmal anwidert? Wir beſteigen 
lieber eine andere Abtheilung und tref— 
fen oft eine Perſon, mit der wir bei— 
nahe ſofort ins Geſpräch kommen, ja 
Freundſchaft oft fürs Leben mit ihr 
| anfnüpfen. — Wie er wieder heraus— 
kam, war er wie umgewandelt; mir 
höflichſt dankend, bat er mich, wir ſoll— 
ten uns wieder auf die alte Promenaden— 
bank hinſetzen. „Wollen Sie eine 
wahre Geſchichte?“ fragte er mich ernſt— 
haft, nachdem ich ihm noch einmal mei— 
nen Tabaksbeutel offerirt hatte. Er 
erzählte nun Folgendes: 
Er war engliſcher Gardeoffizier, ließ 
ſich Schulden halber nach Indien ver— 
ſetzen; dann Trunk und Spiel, Skandal 
und Entlaſſung. Ohne den Muth zu 
| verlieren, fuhr er auf einem Segelichiff 
nad Australien und arbeitete cine Zeit 
lang auf Schaffarmen und fam dann 
mit dem jchwer und jauer erworbenen 
Lohn hinunter nah Sidney, wo glüd- 
licher Weile für ihn drei rufliiche Fre= 
gatten vor Anker lagen. Er war ein 
| vorzüglicher Billard und Kartenfpieler, 
| ausgezeichneter Klavierſpieler, voll Wis 
| und Anekdoten, und jo fanden die jun= 
gen rufliichen Marineoffiziere, die auf 
Urlaub die Stadf bejuchten, To großes 
Gefallen an idm, daß ein junger ruſ— 
ifcher Graf und Yieutenant ihn aus 
Freundichatt mitnahm, was eigentlich 
nicht erlaubt war. Alfo er war Baila- 
| gier auf ruffiihem Boden, unter den 
denfbar angenehmiten Berhältnifien; 
die Fregatte feines Freundes freuzte in 
japaniſchen und chineſiſchen Gewäſſern 
und lag längere Zeit um Ceylon herum. 
Alles, was von ihm verlangt wurde, 
war täglich ein bischen Klavierſpielen. 

Endlich in Singapore, wo das ruſ— 
ſiſche Abmiralſchiff vor Anker lag, hör— 
ten die Tage von Aranjuez auf. Dem 
Lieutenant wurde ſofort bedeutet, daß 
ſein Kamerad das Schiff verlaſſen 
müſſe, und da er ihn nicht ohne Pfen— 
nig und Stellung in Singapore laſſen 
wollte, wurde ihm durch das ruſſiſche 
Konſulat eine Stellung bei der Polizei 
gefunden. Ein Monat Probe, drei 
Monate Wachtmeiſter (da er früher 
engliſcher Offizier geweſen war), dann 
Lieutenant. Alle dieſe Stellen ſind 
ausnehmend gut bezahlt und der Dienſt 
eigentlich leicht. In den erſten Tagen, 
wie er mit einer Schaar Sträflinge 
Gewehr über auf's Arbeitsfeld zog, 
nahm er unglücklicherweiſe eine Flaſche 
3 Star Brandy mit. Schon früh Nach— 
mittags brachten die treuen Sträflinge 
einen total beſoffenen Menſchen, ein ge— 
ladenes Gewehr und eine Brieftaſche 
mit einigen Banknoten in's Gefängniß 
zurück. 

Natürlich nächſten Morgen Entlaſ— 
lung! Die Geſchichte war zu Ende— 
mir wurde kalt, obgleich die Luft ſehr, 
ſehr warm war. Am Ende hatte er 
noch eine Mutter, Geſchwiſter! Einige 
Shillinge wären für ihn von gar keinem 
Nutzen geweſen; in dem Klima kann 
man ſchön draußen ſchlafen. Ich ließ 
den Tabaksbeutel auf meinem Sitz zu— 
rück, ſtand auf, murmelte etwas von 
„nie verzagen“, „Kopf hoch“, „nach 
Regen folgt Sonnenſchein“ und ver— 
ſchwand im Dunkeln. Was wohl aus 
ihm geworden iſt? 

In derſelben Stadt, im Hotel lernte 
ich einen anderen Engländer kennen, 
der ſich ſoweit petuniär brillant ſtand, 
weil er für ein großes Londoner Haus 
Orchideen ſammeln mußte. 





bequem im Schaukelſtuhl liegend, rauch— 
ten wir von den vortrefflichen grünen 
Java-Zigarren, die in Europa gar 
nicht zu haben ſind. 

„Fahren Sie doch mal nach Hauſe,“ 
ſagte ich zu ihm, „Geld haben Sie ge— 

nug und können auch bald wieder auf 
Ihrem Poſten in Borneo, Celebes oder 
Sumatra ſein.“ 

„Nach England zu fahren iſt eine 
Kleinigkeit für mich, Alterchen,“ (der 
Grund, daß er mich ſo nannte, war 
wohl der, daß wir echten weißen Rum 
tranken), „aber — ich habe eine le— 
bende Frau in England, eine in Schott— 
land und eine in Amerika; komme ich 
hinüber, werde ich ſofort wegen Bi— 
gamie auf einige Jährchen eingeſteckt. 
Trinken wir noch eins in dem ſchönen 
Rum auf ihr dreifaches Wohl — falſch 
waren ſie und betrogen haben ſie mich 
auch alle drei —, Na, na—-!“ 

Wir gingen ſchlafen; ich habe ihn 
nie wiedergeſehen; er wollte Birma ab— 
arbeiten. 

ee 


Opinmrauher auf Formaſa. 


Die Japaner jehen jih in’ Formoja 
eine Frage gegenüber, die nicht leicht zu 
löjen jein wird. ie lautet: Was 
follen fie mit den grade dort jehr zahl- 
reichen Opiumrauchern maden? Gin 
nicht umbedeutender Theil von Diefen 
würde ji das Rauchen allerdings wohl 
unver abgewöhnen können, Weil diele 





Wir ipras | 


hen oft zufammen von Old England; | PTIBIN — re 
ehe 9 | italienifhen Städten erzählt wird. lmd 


— m 
— —— 


Kulis auf Formoſa nach harter Arbeit 
in dem warmen Klima zur Erholung 
ein paar Züge aus der Opiumpfeife zu 
thun pflegen. Bei ſolchen Rauchern 
fan. man wohl nicht von einer unent- 
— gewordenen Gewohnheit ſpre— 

en. 
mehr Geld für das verhältnißmäßig 
ziemlich theure Opium aufwenden kann, 
als einem Kuli meiſtens zu Gebote ſteht. 


Dazu kommt es erſt, wenn einer UN 
| Sahrhunders — als ji) in dem gelehr= | 


| und noch fein Menjchenalter war nad) | 


Bon den drei Millionen Bewohnern | 
= 2” . 

Formojas mag ein Drittel der Männer | 
der üblen Gewohnheit huldigen. Nimmt | 


man nunan, dat die Hälfte, wenn aud) 


| Schrift : 


mit größtem Widerjtreben, ihr entjagen | 


würde, jo hat man, die Weiber und 


Kinder mitgerechnet, eine halbe Million 
Menjchen, die jedem Verfuch, ihnen die | 


Opiumzufuhr abzufchneiden, mit Liit 
oder mit Gewalt zu trogen juchen wür- 
den. Die japanijche Regierung, die in 
Japan jelbit die Einfuhr von Opium 


außer zu Medizinalzweden verbietet, | 
fann e3 jchwerlid darauf antomımen | 
lafjen, fid) durch ein gleiches Verbot für | 2 
| Rod zum legten Male als ausführen 
| der Offizier de3 Oberhaufes zu fun- 


Hormoja fofort Hunderttaufende von 
erbitterten Gegnern zu falten. Da 
bleibt alfo wohl nur der Ausweg, un- 
verbeilerlihen Opiumrauchern 


die | 


Vrliht aufzuerlegen, fich eine ärztliche | 


Beicheinigung darüber zu verichaifen, 


ı den. j 
minster hatte die Majeität des Haufes | 


daß plögliche Enthaltiamteit ihrer Ges | 


ſundheit ſehr ſchädlich ſein würde. 


der Lords verletzt und er ſtand nun 


Eine ſolche Controle wird ſich jedoch 
nicht ganz leicht durchführen laſſen. 
Ferner entſteht dabei die weitereSchwie- ‚ei 2 . 
| Beleidigung des Oberhaufes war aber 


rigfeit, wie e$ den Nauchern möglich 


werden joll, jih ihr Opium zu einen | 


angemeſſenen Breife zu verichaffen, 
wenn die Einfuhr auber für ärztliche 
Zwede verboten ift. 
Yrage ijt ungemein fchtwierig, und 
hat den Japanern auch Ichon thatjäch- 
lih viel Kopfzerbrecjen bereitet. 


Man fiept, die | 
te |. . —————— — 
ſchen Bedürfniſſe im Anhören 
2 | 
Zu⸗ 


nächſt ſind die neuen Herren von For- 


moſa feſt entſchloſſen, das Laſter auch 


Thürhüter. 


dort von allen Japanern fernzuhalten, 


koſte es, was es wolle. 


Na zener 
Der General— | 


gouverneur hat daher eine Belanntz | 
mahung erlallen, wonad) e3 bei Todes: | 


Itrafe verboten ilt, einem Japaner in 
Formoſa Opium oder Opiumpfeifen 
zu geben. Dies Verbot mag wohl 


| Ihürhüter für verantwortlich für den | 
' ihm entitehenden Berluft und ftrengte | 
gegen den Mann eine Entichädigungss | 


durchführbar fein, aber was Ichlieglich | 


| au3 den opiumrauchenden Ghinejen auf 
| der Jnlel werden: joll, bleibt zumächit 
eine vffene Frage. 


Sollte e3 den 
Yapanern wirklicd allmählich gelingen, 
das Opiumrauden allein duch Ber: 
waltungsmaßregeln aus Yormofa zu 
verbannen, jo wäre der hineliichen Re= 


| gierung damit der Beweis geliefert, 


daß das Laſter ausgerottet werden 
kann. Aber China wird ſich auch dann 
ſchwerlich daran machen, dieſem Bei— 
ſpiele zu folgen, ſolange ihm nicht an— 
gegeben wird, wie die ſehr gute Ein— 
nahme aus dem ſehr hohen Zoll auf 
Opium zu erſetzen wäre. Uebrigens 
wird jetzt auch in China ſelbſt ſchon 
recht viel Opium gewonnen, beſonders 
in den Provinzen Yünnan und Szut— 
ſchuan, von wo es mehr und mehr den 
Yangtzekiang herabkommt und den aus 
Indien eingeführten Artilel verdrängt. 


— — — — 


Die Tell⸗Sage. 


Einem hiſtoriſchen Aufſatz in der 
„Wiener Zeitung“, derdas Material der 
Tell-Legende, ohne weſentlich Neues zu 
bringen, ſichtet und kritiſirt, entnehmen 
wir die folgenden zuſammenfaſſenden 





Schlußbetrachtungen: „Heutzutage hält 


kein Hiſtoriker, der ernſtgenommen wer— 
den will, die Erzählungen von den 
Vögten und der Befreiung der Eid— 
genoſſen für etwas Anderes als eine 
Sage. Allein wie konnte es geſchehen, 
daß eine ſo ſchöne, lebensvolle Sage in 
einer geſchichtlich hell beleuchteten Zeit 
heranwuchs? Die Antwort lautet: Die 
Sage iſt eden nicht in dieſer Zeit ent— 
ſtanden, ſondern weit früher, ſie iſt 
älter als die Schweiz, älter vielleicht 
als das deutſche Reich, und das iſt eben 
das Merkwürdige an ihr. Die bezeich— 
nenden Züge: 


Weißen Buche 

Verſchmelzung, und fortan arbeiten 
Dichtung und Geſchichtſchreibung einan— 
der in die Hände und geſtalten mit ver— 
einten Kräften ein wundervolles Ge— 
bilde. Noch waren ſie nicht völlig am 
Ziele — in den erſten Jahren des 17. 


ten Willimann die erſten Zweifel regten, 


dem Erſcheinen von Tſchudis Chronik 
vergangen, als im Jahre 1670 der ber— 


niſche Pfarrer Freudenberger mit ſeiner 
fable 


„Guillaume Tell, 
ddanoise‘* die ganze Schweiz im zornige 
Aufregung verjegte. Die Sage gab der 
Kritik die Ihürklinte in die Hand—der 


patriotiihe Glaube ihwand vor dem | 


MWiffen allmählich), aber völlig dahin.“ 


Das Haus der Lords umd der 
Mann mit dem NRegenihirm. 
Aus London wird berichtet: ES find 

jeßt gerade 70 Jahre ber, daß Black 


legte Antshandlung diefer Art vorban- 
Ein Handelsmann von Weit 


sitternd unter Black Rod’s Bewadhung 
an den Schranten des Hohen Hautes, 
um jein Urtheil zu vernehmen. Die 


in folgender Weile verüibt worden: Bes | 
| fagter Handelämann war eines Abends, | 
| nachdem er fein Gewölbe geichloilen | 
batte, auf die Zuhörer-Gallerie des | 
Oberhauſes gegangen, um feine politi= | 
einer | 
Ne= | 
genichirm deponirte er bei einem der | 


Debatte zu befriedigen. Seinen 
Als er aber die Gallerie 
verließ, war der Schirm nicht zu fin- 
den, ein anderer „Stranger* hatte ihn 
an fich genommen und unter DHandels- 
mann war fehirmlos. Gr hielt den 


tage aı. 
Das war aber mehr, als die Lords 
vertragen konnten. Black Rod wurde 


fen und an die bar zu bringen. 
einem Donnerwetter empfing ihn der 
auf dem MWolljad thronende Yordkanzler, 
der ihm die furchtbare VBerwegenbeit zu 
Gemüthe führte, die darin lag,- daß er 
um eines elenden Regenfchirmes willen 
das Haus der Yords moleftiren wollte, 


De- und wehmüthig bat der jchirmlofe | 


shopkeeper um Verzeihung, ertlärte, 
von weiteren Schritten gegen den Thür: 
fteher abzuitehen und fih in den Ver: 
luft des Schirmes zu ergeben. Das 
rettete ihn davor, in den Tower gemwor= 
fen zu werden. Der Yordlanzler 
wush dem armen Mann nochmals 
das Haupt, bis er glaubte, da 
es hinreichend erleuchtet jet über die 
Majeltät und die beifpiellofe Vornehm- 
heit des Haufes der Lords, dann führte 


| ihn Black Rod nach Old Palace Yard, ! 


um den armen, mit einem blauen Auge 
davongeflommenen Mann dort in Gna= 
den zu entlaifen. Heute beſchränkt ſich 
Black Rod darauf, die getreuen Gemei= 


nen zur Entgegennahme einer Fönig= | 
lichen Botihaft nad dem Oberhaufe | 
| einzuladen. 
beginnt allmälig zu verblafien; die Her= | 
ı ren laden Niemanden 


Der Stern der 


mehr vor Die 


| Schranten des Oberhaufes, auf daß er 
ſich daſelbſt verantworte, und ungeſtraft 


darf echt Sakri 
begehen, die Beſeitigung der ſublimſten 


„Pöbelfrechheit“ das Sakrileg 


JInſtitution zu fordern, die old England 


3 beſſeren Tagen bewahrt hat. 
ſich aus beſſeren agen ) | @. Bchrens, Avotbefer, 800 und 802 ©. Halited 


der Apfelihuß und die | 


Antwort des Schügen, finden fich in der | N tom 
| viel poefievollere Menichheit darauf be- 


dänifichen Ueberlieferung von Toto wie- 


der, deren Geiler König Harald Blaus | f 
| und Straßennantn, wie heute dur) 


zahn beißt. In Norwegen heißt der 


Schüse Heming, in Jsland Eigil, in | 


Holitein Heming Wulf, am 


Rhein | 


Buncer von Nohrbadh, in England | 


William von Gloudesiy. Die nordifche 
Sage wird jhon von Saro, einem jehr 
bekannten Gejchichtichreiber des 12. 


Kahrhunderts, erzählt, und es ilt nicht | 


unmöglich, daß fie auf dDiefem INege in 
die Alpenthäler gelommen, aus 


der | 


Selehrtenjtube ins Volk gedrungen wäre. | 
Vielleicht ift fie aber eine jener Wanz= | dei — 
Pfennig“ — leicht erklärliche Namen. 


derſagen, die von Volk zu Volk, von 


Land zu Land ziehen und ſich nieder- bei | 
| nungen wie „ZumYumperhof“ im würt- 


fallen, wo fie eine geeignete Stätte fin- 
den, wie die Sage von den treuen Mei- 
bern von Weinsberg, die von mehr als 
dreißig deutichen, franzöſiſchen und 


I noch eine dritte Möglichteit mu offen— 


gelaijen werden: vielleicht ift die Geſtalt 


Schaudervoll, Höchit Ichaudervoll! 


Heber Wirthshbansnamen und 
Wirthshausihilder 
ergeht fich eine Plauderei der „Köl- 
niihen Volkszeitung“. Als man nod 
nicht allgemein lejen Tonnte, war die 
dacht, Ätatt dur trodene Nummern 
auffällige Farbe, durd Bilder, Stein- 
fnöpfe und dergleichen feinem Haufe ein 
beitimmtes Gepräge und Kennzeichen 
zu geben. Diele Sitte hat fi) nur bei 
unferen Wirthsbäufern oder etwa noch 
bei den Apothefen erhalten. Hier fin- 
den fich oft drollige Namen. Wir fin- 
den da und dort Wirthichaften, meist 
geringeren Ranges, die „Zum Baßenz, 
audh Zum Bett-Häusle* genannt wer: 
den, „Zum legten Heller“, „Zum legten 


Schwieriger wird die Sache bei Bezeich- 


tembergifchen Ravensburg, ,‚‚Schmwäs 
biicher Donysl‘‘ (Dionis) in München, 
„Schradenloh“ und 

in Heidelberg, 


| in Freiburg, „Kaffeemühle“ in Braun 


des Schügen uralt gemeinfames Belit: | 
thum der germaniichen oder gar der | 


indoenropäifchen Völter, vielleicht iit Sie, 


| hat die 


wie don manchen Gelehrten mit auten | 


Gründen behauptet worden ijt, mytho— 
sallcyen Urfprungs. 
nicht im Ddieje Nebelfernen verlieren, 


Wir wolleu uns | 


ihmweig, ‚‚Stolpered‘‘, „Nähtiſſe'““, 


„Puppenſtubche““ in Mainz, „Froſch- 3 
Dudolph B. Braum, Apothefer.3100 Wentworth 


ladhe‘’ in Augsburg. Zu diefen Namen 
Nahbarihaft oder das Schild 
als Hauszeichen oder irgend ein auf: 
tallendes Merkmal den Namen gegeben. 
So iit e$ auch mit dem ‚‚Bratwurit- 


' glödle‘‘ in Nürnberg und deiien Nadı- 


jondern die im ihre Beitandtheile zerlegte | 
| brünnchen‘‘ und dem ‚‚Derraottche‘‘ in 


Befreiungsfage wieder zufanmenfügen. 
Die wahren Urjachen und Anläfle der 
fchweren Kämpfe mit Tefterreidh, Die 


| Mainz, 


feineswegs einfacher Natur waren, ver= | 


wiichten fih im Gedächtnig des jchweize- 
riichen Volkes. 
Härung fuchte, und zwar eine joldhe, 
die den Fidgenofjen alles Recht zufchob, 
verfiel man auf die Bedrüdungen der 
Bögte und glaubte gewiß bei der Wahr- 
heit zu bleiben, denn dal; die Bögte fi) 


Indem man eine Er= | 
| rede und Der 


| beiier deuten, wenn id) hinzufüge, daß | 
im erjieren die Mepger dort ihren Mor= | 


manchen Webergriff erlaubten, liegt jo | 
jehr in der Natur der Dinge, dab wir | 


e3 au ohne ausdrüdliches Zeugniß 
glauben dürfen. Noch Juſtinger weiß 


nur allgemein von ihrem Muthwillen 


zu berichten; allmählig wurde 
Grundgedanke weiter ausgeſponneu, bis 
die Sage vom Rütli-Bunde entwickelt 
war. 

Die Geſchichte von Tell und ſeinem 
Schuße ſteht noch im Tell-Liede allein 
und iſt auch bei Ruß nur äußerlich, als 
Beiſpiel für die Grauſamkeit des Vog— 
tes, mit jener anderen verlnüpft. Im 


der | 


i 
J 


| 


ahmungen, mit dem „Pankratius— 
mit dem „‚Yandhaus‘‘ in 
stempten, mit der ‚‚Goldenen Kanone““ 
in Maria Zell, mit dem „Kopf“ in 
sranffurt am Main und in Freiburg 
in Bayern. Menn ih aber vom 
‚‚Blutigen Wamms‘‘ in Augsburg 
„Weiberſchule“ gleich 
daran, ſo wird man den Namen gleich 


gentrunk zu halten pflegten und in letz⸗ 
und andere | 
zu | 
twärmten oder abkühlten — je nad) der | 


terer die Mebgerinnen 
Marktbejucherinnen fih ab und 
Jahreszeit. 


Baritätswirth. 


paritätiihen Einridtungen und ſchließ⸗ 
lich auch zu einem Paritätswirth kam. 
Frühere in ihrem religiöſen Glaubeu 


— fi) die innere | 


| Wirthshausfchild zu malen. 
| in dem öfterreihiihen Wallfahrtsorte 
| Maria Zell gibt es einen quten Hirten, 


| „Auerbadhs Keller“ in Leipzig, 
| Ipeares „Meermaid“ und „Zum wilden 
ı Schweinstopf“, 
Rathskeller“; 


| A. Hoffmann. 


\ |) erigernen fie mod an dem nämlicen Zaae. 

abgelandt, um den Uebeltäter zu erareis | 
an; 

Mit 


Lords | 


' Wallace 


— —— — Be 


färfere und ungebrodene Gefchlechter 
nahmen feinen Anftand, auch hriftliche 
Symbole und Firhliche Namen auf das 
Nicht nur 


jondern au) anderwärts, in Augsburg 
3.8., wo 03 aud emen „Ritter St. 
Georg“ gibt, ein „Diterlanım“, einen 
„Fiſchzug Petri“. Bordem gab es au 
dort eine „Hochzeit zu Cana“. Soaar 
der „Heilige Geiit“ wurde auf das 
Wirthshausichild geitellt: es aibt noch 
heute einen „Galthof zum Geitt“ in 
Nreiburg in Br. und in Mainz, undein 
Hotel „De PEsprit“ in Straßburg. 
Yn manden diefer bunt benamiten 
Irinfhäufer jpiegelt ſich ein ſchön Stück 
Geſchichte wieder. Berühmt geworden iſt 
Shake— 


Hauffs „Bremer 
in Whites Kaffeehaus 
zu London trafen ſich Pope, Addiſon, 


Swift; im Cafe Greco zu Rom Over— 
beck, Cornelius, 
pelz“ zu Heidelberg Brentano, Achim 
| giren hatte und e3 war nicht einmal | 
ein jehr denkwiürdiger Anlay für die | 


Führich; im „Faul— 
v. Arnim, Eichendorff; bei Lutter und 
Wegener zu Berlin Devrient und E. T. 
Im „Goldenen Szep— 
ter‘‘ zu Breslau war das Werbebureau 
für die Püsow’schen Jäger, bier hatte 
der preugiiche Minifter Stein Wohnung 


| genommen. 


=——-9 > 


| Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Sie 


vo zum 
Abs 


Anzeigen: Annahmeflelten. 


Ar den nachfolgenden Stellen werden Feine Anzeigen 


| für die „Abendpojt“ zu denielben Preifen entgegeis 


genoimmten, wie in der Haupt=-Dffice des Blattes. Wenn 
diejeıbeu bis 11 lihr Bormittags aufgegeben werden. 
Die uns 
nabejtellen find über die ganze Stadt biu jo vertbei!i, 
dag mindejtend eıne do Sedermanı leicht zu er» 


zeichen ijt. 
Nordſeite: 


Andrew Daigger. 115 Elybourn Ade, Ecke Lar— 
rabee Str. 

E. Weber, Apotheker.445 N. ClarkStr. Ecke Diviſton. 

RS. Sanle, Apotheker, OO. Chicago Ave. 

E. Zobel, Apotheker, 506 Wells Str... Ede Siiller. 

Serm. Schimpify, Newsitor:, 2320. Norty Av: 

F ©. &tolzje, Apotheker, venter Str. und Orchard 
und Elart und Addılon Str. 

6. F- Siaf, Apotheter. 801 Haljted Str. nahe 
Teutre. 

5-9. Ahlborn, Apotheker Cde Wels 
tion Str. 


u. Divis 


' Senn Neinhard, Apotheker, 91 Wisconfin Str. 


Ede Dudiou Ave. 

©. 5. Baicler, Apotheker, 445 North Ave. 

gem Goetz, Apotheter. Clark Str. u. North Ape. 

Dr. &. 5. Nicdhter Anpotbefer, 146 Fullerion Uve. 

©. Tante, Avothefer, Ede Wells und Obıo Str. 

6.6. Krjeminsti, Apotheter Haljted Str. und 
North Ave. 

— Bharmacy, Apotbele Lincoln und Fuls 
erton Abe. 

&. d- Srucger, Apotbeler, Ede Eiybourn und Fuls 
lertou Ave. 

2. Beifpitz, TETN. Halited Str. 

Wieland Bharmacy, North Ave u. Wieland Str. 

u. WB. Meis, 3il €. Norto Ave 

G.Ripte, Apotheker, SO Webtter Ave. 

33 — Fern, Anotbeier, Gentre und Larrabee Str. 

g ohn Bolgt & Go., Apotheker, Bijjell und Sermtve 


MNobert Bogelfang, Upotbeler. Dayton und Glay 
und Sullerton und Lincoln Ave, 

Seury Schaller, Avotbefer, 204 Kincoln Ade. 

®&. Egaers, Apotheker, »oifte> und Webiter Ave. 

6. Sichner, Apotbeter, 557 Sedgwid Str. 

U. Martens & Go., Apotbeter, D5good und Gentre 


Deftfeiter: 


F- 3. Zichtenberger, Apotheker, 833 Dtilwaufee 
Ade., Ede Diviıion Str. 
8. Sheau, Avotheter, 171 Blue J3land Ave. 
. Bavera, 62V Center Ape., Gele 19, istr. 
SHeury Schröder. Apothefer, 453 Dliiwaufee Ave, 
Eite Chicago Ave, 


' Otto &. Saller, Apotheler. Ede Milwaufe un) 


North Ave. 

£ito 3. Sartwig, Apotheler, 1570 Milwautee Ave.. 
de Weitern Yive. 

Bu. Eiyulke, Apotheker, 913 79. Nortl; Ave, 

Rudolph Stangonr, Apotheter, 341 :W. Divijio 
Str. Ecke Waſhtenaw Ave. 

&.%. Kliufowjiröm, Apotheker. 477 W. Divifion 

Ss. Rafziger, Apotyeiez Cde W. Diviliosw und 
Wood Str. 


Str., Erte Kanalport Ave. 
Mar Seidenreid, Apotheker, 8SI0MW. 21. Str., Et: 
Doyne Ude. 


| Emil wilhel, Apotheker, 631 Gex're Ave, Ede 19. 


Etraße, 
A N. VBahlteih, Apotheier, Diilmaulee u. Genter 
Aves. 


&. Aſlowofy, Milwaukee Ave. u. Noble Str 
und 570 Blue Island Ave. 
.Berger, Abpotheter. 1480 Milwaukee Anz. 
J. Kaobaum, Apotheker, 3201 Blue Jsland Abv. 
. *inf, Apotbefer, 21. und Paulina Str. 
Zörede, Apotbeter, 363 WW. Chicago Une, Efe 
Noble Str. 
is. Eloner, Apotheler. 1061-1053 Milwaufze Ave. 
Mühlhan, Adotbefer, Nortb und Weitern Ave. 
Biedel, Adotbefer, Ehicago AD, u. Baulina St. 
. &, Freund, Apotheker, Arımitage u. Kedzie Ans. 
Holjinger & Go., Apotbeler, 244 W. Madiſon 
Ste, Ede Green, 
M.Seh, Apotheker, Ede Adams und Sangamozx Str. 
.B. Bacheiie, Apothefer, Taylor u. Paulins Str. 
zum. ©. Gramıer, Upotbefer, Haljted und Kau- 
olph etr. 
DM. Seorges, Lincoln und Divifion. 
Wighad & Lundberg, Daliteb und Harrifon Str. 
2.5. Pielid, 748 W. Chicago Ane. 
#- — — & 6o,, Apothele, 952 Milwaukee 
ve. 
&. 6. —— Apotheker, Weſtern Ave. und Har⸗ 
ruion 5. 
© & %. Brill, Avotheker, 9 AB. 21. Str. 
b. Ecdjade, QApotbeter, 1720 W. Chicago Une, 
artens & Go., Apotbeter, 406 Armitage Ave. 
Chas. Birtler, Upotbefer, 625 W. Chicago Ave. 
GChas.Y.Lapwig,Avothefer, 323 W. Fullerton Ave. 
Geo. ZocHer, Avotbefer, Chicago u. Alblaud Ave, 
Max Kunze, Anpstheter, 1369 ZB, North Ave. 
Scermann Eli), Avothefer. 769 Dtilwaufee Ave. 
a. F. Subla, i45 ©. Halited Str. 
Andrew Barth, Avothefer, 1190 Armitage Ave. 
2. a. Grimme, 317 8. Belmont Ave. 
Dr. Beilion, Dau Buren und Viarjhfield Ape, 


woran man 


u. 
GChas. Matſon, 1107 1. Chicago Ave. 
„Süpes Löchle“ | 

= Se Ms sy | 
„zömed am Becher“ | og Goiyan, Apothefer, Ede22 Ste. mb Heer 

Ave. 


' &. Rampmen, Apotheker, Ede 25. w. Bauling Ste. 


Südfeiter 


3. 8. Forinthe, Apotbefer, 3100 State Str. 
9. Torbrid, Apotbefer, 629 3L Str 
8. Sibven, YAputbefer, 420 26. Str. 


Ave., Ede 3l. Str. 

B. ». Kloya, Mpotbeler, 238 31. Ste, de 
Michigan !ive. 

F- Wienede, upotheter Ede Wentiworth Ape. ni) 
24. Eir. 

Fred. 3. Dtto, MApothefer, 2904 Arder Ane. 
Ede Deering Str. 

F. Diasauelct, Apotheker, Nordoft-Ede 35. und 
Dalited tr. 

Louis Rungft, Apothefer, 5100 Afhland Ave. 

6. ©. Kreyhier, Anpotheter, 2614 Gottage Erov: 
Ave. 

a. ». Ritter, Apotheker, 44. und Halited Str, 

3.9. Farnoworth & Go., Apoibeker, 43. und 
Wentworth Ave. 

SB. Z. Udamn, 5400 ©. Halfted Str. 

Ger. Zen; & 60., Upoibefer. 2901 Wallace Ste, 

<t. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

Hobert KHiesling, 640 ©. Mien Str. 

Ghröd. Euuradi, Apotheker. 3315 Arder Ape. 

6. Srund, Avotueler, Ge: 35. Str. umd Arher Aue 

“co. Sarwig, Avstüefer, 37. und Halited Str. 

6. surawäfn, Arotheter, 48. und Koomis Str. 

Fred. Ncubert, 36. und Dalited Str. 

Scott & Jungf, ? potbefer. 47. und State Ste. 

Quo Baleutin, 3085 Bontiield Une. 

Fr. Steurnagel, Avotbeter, 31. und Deering Str 

Dtio 3. Woher, Apotbeter, 190 55. Str. 

a. Bufie, vi Arder Abe. 


2Zate BiewWw: 


Ges. Sudber, Upotheler, 1353 Diverfey Ste. Eds 
Cheffeld Une. 
& M. Dodt, 861 Tincoln Ave. 
has. girim. Apotheter, 303 Behmont Ave. 
Rt. 2. Browm, Anotheler. 185%. Aibland Ave. 
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Node und Sheffield Hoe- 
U. Sorges, 301 Beimont Aug * 


Qu. 8. GCopypod, Apotbeler. Zincoln und Shoolßtr. 

— —— Apothetes, Ede Rapdendwood uud 
r2te. ' 

=. — Apothefer, 1199 Lincoln Ave. 

NM. Reimer, Apotbeir. 702 Lincoln Aue 

Bruno Batt, Apotbeiey 1659 Lincoln Aye. 

MR. 2. Berded, Clark gud Belmor“, don 
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dieſe Bedingung 


Fe die Abendpon⸗ 


4 Neues aus Natur: und Seiltunde. 


Fortfchritte der Roentgen’fhen Entdedung. 


Für die praftifche Anmendbarfeit 
ber Röntgen’schen Strahlen ijt na— 
mentlich in Deutfchland viel gefchehen. 
Die berühmte Anftalt von Siemens 
und Halste jtellt bereits photographi= 
de Blatten ber, mittel3 deren die Zeit 
jur Erzeugung des Bildes herabgeleßt 
wird. Bei Nnivendung diejer ‘Platten 
bedarf e5 3. B. nur weniger Sekun— 
den, um ein deutliches Bild der Hand 
zu erlangen. Der Phyfiter Oolpitein 
hat mehrere Methoden zur Verjtärkung 
der Röntgen'ſchen Strahlen entvedt. 
Eine wichtige Anwendung der Rönt— 
gen’ihen Strahlen auf die Chemie der 
Nahrungsmittel fteht in Auaficht, in 


. Yolge der in der Barifer Akademie an- 


gefündigten Entvedung eines franzö— 
ſiſchen Chemikers, daß die Fälſchung 
pflanzlicher Subſtanzen mit Minera— 
lien, wie z. B. des Saffrans mit 
Schwefelbaryum, ſich durch gewiſſe, 
im Schatten der Röntgen'ſchen Strah— 
len auftretende, Unterſchiede leicht er— 
kennen läßt. — Auch in der theoreti— 
ſchen Seite der Röntgen'ſchen Entde— 
ckung, insbeſondere in der Frage nach 
dem Urſprung der Strahlen und ihrem 
Verhältniß zuLicht, Elektrizität u. ſ.w., 
ſind einige, obwohl wenig Poſitives 
enthaltende, Fortſchritte zu verzeich— 
nen. Ein Phyſiker hat aus Interfe— 
renzverſuchen, ähnlich denen, die in der 
Theorie des Lichts angewandt werden, 
die geringſte Länge, die den in den 
Röntgen'ſchen Strahlen enthaltenen, 
Wellen zugeſchrieben werden müßte, 
wenn ſie überhaupt auf Wellenbewe— 
gungen, ähnlich denen des Lichts, be— 
ruhten, zu berechnen geſucht und ge— 
funden, daß in dieſem Falle die Länge 
der Wellen noch viel kürzer ſein müßte, 
als diejenige der kürzeſten Lichtwellen. 
Während dieſe, d. h. diejenigen des vio— 


und zehn Milliontel Millimeter berech— 
net werden, würden die Wellen 
Röntgen'ſchen Strahlen, wenn ſie exi— 
ſtirten, noch kürzer als ungefähr vier— 
hundert Zehnmilliontel Millimeter jein 
müffen. Das heißt: da3 jtrablende 
Etwa3 — wenn ein Stoff: der } 
thetriche Aether — würde 
oder Erzitterungen gefräujelt jein, 
bon derenftleinheit wir ung noch weni=- 
ger eine Vorjtellung machen können, 
als von derjenigen der Lichtwellen. — 
Was die den Röntgen’schen Strahlen 
abgejprochene Reflektirbarfeit betrifft, 
jo will ein engliſcher Phyſiker gefun— 
ben haben, daß eine Metallfläche, wenn 
fie nicht im gewöhnlichen Sinne des 


Wortes auffallen, fondern diejelbe nur, 


ftreifen, fie deutlich zurüdmwirft. Ue= 
brigens hatte Röntgen jelbit die An 
gabe gemacht, daß die von ihm ent=- 
deciten Strahlen in feinen Beodadtun- 
gen die Eigenjchaft zeigten, „von einem 
fejten Hinderniß reichlich in zerjtreu- 
tem Zujtand zurüdzufehren.” — Die 
GEntitehung der Röntgen’schen Strah- 
len, die in vem Auftreffen der (eleftri- 
Schen) Kathodenftrahlen auf ein feites 
Hinderniß gefucht wurde, jcheint an 
nicht gebunden zu 
fein, fondern mitunter auch inmitten 
von Vafuumröhren beobachtet zu wer- 
den, wo die Kathodenjtrahlen höchitens 
mit außerordentlich verbünntem Gas 
zufammentreffen. — Der von Rönt- 
gen hervorgehobene, merfwürdige Um= 
jtand, eines anjcheinenden Zujammen- 
hangs zwijchen dem Maße, in welchem 
die Strahlen von den verjchiedenen 
Stoffen abforbirt werden, und den 
chemiſchen Atomgewichten deraletzteren 
wurde von mehreren anderen Beobach— 
tern nach Ausdehnung der Unterſu— 
chungen begründet befunden. Das 
Atomgewicht ſtellt bekanntlich die ver— 
hältnißmäßige Gewichtsmaſſe vor, in 
welchen die angeblichen Atome der 
Grundſtoffe mit einander chemiſche 
Verbindungen eingehen, und je ſchwe— 
rer ein ſolches Atom oder je dichter 
der Grundſtoff wäre, deſto mehr Wi— 
derſtand ſoll er den Röntigen'ſchen 
Strahlen entgegenſetzen. Doch hiermit 
begibt ſich die Theorie dieſer merkwür— 
digen Naturthätigkeit ſchon auf den 
umſicheren Boden der Spekulationen 
über die innere Natur der uns umge— 
benden Stoffwelt! 


Wie es in der Höhe ausſieht. 


Nur drei der vielen Ballonfahrten, 
die ſeit einem Jahrhundert zur Erfor— 
ſchung der höheren Regionen der At— 
moſphäre ausgeführt wurden, haben 
wiſſenſchaftlich wichtige Erfolge ge— 
habt. Die eine wurde zu Anfang des 
Jahrhunderts von Gay-Luſſac unter—⸗ 
nommen; die zweite um die Mitte des 
Jahrhunderts von Glaiſſer; die dritte 
und alle anderen an glänzenden Reſul—⸗ 
taten übertreffende, iſt die in unſeren 
Tagen von Dr. Berlon aus Straßs 
furt ausgeführte, mobei bis zu einer 
Höhe von über dreißigtaufend Fuß eine 
Menge wichtiger und zum Theil uner=- 
warteter Ihatfachen gefammelt wur 
den. Darunter sit das jehr häufige 
Vorkommen aus Eißfrhftallen beite- 
hender Wolfen von ver al3 Zirrug oder 
Tedermolfe befannten Art. Diefe Wol- 
fen jchmeben bis zu außerordentlich 
großen Höhen. Dieſe Eiswolkew ſind 
es, die durch Lichtbrechung in den Kry⸗ 
ſtallen zu der ſchönen Erſcheinung der 
Sonnen- und Mondhöfe Anlaß geben. 
Die Windrichtungen in der Atmo⸗ 
ſphäre wechſeln mit der Höhe vielfach 
ab. Auch die Temperatur zeigt keine 
Regelmäßigkeit und nimmt z. B. nicht, 


wie man erwarten könnte, von unten 


nach oben ſtetig ab. Es wechſeln ſehr 
oft kalte Luftſchichten mit warmen 
Luftſchichten ab. Das räthſelhafte 
Funkeln der Sterne iſt die nothwendi⸗ 
ge Folge dieſer in den höheren Luft- 
chichten fortwährend vor fich gehenden 
Temperatur⸗ und Bewegungsänderun⸗ 
gen, wie ſich durch das Spektroſkop am 
Fixſternlicht durch das abwechſenlde 
Verſchwinden einzelner, der es zuſam⸗ 
menſetzenden Farbenſtrahlen nachwei⸗ 
ſen läßt, während das viel ſtärkere Pla⸗ 
netenlicht keine Lücken aufkommen 
läßt. — Nad den, der Barijer Atade- 
nie vorgelegten Ungaben zweier 
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frangäftfeger Cufkeiffer, die im vori⸗ 
gen Jahr bis zu einer Höhe von acht 
und einer halben Meile (beinahe fünf- 
zigtaufend Fuß) aufitiegen, begegneten 
fie auf ihrer Fahrt der ungeheuren 
Kälte von minus achtzig Grad Fah- 
tenheit oder wierzig Grad kälter, als 
ber Gefrierpuntt des Quedfilbere. — 
Entgegen der beliebten Vorftellung von 
den „reinen Höhen“ hat fich durch ge- 
naue Beobachtungen herausgeitellt, 
daß e3 nicht nur hoch in den Alpen und 
ferr über dem Ozean, weit weg von 
allen betvohnten Gegenden, fondern bis 
in „himmlische Regionen“ hinein, die 
mehr als dreizehntaufend Fuß über der 
Erde liegen, Staub und immer noch 
Staub ardt. Fauft wird dem „Dunit“, 
aus dem er fich „gemaltfam zu den Ge- 
filden hoher Ahnen erheben“ will, vor- 
läufig nicht entrinnen fünnen! 


Allerlei. 


Daß die Erdoberfläche auch jebt 
noch in fortwährenden Biegungen be= 
griffen, die allmählich die Verthei— 
lung von Wafler und Land und die 
Erhöhungen und Vertiefungen, damit 
auch die klimatiſchen Zuſtände umge— 
ſtalten, iſt abermals in den um die 
Hudſon-Bai herum liegenden Gegen— 
den durch genaue Beobachtungen au— 
ßer Zweifel geſtellt worden. Viele ver 
früheren Landungsplätze liegen ge— 
genwärtig trocken und hoch über dem 
Waſſer. Die Erhebung findet von den 
Provinzen Ontario und Quebec aus 
in nordöſtlicher Richtung ſtatt und 
hat verſchiedentlich bereits einige Zoll 
bis ſelbſt zwei Fuß auf die Meile er— 
reicht. 

Im botaniſchen Garten von Bui— 
tenzorg auf Java iſt unlängſt die 
Länge, um welche Bambuspflanzen in 
kurzen Zeiträumen zunehmen, genau 
gemeſſen worden. Eine derſelben 
wuchs zwei Monate lang täglich ei— 


nen Fuß, andere etwas weniger. Das 
a. | Tebhaftefte 
letten Lichtitrahle, auf pierhundert | —* 


Wachsthum zeigte ein 
Bambus, der an einem einzigen Tag 


* ſeiner Höhe anderthalb Fuß hinzu— 


fügte. 
Die in dieſen Aufſätzen erwähnte 
Zeckenplage, die hauptſächlich unter 


den Tropen Thieren und ſelbſt Men— 


ſchen unſagbare Qualen bereitet, iſt, 


kannt, wo ſie ſogar wegen der zu— 
nehmenden Verheerungen, die ſie in 
den dortigen Rinderheerden anrichtet, 
zu eingehenden Nachforſchungen durch 
die Bundes - Ackerbaubehörde An— 
laß gegeben hat. Der Thierarzt 
der Experimentirſtation für Texas 
berichtet jetzt, daß man dort nach meh— 
reren erfolgloſen Verſuchen, ſich der 
Peſt zu entledigen, ſchließlich die Me— 
thode einer längeren Belaſſung der 
Thiere in Waſſer, das mit irgend ei— 
nem geeigneten Gift verſetzt iſt, be— 
währt gefunden hat. Die Thiere wer— 
den in einen, fünftauſend Gallonen 
der zubereiteten Löſung haltenden, Be— 
hälter getrieben, in welchem ſie eine 


| Zeit lang verbleiben müſſen. Die für 


Schafe gebräuchlichen Arſenik- und 
Karbolſäure-Löſungen hatten jedoch 
beim Rindvieh allerlei nachtheilige 
Folgen, u. a. durch die verurſachte 
Hautreizung, bis man endlich da— 
rauf werfiel, das Waſſer in dem Be— 
hälter mit einer Schicht Baumwoll— 
etwa einen Zoll Did, zu 


treiben. Wenn dasfelbe aus dem obi- 
gen Bad nach einigem Umberjchwim- 
men herausfam, war e3 gmwar über 
und über mit Del bededt, aber die 
Zeden waren todt. inreibung mit 
Del wird übrigen? von den Tropen 
bemohnern jchon lange zur gefahrlofen 
Vertreibung der, in die Haut ih ein- 
Haınmernden Zeden benußt, da diefel- 
ben unter feiner Wirfung ihren Halt 


| fahren laffen d. h. den mit Widerhafen 


bejegten Rüffel aqutmwillig herauszies 
hen. — Eine neue wichtige Anwendung 
des Baummollfamens, der, mie einit 
auch der Kohlentheer, nur wie ein lä- 
ftiger Abfall betrachtet wurde, deffen 
man fih mit Mühe und Opfern gu 
entlebdigen juchte! L. 


Nochmals Schah Nafſr⸗Eddin. 


In den Londoner und Pariſer Blät— 
tern liegen noch folgende Schah-Anek— 
doten vor: Naſr-Eddin war ein großer 
Gönner der Dichter und hielt auch einen 
bei Hofe. Einmal las ihm der Schah 
eines ſeiner eigenen Gedichte vor und 
bat um ſeine Anſicht. Der Dichter er— 
widerte: „Man verzeihe mir, aber ich 
finde, daß das Gedicht großer Schund 
iſt.“ — „Führt den Eſel in den Stall“, 
befahl der Schah. Und ſo geſchah es 
zur Schande der Kunſt. Einige Tage 
ſpäter beſann ſich der perſiſche Herrſcher 
doch und ließ den Dichter wieder zu ſich 
kommen. Er las ihm abermals einige 
Verſe eigener Mache vor und befragte 
den Dichter um ſein Urtheil. Der Letz— 
tere ſagte gar nichts, ſondern wandte 
ſich um, als ob er gehen wollte. „Wo— 
hin?“ — „Zurück in den Stall. Wie— 
der großer Schund!“ Da machte ſich 
denn doch die natürliche Gutmüthigkeit 
Naſr-Eddin's geltend und der Dichter 
gelangte wieder in die frühere Gunft.— 
Bei einem offiziellen großen Galadiner 
zu Ehren des Schah zeigte der erotifche 
Monard plößlic mit dem Zeigefinger 
auf eine Dame und fagte laut zu jeinem 
Tiihnahbar: „Die dort ift jehr hHübjh!“ 
Dann änderte er jofort die Richtung des 
Aingers und fagte ebenjo laut: „Die 


Dame da unten aber, die ift ſehr häß— 


ich!" — Bei einer Galavorftellung in 
der PBarifer Oper zu Ehren des Schah 
verfügte ji) der SHerricher auf die 
Bühne, um, einem Ufus entjprechend, 
den Künjtlern zu danten. Die Prima 
ballerina Rojitta Mauri hatte Bewun- 
derungsmwürdiges geleitet. ES war da= 
mal3 ein heißer Sommerabend, und ala 
man die graziöfe Tänzerin dem hohen 
Beſucher voritellte, war fie ganz in 
Schweih gebadet. Der Schah aber aud). 
Er trodnete fih mit einem Quche die 
Stirne und fagte hierauf zu der Mauri: 
„Niemals war mir fo heiß. Das tft 
feine Saifon für’3 Theater!“ Sprads 
und ging langjam in feine Loge zurüd. 
Die Tänzerin war außer fih. „Nicht 
ein Danteswort“, rief fie. „Und wie 


EN 


er {htwigte. Man hätte glauben tön 


en daß er meine Variation getanzt 
at!“ 


Moderne Staatsfünftelei, 


Die „Wejer Zeitung” Schreibt: 

Während beftehende Gejehe, mie 3. 
B. die Beitrafung des Duells, nicht an- 
gewendet oder Durch regelmäßigen Ein=- 
tritt der Begnadigung praftifch außer 
Anwendung geſetzt werden, fährt Der 
Staat fort, immer neue Gejehe zu 
Ichaffen, um das Volfäleben nach mög- 
lichjt vielen Richtungen unter Ywang 
zu Stellen. Die gegenwärtige Reichs- 
tagafeffion ift in keiner Hinficht Frucht» 
barer als in diefer. Das Börjengejeh, 
das fich bis zum Verbot des Termin— 
handels inGetreide verjteigt, das Mlar- 
garinegejeß, das die Menjchen zwin- 
gen joll, von einem mohlfeilen und 
gefunden Nahrungsmittel abzulaflen, 
das Gejeh über den unlauteren Wett- 
bemwerb, das neben unjauberen Prafti- 
fen auch mancherlei legale Gefchäfte 
unter Zwang jtellt, find deffen Zeugen. 

Neuerdings kommt noch der aller- 
dings noch nicht zum Gefegentwurf ge- 
diehene Vorjehlag der Kommilfion 
für Urbeiterjtatijtit Hinzu, der die Ver- 
hältniffe der Gehilfen in Ladengeſchäf— 
ten regeln und wie Inhaber zivingen 
will, um acht Uhr Abends Die Bude zu=- 
zumachen. Das Rezept, nach welchem 
diejer Vorfchlag gearbeitet ilt, ijt das 
gewöhnliche. Hie und da find mirt- 
liche Uebeljtände vorhanden; in man- 
hen Läden werben die jungen Leute 
über alle Gebühr fejtgehalten. Dies 
erfennen und mit dem Hammer ber 
Sejeßgebung zum Schlage ausholen, 
der alle auf einmal und gleihmäßig 
trifft, ift bei den modernen Staats- 
fünftlern eins. Man ordnet einfach 
an: alle Läden find um 8 Uhr Abends 
zu fließen; Punftum. Das ijt mie 
derum ein Veifpiel von rüdjichtSloje- 
fter Gleichmacherei, in welcher Die naive 
ſtaatsſozialiſtiſche Praxis exzellirt. Die 
liberale, die demokratiſche Staatsan— 
ſchauung mit ihrem Grundgedanken 
des gleichen Rechts für alle vor dem 
Geſeß und vor der Geſetzgebung ver— 
folgen unſere Gegner unausgeſetzt mit 
ihren Angriffen. Sie ſelber aber grei— 
fen, unbekümmert um die Vielgeſtaltig— 
feit der mirflichen Welt und nad) 
Xoeen, die fie Hinter dem grünen Zifch 
ausgehedt haben, in alle materiellen 
Berhältniffe ein. Unbefümmert da- 
rum, ob fie vielleicht Ladengejchäfte vor 
fi) haben, die früh Morgens mit der 
Bedienung von zur Arbeit gehenden 
Arbeitern anfangen, bei denen aber 
nach Ortsgemwohnheit bald nach Feier- 
abend das Gejchäft praftiih aufhört, 
oder ob es ſich um großſtädtiſche Läden 
für das Highlife handelt, die vor zehn 
Uhr Vormittags kaum geöffnet wer— 
den bei denen aber auch dann noch 
lange nicht der erſte Kunde erſcheint — 
ſchlagen ſie auf einmal zu und verur— 
theilen alle zum gleichzeitigen Laden— 
ſchluß um acht Uhr Abends, obwohl in 
Läden letzterer Art das Geſchäft dann 
noch in Blüthe ſteht. Ob hier junge 
Lehrlinge und Gehilfen athemlos den 
ganzen Tag zwiſchen Mehl- undGrau— 
penfäſſern, zwiſchen Kaffeeſäcken und 
Roſinenkiſten auf- und abfliegen, oder 
dort in einem Juwelengeſchäft der 
Handel ſeinen ruhigſten Gang geht 
und nur ab und zu ein Kunde gemäch— 
lich zu bedienen iſt — jene Staats— 
künſtler ſtellen alle unter dasſelbe 
Zwangsgeſetz: zum Schutz der Ange— 
ſtellten wollen ſie alle Läden um acht 
Uhr Abends ſchließen. Ob hier ein 
träger Dorfverkehr, dort die Hetzjagd 
der Großſtadt: für ſie macht es keinen 
Unterſchied. Eine Schattenſeite der 
gegenwärtigen Entwicklung iſt das 
Aufkommen gar zu großer Geſchäfe, 
im Ladenverkehr jener Rieſenbazare, 
wo alles zu kaufen iſt. Gerade die 
ſtaatsſozialiſtiſche Richtung ſchreit am 
lauteſten über ſie. Gegen derartige 
Unternehmungen hat der kleinere La— 
deninhaber einen einzigen wichtigen 
Vorzug in der beſſeren Ausnutzung 
ſeiner Arbeitszeit, in der Anſchmie— 
gung ſeiner Arbeitszeit an die Be— 
dürfniſſe der Kundſchaft. Ihm macht 
es nichts aus, aus ſeinem Familien— 
zimmer abgerufen zu werden, um noch 
einen Kunden zu bedienen. Jene 
Künſtler der ſtaatsſozialiſtiſchen Rich— 
tung ſchlagen ihm dieſen Vortheil weg 
und zwingen ihn, gleichzeitig mit ſei— 
nem übermächtigen Konkurrenten ſein 
Geſchäft zu ſchließen. Und leider blei— 
ben ſolche Methoden, die Leute durch 
Zwang glücklich zu machen, nicht auf 
die Ergüſſe von Träumern beſchränkt, 
ſie ſetzen ſich um in Geſetze und Ver— 
ordnungen. Ein herzerfriſchendes 
Beiſpiel dieſer Art iſt die bundesräth— 
liche Verordnung über den Betrieb in 
Buchdruckereien. U. A. ſoll ſich der 
Inhaber davon überzeugen, daß die 
Gehilfen vor dem Frühſtück und dem 
Veſperbrod die Waſchgelegenheit be— 
nutzen. Darnach ſcheint ſich der hoch— 
zuverehrende Bundesrath die Sache 
ähnlich zu denken wie in einer Kaſerne: 
der Inhaber läßt die Leute antreten 
und hält Händeparade ab, ehe er ge— 
ſtattet, das Butterbrod auszuwickeln. 


Gutes 


Ist ein wesentliches Haupterfor- 

derniss für die Gesundheit. Die- Iut 
ses ist schon durch die natür- 

liche Beschaffenheit des menschlichen 
Körpers bedingt. Das Blut ist die zirku- 
lirende Flüssigkeit, die sämmtlichen Or- 
ganen Nahrung zuführt. Die körperliche 
Gesundheit, die Kraft der Nerven hängen 
von der Beschaffenheit des Blutes ab, 
welches den Nerven undanderen Organen 
zugeführt wird. Gutes Blut bedeutet 
starke Nerven, gute Verdauung, und 
robuste Gesundheit. Der sicherste Weg, 
um gutes Blut zu erhalten, ist, Hood’s 
Sarsaparilla zu gebrauchen. Diese Me- 
dizin besitzt genau die Eigenschaften, 
welche es in den Stand setzen, jedem 
Nerv, Organ und Faser Kraft und Stärke 
zuzuführen. Es macht guten Appetit, 
gibt erfrischenden Schlaf und heilt das 
Gefühl der Müdigkeit. 

Ist das beste, in der That das einzige wahre Blut- 
reinigungsmittel. 
Hood’s Pillen fange“ u. Lever-Aureizungs- 
mittel 25c, 


glauben tön- 


Daß es ſich aber nicht um Unteroffi⸗ 
ziere und Rekruten, ſondern um reife 
Manner handelt, die für ſich ſelbſt zu 
forgen wiffen, das wird, in dem Fa— 
natismus der Schuhriegelei ganz über— 
ſehen. Anſtatt das in den Menſchen 
noch lebende Selbſtſtändigkeits— und 
Verantwortlichkeitsbewußtſein zu he— 
ben und zu kräftigen, wird es mit 
Keulen todtgeſchlagen, und das Be— 
dürfniß, den Staat für alles und jedes 
ſorgen Zu laſſen, künſtlich großgezogen. 
Die Siaatskünſtler der jetzt herrſchen— 
den Richtung fragen ſich des Morgens 
früh beim Aufwachen, welchem „Noth— 
ſtand“ könnte ich wohl noch durch Ge— 
ſetz abhelfen? Wo könnte der Staat 
woͤhl noch mehr als bisher die Men— 
ſchen zwingen, glücklich zu werden? 
Was könnie ich wohl noch verbieten? 
Wo könnte ich dem Schultze erſchweren, 
dem Müller Konkurrenz zu machen, wo 
könnte ich Handel und Wandel, Ver— 
kehr und ſoziales Leben, Wiſſenſchaft, 
Forſchung, Religion volitiſche Ueber— 
zeugung noch mehr in die Daum— 
ſchrauben der obrigkeitlichen Bevor— 
mundung ſpannen? 

Das Betrübendſte dabei iſt, daß die 
Mehrheit des Volkes an dieſe politiſche 
Quackſalberei glaubt, jeder natürlich 
nur in der Richtung, die gerade ihm 
paßt. Jeder will nur ſeinen Konkur— 
renten los werden, ſeine Anſchauun— 
gen andern aufgedrängt haben, ſelbſt 
natürlich nicht behindert ſein. Wann 
endlich wird das Volk dieſes Trödels 
überdrüſſig werden und Jedermann 
wieder anfangen, ſich ſelbſt zu ver— 
trauen und die Selbſthilfe ſeiner Nach— 
barn als etwas Natürliches hinneh— 
men? 


Eiu Diamantenprozeß. 


Die Diamanten der ſchönen Frau 
Langtry ſind ſeit langer Zeit ein im— 
mer wieder und mit neuer Lebhaftig— 
keit erörterter Lieblingsgegenſtand der 
Unterhaltung bei Hoch und Niedrig in 
England geweſen. Ihre Beſitzerin, 
Frau Lily Langtry, von ihrer engeren 
Heimath the Jersey Lily, die Lilie 
von Jerſey, genannt, war die erſte 
jener ſtrahlenden Modeſchönheiten, 
die, wie bekannt, vor beiläufig 20 
Jahren zuerſt die engliſche Geſellſchaft 
unſicher machten und bald die Bezeich— 
nung professional beauties, Be— 
rufsſchönheiten, in Aufnahme brach— 
ten. Aus dem ſtillen Pfarrhauſe in 
Jerſey an einen nicht ſonderlich be— 
mittelten und ziemlich unbedeutenden 
Mann verheirathet, ſtieg Lilh Lang— 
try damals wie ein Komet am aeſell— 
ſchaftlichen Himmel Londons empor 
und hielt ſich dort längere Zeit, allge— 
mein wegen ihrer Schönheit bewun— 
dert, umworben und von den hohen 
und höchſten Herren der Geſellſchaft 
auffallend ausgezeichnet. Schließlich 
jedoch kam der bei dem ungemeſſenen 
Aufwande unvermeidliche Krach, und 
die ſchöne Frau wandte ſich der Bühne 
zu. Nicht der göttliche Funke künſtle— 
riſcher Anlage führte ſie auf die 
Bretter, ſondern das proſaiſche und 
praktiſche Beſtreben, ihre Reize, ihre 
Stellung und ihren Namen als Mode— 
ſchönheit bei der Schauluſt der Maſſe 
gewinnreich auszunutzen. So wurde 
Frau Langtry Schauſpieler in, Thea— 
ter = Unternehmerin, machte weite 
Kunftreifen, namentlich auch in den 
Vereinigten Staaten, hatte allenthal= 
ben zahlreiche Bewunderer und 
Freunde und jammelte fchnöden Mam- 
mon in Fülle und fojthare Diamanten 
in Menge. Lebtere pfleate fie, wie da3 
hierzulande üblich ift, bei ihren Reifen 
zumeift mit andern MWerthgegenftän- 
den und Papieren bei ihrer eich}: >= 
Bank zur Aufbewahrung zu Hinterle- 
gen, und eines Tages vor nicht jehr 
langer Zeit wurden London und die 
zeitungslefende Welt durch die Kunde 
überrafcht und in Aufregung verfeßt, 
ein chlauer Schwindler habe auf einen 
gefälfchten Brief hin die Jumelen ver 
\hönen Frau bei der Bank erhoben 
und jet damit im Nebel verfchmunden. 
Die Nahricht Hang märdenhaft, wie 
ein Schlechter Scherz und begegnete an= 
fangs jtarfen Zmeifeln. Als aber 
Frau Langtry bei Gericht gegen Die 
Banf — e3 war die Union Bank of 
London — auf Herbeilhaffung ihrer 
Diamanten oder 35,000 Lſtr. Scha— 
denerfa Elagte, blieb nichts übrig, ala 
fich mit der Ihatfache abzufinden. Die 
Perfon der Klägerin und die Sache, 
eine eigenthümlich räthjelhafte Gaune- 
rei, feilelten die NAufmerfjamteit nicht 
minder als die für eine aroße Anzahl 
Leute unmittelbar intereilante Recht3- 
frage, ob in foldem Falle überhaupt 
eine Bank haftbar gemacht merden 
fönne. E3 wurde für und gegen diefe 
Auffaffung geitritten und gewettet, 
aud in juriftiichen Kreifen, und vie 
Mafle des Bublitums freute fih zum 
Voraus auf einen Rectsfall, der, 1mo= 
fern er bis zum bittern Ende durchge= 
fochten wurde, leicht eine Fülle pri= 
deinder Enthüllungen zutage fündern 
fonnte. Doch es jollte anders fom= 
men. Der 5. Mai war der Tag, wo 
bie Klage zur Verhandlung kommen 
mußte. Bei Eröffnung der Situng 
bot jich ein intereffantes Bild: eine 
zahlreiche Gruppe von befannten und 
eleganten Perfönlichkeiten aus der 
Zondoner Gejelichaft, deren Mittels 
punft die immer noch jchöne Frau 
Zangtry und ein halbes Dupend ber 
nambafteften Sacmalter bildeten. 
Ale Welt war in beiter Zaune. Die 
Klägerin in einer reizenden Toilette, 
lächelte ihr bezauberndites Lächeln, 
und auch die fampfluftigen Sachmal- 
ter blicten fo behaglich und zufrieden 
um fich, daß erfahrene Zufchauer der 
Gerichtshöfe bemerkten, die Sache fehe 
nicht nach Streit und Hader aus. m 
der Ihat erhob Ttch denn auch, ſobald 
ber Richter feinen Plaß eingenommen, 
Sir Edward Clark, der erjte Rechts- 
beiftand der Union-Bant, zu der Er: 
flärung, e3 ‚fei zwifchen den Parteien 
ein Vergleich erzielt morden. Die 
Bank Hätte unter feinen Umftänden 
weder ihre Haftbarkeit im allgemeinen 
noch jchuldbare Fahrläffigfeit in dies 
ſem bejonderen Tale einräumen kön— 


nen; anberfeit# aber habe fie in Be- 
tracht gezogen, daß Frau Langtry als 
einer ihrer Runden in fchmeren Ver— 
fuft gerathen fei, und jo Habe man fi 
geeinigt, daß das Urtheil zu guniten 
der Banf, jedoch ohne Koitenbemwillis 
gung, eingetragen werde, wohingegen 
diefe fich anheilchig mache, der Kläge- 
tin 10,000 Litr. zu ihrem Verlufte bei- 
zutragen. Die entjchwundenen Dia- 
manten bleiben in der Theorie nach wie 
vor das Eigenthum der jchönen Frau. 
Falls fie wieder zum Vorfchein fom= 
men, fällt der über 25,000 Litr. erzielte 
Werth im Betrage im Betrage von 10,» 
000 Ltr. der Bank, darüber hinaus 
aber der Klägerin zu. Der Hauptver: 
treter der leßteren, Eir R. Reid, gad in 
ihrem Namen Teine förmliche Zujtim- 
mung zu Diefem Vergleiche und ertlär= 
te, er Habe im Einklang mit feinen 
Kollegen Frau Langtry geratyen, Lie 
ber die Summe von 10,000 Lite. an- 
zunehmen, al e3 auf lange Brozep- 
fibrung antommen zu laſſen, ſelbſt 
wenn ſolche mit dem Vergnügen ver— 
bunden ſei, eine dornenoolle Rechts— 
frage zur Löſung zu bringen. „Das 
iſt doch immerhin ein großes Vergnü— 
gen!“ bemerkte der Richter, und der 
Sachwalter fuhr fort: „So merkwür— 
dig das auch erſcheinen mag, ſo hat 
doch Frau Langtry kein Verrangen, die 
Landesgeſetze auf ihre Koſten feſtge— 
legt zu ſehen.“ „Und darin hat ſie ſehr 
recht,“ bemerkte der Präſident und trug 
das vereinbarte Urtheil zugunſten der 
verklagten Aktienbank ein. Damit 
wäre das Ende der Geſchichte von den 
Diamanten der ſchönen Frau Langtry 
erreicht, wenn nicht der unbekannte 
Herr mit dem gefälſchten Briefe ſich 
meldet, um den Reſt zu erzählen. 
=—- 191-9 —— 


Iſt das Weib ftärfer als der Mann? 


sn Paris hat fich eine intereffante 
mwiffenfchaftlihe Disfuffion darüber 
entjponnen, ob das Weib ftärker jei 
als der Mann. In der „Revue des Re- 
vues“ hat ein Arzt Ddiefe Behauptung 
aufgejtellt zufolge der Erfahrung, daß 
das Weib Schmerzen viel leichter er- 
trage als der Mann. Ein anderer Arzt, 
Dr. Maurice de Fleur, veröffentlicht 
nun einen Artikel im „Figaro“, der die 
Sache jubtiler behandelt. Dr. Fleury 
bejtätigt die Thatjache, daß die Frauen 
Schmerzen leichter ertragen, jo meit 
jeine Erfahrung reicht, die namentlich 
die Ammendung der Elektrizität be- 
trifft. Aber er fchreibt dieſe Erſchei— 
nung nicht dem Umftande zu, daß das 
Werd ftärker, fondern jenem, daß es 
unempfindlicher fei al3 der Mann. 
Und meil das Weib weniger empfind- 
ich, jo führt der rückjichtslofe Arzt 
aus, it es in phhfifcher wie morali- 
Iher Beziehung jchwächer ala der 
Mann. In phyſiſcher Hinſicht erweiſen 
die dynamometriſche Kraft, der Blut— 
druck in den Arterien und andere zwei— 
felloſe Thatſachen die Inferiorität des 
Weibes gegenüber dem Manne. Bei— 
nahe in jedem Betracht ſteht die Funk— 
tion des weiblichen Organismus auf 
einer niedrigeren Stufe als die des 
Mannes. Dagegen beſitzt die Frau an— 
dere Superioritäten. Von der unwi— 
derſtehlichen Grazie und göttlichen 
Zärtlichkeit, die gerade eine Blüthe der 
weiblichen Schwäche, ganz abgeſehen, 
zeichnet ſich die Frau durch eine un— 
leugbare Entſchließungskraft, durch 
Hartnäckigkeit, unerſchöpfliche Geduld, 
Feinheiten und Liſt aus. Gerade weil 
das Gehirn der Mehrheit der Weiber 
weniger Eindrücke empfängt und weni— 
ger durch die verſchiedenſten Kenntniſſe 
genährt wird, gerade weil ein großer 
Theil der Gehirnzellen unbeſchäftigt 
bleibt, funktioniren jene, die in Thä— 
tigkeit ſird, lebhafter und ſtrammer. 
Um praktiſch zu exempliziren: Wenn 
eine Frau einen Entſchluß zu faſſen 
hat, ſo läßt ſie ſich ein wenig durch den 
Inſtinkt, die Kraft des Unbewußten 
beſtimmen, hat ſie aber den Entſchluß 
einmal gefaßt, jo klammert ſie ſich da— 
ran und läßt ſich trotz aller Hinder— 
niſſe und Gegenargumente davon nicht 
abbringen. Der Mann, der unterrichte— 
ter und gebildeter, welcher alle Mög— 
lichkeiten ins Auge faßt, zögert länger, 
bleibt oft unentſchloſſen, findet, daß 
Für und Wider ſich die Wage halten, 
und ändert oft ſeine Anſicht. Je ent— 
wickelter ſein Intellekt iſt, deſto mehr 
wird er jene Lügen und Kriegsliſten, 
die beſtändigen Geſchicklichkeiten ver— 
ſchmähen, woraus bei einer Menge 
Frauen einzig Ueberlegung und Han— 
deln beſtehen. „Da das Weib ſehr 
praktiſch iſt, und namentlich die Aus— 
übung der wirklichen Macht im Auge 
hat“, ſchließt der ungalante Gelehrte, 
„ſo denke ich, daß ſie den Phyſiologen 
wohl verzeihen wird, wenn ſie für das 
männliche Geſchlecht die platoniſche 
Superiorität der fenfiblen und moto- 
riſchen Gehirnfunktionen in Anſpruch 
nehmen.“ 


— — — — e tt 
— Vech. — Ich bitte Hoſenknopf. 
(Heimfih zum Kommis) an ib ihn bier au 
gleich annaähen?“ — „Aber das iſt ja nicht nöthig! 
Da nehmen Sie doch dieſe Patentknöpfe, die heftet 
man an und ſie halten beſſer als genäht!“ — 


ih Ejel muß vor 14 Tagen beirathen !* 


um einen 
in" ‘ch 
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Dergeude Aids, 


mit anderen Worten, achte auf das, wa® Du 
haſt⸗ das ijt ein guter Rath, der befolgt wer» 
den jollte, beionderd wenn e3 fi) um die Ge- 
fündbeit handelt. 

Zur dauernden Erhaltung oder zur Wieder 
gewinnung der Geiundheit gehört vor Allem 
genügende und geeignete Nahrung. 

Die Erfahrung hat viele von denen, deren 
Beruf jHwere Arbeit bedingt, belehrt, daß y 
das beſte diätetijhe Stimulanzmittel, wel» 
&e3 im Verein mit quter Koft die vortreff- 
lichfte Wirkung erzielt, daS weltbefanute und Y 
eben jo geihäßte echte 


Johann Hoſf'ſche 
Malz-Extrakt 
iſt. 


12 Zlajchen fd in Peaua anf Räprtzaft 


und ftimulirende Eigenichaf- 
ten jo viel wertb, wie ein Faß Ale oder Bier, 
ohne berauichend zu wirkeı. J 
Man nehme ſich vor werthlojen nahgemad- © 
ten Präparaten in Acht und verlange das 
ehte Johann Hoff’ihe Malz-Ertratt. ð 
Hütet Euch vor Falſchungen. 4 

v 
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Welches il das Billige? 


Nachdem Ihr jedes Item diefer Lifte gelefen habt, Fönntet 
| Ihr nicht einziges ausfuchen und fagen, dies ift billiger als 


die andern. 


Da jeder Artikel in diefem großen Donnerftag- 


Derfauf thatjächlich eine Gewinnnummer, ein YOunder, ein 
Geldfparer von der Art ift, wie fie nur bei Klein Bros. zu 
finden find und zwar nur an diefem 


Donneritag, 


den 21. Mai. 


5000 Yards allerbeiter heil gemujterter 3 
Semden:Galico 
1000 Zaib friiches Bro», 
RER 
2009 Pfund Swifts bejtes friiches 
Ba RER RRSETREBRRER 
Flaſche Maſchinen-Oel 
ScMänners-Tajchentücder 
EURER... 400n00.- —— 
Auswahl ) 
1000 2 Ouart Bledheimer mit Dedel 
GBier⸗Keſſel) 


Geriypte Damen-Hemden und Unter— De 
WOROR: WERE ISE. ann asunann under 
Beite californiiche Rofinen 
3 Pfund Sad Tafel:Salz 
Be rer Ri: . ar anneuunnnnee { 
Es stssaususuer asian 


Damen: Shaufelituhl, Robrüg, 
werth $2.0 


5000 Yd3. ertra breite, gemuiterte, waich» 
bare Hleideritoif: Reiter, in büb« 
ihen Dlobair Effekten für Sontmers 3 
traten, in Yängen d. 3 bis 10 Yards. 6 c 
werth nie unter 25c, für dDiejen Verkauf 4 

4 50 Stüde jehr feine hübich gemuiterte 

amerikaniſche Challies, in beilen 
und dunklen Schattirungen, fie ſehen 3 
aus als 50 Waare, für dieien Verkauf 3 ce 
VE an gas a REES ER ER 4 

25 Etüde ertra breite, feine Seiden ges 
itreifte Challies, in fleinen und 
großen perjiichen Muftern, Jbr habt 1 
noch nıe ihöneres zu 30c geiehen, für 12!c 
diejen Verkauf w 


40 Stücde hübjh geblümte Organdies, 
in Erepon Effekten, tm jehr reicher 1 
Kombination von wvarben, billig zu se 
2 


2öt, für diejen Berfauf..........0.... 
100 Tuh:Gapes in lohfarbig und 
braunen Miihungen, mit 3 Reiben a 

Mohair:Borte, reguläre $2 Sorte, d c 

Ve De 

Kattun, aroge Aermel, voller 3 Yard 49€ 

Nod, Berlaufspreiß......oosnsecceee 

2,29 

128 Dugend Haus: Waifts für Danıen 

in ıindigoblau, weıß und jhiwar 

weißen Streifen und Muftern, 

Verkaufspreis 


50 Dutend Wrappers, in bellen und 
dunklen Farben aus gutem Standard 


200 jeidete Capes, ganz gefüttert, 
mit Kragen von Spites Kräufen, 
full Sweev, Berfaufspreis 


= Waaren werden 
nad allen 

u TIheilen der Stadt 

abgeliefert. 


84 


La Salle Str. 
KEMPF & LOWITZ, 


General-Ugentur, 


Sabre Eine: New Hork: Jlalien 


Billiger Plag für 


Sajüte und Zwiſchendeck 


— de3 
— Norddeutſchen Lloyd, Ham⸗ 
burger Zinie,Retherlands, 
Ned Star, French Line 2c. 
über alie Hafenpläße. 


... Deutſches 22 


Konſular u. Rechtsbureau 
Erbſchaſts⸗Rolleklionen, Spezialität. 
Deutſche Sparbank. e 


Zinſen be⸗ 
ahlt auf Depoſiten, Geld zu verleihen auf Chicago 

rundeigenthum, eriter Klafie Oppothefen im Betrage 
don 8500.00 und aufwärts ftets an Hand zum Verlauf. 


Oeffentliches Aotariat. 
Vollmachten, Teſtamente, Rechts- und 


Militärſachen, Ausferti—⸗ 
gung aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erb⸗ 
chafts⸗ Gerichts- und Prozeßſachen, Erledigung aller 
amtlichen Zuſchriften. 


Unſere Geſchäftslokalitäten befinden ſich nunmehr 


84 LA SALLE ST. 
Kempf & Lowitz, 


General:Agenten. 
Sonntag? offen bis 12 Uhr. 


" DEUTSCHES - 


AB) 


(Geiegli inforporirt.) 
Da3 einzige feiner Art in Amerika. 
Beſorgt: 

Erbſchafts⸗ und Nachlaß-RNegulirungen hier 
und in allen Belttheilen. — Bollmahıten, Gei: 
fionen, a gr Berzichturfunden u. j. m. 
— Bejorgung aller legalen Urkunden. 

Unterfjudung von Abſtratts. 


Konfularijche Beglaubigungen 


irgend eines Konfulates hier und auswärts, 


62 ©, Clark Str Aus kunft gratis. 


Offen Sonniags Vormitt. 


S. Clark $t. 


werden bie billigften 


BILLETTE 


verfauft in 
Bwifchenderk und Rajüte 
— bei — 


ALBERT MAY & CO. 
Nachfolger von 


G.B.Rıcnarn ao. 


Gegründet 1847. 
Baflagier- Beförderung 


über Hamburg, Bremen, Antwerpen, MRotters 
dam, Amjterdam, Savre, Paris, 
Southampton, London ıc. 
Wecjel und Poitauszjahluugen., 
S. Elarf Str. — 62 


Dffen Sonntags Vormittag. 


62 


Dr. F. E. Reichardt, 563 w. Chicago 
Ave. ranen-Krankheiten, nervöle Shwäden, Hauts 
und Blut-Sranfheiten mit Erfolg behandelt. Damen, 
die ihrer Entbindung entgegenjehen, finden Uufuahme, 


AAN 


LTE N REN 


Große 
Waſchköärbe, 
das Stück 


Eine Gelegenheits-Partie von Ober— 


hemden für Männer, in franz. Sas 

teen und Twills, hell und dunfelfarbig, 

mit neuejten Verbeſſerungen verſehen. c 

unjere 58c und 68c Qualität für ...... 

Mahagoni, reguläre 50c Werthe, Ber- 33e 

J 
1.39 

II 


34e 
89e 


44c 
69€ 


2 Kiiten franz. Balbriggan Knaben: 
Unterzeug, creamjarbig und naturs 
grau, wert) 356, nur 


100 Staffeleien in jolider Eihen und 


34 NYards lang, 
1 


2.0 Spitzen⸗Gardinen, 
Ingrain Garpet:Reiter, werth bis 
zu 75c die Nard, in Yängen von 1-5 
Pds,, Eure Auswahl, die Yard zu... 
Eider- oder weißer Wein-Eifig, 
IE ERORR and ea aeg 
(Bringt Euren Krug) 


Ausgewählter 
Peaberry⸗Kaffee, 
D 


2 Kiſten —————— Unterhem⸗ 

| den für anner, rabmfarben, 
franz. Hals und Perlknöpfe, Unter- 
bojen jhön bejegt, 3Sc werth, 


Kuichoien f. Anaben, dunkelgrauer 
und dunfelbrauner Eajfimere, gut ges 
madht und dauerbaft, Größe 4—14 
Jahre, die reguläre 50 Qualität.... 


Blaue Denim Overalld für Män: 
ser, die allerbeite Qualität, mit oder 
obne Bib, Patentfnöpfe und elaitiiche 
Doienträger, qewöhnlid für 68 ver- 
fauft, Berfaufspreis 


Doppelreihiger Rnaben-⸗Anzug, dun⸗ 
kelbrauner ſchottiſcher Cheöiot Ihr 
könnt ihn nicht austragen, Größen 5 
bis 13 Jahre und werth 81. 75, werden 
gehen für 

Seitidte Zeug - Sausjlippers für 
Damen, mit Xeder beiegt, Grüßen 4 

u 8 guter Werth für 756, unier 
Preis nur 

Dongola Rnöpiichuhe für Kinder, 
breite, mit Xackleder beießte Spige, 
Spring Heel, Größen 9 bis 11, guter 
Werth für $1.00, Donnerjtag nur.... 


Einer der 
größten Xüden 
in 
Chicago. 


. 


a FE 


CAPITAL 


$1,000, 
SURPLUS 


$500,000 


La Salle and 
Washington 
Streets. 


THE 
NORTHERN 
TRUST 
COMPANY 


ladel Sie ein, ein Konto ın der 


Sparkaſſen-Abtheilung 


u eröffnen, wo auf Einlagen von einem 
Dollar aufwärts Zınjen bezahlt werden, 


QUuswärtige Yiptheilung— 
Eredit-Briefe, zahlbar in über 500 Pläße 
de3 Jn- und Auslandes. 
Wechjel auf alle Hauptpläge der Welt. 
Pojt = Auszahlungen nad Deutjchland, 


. 
. 


BANK, 


s 


Frankreich, Schweiz, Deiterreih, Rußland ze. " 


Neije-Päfje der Bundes-Kegierung für 
Reiſende. 
Erbſchaften eingezogen und Vollmachten 
ausgeſtellt und beglaubigt, 
| Bants, Sparfafics, 
Wuswärtiges und 
Zruit: 21ptheilungen. 


A.C BARTLEIT —— 

Hınbard. Spencer. Bartlett & Co. 
J. HARLEY BRADLEY, David Bradley Mtg. Co 
H. N. HIGINBOTHAM, Marshall Field & Go, 
MARVIN HUGHITT, Pros. Chicago &N. W.K'y 
CHAS. L. HUTCHINSON, 

rres, Corn Exchange Bank 

A. O. SLAUGHTER, A. O. Slaughter & Co. ’ 
MARTIN A’ RYERSON, y 
ALBERT A. SPRAGUE, Sprague, Warner & Col 


BYRON L. SMITH, res. I'he Northern IrustCg 


b/ı Morlgages!! © 


in beliebigen Summen jtetö zu verkaufen, 


Erbſchaften 


prompt und billig eingezogen. 


Wasmansdorlf & Heinemann, 


Banquiers, 
145--147 Ost Randolph Str. 


ER. He 


Bank- und Sand-Gefdjäft, 


. 


Berleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niedrigſten f 
Raten. GErite Hypotheken zu fieren Kapıtal-# y 
vertaufen 


tet? an Hand. Grundeigenthum zu in 
heilen der Stadt und Umgegenb. : 


Lifice des Foreft Home Friedhofs. 


E. GC. Pauling,; 


I32LASALLESTR. = 
Geld zu verleihen auf Grum 


eigenthum. Erite Sypothe 
zu verkaufen, 


2 4 


x 


* 


re 
Zerm. Wollenbergei 


Stods und Bonds, 
— Cute Kapitalsanlagen, — 


Goderument:, County, Stadt: und 
fidere Shuldideine. 


108 La Salle Str. 
Ede Waihington Stz, Zimmer ii 
Düitglied des Gtod Erhange. 
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| feltener Glüdömechfel viel be> 
peochen, der im Leben eines Mannes 


; Be ift, der bisher fich und die 


nen auf die allerbefcheidenfte bür- 
E* Art durhbringen mußte. Der 
d vom Schidjal Reichbedachte tit 
f Ludwig Porcia, bisher. Kleiner 


u 8 im ungarifchen Aderbaumi- 


nöfterium und nunmehr Vejiter eines 
auf Millionen gejchäßten Fideitom⸗ 
mifjes, Pair von Oeſterreich, Träger 
eines fürftlichen Namens. Das „Neue 
Miener Tageblatt“ berichtet über ven 
: Vor einigen Tagen ijt in Görz 
ürft Yerdinand Porcia im Alter von 
63 Jahren aeftorben. Der Fürft — 
I oollergamilienname lautet: Fürjt 
Drcia, Graf von Drtenburg, Mit- 
terburg, Porcia und Brugnera — 
war Beliger der Herrfchaften Spital, 
ah Oberdrauburg und Flajchberg, 
— tersberg und Goldenſtein, Grün— 
urg und Moederndorf, Sennoſetch 
und Prein, Oberſt-Erblandhofmei— 
ſter der Grafſchaft von Gärz und erb— 
liches Mitglied des Herrenhauſes. 
Dieſer große Beſitz und die vielen vom 
Fürſten Porcia vereinigten Würden 
weiſen auf den alten Urſprung des 
Hauſes zurück; die Porcias waren 
Friauler Dynaſten und leiteten ihre 
Abſtammung von einem pannoniſchen 
Grafen von Sicambria ab, urkund— 
lich wer den ſie ſchon im 11. Jahr— 
hundert genannt. Vor ſechs Jahren 
ließ ſich der nun verſtorbene Fürſt 
nad dreißigjähriger Ehe von ſeiner 
erſten Gemahlin Antoinette geborenen 
Komteſſa Zeno ſcheiden und vermählte 
ſich am 5. Auguſt 1890 in Budapeſt 
mit Frau Roſalie Gutmann gebore— 
nen Klein, die ſich ihrerſeits, um den 
Fürſten heirathen zu können, bon 
ihrem Gatten hatte ſcheiden laſſen. 
Um ihre eheliche Verbindung zu er— 
möglichen, waren der Fürſt und Frau 
Gutmann unitariſch geworden und 
ihre Trauung wurde auch in einem 
unitariſchen Gotteshauſe vollzogen. 
Vor der Eheſchließung aber hatte 
Frau Gutmann einem Knaben das 
Leben geſchenkt, welchen Fürſt Porcia, 
der bisher kinderlos geweſen war, alg 
feinen Sohn anerfannte. Die Ber 
hörben aber beitanden auf ber Ein- 
tragung bdiefes Kindes in die Ges 
burtämatrifel unter dem Namen Gut» 
mann, meil am Tage der Geburt die 
Ehe der Frau Gutmann nob nicht 
zechtzgiltig gelöft war. Fürjt Porcia 
wendete jich nun an die Gerichte, um 
die Legimitirung zu erwirfen und Io 
dem Anaben die Nachfolge in das Ti- 
deikommiß, welches auf mindeſtens 
zehn Millionen Gulden geſchätzt wird, 
zu ermöglichen, aber — dieſe ge— 
richtlichen Schritte, als ein Verſuch 
des Fürſten, eine Legitimirung durch 
kaiſerliches Reſkript zu erwirken, blie— 
ben exfolglos. Parallel mit dieſer 
Attion des Fürſten Porcia bewegte ſich 
eine andere ſeiner nächſten Anver— 
wandten, welche ſich durch jene 
Schritte des Fürſten in ihrer Anwart— 
ſchaft auf das Fideikommiß bedroht 
ſahen. Der nächſte Anwärter war der 
eingangs erwähnte Graf Ludwig 
Porcia, ein mit Kindern reich gejeg- 
neter Mann, welcher im ungarijchen 
Meerbauminifterium al3 „Defonomie- 
permalter eriter Klaffe” angeitellt war. 
"Diefer Graf Ludwig Borcia 
unternahm fofort nach der Wieder: 
verehelihung des Füriten Ferdinand 
Schritte, um ald Sequeiter des Fidei⸗ 
tommiſſes eingeſetzt zu werden. Dem 
langen Prozeßverfahren hat nun der 
Tod des Fürſten Ferdinand ein Ende 
gemacht. Graf Ludwig Porcia hat be— 
reits beim Landesgerichte Klagenfurt 
die Erbeserklärung abgegeben und die 
Fideikommißtabellen vorgelegt, aus 
denen ſein Sutzeſſionsrecht hervor— 
geht. In etwa einem Monate wird 
das gerichtliche Verfahren beendet ſein, 
durch welches der ehemalige Oekono— 
mieberwalter erſter Klaſſe in eine viel— 
beneidete Lebensſtellung gelangen 
wird. 


Djiemal⸗ed⸗din. 


Der perſiſche Geſandte in Paris Na— 
zar⸗Aga, ein weißbärtiger Herr, wel— 
cher die breite Roſette eines Komman⸗ 
deurs der Ehrenlegion im Knopfloch 
trägt und ſich in nichts von einem Eu— 
ropaer unterſcheidet, äußerte ſich, einer 
Mittheilung aus dem Seine-Babel zu—⸗ 
folge, anläßlich der Ermordung des 

& in folgender Weile: „Der ge: 
ärtige Schah Muſaffer-ed-din iſt, 
* der Geſandte, der europäiſchen 
Ziviliſation nicht weniger ergeben, als 
ſein Vater. In Täbris z. B. hat er 
eine Art Gymnaſium in's Leben geru— 
fen, auf dem europäiſche Wiſſenſchaf— 
ten, fammt der franzölifchen und eng- 
liſchen Sprache gelehrt werden. Er 
wird das Reform-Werk fortſetzen, das 
ein armer Vater (mit einem traurigen 
lick nach dem Bilde) begonnen hat. 
‚Er ift den Volksaufwieglern nicht raſch 
genug vorgegangen, und darum iſt er 


gefallen. Aber er hat tauſend Mal 
gehabt. 


Denn man muß lang— 
am vorwärts gehen und die Landes⸗ 
tten beachten. Ich frage Sie: kann 

man ein Land, wie Perſien über Nacht 
ein europäiſches verwandeln? Wir 
d in Afıen, und doch in manchen Be- 


ehungen heut' ſchon weiter als manche 
europäijchen Länder im vorigen Jahr⸗ 


dert waren. Das „Herrenrecht“ 3. 
wie es die Gutsherren noch bis zur 
t Budwige XVI. ausgeübt haben 
jen, hat bei und in Perften niemals 
anden. Und dann die Reformen! 
* kann darüber verſchiedener An— 
ſein, und es gibt manchmal eine 
Pariei dafür und eine große da⸗ 
ge Sehen Sie an, mas jebt in 
ireid vorgeht. Die Einen ſa⸗ 
die Verfaſſungs⸗-Reviſion ſei eine 
vendige Reform, die Anderen find 
Bee überzeugt. So find 


ER 


en auch die Meinungen ge 

t das, waß eine nothwendige 

form ift, und was nichtm Diemal- 
ebin freilich, der fich den Führer der 
Büichen Reformpartei nennt, hat e3 
»Hom Schab zu verlangen, was 


| 
i 


guter und-gnädiger 
ed⸗din lernte io bei feinem letzien 
Aufenthalte in Paris fennen. Er 
[prach Iange mit ihm und fagte ihm 
ſchließlich:; Kommen Sie nach Tehe— 
ran!“ Djemal⸗ed-din gin- hin, ſprach 


viel vor dem Volke, forderte zahlreiche 


Reformen, auch folche, die ſich jetzt un— 
möglich in's Werk ſetzen laſſen, und 
teizte die Gemüther auf. Man fah, 
daß er gefährlich fei und forderte ihn 
auf, das Land zu verlaffen. Er ging 
freiwillig (?) fort, und es ift nicht 
wahr, wie jegt gejagt wird, daß er ge- 
flohen ſei. Im Gegentheil eine Es— 
korte gab ihm das Geleit bis zur Gren—⸗ 
ze. Von da begab er ſich nach Bagdad, 
und da er dort abermals ſein aufrüh— 
reriſches Weſen trieb, wies ihn der tür— 
kiſche Gouverneur aus der Stadt. Er 
begab ſich nun wieder nach Europa, 
tauchte bald in London auf, bald in 
Paris, und ließ ſich endlich dauernd in 
Konſtantinopel nieder. Er iſt ein ge— 
ſchickter Mann, der ſeine Sache zu 
führen weiß, er gewann dort Einfluß 
und Verbindungen und wurde ſchließ— 
lich vom Sultan ſelbſt empfangen. Es 
hrißt, der Sultan habe in Djemal-ed— 
din großes Vertrauen. Das wird ſich 
wohl jetzt geändert haben. Die Er— 
mordung des Schah dürfte dem Sul— 
tan gezeigt haben, was er von Djemal— 
ed⸗din zu gewärtigen hat. Denn für 
mich iſt es nicht zweifelhaft, daß Dje— 
mal⸗ed⸗din bei der Ermordung unſe— 
res Herrſchexs ſeine Hand im Spiele 
gehabt hat. Er iſt Afghane, und die 
Afghanen find von gewaltſamer Na— 
tur. Als er damals aus Perſien weg— 
gehen mußte, ließ er viele Anhänger 
zurück, darunter auch zahlreiche Babis, 
ohwohl er ſelbſt nicht zu ihrer Sekte 
gehört. Vor drei Jahren fanden der 
Erhah und die Prinzen in ihren Zim- 
mern Briefe von unbefannter Hand, 
morin mit heftigen Worten Reformen 
verlangt wurden. In den Briefen 
hieß e3 dann: „hr findet diefe Briefe 
in Euren Gemädern. Das bemeiit 
Euch, daß diejenigen, die ſie ſchreiſen, 
im Palaſte ein- und ausgehen. Wenn 
Ihr die Reformen nicht einführt, ſo 
wird es uns ebenſo leicht fallen, Fuch 
zu tödten, wie Euch Briefe zu über⸗ 
mitteln.“ Der Schah ließ eine Unter— 
ſuchung anſtellen, und bald entdeckte 
man die Schuldigen. Es waren zehn 
oder fünfzehn Anhänger Djemal-ed 
dins, darunter auch Mirza Mudam- 
med Neza, — berjelbe, der jegt ven 
Shah erfchoffen Hat. Der jüngite 
Sohn Naft⸗ed-dins, welcher Kriegs— 
miniſter iſt, ließ den Mirza Muhani— 
med Reza zu ſich rufen. „Du haſt 
meinem Vater unehrerbietige Briefe 
geſchrieben,“ herrjchte er ihn an, "Du 
bijt ein Buße!“ Mirza Muhammed 
Reza antwortete: „Wer mich einen Bus 
ben nennt, ift jelbft ein Bube, mag ır 
Prinz fein oder nit!" Und Ja der 
Brinz an feinen Säbdel fuhr, fegte er 
hohnladhend Hinzu: „Wenn Du mid 
ermorden willit, jo jtrafit Du mid 
nicht damit. Wir willen längit, daß 
man ung tödten wird, und haben ron 
Anfang an unfer Leben geopfert. es 
der von ung ilt in jeder Stunde bereit 
fein Blut zu vergießen, und in biejeu 
AUugenblid noch will ich dies zeigen.“ 
Mit rafcher Beivegung Holte er eier 
Dolch hervor, den er im Wermel ver: 
borgen trug, und ftieß fich ihn in den 
Leid. Der Brinz fiel ihm in den Yrm, 
die Diener eilten herbei, und jo murde 
der Selbfimord verhindert. Ylicza 
Muhammed Rezg hatte jih nur eine 
leichte Berlehung beigebracht. Er wur: 
de gepflegt, geheilt und jchließlih in 
Treiheit gejegt. Man weiß, welchen 
Gebrauch er- von Diefer Freiheit ge— 
macht und wi. er dem Schal) jeine 
Gnade gedankt hat.“ 


— ——— — — 


Wenig verlockend. 


Von den deuitſchen Offizieren, die 
vor etwa einem Jahre mit Gewährung 
eines zweijährigen Urlaubes in chile— 
niſche Dienſte traten, um dort als In— 
ſtrukteure zu dienen, iſt einer, der Pre— 
mierlieutenant Lockart zu ſeinem Re— 
giment nach Metz zurückgekehrt. Die 
Erzählungen des genannten Herrn 
über die dort herrſchenden Zuſtände 
ſind für die Republik Chile nicht be— 
ſonders günſtig. Zunächſt ſtellte ſich 
ſofort heraus, daß die Gage von 150 
Peſetas monatlich für dortige Ver— 
hältniſſe viel zu gering ſei. Auf eine 
gemeinſame Vorſtellung wurde dieſe 
denn auch ohne weiteres auf das Dop⸗ 
pelte erhöht. Die geſellſchaftlichen Ver— 
hältniſſe werden als ganz unleidlich 
geſchildert. Da die chileniſchen Offi— 
ziere nur einen geringen Bildungsgrad 
haben und ſich größtentheils aus aller— 
lei Abenteurern zuſammenſetzen, ſo iſt 
es faſt unmöglich, Zutritt in den bef- 
jeren Familien zu erhalten. Die milt: 
tärifchen Verhälmiffe fcheinen völlig 
berloddert zu fein. Ganze Bataillone 
ftehen auf dem Bapier, und wenn man 
die Mannfchaften fucht, To find fie meis 
ftend garnicht vorhanden oder bereit 
wieder deſertirt. Das letztere paſſirte 
einem deutſchen Pionierlieutenant, der 
ein im Innern des Landes liegendes 
Pionierbataillon ausbilden ſollte. Als 
er endlich in ſeinem Garniſonsorte an— 
kam, hatte ſich das ganze Bataillon 
aufgemacht und war über die argen— 
tiniſche Grenze gegangen, und zwar 
aus Abneigung gegen die in Ausſicht 
ſtehende — Arbeit. Einſtweilen wird 
nun ein neues Bataillon angeworben. 
Die meiſten der deutſchen Offiziere 
dürften noch vor Ablauf ihres Vertras 
ges zu ihren alten Regimentern zurück— 
kehren. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


— In Philadelphia iſt Profeſſor 
Leopold Junius Boeck, einſt Privatſe— 
kretär des berühmten ungariſchen Pa⸗ 
trioten Ludwig Koſſuth und ſpäter in⸗ 
dimer Freund von Victor Hugo und 
Victor Coufing, im Alter von 76 Jah- 
zen. an einem Herzleiden geſtorben. 
Den ungarifchen Revolutionskrieg von 
1848 machte Boeck als Major in Koſ⸗ 
ſuths Armee mit. 


Herr Raft- | 


— 


enland, 


— Die Gold-Referve. im Bundes» 
Scatamt betrug nach den legten Bes 
xichten nur noch $112,310,106. 

— Der ganze jüdliche Stadttheil 
pon Erooffton, Minn., jteht jet unter 
MWaffer, und die Laae wird recht be= 
denklich. 


— In Dubuque, Ja. erſchoß ſich 


Frederick Weiale, einer der älteſten und 
toohlhabenditen Einwohner der Stadt. 
Anhaltende SKränklichteit hatte ihn 
ſchwermüthig gemacht. 

— Das 28. nationale Sängerfeſt, 
welches am 8. Juni in Vittsburg ſtatt— 
findet, wird vom Präſidenten Cleve- 
Jand durch Drud auf einen eleftrifchen | 


Knopf von der Bundeshauptitadt aus | 


eröffnet werben. 

— Nad langem Hin- und Herziehen 
lt e8 auf der Generalfonferenz der 
Methodiſtiſchen Episkopalkirche in 
Cleveland endlich au der Wahl zweier 
Biſchöfe gekommen, nämlich Dr. Chas.“ 
C. MceCabe von New Nork und Dr. | 
Carl Cranſton von Cincinnati. 

— In Murphysboro, Ill. wurde 
John D. Jones, welcher im Herbſt v. 


J. gelegentlich der Feier in Alva, SU, 


Frau Mendenhall zu Tode getreten 
chatte, geſtern gehängt. Er hielt eine 
kurze Anſprache an die Zuſchauer, wo— 
rin er Reue ausſprach. 


— In Cincinnati wurde das lan 


MaisDeufikfeit in der „Springer Hall“ | 
in glänzender Weife eröffnet. Jene re⸗ 
novirte Muſikhalle wurde damit zu— 
gleich eingeweiht. Der Eröffnungs— 
abend war in jeder Hinſicht ein groß— 
artiger Erfolg. Unter den Mitwirken— 
den iſt auch das Dhomas'ſche Orcheſter, 
ſowie Madame Nordica und Frl. Ma— 
rie Brema. 

Leufnam Peary wird dieſen 


Sommer abermals eine Reiſe nach dem 
nördlichen Eismeer antreten, und es 


wird gegenwärtig in St. Johns, N. 
F., ein Dampfer für ihn ausgerüſtet. 


Wie man glaubt, beſteht der Haupt-⸗ 


zweck ſeiner diesmaligen Fahrt darin, 


den großen, 40 Tonnen ſchweren Me-⸗ 
teorſtein, welchen er voriges Jahr in 


der Nähe von Kap York gefunren hat, 
für die Akademie der Wiffenfchaften in 
Philadelphia zu Jichern. 

— Aus Cincinnati mird gemeldet: 
Stau Otto VBrede, welche den megen 


Ermordung der Pearl Bryan in News | 


port, Ky., Prozeilirten (Scott Jadfon 
und Alonzo Walling) auffallend große 
Aufmerffamfeiten ermweift und ihnen 
mit Delifateffen und Ledereien das 
Leben zu verfüßen fucht, wurde dabei 
abgefaßt, als fie den Wirthichaftäbe- 
jiger Wullinaford und deilen Schanf- 
fellner Sohnjon zu bejtechen fuchte, da= 
mit fie ihre belajtenden Ausjagen über 
Sadlon und Walling änderten. 

— Sofeph Blanther in San Tran» 
ciöco, melcder der Ermordung der 


rau Philippine Lanafeldt verdächtigt 


wird, mar früher Leutnant in der 
ölterreichiichen Armee und diente mit 
folder Auszeichnung, 
Orden verliehen wurden; auch wurde 
er in den Wdelsitand erhoben und ihm 
ein Wappen verliehen. Ferner erhielt 
er bon Könia Humbert von Stalien 
‚wegen befonderer Tapferkeit einen Or- 
den. Längerer Zeit befand er fih als 


Major in Bangkok, Siam. Vor uns 


ıgefähr zehn Kahren fam er nach den 
Ber. Staaten und hat fih auch in Chi- 
cago, New Morf und Florida aufge- 
halten. Er it gegenwärtig 37 Jahre 
alt. 

— Die Konvention der »deutfchen 
fatholifchen Vereine von Alinois, in 
Soliet, hielt aeitern ihre Schlußfi- 
ung ab, und die nächltiahrige Kon 
bention wird in Springfield, IL, 
ftattfinden. Yolgende Beamte wurden 
gewählt: Präfident, Markus Krakar 
aus Koliet (Wiederwahl); 1. Vizeprä= 
fident, %. W. Hedenfamp aus Duinch 
(Wiederwahl); 2. Vizepräftdent, J. 4. 
Bedel aus DBelleville (Wiederwahl); 
Korrefp. und Finanzfetretär, Nik. B. 
Müller von Wilmette; Brot. Seftre- 
tär, Wm. J. Brus von Peoria (MWie- 
derwahl); Schabmeilter Adam W. 
Jäger von Chicago. Vollzugs-Aus— 
ſchuß: Geo. A. Scherer von Peoria 
(Wiederwahl), Henry Becker von 
Springfield und Hy. Reis von Belle— 
ville. 

Ausland. 


— Aus Kairo, Ganpten, merben 
neuerdings 24 Cholera-Todesfälle ge— 
meldei, au3 Alerandria 28, und aus 
QTurah einer. 

— Die Gefammtzahl der Trreige- 
[prochenen bei dem Monitre-Soziali- 
ftenprozeß in Berlin beitrug 32 (unter 
47 Ungellagten). Wie bereit3 gemel- 
det, wurden bie übrigen au Hleineren 
Geldſtrafen verurtbeilt. Bebel jagt 
über diefen Prozek, derielbe Habe auf 
das Schlagendfte bewielen, daß die 
preußifchen Gefebe betreff3 des Ber- 
jammlung3= und Vereinsrechtes voll- 
itändig veraltet feien. 


— Der Erzherzog Franz Yerdi- 
nand, ältefter Sohn des geitern in 
Wien verjtorbenen Eraherzogs Karl 
Ludwig (Bruder des Kaifers Franz 
Joſef), mar mittels Ertragutges aus 
der Schweiz nach dem Sterbebette ge= 
eilt, indeß traf er erit nad dem Ab- 
leben feines Waters em. Franz Fer: 
dinand vermochte faum zu gehen und 
mußte beim Berlaffen des Bahnhofes 
geſtütßzt werden. um die wenigen 
Schritte nad feinem Wagen machen zu 
fönnen. Der Aufenthalt in einem 
mwärmeren Klima hat zwar feine Ge- 
fundheit etwas aeltärkt, aber nod) im- 
mer ijt fein Befinden höchit beforaniß- 
erreaend. 

— €3 find zwei prachtvolle Balda- 
Kine für die Zarentrönuna in Mos- 
fau angefertigt worden; der eine ift 
für da Zarenpaar, und ber andere 
für die Kaiſerin-Wittwe beftimmt. 
Erfterer wird von 16 Generälen ge- 
tragen werden. Die drei alten Throne 
von Ywan III, Michael Iheodoro- 
witſch und Aleris Michadowitſch wer: 
den zur Krönung benußt. — Es heißt, 
der Zar wolle zur Krönungsfeier auch 


daß ihm bier 


tes jtimmen in biefer 
Stimmzetteln, die ihnen 


— 
—— 
F J — een 8 
Ten, Deögleichen den hart bebrängten 
Jüdifchen Koloniften in Selaterinos« 
law, und wolle almäliq allen feinen 
| Untertanen eine ziemlich weitgehende 
Religionsfreiheit gewähren. 

— Unter den Gälten zur Zarenfrös | 
nungs-Feier in Moskau wurde der 
Emir von Bokhara ganz beſonders 
großartig empfangen. Ein ähnlicher 
Empfang wurde dem Khan von Kima. 
Der ameritaniſche Admiral Selfridge 


Empfang, 
| und der Flotten-Attache der amerifa- 
nischen Gefandtfchaft anmefend. Her- 
ı 309 bon Gonnauaht, der Vertreter der 
Königin von Gnaland, mwurde am 





ı Bahnhof von den Grohfürften Sergius | 
und Wladimir nebit Gemahlin Eu | 
| ner Ehrenwade begrüßt, und eine Mis | * F 
(itärfapell die enalifche Natio- | polverichüffe auf ihn ab, wodurch auch 
pelle fpielte bie englifche ı der Patrolman Waljh auf die milde 
Jagd aufmerkſam wurde. 
verſuchte nunmehr ebenfalls ſein Be— 


nalhymne. Jetzt ſind auch der Groß— 
herzog und die Großherzogin von Heſ⸗ 
ſen, ferner Prinz und Prinzeffin 
(Luiſe) von Baͤttenberg, der Erbgroß— 


Dänemark und Prinz Sudanatu von 
Japan in Moskau eingetroffen. 


Lokalbericht. 





Das Pittsburger Sängerfeſt. 


ie Sanges brüde t in ben pennfpl- 
bantichen Schweſterſtädten Pittsburgh 
und A 
ı em’ mif\den Vorbereitungen für das 


| ſchen Sänperbunbes beſchäftigt, deſſen 


Veranſtalkiung ihnen in Cleveland 
| übertrggen wurde. Auch die Chica- 
| goer Sänger werben fid) an diefem Te= 


fe das am 8. Juni beginnt, zahlreich | 
C. A. D’Connor’shen Wohnung, Nr. | 
4412 Sherman Str. aeitohlen worden | 


| betheiligen. 


| Bisher find 12 hiefigeVereine bei der | 


Teltbehörde angemeldet, nämlich: 
Freier Sängerbund, Liedertafel Vor- 
| märt3 und Gefangverein Frohfinn, mit 
| je 50Sängern; Senefelder Lieberfrang 
und Teutonia Männerchor, je 30; 
| Schweizer GSüngerbund, Orpheus, 
Concordia Männerchor, Schiller Lie- 
dertafel, Nord Chicago Lieberfranz 
und Calumet Gejfangverein, je 25. Mit 
diefen Chicagoer Vereinen zufammen 
wird auch der Koliet Sängerbund, 20 





Mann Stark, die yahrt nad) Pittshurg | 


machen, jo dab Chicago und jeine un 
ı mittelbare Umgebung durch 400 Stim= 
men in den Maäffenchören des Feites 
vertreten fein wird. 
des großen Sntereffes, welches man in 
Süngerfreifen allgemein an dem be— 
vorftehenden Feſte nimmt, hat die 
„Abendpoſt“ Sorge geiragen, daß ſie 
mit ausführlichen Berichten über das— 
ſelbe bedient werden wird, und zwar 
hat der bekannte Muſikkritiker Herr 
J. A. Seebaum dieſe Berichterſtattung 
übernommen. 

Feſt-Dirigent Ahl wird nächſte 
Woche in Chicago eintreffen, um hier 
die vorgeſchriebene Prüfung der ange— 
meldeten Vereine vorzunehmen. Am 
nächſten Mittwoch wird Herr Ahl zu 
dieſem Zwecke in der Orpheus-Halle 
(Schillergebäude) einer gemeinſamen 
Probe der Vereine Orpheus Männer— 
ſchor, Freier Sängerbund, Schiller Lie— 
dertafel, Teutonia Männerchor, Ge— 
ſangverein Frohſinn, Concordia Män— 
nerchor und GeſangvbereinCalumet bei— 
wohnen; am Donnerſtag, den 21. Mai, 
haben ſich der Schweizer Männerchor, 
die Liedertafel Vorwärts, der Sene— 
felder Liederkranz, der Schweizerklub 
Sängerbund und der Nord Chicago 
Liederkranz der Prüfung in der Sene— 
felder-Halle, Nr. 565 Wells Str., zu 
unterziehen. Am Freitag Abend fin— 
det noch eine Maſſenprobe aller zwölf 
Vereine ſtatt. 





Muſikaliſche Abend-Unterhaltung. 


Am nächſten Donnerſtag Abend, 
den 21. Mai, wird Frau SophiaBrod— 
beck in der Belmont-Halle, Ecke von 
N. Clark Str. und Belmont Avbe. eine 
große muſikaliſche Soiree veranſtalten, 
bei welcher Gelegenheit ein höchſt ge— 
diegenes und reichhaltiges Programm 
zur Durchführung gelangen ſoll. Meh— 
rere hervorragende Soliſten und zwei 
trefflich geſchulte Chöre ſind zur Mit— 
wirkung gewonnen worden. Die Kla— 
vierbegleitung zu den Solovorträgen 
und den Chören aus der Oper „Der 
Freiſchütz“ hat Frau Amalie von Ende 
übernommen. Anfang des Konzertes 
Punkt 8 Uhr. 


Kurz und Neu. 


* Der farbige „Evangelift“ Walter 
Brown murde geftern Nachmittag 
mährend eines im Haufe Nr. 622 W. 
Rate Str., abgehaltenen Gottesdienſtes 
bon einem Raffeaenoflen, der fich als 
zerinirfshter Sünder aufipielte, um 
Uhr und Brieftafche beitohlen. Die 
Polizei fahndet jegt auf den Thäter, 
beffen Name ala Kohn Davis ange- 
aeben wird. 

* Die Firma U. M. Rothihild & 
Co. beabjichtiat drei Chicagoer Wohl- 
thätigfeits-Anftalten Schentungen im 
Oefammtbetrage von $1000 zuflichen 
zu laften. Die Kunden de3 Gejchäf- 
Woche, mit 

zu diefem 
Zwede eingehändigt werben, darüber 
ab, welche Snititute bei der Schenkung 
berücfichtigt werden follen. 

* Präfident Mafon von der „Hifto- 
riſchen Geſellſchaft“ hat dieſer eine An⸗ 
zahl von Flintenkugeln, Uniformknö— 
pfen und anderen unſcheinbaren Ueber= 
bleibſeln zum Geſchenk gemacht, die er 
in der Nähe von Rastastia, SI, auf 
dem Plate gefunden hat, mo vor 160 
Jahren das franzöfijche Fort Chartres 
ftand. Gegenwärtig baut auf diefem 
Plate ein deutjches Bäuerlein Kartof- 
fein und Rüben. Das einzige, mas bon 
dem einftigen fort noch fteht, das Pul⸗ 
ver⸗Magazin hat der neue Herr in 
einen friedſamen Milchleller umge⸗ 
wandelt. 


Salvator, ein reines Malzbier der 
Conrad Seipp Brewg Co., zu haben in 
Flaſchen und Fäffern. Tel. South 800 


Hals jagte. 
Wheny City ſind ſeit Monaten 








In Anbetracht 


a = u 2 Bine * 1 8 


Beim ige Frank 
äſchern 


uchtverſuch wird der 
untington von ſeinen 
niedergeſchoſſen. 


| ı US aeftern Abend der Nr. 2017 Ars | 
| mour Avenue mohnbafte Wollkopf 

tank Huntinaton ven Nieman’ichen | 
| Pfandladen an Clark Straße betrat, 


um eine in Verſatz gegebene Uhr aus— 
zulöſen, faßte ihn der Detektive Gard 


beim Kragen und erklärte den angeb- 
‚lichen Spigbuben für verhaftet. 


erhielt am Bahnhof feinen offiziellen | tington fügte fich anfcheinend ruhig in 


doch waren der Sekretär | ein Gefchid, rik fich dann aber plöß- 


lich beim Berlaffen des Ladens lo3 und 


ı rannte, iwa3 das Zeug halten mollte, 
ı in füdlicher Richtung davon. 


Der Ge- 
heimpolizift war dicht hinter dem ge— 
besten Wild her und feuerte, al der 
Ylüchtling in ein Seitenaäßdhen an 
Ban Buren Str. einboa, mehrere Re- 


Derjelbe 


ftes, den Entjpringenden zu erreichen, 


herzog von Baden, der Kronprinz vom | Ntolperte aber über ein Bierfaß umd 


trug hierbei recht fchmerzliche Haut- 
abihürfungen dapon. An Bolf Str. 
rannte Huntinaton dem Detektive An— 


ı derfon in die Arme, dem er indeß mit 
fühnem Handariff den Revolver ent= | 
| wand, und eben wollte der vermegene 


MWolltopf lozfeuern, ala Card, der in 
zwifchen hinzugefommen mar, ihm 
aus nächiter Nähe eine Kugel in den 
Huntington brach tödtlich 
verlegt zufammen und mußte jchleu= 


ı nigft nach dem County-Hoſpital ge— 
28. Liederfeit des Nord-Amerifani- 


bracht werden, mofelbit die Aerzte fei= 
nen Zuftand für höchft bedenklich er- 
flärten. 


fen mollte, fol am 7. April aus der 


fein. 


Kurz uud Neu. 


* Richter Cab vom Ober-Staatäge- | 


2 von Indiana wird morgen feine 


ntfcheidung darüber abgeben, ob der || } 

| —2 von Hammond, indem er, 
unbekümmert um den gegen ihn erlaſ— 
ſenen Einhaltsbefehl eine Neueinthei— 


lung der ſtädtiſchen Wahlkreiſe vorge⸗ 


nommen bat, fich damit einer jtrafba= |} 
Gerichtshofes | 


ren Mitachtung des 
Ihuldig machte. 


* In dem Banlkettjfaale des Hotel | 


Bismard, an der Randolph Str., nahe 
Fifth Ave. find geitern Herr Carl 
Roeßler, der allbefannte Gejchäftsfüh- 


rer de3 genannten Hotels, und Fıl. | 


Paula Schwarz dur den ftädtichen 
Hilfsbibliothefar, Herrn €. %. 8. 


Gauß, der zugleich ordinirter Geiftli= | 


cher ift, ehelich verbunden worden. Zu 
der Feier hatte fich eine Kleine, aber 
auserleſene Hochzeitsgeſellſchaft einge— 
funden. Als Brautjungfern fungirten 
Frl. Sophie Roeßler und Frl. Aman— 
da Woerner, als Brautführer die Her— 
ren Emil Demme und Carl Roeßler 
jr. Das neuvermählte Paar hat ſein 


Heim an der Evanſton Moe. und Grace | 


Straße aufgeſchlagen. 


Verkaufsfleffen der Abendpolt | 


außerhalb Chicagos und in den 
Borftädten. 


Arlington Heights: Yulins Flentie, 
Hubura Bart: Edward Steinhanjer. 
Aurora: W. Wolf. 

Auſt in: Willy Fraje, 
Apondale: Geo. Hodel. 
Bartlett: Bruno Kefie 

Becher: 9. Blod. 
Benjonpville: Wbert Franzen. 
Beverly DeigdHts: Chi. Adams, 
Blue’slamd: Wily Givau. 
Bowmanspille: FW. Schimmels, 
KentralBart:G.Y%. gorder. 
CHicago Heights: Jopn Selb. 
CheltendamvBeach. J.J. 
Clovberdale, Jll.: Chas. Tedrahm 
Colehour: 3. st. Müller. 
Crawford: Wu. Jacobs, 
Grete: Wer. Buchauan. 
Eupyler: ı. Thomas, 
Dauphin Part: J. F. 
Davenport: Ja.: 
Desplaines: J. O' Don 
Downers Grove: M. 
—A 


Buterbaugh. 
W. Ge— drte. 
uch. 
G. Stauger. 
A. Ingenthroun. 
D ver, Jud.: Yloyd Sup. 
Elmhurſt: Julius Malon. 
GElgin: Rud. Hoeller. 
Eudlewodd: Eudlewood News Co. 
Evanſron: Albert Boeltow. 
Glencoe: Fred T. Laue. 
Grant Part: W. CKeepte. 
Grobßdale: Fred. LHerzfeldt. 
Gıaud Grojjiug: Oscar xandeif, 
Hanfpoun Part: Joſ. Widera. 
Hamuond, JInd.: B. Eicher. 
Hawthorne: Courad Feomeyer. 
Dermoja: Herm. Tiedt. 
Hermoſa: . Klippel. 
Binsdale:xn. Geo. Prouty & Co. 
Qobart, Jud: Wu. Dayvauık 
OyDde Bart: WM. J. Zuplor. 
Zrving Bart: W. Ahreus. 
Stuasca: 9. Ablcutorf. 
Jetierjeun: Jrvin Veruhard. 
Keno jba, Wis.: Simsu Kreps. 
Kenjiugtou: Frig Yagel. 
va Porte, Jud.: George Werner. 
xa Grande: E. di. wWeiiehem 
LVawndale: G. “Stats. 
LVemout: Alex. Kowaf. 
Vombard: John P. Weibler. 
Mareugo: Boyle K& Woite 
Reudota: Schug & Veuniſon. 
Relroſe Part: G. D. Franco. 
viıyıgun Biry, Jmd.: G. Squuelter. 
Vorgan Burk: Hey Feigeupauer. 
Rorwood Bart: Kup) Yugyes 
Kapervillie: W. Biatle 
DatPBark: gem. Winer. 
Datparf: wiilie weile 
Dregon: Joda J. Gaug. 
Palatine Leroert Filbert. 
Part Nidoae: Nhaus Nauier. 
Plauo: 9. MA. Vroadous. 
BPuliman: PartlU. Hermes. 
KRavpenswood: Fraut W. Aruold. 
bapeunswood: Lioyd Ajhtou. 
ipbpberdable: Mres Leutz. 
diverſide: Geo. Schwyzer. 


Hun⸗ | 





Todhunter. | 








RNiver Biew: Aug. Schueider 
Roſelle: John E. DO. Bagyı. 
KRogers Part: Peter Udeudoejer. 
RNojeHgill:W. 9. Terwilliger. 
Sandwich: Fraut Ledkuchner. 
SouthChicago: Chas. F. Mewes. 
South Evaunſton: John Balmer. 
South Gvaunjtou: Paul Kraatz. 
South Euglewood: Frauk Mezet 
Streator: E. v. Dounasho. 
Thornton, Ill.: Clinton Braut. 
Turner: J. C. Neltunor. 
Waihington Heigbt3: 
Winmetla: John Kabıer. 
Whiting, Jrd.: CE. D. Hain, 
Whbeaton: L. S. Stark 
Winfield: Wu Seier. 
Wilmette: Mres. L. Hs. 
Woodlawn Park: 9. Geſetid. 


John Richard. 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, odet 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zwech am beſten durch eine An- 
äeige in der „Abendpoft”. | 


Rt 


$ Hans: 


Berfauf um das Lager für den S 


Größte 


Sept it Eure Gelegenbeit, 


EEE IE ET ent 


Reinigung 


ommer zu verringern 


Bargains 


je offerirt. 
FRIIEHETERIE 


Alles einzukaufen, was Ihr für das 
ELLE gebraught. Daar oder Fredit. 


Keine | 
Sicherheit. | 
Keine 
Sinien. 
Koitenfreie 
Ablicfe: | 
rung in | 
gan; Goof 


Sounty. Ecke Blue island Ave., 


Ra in 


PISEFTEFE —— 


825 in 
Waaren 


Monat. 


Größere Be: 
träge im 

— 
Harrison und Halsted Str. Berhältnig 


— ——tr — — — —— — — — 


— — AN 2, 
rn \ CM M 


m 49— 
* 


— — = | 


* Eee zu —— Sera et = e 


342.50, wird verkauft nur dieie We aan ana ee 


19 85 | 





Auch fein Arm ift von einer | Pf 
| Kugel durKhbohrt. | 
Die Uhr, melche Huntington ausld- | 


Ausziehtiiche für weniger ald Das Sol; Toitet. 
Tiiche, ftarf und hübſch gemacht. pe 


Maſſiv eichene 
Fuß nur 


Feine geſchnitzte und polirte Tiſche von 6 bi3 10 
una fiv eichen, werth 82.50 per Fuß, diefe Wo 


AN Be 
Sidehoard aus | 
fol. Eichenho 


mit ge 
fhliffenem Spies: 
Gel, 


Die Küche wird bebagli | 


Wir haben die allerbeiten 
Fabrikate, durchanus zu—⸗ 
verläſſig und voll garän⸗ 
tirt; aufwärts von 


82. 30. 


ausgeſchlagener 
Silberſchublade, 
ertra aroß, reich» 
lid) $13.2 25 werth, 


8.90 





u _? 
mit Sammt mit einem Gajolin-Ofen. Seid gut zum 
Baby 


Nohr geflecht, fe 
$' * alſtert, 


= 


Gute KRohöfen— 
Nidel verziert, großer 
Badvfen, durdans 
garantirt, 
werth 812.50 
nur 


lirt, per 39€ 


Fuß lang 


Kombination Bücher⸗ 
ſchrauk und Schreib⸗ 
pult, wie ein Piano 
polirt, eztra bodh und 
ertra groß ban dge= 
Ichnigt und franzdj. ges 
fchliffenes Glas, jede 
Deq: iemli t. w. 220. 


zur 12.30 


Woche n.* 


und kauft einen 


Ki nder —— aus 


52.85 





Schlaf:Sophas und —— 


Feine ſchlafſophas, ſchön gepolſtert, 4 Reihen Tuf 
EEE N 


* ce 


* BR "RR WERTE R 
2 — 


ing und extra ſchwere Franſen, werth *33. 98 


Schönes Schlaf-Sopha, mit zumü rn — — — ert, bequem, ein  Säud- Sg, 95 


ftüct und dauerhaft, w verth $2 20.50, mit 


Solide ir 
Parlor-Ti 
mit fancd 
ſchnitzten 

text, wert 


Starke und hübiche weiße emaillirte 
eiferne Bettitellen, ertra ichwere Mei» 
Or — te, im Großverkauf für 

| unier Pre 8 für diefe 3 49 
Wode nur Io Ke 


in Öle 


vn 
de | 
es 
Jei« —— Einri * ug mit Antique oder 
Mahayoni-Politur, ertra großer geidhiiffener 
I 
| 


Slasiviegel, wert) sei. 50, 10.95 


JJ tan 


STRAUS FURNITURE AND GARPET G0., 


Ecke Harrison und Halste 
Ofen bis 9 Uhr Abends. 


Bir verlaufen auf 


GREDIT 


gerade jo billig wie andere für 
baares Geld 


Herrenfleider, 


fertig oder nad) Maß. 
Damen-Eapes und Jackets. 
Uhren, Diamanten ıc. 


Konfirmanden: Anzüge 
au billigen Preifen,. mmi 


7, * 
( el‘ 26 x E Se, 


208 State Str., 


Zweiter Flur. 2ibends offen. 


Schnelle Fahrt 


— nao — 


Deutſchland 


„Aeber Land und Meer‘ 


in 9 Tagen mit Schuellgügen und Schnuelldampfern. 
Billige Reife, gute Bedienung, feine unnöthigen 
ar 
| geiagt, die billiaften Sajüten- und Ziwts 
ihendeds-Billette von oder nach Teutichlaudb befonumat 
man jtet3 bei 


R. J. TROLDAHL, 
Deutihes Pallagier: und Wediel:Geihäft, 
171 0. HARRISON STR., Ede. Ave. 
ER” Sonutags offen bis 1 Uhr Radın. Zpim 


WM. KERSTEN, 


| Shicago Brand Baier & Ohlendorf Free 


port Unabhängige Brauerei. Niedermendiger 


! und Bürger: Bräu. Neined Hopfen end Malz-Bier. 


Office: 44-46 Oft 14. Gin., Gde Zabaih Ave. 


lömlur 


d Str. und Blue Isiand Ave, 


| WBenn Andere ge u find, Tonjulsizs 


"DOKTOR SWEANY, 
! feit langem vortheilhaft befannt als Chi- 
c0g03 eriter und erfolgreidhiter Speziafift 
wegen feiner vielen wunderbaren Heilungen von 


Nerven, hroniihen und geheimen Krauthel⸗ 
ten von Männern und Frauen. 


| Schreibt Wenu Ihr von der Stadt entfernt wohnt. 


Taufende du ch Briefe zu Hanie geheilt. 
Han Solde, die igre Yei 


Wertbpolletustunftsbücher frei veriandt 
den beichreiben. l6nmiilz 
| Dr.F.L.Sweany. 323 $tateSt..Ecke Congress, Chicago 


x au, Mm 


GRILLES, ARCHES, FIRE SCREENS, w 
1669 MILWAUKEE AYERUE. Opposite — Park, CHA 


.anaD am Be uRDamn 


Alle Ordres werden 
prompt ausgeführt. 


17 


| 
| 
| WASHINGTON STR. 
| 
| 


4immbm!m 


—— 


General:Agentur der 


Baltiichen Linie und Hana Linie, 


BilletS nah und von Europa 
auf allen Liner —Razüte u. Zwiichender. 
Erledigung von Rehtsangelcgeundeiten Beiorgung 
don Militärpapieren. Ausiertiaung von Vollmadten. 
Einziehung von Forderungen und Grbigaiten ım 
Deutihland und Defterreich bio 


| Se 
| 147 WASHINCTON STR. 
THEO. PHILIPP, 





a AN Der Grundeigentyumsmarkt. 
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“North 


Bolgende Grundeigentbums « Webertragungen in 
der Höhe von 1000 und darüber wurden amtlich 
eingeiragen: 


Clinton Stz., 157 4 Fuß _nördl. von IM. Str., 84— 

123, 3. 8. Bd an F. N. Malone, 88,00. 
‚150 Fuß jüol. von 120. Str., 35—138, 

IB. PB. Dill an 9. 9. Gage, 3,400. 

Michigan Ave., gegenüber 115. PBıace, 25—115, © 
G. Zamper an €. XTiswale, $1,200. 

7. Str., W5 Fub öftl. von Stemwarı Ave., 95-121, 
&. €. Stratton an 9. R. Cody, $11,600. 

Waihtenam Ave, Rordofts@de 64. Str., 49-125, 
und andere Grundftüde, 3. U. Campbell an 3. B. 
Exbert, $2,000. 

May Str., DA Fuß jüdl. von W. Harrifon Str., 
48-150, €. Garner an ©. U. Stone, $12,000. 
Webſter Ave 254 Zub weftl. von Nobey Str., 3— 
117, 3. Bialtowsfi an J. Fialtowsti, jv., $1,600. 
Mozart Sir., 150 Fuß nördl. von Bloomingdale 
Ave., 7-10, 3. M. Olfon an Hace, 


Ape., 194 uk öftl. von Sheridan Drive, 

54-12. 33 Walt an R. Wylie, $3,600. 

Reumore Ave, 350 Fab jidl. von Grand Me., 
50--150, R. 8. Duvall an D. 9. Roc, $10,500. 

Sıemont Str,, 141 Fuß nördl._ don Addiion Str., 
27—1%0, 3. 3. Hullaron an 2. Hink, 32,295. 

8. Str., 18 Fuß weitl. von Spaulding Uve., 50— 
124,.3. W. Sumdk an ©. Roediger, $2,300. 

ve., 58 Fuß ditl. von R. 4). Court, 50—185, 
U. Calland an 3. M. Hanfen, $1,200. 

Bırifalo Ade., 75 Yyuk jitol. von 133. Str., 25—125, 
MR. in &, an die Continental B. & 8. Af’n., 
41,80. 

Carroll Ane., 276 Fuß öftl. von ©. 45. Ape.,. 25 
uß zur Alley, derjelbe an Die Kicero DB. & ©. 
Af’n., $1,700. 

NR. Francisco Str., 25 Fuß nördl. von Wabanfia 
Avde. 35—1104, 3. B. Zullderg an U. Ely, $1,500. 

N. Whipple Str., 59 Fuß jüdl. von Didens Wde., 
3—150, 9. N. 


8,4 
Leiand 


Wheeler an 8. M. Jobnfon, 


$1,300. 
Central Part Ape., SüpdmetsEde Roscoe Stk., 48--- 
176, M. G. White an M. Fogarty, $1,700. 
Eunnpfive Mve.,.Nordweit@de Glaremont Ube., 75 
15, ©. Brown jr., an 3. %. Percey, $1,000. 
Og!esby Ane., Sipofts@de 125. Str., 47—125 und 
andere Grundſtücke, J. C. MeGibbon an B 
Meyer, 83,000. - 
Dalsshn Str.,- 211 Fk nördl. von 76. Str., 50- 
1254, M. in-&. an 3. Rhodes, $1,474. 
Oo lesby Ave., 161 Fuß nördl. von 76. Str., 50— 
123, derſelbe an denſelben, 81,474. 
Nordoſt-Ecke Hoyne Ave.,, 8—124, 6. 
Slackey an M. Coucher, 85,000. 
Adam Str., Südweſt⸗-Eck⸗ S. 4. Place, 5001214. 
O. G. Ellis an C. H. Morrell, 82, 600. 
6. 40. Abe., gegenüber 614. Str., 5 Acker, E. E. 
Crepin an G. M. Hoyt, 815,000. 
Garfield Ave., 65. Fuß weſtl. von Center Ade. 25— 
150, G. F. Hawley an F. B. O' Gallagher, $1,600 
& ., 15 Fuß füdl. von 60. Str, 5—125, 
9. GE. Arnotd an. Baift, $10,000 
Dougkas Ave, Sttomelt:Ede Winhefter Ave, 9— 
1334, und andere Geunpdftüde, E. E. Erepen an ©. 
M. Hoyt, $10:000. 
@. 65. Place, 208 Fuß öfti. von Butler Str., 36— 
A. M. Erone, $2,600. 
Str., 25--124, 


160, 4. E. Hawtree ai’? 

Raftlin Str., 248 Fuß ndidl. von 65. 
D. 9. Seit au M. U. Hodafins, 34,000. 

Bafltin Str., 198 Fuß nördl. von 65. Str., 25—124, 
G. Oswald an B. B. Heiney, 34,500. 

Albany Upde., 206 Fuß füdl. von W. 4. Str., 25—- 
125, 9. Benvit an 3. Rrupfa, 85,000. 

@. 13. Str., 132 Fuß öftl. von Aihland Ave, 24-- 
1%, ®. Bogda an M. F. Elearn, $6,200. 

®@. 17. Str., 175 Fuß dftl. von Paulina Str., 3- 
135, 3. Lehnanı an ®. Roh, $2,5%0 

Albany Ape., 50 Fuß nördf. von W. 2. Str., 5 -- 
1234, M. Kafpar an 8. 9. Franke, $1,700. 

Blouruoy Str, 212 Fuß öftl. von Campbell Mnr., 
18-13, 4 D. Strong an N. 2. Strong, $1,200. 

W. Gongreß Str., 24 Fuß weitl. von Union Gourt, 
24-10, 3. Blad an 8. B. Blair, $2,700. 

Dougbas Boulevard, 824 Fub flidl. von Flournop 
Str., , 3. 6. Price an E. 5. Store, 


43,000. 
Ganpbell Ave., 125 Fuß nördl. von Mariana Ap:., 
235-—1%, ©. F. Clart an M. A. Kenvrid, $1,60. 
‚ 216: Fuß dftl. von St. Vawrence Ave., 
D. Lennon an M.. €. Poumens, 82,000 
Fuß füdl. von Courtland 
Str, 3-1 M. Race an M. Buntiny, 
$1,500 


Biihop Str., Süpmelts@de 57. Str., 100-124, und 
andere Grundftüde, W. W. Handett an 3. 2. 
Solley, 32,500. 

Salfted Str., 71 Fuß finl._ von 61. Str, 72-125, 
und andere Grundftüde, $. ®. Golley an E. P. 
Standberg, $16,000. 

Er'e Str., WO Fuß öftl. von S. 48. Ave, 31%, 

‚6 €. Bifhop an M. Callaghan, $1,000. 


— —— — — 


Heiraths-Lizenſen. 


Ole folgenden Heitaths-Lizenſen wurden tina bet 
©ffice Des County⸗Clerts ausgeſtellt: 


Michael Dietrih, Annie Shutes, 42, 8. 
M. H. Ottejen, Emma ®. Wanger, 8, 2 
Menno Kunde, Yeflie Adema, 26, 24. 
John B. Cary, Emma Apagr, 2, 2%. 

aba, Helena Nega, A, B. 
RM eelig, Arlia Mohr, , 24. 
Sorge Utt, Bellie Healy, 8, 8. 

Walih, 26, 21. 


25—135, 


NR. Whipple Sk., 275 
12, 3. 


Stephen U. Allie, Margaret 
William F. Orchard, Alice A. Shaw, 21, 21 
man Deeisd, Olga Langener, 38, 21. 

Henry Parchmann, Mary Rewbauer, 90, 22. 
tScorge Kirkyam, Yellie Hids, 25, X. 

Rırt 3. Nelfon, Amanda Stone, 29, 81. 

Michael Bromn, Maggie MeRevitt, 30, 37. 
Etifford T. Mitchell, Mary H. Yavor, 32, 9. 
Even Larfon, Yda Hult, 50, 35. 

ohn wi. Swerney, Mary MoGue, 22, 2. 
seorge A. Grant, Mary E. Meintyre, 28, 18. 
Eugene 8. Wens, Eliſabeth — 30, 2. 
Lewis M. Jones, Emma C. Vanderveſt, 22, 35. 
Stefan Szimtevicg, Staniftema Rodomwiez, 27, 8. 
Emil Haberthür, Elife Hahli, 0, 2%. 

Dtto 9. Zei bei Even, 3, 20. 
Sun) i to — rau »n 

ohn Kaſpat, cp Tkegler, 47, 2, 

2 ſeph PB. Koclik, Barbara Schmig, U, 3. 
» „Gbharles Glame, Thereje Domte, 8, 4. 
"Aames 3%. Hunt, Maggie Brown, 37, Jo. 
Mohn Korner, Lena Bierk, 21, 20. 

'hael Finnigan, Delia Doanning, 27, 24. 
Sumuel Smith, Mary Appelbourn, 28, 20. 
MWatter Scott, Annie Warde, 27, 4. 

rancis W. Sweet, Caroline B. Ph:lbrid, 21, 18. 

ermann Gallmann, Minnie Knad, 8, 4. 

ran? Xhontas jr., Katie Schmit, 32, 23. 

dward Lakey, Märy E. Gannon, 8, 24. 
Emery D. Wiliams, Annie Doolen, A, 25. 
Iſaac Salomon, Bertha Greenderg, 24, 2. 
Werander Butler, Margarst Duffy, 32, 28. 

enty Schmidt, Minnie Kriech, 24, 19. 

woolpg Stephani, Sophie Schmoelder, %, 97. 
olph Martin, Mary Rees, 31, 29. 


— — — 


Todes fälle. 


Nachſtehend verdffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
ſchen, übet deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
deſtetn und heute Meldung zuging: 

Maty Menher, 574 R. Lincohn Stre., 20 3. 

Leopold Reding, 380 Cleveland Ave., 9 M. 

Srneftine Gromoll, 72 Julian Str., 43. 

Annı Maria Schun, 504 N. Murket Etr., 86 3. 

Guſtav Oil, Belmont umd Seminary Une. 

Wiliom Nedeter, .3630 Wentworth ve, 59 3. 


— ——— 
Marttbericht. 


Chicago, den 19. Mai 1896. 


Brerfe gelten nws für den Brodhamdei 
# 


Mormüse. 


4 


! 
! 


Kohl, Tbc-$1.75 per Rorb, 
Blumenkohl, 75c-61.35 per Kifte. 
Eclierie, 10-40e per Dutzend. 
Spargel, #2 00--84.00 der Rife. 
Ealat, biefiger, 60-600 per o. 
Rarsoffeln, 10-15c per YBuibel. 
Meuc Kartoffeln, $1.00--83.50 per Yap 
Bam 15t--#1.25 der Buibel. 
iiben, rotbe, 40-506 per Faß. 
Monrriiben, 78-90 per Faß. 
Gurten, 50c per Dußend. 
Tomatoes, $1.25-$1.50 der Bufbe! 
Radıcshen, I24e per Did. Bündei 


a.hendes Geflügel. 
wübner, B-Bhe per Pfund 
Trurbübner, B-—I0e per Pfund 
Suien, H—10e per Pfund. 
Gänje, $4.00 -$5.00 per Dugend 


aufie 
Burrteenuts, 20-30 per Bufbel. 
idorp, 60-—T5e per Bufbel. 
dallnüfle, 39—10c per Buifbel. 


@utter. 
Belte Rabmbntter, 15e per Pfund 


ewmals. 
Shaalg, 54 Te der Pfund 


«rer. 
Friſche Eier, de per Dutzend. 


evülahtdieh. 
Beſte Stiere von 150-140 Pf., 84.15-44.Wu. 
Kühe und Pen ie 
Kaͤlbet von 00 Pfund, 83.00 45. 00 
Schweine, 3283.37 — 


Schafe, 8. 


Kıudıe 

Birnen, 81.00-82.00 per Sun 

Bonanen, 75c—$1.30 ver Bund 

Apielfinen, 32.00-83.50 per Rift: 

Auanas, 583.5 per Düsen 

Mepfel, 61.50-84.50_ver Fab. 
itronen, 92.00-83.00 per Kikte. 

—— u.241.40 pet Kiſte. 


Eommer-Welsen. 
Dot 60h: li Alk. 
ters Beinen. 

“> e hart; G56e; Nr. 2, roth, GR ic. 
Kr. teih, 6%. 

18. 
) Wr. 8 eb, Mc; Nr. 3, g:lb. 284 2hc. 
Mogaen. 

Re. 8 Be. 


Yerhe 


Bafer. | 
Nr. 9, weiß, Mi—Bldce: Rı. 3, weib, i—Ble. 
Rem. 


BEER MER 


Er BE ER RE 
Die große Reiterparade findet am Samftag 
den 23. Mai ftatt. 

Nicht weniger ala drei Reitertane 
merden in biefem Aahre in Chicago 
abgehalten werben. Den Reigen er- 
öffnet die  Mordfeite am nädhiten 
Samftage, den 23. Mai, dann folgt 
die Weitfeite am 6. Juni und bie 
Sübfeite am 20. Juni. Für den Rei- 
tertag der Nordfeite ift Herr Poit- 
meifter Hefing als Feitmarjchall ge— 
monnen imorden, der feinerjeit3 ven 
Oberſt des erjten Miligregimentz, 
Herrn Henry 2. Turner, zum Chef 
jeines Stabes ernannt hat. Der Ger: 
mania Reitflub, dem die Vorbereitun- 
gen übertragen worden find, ift fchon 
jeit Wochen fleigig an der Arbeit ge= 
meien, um dem Publitum zu zeigen, 
daß die Zahl derjenigen, welche dem 
edlen Reitjport huldigen, nicht, mie 
irrthümlich angenommen mird, im 
Abnehmen begriffen it, fondern daß 
e8 noch immer zahlreiche Perfonen 
gibt, die lieber das Pferd als das 
Zweirad beiteigen. Bon dem Genes 
talsftomite, bejtehend aus den Herren 


Chriſt. Jenſen, Präſident; F. E. Ha⸗ 


bicht, Vize-Präſident; Fritz Schoepke, 
Sekretär und Schatzmeiſter; Norbert 
Beder, Wm. Remy, Geo. Herkner, 
Paul Jaejchke, E. Heinemann, 2. Mil- 
dauer, E. Staub, Henry Mayer, Carl 
Eitel, Earl Gallauer, 9. ®W. Braun, 
Dr. Steinberg, H. E. Maehler und 
Dr. Pfennig, it die nachitehende 
Marihordnung für den Nord Chica- 
goer Reitertag aufgeſtellt worden: 
Abtheilung berittene Polizei; Chef— 
marſchall Waſhington Heſing und 
Stab; Trompeter-Korps; Germania 
Reit-Klub, Rittmeiſter Georg Herkner 
und Stab; Damen und Herren der 
Nordſeite; Herren der Nordſeite; Chi— 
cago Equeſtrian Club, Major H. G. 
Purington und Stab; 
ſchwarze Huſaren, Major E. L. Brand 
und Stab; City Troop, Kapt. Funk— 
hauſer und Stab; Centaur Club, 
Kapt. M. Pinkerton und Stab; Da— 
men und Herren der Südſeite; Herren 
der Südſeite; Original GarfieldEque— 
ſtrian Club, Kapt. P. R. M'Leod und 
Stab; Garfield Equeſtrian Club, 
Kapt. Dr. Chapman und Stab. 

Der Zug febt fih um 3 Uhr Nad: 
mittag® von ber LZafe Front (in der 
Nähe der Kunft-AUfademie) . auß in 


Bewegung, und zwar Michigan be. | 


entlang zur Rufh Str., diejelbe bis 
zur Chicago Ave, an den Waſſerwer— 
fen vorbei und am Seeufer entlang 
durch den Lincoln-Parf. 

Vor dem Grant-Denfmal wird Ro- 
fenbeders Drcheiter aufaeltellt fein und 
die Kolonne wird hier nach beiden 
Seiten aufmarjchiren, jo daß Die 
legten Reiter zuerft und die erjten zu= 
legt zu ftehen fTommen. Nachdem 
durch Vorbeimarfch die alte Marfch- 


ordnung wiederhergejtelt ift, febt fich | 


der Zug wieder in Bewequng, mars 
hirt Durch den Lincoln Park bie zum 
Sunngfide Part, mofelbit vergug auf- 
gelöft wird. Hier findet dann ein gro- 
Bes Konzert unter Xeituna des Wis 
ſikdirektors A. Roſenbecker ftatt. Für 
Unterkunft der Pferde, ſowie für das 
leibliche Wohl der Reiter iſt beſtens 
Sorge getragen worden. 

Sämmtliche Reiter und Reiterinnen 
von Chicago ſind nochmals freund— 
lichſt eingeladen, ſo zahlreich wie mög— 
lich zu erſcheinen und ihre Freunde 
mitzubringen. Nähere Auskunft er— 
theilt der Sektetär des General-Ko— 
mites, Fritz Schoepke, Ecke Union und 
Erie Str. 


Opfer der Trolleybahn. 


James Brown, ein vier Jahre alter 
farbiger Knabe, deſſen Eltern Nr. 787 


Kinzie Str. wohnhaft ſind, gerieth ge- 


ſtern Abend unweit Warren Ave. un— 


ter die Räder eines Motorzuges der 
Weſtern Ave.-Linie und wurde gräß— 
Der arme Junge 
Morris | 


lich verſtümmelt. 
blieb auf der Stelle todt. 
O'Connell, der Motorführer, ſowie der 
Kondukteur des Zuges, G. L. Rodgers 
mit Namen, befinden ſich in polizeili— 
chem Gewahrſam, bis die Coroners—⸗ 
Jury weiter über ſie verfügt hat. 

Ein verhaängnißvolles Fall iment. 


Finanzielle Konvulfitonen welche das Gleichgewicht 
der Geſchäftswelt ſchüttern, ſtiften bei Weitem 
nit fo viel Unbeil, als wenn die Riten aufhören, 
die ihnen bon der Natur zugetwiefenen Funktionen ju 
verrihten.. Wenn Diefes Organ jeine Thätigkeit eine 
ftellt, jo treten Unreinigfeiten im Blute ein, weiche 
Waſſerſucht, Zuckerruhr, Bright'ſche Nierenfrantpeit, 
Vlajenfteine, Blajenkatakrh und andere Srankberten 
sur Yyolge haben. Um den Nieren und der Blaſe 
eine zwedmäßige Anregung zu geben, die fic auf's 
Bortheilbafteite don der Durch nicht mediginiich präs 
varirte alloholifche Stimulantien erzielten untere 
cheidet, gebrauche man Hoſtetters Magenbetters, das 
beſte von allen die Harnabſouderung kequliremden 
Mitteln. Dieſe Nieren Medizin par ercelleuce ft 
ebenfalls von arößten Werth gegen Malaria, Dy3s 
vepfie, Gallenbejihwerden und Rheumatisanus. De 
berporragenpdften Wergte baben Dies often ausgeipros 
chen. Nervöſe, von Altersbeſchwerden geplagte Veute 
und Rekonvalcäzgenten preiien e8 als ibken beiten 
Hreund. Wan gebrumche es mit Bebarrlichfeit und 
in beftimmtien Zwiſchenräumen; Die erfreulichſten 
Wirkungen werden nit auf fih warten laffen. 


— 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von Frances gegen Arthur 
Wellington, wegen Ehebruchs Fehr . > 
Mary Whalen Manning, wegen Verlaflung; Mathiis 
da gegen Adolph Friich, wegen Auntiuht: Werne 
gegen — Burchard, wegen graamner Bebande 
lung; Mary gegen Nicholas Topowid, wegen qiau: 
jamer Behandlung und Trunkiucht: Fred I, gegen 
Amy G. Fonda, wegen Ebebruchs:; Aobn gegen Gla: 
ca B. Burke, wegen Bertaffung: Gl:izab:th gegen 
William U. Shufer, wegen Berlaffung: Grace gegen 
Walter Vaughn, wegen Ehpebrubs; Erneit gegen 
Clara Lun dquiſt, wegen grauſamer Behandlußg 
Samuel gegen Harriet Johnſon, wegen Ehebruds: 
Ligzie gegen Jamıs W. Lance, wegen Verlaffung: 
Iurlia gegen John Zobnjon, wegen graujamer Bes 
bandiung. 


Bau:Erlaubnikfcheine 
wurden ausgeftellt an: 


Thomas Gwerney, zwei Zftöd. und Bafement Bria 
Blatt, 1228 und 130 Wrigbtwood Ave., $8,000 
9. Ulien, 2itöd. Frame Refidenz, 457 Gupler Wde., 


82,000 
J. &. GaribaWi, zwei Mftöd. und Baſement Brid 
rivar Stoll und Plats, 66 und 68 €, Aliunis 


tr., 89,000. 
‚ 2itöd. und Bajement Brid hats, 30 
tt., 5, 000 


* ‚ iföd. Brid Top Unbau, 495 Drarborn 
de. 


85,000. 
€. Aulet, Atöd. und Bafement Brid Flats, 468 R. 
Fairfield Ave., $2,200 
6. Ansrund, Zitöd. 
Gebäude, 499 und 501 Rice Str., $25,000 
—— 8ftöd. und Baſement Brid Flats 108 
ind Baſement Brick Anbau gur 
‚00. 


und Bajement Brid Apartınen: 


3itöd. u 
Schule, 11707 bis 11727 Elarf Str., 850,000 
W. J. NRecbes, zwei ZHtöd. und Bajememt Brid 
Flat! und 697, 49. Str., $13,00. 
©, Reiiet, MMHöd. Frame Cottage, 158 S. 41. Et., 
Yoın Kregl, Möd. und Bajement Brid Flars, 112 
Gvauldiug Use, GA, 


Chicagoer ! 


Die Spaltung in den Reihen der demofrati- 
{hen Partei unvermeidlich. 
Im Hauptquartier der demofrati- 
[hen Bartei-Organifation findet heus 
te Nachmittag eine gemeinfame Si— 
Yung des Erefutm-Ausihuffes und 
des Komites für Vorwahlen, Kontejte 
und Berufungen jtatt. Won den ein 
und zwanzig Mitgliedern der beiden 
Ausihüffe find vierzehn zu Gunften 
| der FreisSilberprägung und des Gou= 
—— Altgeld. Linden Evans, ein 
Vertreter der 24. Ward, wird dem Ko— 
mite im Namen der Gutgeldleute eine 
Liſte von Perſonen unterbreiten, wel— 
che dieſe als Wahlrichter bei den bevor— 
ſtehenden Delegatenwahlen für den 
Countytonvent ernannt wiſſen wollen. 

Die Träger dieſer Namen haben auch 
bei der letzten Stadtwahl als Wahlbe— 
amte fungirt, vom allgemeinen Partei—⸗ 
ſtandpunkt ließe ſich alſo gegen ſie 
nichts einwenden. Die Gutgeld-Leute 
machen ſich aber ſelber keine Hoffnung, 

daß ihre Empfehlung von der Freiſil— 
ber-Mehrheit berückſichtigt werden 
wird, und die Abweiſung werden ſie zum 
Anlaß für die Einberufung 


guͤläre“ Organiſation wird den lange 
verzögerten Aufruf zur County-Kon— 
vention wahrſcheinlich heute ergehen 


laſſen. Vorſitzer Gahan, darauf auf- 


merkſam gemacht, daß eine Spaltung 


der Partei bevorſtehe, erklärte achſel- 


zuckend, die Gegner der Silber-Prä— 
gung ſollten thun, was ſie nicht laſſen 
: fönnten. Gouverneur Altgeld, der in 
: Springfield ebenfall3 um einen Mei- 

nungsausdrud angegangen worden ilt, 

fol jich zu der Aeußerug verftiegen ha- 
| ben, daß die-eigentlichen Unhänger der 


Goldwährung mit der Führung ihres | 


' Kampfes dur die Herren Hopkins, 
| Eullerton und Ajay jo unzuirieden 
feien, daß fie für die ganze Fraitions- 
| Bewegung nichts mehr übrig hätten. 
| Aus diefem Grunde glaube er vorläu- 
ı fig nicht daran, erflärte Herr Ultgeld, 
| daß zwei demofratijche Staatätonven- 
| tionen jtattjinden, und daß für jedes 
ı neu zu bejegende Umt zwei demokra— 
tiiche Kandidaten aufgejtellt werben 
würden. 
Der Erekutiv-Ausfhuß der Guts- 
geld-Leute wird alle demofratijchen 
ı Wähler, welche jih Durch dieBolt errei= 
chen laffen, brieflich darauf aufmerfs 
faın machen, daß der requiäre Partei- 
ı Ausihuß den Aufruf zur Konvention 
| über alle Gebühr verzögert hat, und fie 
auffordern, wenn fie am Wahltage im 
Stande jein follten, ven Stimmplaß 
ihres Wahlbezirt3 zu finden, einen of- 
fenen Stimmzettel „für ehrliche Vor- 
| mwahlen und ehrliches Geld“ abzugeben. 
Die Herren Franklin MacBeaab, U. 
U. Soodrid, Wr. U. Vincent und R. 
E. Spangler jind bereits mit der Zus 
fammenjtellung des StaatssZentral- 
fomites für die neue Bartei-Organija- 
tion beichäftigt. 

Für die 32. Ward findet heute in 
der Cobbd-Halle eine Berjammlung ber 
„Butgeld-Leute” jtatt. Al Redner 
find die HerrenMartin Ruijell, Adolph 
Kraus und WU. W. Green angezeigt. 
Treitag Abend wird Rigter Moran in 
D’Callahans Halle, Ede Grand Ave. 
und Lincoln Straße, vor den Gutageld- 
Demofraten der 13. Ward fpresen. 

Morgen, Donneritag, Ab:nd findet 
in Jungs großer Halle eine General- 
Verjammlung des deutjchen demofra- 
tifchen Zentralvereing von Coot Coun- 
ty jtatt, in welcher diefe Oraanifation 
u Stellung nehmen 
wird, 





Dr. Sheuermanns AInftitute. 


Die bereit3 im Yahre 1887 unter 
den Geſehen des Staates Illinois in— 
| forporirte, und unter der bewährten 
| Leitung von Dr. T. Scheuermann fte- 
bende „Deutfche Hebammenfchule”, Nr. 
191 Oft North Menue, hat kürzlich 
dur Errihtung einer Privat-Ente 
dindungsanltalt eine bedeutende Er- 
ı mweiterung erfahren, modurd) das ge= 
burtsärztliche Inftitut erjt recht zu ei- 
nem der beiten des ganzen Yaudes ge= 
worden il. Die im Frühjahr und 
Herbit beginnenden und auf je jechs 
Monate berechneten Qehrfurfe werden 
nur von .anerfannt tüchtigen Werzten 
geleitet, von denen, außer den Doktoren 
derilnitalt, die Hrn. Dr. F. Nib, Prof. 
ber Phyfiologie, und Dr. Th. Waliher, 
Profeffor der Hnaiene und Spezialtft 
für Mütter und Kinderpflege, fomie 
Dr. Chas. Ludivig, bejonders genannt 
zu werden verdienen. Bis jebt haben 
bereits an die 150 Damen aus allen 
Theilen des Landes an jener Lehran— 
italt graduirt, der übrigens auch Tei- 
tens des „U. ©. Health Reports“ 
bollite Anertennung gezollt wird, 
Alles Nähere durch den Dekan ber 
Säule, Dr. F. Scheuermann, Nr. 191 
Oft North Abenue. 


Dr. Osfar Baines todt. 


Sn feiner Wohnung, Nr. 420 Cen- 
ter Straße, ijt geitern der praftiiche 
Arzt Dr. Oscar U. Baines, Sefretär 
des „Bennett Medical College“, nad) 


furzem Krantenlager an der Rippen= | 


fellentzündung geltorben. Dr. Baines 
war erjt 33 Jahre alt, zählte aber troßg 
feiner Jugend bereits zu den befannte- 
jten und tüchtigjten Uerzten der Stadt. 
Er war Mitglied der Staat3-Gefund- 
heitsbehörde und hatte jich auf der 
Mordjeite einer ausgedehnten Prarig 
zu erfreuen. Gein frühes Hinjcheiden 
wird von Allen, die ihn kannten, auf- 
richtig beiguert werben. 

Am näditen Sonntage foll in ber 
Lincoln Bart Kongregationalijten- 
Kirche eine Gedäctnigfeter zu Ehren 
des Verftorbenen veranjtaltet werden; 
die Beerdigung Jelbit findet morgen 
Nachmittag in Janespille ftatt. 


EHüler von Bryant & Strattons Buſineß College, 
315 Wadaip Avr., erhalten auıs Stelkungen. 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädcen, deutfche Miether, oder 
deutihe Kundfchaft wünjcht, erreicht 
feinen Zmed am beiten durch eine An- 
zeige in der „Ubenopoji”, 


einer | 
| eigenen Konvention nehmen. Die „res | ie al 
| beit zurüdgefehrten Zufchneider wur— 
: den gezwungen, für weniger Zohn län- 
| ger und angejtrengter zu arbeiten, als 
früher. Die Lohnreduftion betrage in | 


ufchneidet beginnen die Folgen ihrer 
— Yiederlage zu fühlen. 

Bei der Zufchneider-Union fin) ım 
lebter Zeit. zahlreiche 
Austritts-Anmeldungen bon 
bern eingelaufen. 
Ichneider der Firmen 
Fiſcher undHirſch, 
angeblich aus freien 


zugeſchickt: 


Ich, der Unterzeichnete, melde hier- 


mil meinen Austritt aus Ihrer Orga— 


niſation an und bitte, hiervon jofort 

Notiz nehmen zu wollen. „sndem ich | 
Sie um Streichung meine Namens | 
aus der Mitgliederlifte erjuche, verfi- 


here ich Sie meiner beiten Wünjche 
für Ihre Organijation und deren Er— 
folg; ich bedaure, daß mein perjönli- 
ches Jnterejfe mich zwingt, meine Ver- 
bindung mit Ihrer Körperſchaft zu 


löſen. Ich behalte, als Beweis für die 


Abſendung dieſer Erklärung, eine Ub- 
ſchrift derſelben zurüd.” 


Die Beamten der Union behaupten, 


daß die Kleiderfabrikanten bereits be— 
gonnen haben, ihren Sieg über die 
Union auszunützen. Die an die Ar— 


vielen Fällen bis zu 25 Prozent. 


Arbeit für die Gerichte. 


Der achtbare Billy Skakel, Ex— 
Spielhaushalter und derzeitiger Di— 
rektor einer „Privat-Börſe“, die 
Zahl der kürzlich von hm amyängig 
gemachten Schadenerſatzklagen noch 
um ein Betrüchtliches' vermehrt, und 
ſeine Geſchäftstheilhaber und Ange— 
ſtellten klagen ebenfalls auf Entſchä— 
digung für die Verfolgungen, welche 
fie jeitens der Civic Federation haben 
ausftehen müflen. Die Kiagen richten 
fih aegen die Mitglieder des Morali- 
tat3-Ausfchuffes der Civic Federation, 
denen jet alfo für ihre Beltrebungen 
zur Hebung der Sittlichteit jelder ein 
Martyrium zugemuthet mird. Im 
Gunzen werden von ihnen fünfmal: 
Hunderttaufend Dollars verlangt, und 
zwar mie folat: 

William Stafel von William Batler, 
$50,000; 

George 2. Bed von NA. Partridge, 
$10,000; 

Sohn Graham von E. W. Bemis, 
$10,000. 

%. E. LZarrabee von 3. B. Butler, 
$10,000; 

William Roman von %. B. Beabo- 
dy, $10,000; 

3. €. Lead von W. U. Oiles, $10,- 
000; 

Rihard E. Schumann von Bertha 
Honyre Ralmer, $25,000; 

U. 3. Murtha von Walter E. Neiw- 
berry, $10,000; 

Georae T. Bifhop von X. E. Bart- 
tett, $10,000; 

Charles Kohn von E. ©. Keith, 
$10,000, 

Richard €. Schumann. von Frant: 
(in MeBeaah, $25,000; 

9. Ballett von William Y. Baler, 
$10,000. 

Richard E. Schumann von Zyman 
Sage, $25,000; 

George B. Marr von F. B. Pea— 
body, $10,000; 

U. Roth von M. 3. Carroll, $10,- 
000; 

2. W. Udley von Graham Taylor, 
$10,000. : " 

J. J. Eroder von Wdolph Nathan, 
$10,000. 


M. Donovan von Harry ©. Self: | 


eidae, 810,000. 

Bierce E. Duan von Charles Hen- 
rotin, $10,000; 

Kames F%. Hilton von E. ©. Dreyer, 
810,000. 

Erward N. Murpiy von E. ©. 
Conmwan, $10,000; 

Richard E. Schumann von Wmm. 3. 
Baker, $25,000; 

William Skakel von Bertha Honore 
s yalmer, $50,000; 

S. T. Robert3 von Bertha Honore 
Palmer, $10,000; 

William Skafel von Franklin Mac- 
Beaah, $10,000. 

William Skakel von Lyman J. 
Gage, 850, 000. 

Edward Wilbur von Franklin Me— 
Veagh, 810,000. 


Das Licht ging aus. 


In dem Maſchinenhaus der ſtädti— 
ſchen elektriſchen Beleuchtungs-Anla— 
gen für die Weſtſeite zerſprang ge— 
ſtern Abend um halb zwölf Uhr ein 
wichtiger Verbindungsdraht, und 
nächſten Augenblick erloſchen in Folge 
deſſen ſämmtliche elektriſchen Lichter 
des Bezirks, welche von dieſem Maſchi— 
nenhaus geſpeiſt werden. Die Dun— 
kelheit, welche dann einſetzte, war er— 
ſtaunlich. Von den Poliziſten konn— 
ten nur diejenigen ſich einigermaßen 
zurechtfinden, welche fürſorglich ſchon 
vorher ein Glühlicht an ihrem 
ſichtserker angebracht hatten. Die 
Wegelagerer machten nur deshalb keine 
beiferen Gejchäfte, weil auch fie bei 
der Ausübung ihres Gemerbes 
Lichtes nicht völlig entbehren fünnen. 

— 
Halber Preis nach Pittsburg, Pa., 
via der Baltimore & Ohio Eiſenbahn. 

Am 2%4., 25. und 26. Mai wird die B. & 
O. Eiſenbahn Exkurſions-Billette nach Pitts— 
burg, Pa., für den Preis von $11.00 für die 
Rundfahrt verkaufen gelegentlich der Na- 
tional:Konvention der Prohibitions- Kartei. 
Be gültig zur Rüdfahrt bis zum 30. Mai 


momido | 


| ftern Nachmittaa ein toller Hund ge: 


„ Wegen näherer Einzelheiten wende man 
ih an die Gity Tidet-Offiee, 198 Glarf Str. 
—)-1+ J — 

— Die Methode der Nickel Plate Eiſenbahn, 
nach welcher deren Agenten die Preiſe ſo nied 
rig berechnen, wie die niedrigſten überhaupt, 
ſcheint den Wünſchen des reiſenden Publi— 
kums zu entſprechen. Niemand ſollte daran 
denken, ſich ein Billet zur N. E. A. Konven— 
tion in Buffalo im Juli zu kaufen, ehe er 
ſich nicht genau bei der Nickel Plaie Bahn 
nach den Raten erkundigt hat. Näherer Aus— 
kunft wegen wende man ſich an J. V. Cala— 
han. General Agent, 111 Adams Str., Chi— 
cago, Ju. wi--1jl 


gleichlautende | 
Mitglie-⸗ 
Sämmtliche Zu- 
Kuh, Nathan & 
Elſon & Co. haben, 
Stüden, folgendes | 
Formular unterzeichnet und der Union | 





Valentine. 


zuſammengefügten Bettunterlage. Ein | 


| zu, die Perfönlichteit de3 Todten feſt— 


| Teicht obdachlog, in dem Gebäude über- 
I nachtete, al3 er mitten 





| Unterfuchung wohl ergeben dürfte, 


im | x e 
mas Gaynor wäre geſtern um Haares— 


Ge⸗ 


de |; 
ı Schwerftanfen 


| £mmftatirten, daß er aeneien werde. 


0” Discount 20” 


Removal Sale. 


Nearly everybody seems interested in this, the most im- 
portant sale in the city. It is our aim to sell every piece of 
clothing now on hand and to open the new store with a “brand” 
new stock. Everything is marked in plain figures and you are 
allowed 20 per cent off on any man's, boy’s or child’s suit, 
overcoat or pair of pants in the store—0f a garment being re- 


served. i 
At such a deep and genuine reduction you will readıly 


see that our dependable make of clothing is decidediy the 
cheapest in Chicago. And every garment has that touch of 
style that every well dressed man or boy lıkes. 


— 


mn nenn 


Largest Manufacturers of Fine Olothing in the World. 


R ing, King 8 Co 
SrOWNING, ind 05 
Bin and Clark Streeis. 
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Unfaufmänniid. Feſte und Vergnügungen. 2. Stiftungsfeſt und hat Alles 
aufgeboten, um mit ſeinen Leiſtungen 
: ra. j micht binter den früher gebotenen zus 
Eine vielverfprechende Feſtlichkeit | rückzuſtehen, ſondern dieſelben noch zu 

wird für den 24. > | übertreffen. 
pPfingſtſonntages, Der Zither-Klub „Harmonie“, os 
verein „Frohſinn“ wie der ebenfalls unter Leitung des 
Turnhalle, Nr. Dirigenten der „Lyra“, Herrn Emil 
Straße, vorbereitet. Der Kinderchor Zott, ſtehende gemiſchte Chor „Arion“ 
s „Frohſinn“ wird dort Nachmit- Haben ihre Mitwirkung bereitwiligft 
g3 von 3—7 Uhr unter Diit:virfung  zugefaat, und beide Vereine werden 
r altiven Sänger des Dereinz jein | unzweifelhaft ihr beites Können in die 
Waagfchale werfen, um einen glänzen 


tites großes Konzert veranttalten, für 
ein hochintereſſantes und abwech- den Erfolg des Feſtes ſicher zu ſtellen. 
Douglas Frauen-Verein. 


tikels der Börſen-Statuten hin unter das Dre Aufaeitelft 

Anklage geftelt und aufgefordert, am | lelungsreides Programm  aufgeneut | 

Dienitaa, den 2. Xuni, morden ijt. Inter Anderem werden u 
ir : Diefer erft vor Kurzem gegründete 

deutihe TFrauenverein Mmird am 

Pfingftfonntage, den 24. Mai, in 


Nachmittags | \. Heinen Sü a 
um 3 Uhr, vor dem Direllorium zu | 9 Heinen Danger UND "Dan me 
hr, 7 den vom Dirigenten, Herrn Otto W. 
Rohes Halle, Nr. 1022 Ogden be., 
ſein erſtes Stiftungsfeſt feiern. Das 


erſcheinen und ſich zu vertheidigen. Nichte a. sich mit Solo- 
Die Anklagen richten fich gegen Pi- | Sialer, rrangie 
Vorträgen und Ducelien 
mit den Arrangements betraute Ros 
mite, bejtebend aus den Damen Julia 


? nämeitatte 
[ipp D. Armour fen., Philipp D. Ars | 9.37. Bun — — 
mour, jun, Oaden Armour und A. J. ten, Kinderchor „Die vier Jabreszei— 
Roeder, Emilie Wolf, Eleonora Pfi— 
ſter und Pauline Karbach, iſt ſchon 


e 
Kinderchor „Frohſinn“. 


Anklagen gegen Armour & Co. 


Weil die Firma Armour & Eo. an- | 
geblich die Kunden ihrer Getreide— 
ſpeicher in unſchöner Weiſe übervor— 
theilt, hat das Börſen-Direktorium 
über die beſagten Speicher — drei an 
der Zahl — kürzlich die Acht verhängt. 
Geſtern wurden die Mitalieder der ge- de 


zur Feier des 
von dem Geſang 
in der Südſeite 
31433147 State 


Mmai 


Utat, 


nannten Firma aus demselben Anlaß | 
mwegen „unfaufmänniichen Gebahrens“ 
auf den 15. Paragraphen des 4. Urs | 


In Brandruimen wird die Leiche eines Man: 
nes aufgefunden. 


Amer jugendlihe GStraßenaraber 


Nach Er— 
nicht alle dieſe vier Herren ſich des ledigung 
dem Damen-Komite des „Frohſinn“ beit geweſen, um den Beſuchern 
Mitgliedſchaft, über ihn oder ſie ver— 
ren mit Lagerjcheinen über 12—15 | here. 
| Großes plattdeutiches Piimf. | forgt jein wird, darf als felbitwer« 
— — . — 
„Calumet Grobe“, in Blue Island, ftbentin, Minna Daafe (jet 8 Jahren 
er . arethe Knühl; Schagmeijterin, Chris 
entdedten geitern Abend in den Brand» | Erfolg als ficher vorausaefeßt werden 2 u mr A 


) 
N 
R U oa sy. 4 Art san 
Es wird zuaeftanden, daß | fen zum Sortrag oringen. Sad 
des offiziellen Feſtpro— 

— * amma folf — 
fraglichen Verjtoßes Tchuldia gemacht | ern zus Pe eg 
haben, e3 gilt aber, den oder die Schut= | Fanzagen angehalten inerben, Die ats I t längerer Deit fleif: y 
digen zu ermitteln, damit die vorge- ramgements für Das Konzert ſind von ſeit Jangerer Zei fleißig an der Urs 
ehene Strafe, Musfhließuna von der | de pn : - . 

IM ' —— übernommen worden, das auch für die Unterhaltung in Hülle und Fülle dar» 
— vw. - 5 ’ Pe Rs riſ6 ſo F Im ? * D ü 
hängt werden kann. 3 heißt, daß Möthigen Erjriihungen Jorgen mizd. zubieten. aß auch für vortreffliche 
Armout GCo. in den lehten drei Jahe Für den Eintritt zur Feſthalle ſind 20 Tanzmuſik, gute Getränke und, Er⸗ 

Cents pro Perſon zu entrichten. friſchungen aller Art auf's Beſte ge— 
Millionen Buſhel Getreide Geſchäfte Der : 
| a er nn = i ftändlich vorausgejeßt werden. Der 
gemacht haben, obaleich ihnen über der | m Sonntag, den 7. Juni, werden | Myeitand- des sei x rn 
ößeren Theil d Getreidenorräthe | y; * * * Sorjtand" des feſtgebenden Verein 
größeren Theil dieſer Getrei die Plattdeutſchen Gilden der Süd— ß 
keinerlei Verfügungsrecht zuſtand ——— Zelte ; ‘1,8 fegt fi wie folgt, zujammen: Er« 
einerlei Verſugungsrecht 3 und Südwejt-Seite ihr zweites großes | Mräfidentin, Katharina Hunide; Prä- 
Piknik veranftalten, da8 diesmal im e 
Ber ift der VBerunglüdte? en er —— Präſidentin des Cleveland Frauen—⸗ 
* Si re — Fe Rlichteit Vereins); Vize-Präſidentin, Johanna 
lei rn ze * ange del ıhleit Hefe; Sefretärin, Julie Roeder, 139 
die umfajjendjten Vorbereitungen ges Gptie Str.; Yinanz-Sefretärin, Mat- 
troffen worden, jo daß ein glänzender 
t IEEIR — na —— den ſtine Kirchner; Führerin, Anna Golde— 
trümmern des Gebäudes Nr. 340 Wa- darf. An dem gemeinſchaftlichen Aus— ner; innere Wade Chriftine- Mens 
baſh Avenue die Leiche eines etwa 45 | Flu-e nach dem prächtig gelegenen Felt: Iching; äußere Wache, Louije Timm; 
Rahr Mannes, de werden fich die Gilden Nr. 2 Br En ’ 
Jahre alt gewordenen Mannes, ber | plae wenden fich die Gilden Nr. 2,12, | 1, ZIruftee, Zouije Hohlfeld; 2. Trus 


allem Anfcheine nach einenErftidungs- | 14, 18, 19, 25, 26, 30, 33, 37 und! ftee, Marie Rode; 3. Truftee, Sufanne 
tod gefunden hat. Die Leiche lag, im | 40 in voller Stärke betheiligen. Spes | Goebel . 
hinteren Theile des erften Stodiwerkes, | ziafzüge verlaffen den Grand Eentral= | ! 
auf einer von altem Zeitungspapier | Bahnhof, Ede von Filth Ave. und | 
und einem Stüd Segeltuh fünftlih | Harrifon Straße, um 9 Uhr Moraens | 
und 1 Uhr Nachmittags und Halten an 
ven folgenden men an ; welches der Cleveland Frauen-Verein 
— ae am nädften Sonntag, den 24. Mai, 
ne, Garfield 8 fe — 3 8* in Wickers Park-Halle. Nr. 501 Weſt 
North Ave., zu veranſtalten gedenkt. 
und 69. Straße. Für allerlei Volks-— Die Feſtlichkeiten dieſes ſtrebſamen 
beluſtigungen. gute Tanzmuſik. Er⸗ Wereins waren von jche auf's Beſte 
friſchungen allet Art und vorzügliche Trrangirt und geftalteten ſich ſtets 
Getränte wird auf’3 Belte geforat fein. | durch zahlreichen Befuh und gemüth- 
Villets toften 50 Cents pro Perfon; | ichen Werlauf zu alänzenden und 
Kinder unter 14 Sahren haben freie | pänft erfolgreichen Affairen. Ohne 
Sahrt und freien Eintritt zum Park. | Speifel wird auch da benorftehende 
Sentral Turnverein. Maifeft fich feinen VBoraängern würdig 
Diefer allezeit ftrebfame Turms anjchließen. Eintrittäpreiß pro Pers 
verein wird morgen, Donnerjtag, den | Jon 25 Cents; für Stinder 10 Cents. 
21. Mai, Abends 8 Uhr, in jeiner | Anfang der Feftlichteit Nachmittags 2 
Halle, Nr. 1103—1115 Milmautee | HAT. - 


Ave., ein allgemeines Schüler-Turnen Dielverfprehendes Konzert 
+ 


—— deſſen Beſuch allen Ver— 
ehrern der edlen Turnerei beſtens em— 
fehlen werden Tann. in det Dach | anche 
führung de3 reigyaltigen Programms Mai in der engl. Luther. Kirche > 
werben ji) die jümmtlihen Damen- heiligen Dreieinigfeit, Ede La Selle 
und Diäbgen-flaffen, jorwie die | yype und Elm Str., ein Konzert vers 
Männer und SnabensKlafjen bes anftalten, zu dem mehrere bervorta= 
ehgen; IR dab dem Zufcauer ein | nomde KRünftler — Herr Then. Bereſina 
Bind geſchaffen wird, welches die Re- Wioliniſh); Fr. Wegner Gelinſh uns 
ſultate eines wohlgeordneten Turn- Eugen Kaeuffer Pianiſt) — ihre Mit⸗ 
unterrichts von den kleinſten Anfän— | wirkung zugejagt haben. Das Pros 
gen ausgehend bis zu feiner höchſten Qramm enthält außer Klavierſtücken 
Entwickelung vor Augen führt. Die von Schumann, Schubert, Grieg, Liszt 
Leitung des Ganzen liegt im den | „5, w., als Glanznummer das reig⸗ 
Händen des bewährten Turnlehrers, | volle Trio: Opus 42 von Miels WM, 
Herrn Diio Schmidt. M | Gade. yerner verjpricht das Konzert 

—— it noch, daß der Gem | „uch dadurch intereifant zu werden, 
tral- Turnverein zur feier deö Dekoras | merf in demielben Kompofitionen deg 
tonstages, den 30, Diai, im Yums | Gonzertgebers felber, Lieder und las 
boldt=Bart, von 2 bie 5 Uhr Nace | yierftiice, zum erften Male zum Vors 
mittags, ein großes Gala-Schauturz | frag gebracht werden follen. Der ao 
nen abhalten wird, für das ſchon feit | gafe Theil Tiegt in den Händen ber 
Wochen die umfaffenditen Vorberei— rühmlichjt  befannten Sopranijtin 
tungen getroffen worden find. Der Frau Carl Brandt 
Abmarſch won der Halle erfolgt um 1 . — 
Uhr 30 Minuten. 

£afe Diew £yra. 

Menn immer der aemifchte Chor 
„Lafe View Lyra“ feit feinem nunmehr 
zweijährigen Beftehen vor die Deffent- 
lichkeit getreten ift, hat er groß: Er=- 
folge mit feinen mufifalifchen Leiſtun— 
gen zu verzeichnen gehabt. Diefer Um- 
ftand beresitiat au der Ueberzeuaung, 
dat derjelbe auch mit feinem nädjten, 
am 24. Mai in der Lincoln Zurnhälle | 
abzuhaltenden Konzerte, Ehre einlegen ! 
wird. 

Der Berein feiert mit diefem Kon» 
zerte und beim darauffolgenden Bale , Lejet die Sonntagsseilage der Abendpofk, 


Eleveland Frauen-Derein. 


Mit regem Antereffe mirb von ben 
Bewohnern der Nordmeitfeite dem gro⸗ 


auf dem Schuttdaufen liegenderStroh> ben Mai-Kränghen entaegengefehen, 


hut, den Namen „©. &. Moats5" tra | Blue Jslanıd-, 
gend, und ein Briefumfchlag, „GO. 45 | 
Iribune” marfirt, führen vielleicht da— 


jtellen zu tönnen, mas bisher aber 
noch nicht gelungen if. Nach feiner 
Kleidung zu urtheilen, war der Ber- 
unglüdte irgend ein Arbeiter, der, viel- 





in tiefitem 
Schlummer vom Feuer überrafcht wur- 
de. Zwei leere Gelvbörfen, eine Pfeife 
und eine harte Brotfrufte war Alles, 
ma3 man bei dem Manne vorfanv. 
Möaglichermeife ift diefer aber auch 
eined natürlichen Todes geftorben, 
was fich dann bei der Polt mortem= 


— — 


Gefährliche Arbeit. 
Der 24 Jahre alte Plumber Tho— 


breite auf recht traurige Weiſe um's 
Leben gekommen. Er mußte Nachmit— 
tags im Kellergeſchoß des Hauſes Nr. 
730 W. Van Buren Str. eine ſchad— 
haft gewordene Gasröhre repariren, 
als er plößglich von dem Gas überwäl— 
tigt und völlig betäubt wurde. Gay— 
nor brach bewußtlos zuſammen und 
würde zweifelsohne ſeinen Tod gefun— 
den haben, wenn er nicht noch rechtzei= 
tig don feinem Wrbeitaeber aufgefun- 
den worden wäre. Man fihatfte den 
Ichleunialt nah dem 
Sounty-Hojpital, mofelbit die Werzte 


- 


— — — —— — — — — — — — 


Gaynor wohnt Nr. 998 Weſt Adams 
Straße. 


Toller Suud. 


In der Nahbarihaft von Auftin Schneller Bahndienft. 
Ave. und Green Str. verurfadhte ge- 

Während des Monats April war der Pafs 
agierdienit auf allen Divifionen derB.& OD. 
Erienbahn bemerfenäwerth für jeine Pünkt- 
lihfeit. Die durchgehenden Grprenzüge fas 
men 95 aus hundert Malen zur rechten Zeit 
vn ihrem Beitimmungsorte an. Diejes ill eis 
ne Yeiftung, die jelten eine Bahn vollbringen 
fann, die jo viele Züge täglich laufen läßt, 
wie die B. & DO. Bahn, und jpricht für Fü 
bigfeit der Angeitellten jomohl als oc 5 
Beamten deö Betrieb3-Tepartements. Die 
Wirkungen dieier Thatlache zeigen fich bereitä 
in Geftalt größerer Cinfünfte aus dem Pajs 
lagierdienit. 


waltige Wufregung, umd erft nachdem 
die Bejtte Tchweres Unheil angerichtet 
hatte, fonnte ihr von einem Blaurod 
der Garau3 aemaht werden. Das 
müthende Ihier zerfleiichte dem fünf- 
jährigen Patrid Collins, der vor der 
elterlihen Wohnung, Nr. 125 Auftin 
Ape., jpielte, das rechte Bein in ge- 
fährlicher Weile; und die Aerzte find 
nicht‘ wenig bejorat um den Verleßten, 
trogdem die Bikiwunden fofort gründ- 
lih ausgebrannt wurden, 





J TRETEN er 
* — J 


efchrieben hat. 
Straßenräuber, — um Herrn Altgelds 


Albendpoſt. 
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\ Burehunfere Trüger ei in’8 — Br. 


wöchentlich . 


Sährlid), im Voraus bezahlt, in "den Der 
D 83.00 


Hührliy nad) dem Auslande, portofrei 


6 Cent? 


. Berloren: Die Gutgeld = Demofra: 


ten. 
Einem Rechtsanwalt wird e3 nicht 


‚ übel genommen, wenn er die Sache der 


Gegenpartei möglichit zu verkleinern 
juht, denn dafür wird er bezahlt. 
Wenn aber ein Politiker oder Staat3- 
mann jeine Gegner dadurch vernichten 
zu können glaubt, daß er fie unter- 


. Ihäßt oder lächerlich macht, fo ftellt er 


fh nur dem Hugen Vogel Strauß 
gleich, der fich für ficher Hält, jobald er 
feine Verfolger nicht mehr fehen Kann. 
Gouverneur Altaeld hat offenbar 
feinen Kopf fo tief in den Silberfand 
geitect, daß e3 ihm nur nod mweiß vor 
den Augen flimmert. Goldwährungs- 
Demokraten, jagt er, gibt es in Illi— 
nois überhaupt nicht, wenn man von 


den paar Bundesbeamten, Bankbe— 


ſitzern und Korporationsanwälten ab— 
ſieht. „In Chicago“, fährt er wörtlich 
fort, „gab es einige wenige Ehren— 
männer, die ehrlich die Goldwährung 
befürworteten. Vor einigen Wochen 
gründeten dieſe eine Vereinigung, aber 
unglücklicherweiſe ſchlugen ſie denſel— 


ben Weg ein, den das Kapital gewöhn⸗ 


lich betritt, wenn es in öffentlichen An— 
gelegenheiten au Wort kommen will, d. 
h. ſie trafen Vorbereitungen, um eine 
große Geldſumme aufzubringen. Da— 
raufhin ging eine Anzahl politiſcher 
Straßenräuber, von denen viele laut 
für das Silber geſprochen haben, zu 
ihnen über, erlangte die Herrſchaft 
über die Bewegung und ſchickte ſich 
an, ſie in der ihnen eigenthümlichen 
Weiſe zu lenken. Die Folge davon 
war, daß viele Goldwährungs-Leute 
nicht allein abfielen, ſondern ſich den 
Silberleuten anſchloſſen, indem ſie 
ſagten, ſie wären angeekelt von den 
Methoden, die von den neuen Füh— 
rern des ſogenannten Gutgeld-Flügels 
angewendet würden.“ 

Eine ſo lebhafte Einbildungskraft 
hätte man dem ſonſt ſo nüchternen 
John Peter Altgeld nicht zugetraut. 

or dem Hauche ſeines Mundes 
chmelzen die Heerſchaaren der Gold— 
wucherer zuſammen, wie Butter an der 


Sonne. Am Morgen ſind ſie noch da— 


geweſen und am Abend ſind ſie dahin. 
Tauſende oder gar Zehntauſende von 


denkenden Demokraten haben nur des⸗ 


halb den Kampf gegen den Schwindel⸗ 
dollar eingeſtellt und ſind ſogar zu 
den Geldverſchlechterern übergegangen, 
weil ſie mit den Methoden eines Man—⸗ 
nes nicht einverſtanden ſind, den Herr 
Altgeld früher als Buſenfreund um— 
armte und jetzt einen politiſchen Stra— 
Benräuber nennt. Nur um Wltgelds 
einjtigem Jonathan ihren Wbjcheu zu 
befunden, haben die Chicagoer Gut- 
geld-Demofraten befchloffen, das Land 
dem fürchterlichiten Krach entgegentrei- 
ben zu helfen, den die Welt je gejehen 
hat! E3 ift möglich, daß fich der Gou- 
verneur jelbit von ähnlichen Bemeg- 
gründen leiten läßt, 3. 3. von feinem 
an Raferei jtreifenden Haffe gegen 
Grover Cleveland, aber die große 
Mafle der Gutgeld-Demofraten wird 
fi in ihren Ueberzeugungen nicht da- 
durch irre machen laffen, daß John PB. 
Hopkins e3 für gut befunden hat, für 
ben beporftehenden Yeldzug feine 
Dienite al3 Landstneht3-Hauptmann 
anzubieten. Wie die Dinge einmal 
Tiegen, mag e3 nothimendig Jein — ob- 
mohl die „WUbendpojt“ auch das be= 
streitet — den Gurgelabfchneidern von 
der Gahan-Burkefhen Sorte ein 
gleichgeartetes Gelichter gegenüberzu- 
ftellen. So find in den gemwaltigjten 


Entſcheidungsſchlachten, in denen das 


Schickſal ganzer Raſſen entſchieden 
wurde, auch allerlei dunkle Biedermän— 
ner als Mitkämpfer aufgetreten. Der 
eigentliche Zuſammenſtoß aber erfolgt 
nicht da, wo die Lumpenvölker aufge— 
ſtellt ſind. Wenn ſich dem Herrn Gou— 
verneur der Rieſenkampf zwiſchen Gut⸗ 
geld und Schwindelgeld wirklich nur 
als eine Balgerei der von verſchiedenen 
Boſſes geleiteten Pats und Meiks dar— 
ſtellt, ſo iſt er um ſeinen Scharfblick 
nicht zu bemeiden. 

Im Uebrigen wirft ſich ganz von 
felbft die Frage auf, warum die an- 
geblih gar nicht mehr vorhandenen 
Solvwährungs = Demokraten jo ge- 
fürchtet werben, daß der demofratifche 
Sentralausfchuß von Coof County die 


im ſechs Tagen ftattfindenden Primär- 


mwahlen noch immer nicht aus— 
Die politiſchen 


elegante Ausdrucksweiſe zu gebrau— 
chen, — welche ſich als Alleinherrſcher 
über alle Chicagoer Demokraten auf⸗ 
ſpielen, wollen nicht einmal die Lage 
der Stimmplätze bekannt geben, damit 
die nicht zum Gäng gehörenden Demo- 


2. traten nicht rechtzeitig zurBetheiligung 


Wenn eine fogenannte Par- 
telleitung je eimen größeren Gauner- 


i = verübt hat, jo weiß die Gefchichte 


8 davon zu melden. Und als an- 
nnter Boß diefer Unterboffe madt 


5 ih Sohn P. Altgeld zum Mitfchuldi- 


an ihrem niedertädhtigen Attentat 
f die demokratifchen Stimmgeber. 


Onackſalber⸗Geſetze. 


Nach der Bundesverfaſſung darf 
kein Einzelſtaat Geſetze erlaſſen, welche 
die Verbindlichkeit von Verträgen be— 
einträchtigen. Deſſenungeachtet erließ 
aber die populiſtiſche Legislatur von 
Kanſas im Jahre 1893 eine ganze An⸗ 
zahl von Geſetzen, welche die ſogenann— 
te Schuldnerklaffe eines großen Theils 
der freiwillig eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen entbinden ſollten. So ver⸗ 
fügle ſie u. A., daß ein Hypotheken— 
ſchuldner das an den Gläubiger ver— 
fallene Eigenthum noch volle zwei 
Jahre lang behalten und im eigenen 
Nutzen ſolle verwalten dürfen. Nach 
Ablauf der zwei Jahre könnte aller- 
dings von dem Eigenthum nichts mehr 
übrig fein, und der Gläubiger könnte 
einfach das Nachjehen haben, aber e3 
ijt ja aud) ein Verbrechen, gelichenes 
Geld wieder zurüdzuverlangen! 

Nunmehr hat jedoh das Bundes— 
Dbergericht jenes Gejeb, jomeit e& die 
por feiner Annahme abgejchlojjenen 
Verträge berührt, als verfaflungsiwi- 
drig Mn. Nach feiner Ans 
nahme aber waren die „Oeldhaie des 
Dftens“ ohnehin vorfichtig genug, in 
Kanjas entweder gar fein Geld mehr 
auf Hnpothefen auszuleihen, oder fi 
die erhöhte Gefährnig Durch befonders 
hohe Zinjen aufiwiegen zu laffen. Den: 
jenigen Leuten alfo, welche ſchon 
Schulden hatten, al3 das angeblich 
volfsfreundliche Gefeß erlaffen wurde, 
hat dasjelbe nichts genüßt, denjenigen 
Kanfafjern aber, welche feit dem Jahre 
1893 Geld aufnehmen mußten, hat e3 
Ichweren Schaden zugefügt. Nament- 
li die Farmer, die fo begeijtert für 
die Populiiten waren, haben am em= 
pfindlichiten gelitten, weil nur noch 
MWucherer eine Farm belehnen wollen, 
die nach) dem etwaigen Verfall der 
Schuld noch zwei Jahre lang nicht als 
Unterpfand behandelt werben darf. 
Deshalb ift auch die populiftiiche Par- 
tei in Kanſas ſchon wieder geftürzt 
worden, und das größtentheils aus 
übermäßig ſchlauen „Eingeborenen“ 
beſtehende Volk läuft gegenwärtig den 
Propheten nach, die ihm vorreden, daß 
es reich und glücklich ſein würde, wenn 
der Dollar nur noch 50 Cents werth 
wäre. 

Wie gern ſich das Volk betrügen 
läßt, wiſſen nicht nur die Marktſchreier 
und Quackſalber. Mitunter iſt es aber 
doch erſtaunlich, mit wie plumpen Fal⸗ 
len ſich Menſchen fangen laſſen, die im 
gewöhnlichenLeben gar nicht für dumm 
gelten. Der erſte beſte Wardpolitiker, 
der noch nie ſeine eigene Familie an— 
ſtändig ernährt hat, kann ſich als Ret— 
ter der ganzen Nation ausſpielen, ge— 
rade wie ſchon mancher Hexenmeiſter, 
der ſelbſt in zeriſſenen Kleidern und 
Schuhen einherging, den — Gläubigen 
einreden konnte, daß er ungehoure 
Goldſchätze aus der Erde graben könne. 
Und noch merkwürdiger iſt es, daß das 
gute Volk immer wieder auf de njel- 
den Schwindel hHereinfält. Seit 
Sahrzehnten hat es an vielen taufenden 
von Geſetzen die Werthlofigkeit der an- 
gepriejenen „politifchen“ Heilmittel er- 
proben fünnen, und Doch kauft eg unter 
ehwas veränderter Auffehrift immer 
wieder diefelben Pulver und Tränf- 
lein. Gegen die Leichtgläubigfeit ift 


augenjcheinlich auch fein Kraut ge= 
machen. 


Der gefundene Schat. 


“Findings are keepings” — Ge- 
fundene3 wird behalten — fagt der 
amerifanifche Junge, und das Ober: 
gericht des Staates Ohio hat unlängft 
eine Entjeheidung ige welche 
diefer etwas zweifelhaften Rechtsan- 
Ihauung Jungamerifas beipflichtet — 
allerdings nur unter gemwiffen Bedin- 
gungen. Der Fall war interefjant ge- 
nug, um eine furze Wiedergabe zu ver- 
dienen. 

Dor etwa fünf ahren erwarb ein 
gewiſſer Jakob Schumucker Schuh⸗ 
macher?) eine Farm, die zur Hinter— 
laſſenſchaft des Farmers Samuel Cad— 
walader, in der Nähe von Tiflin, O., 
gehörte. Der jelige Cadiwalader hatte 
zu Lebzeiten in dem beneidensmwerthen 
Ruf geitanden, viel Baargeld zu be- 
ſitzen, als er aber ftarb, fand fich nichts, 
und au aleNachforfchungen, die man 
in den zwei Jahren machte, melche 
zmwijchen feinem Tod und dem Verkauf 
der Yarm an Schumuder lagen, bTie- 
ben Dergebens. Der lettere hatte je— 
doch feinen neuenBefit noch nicht lange 
angetreten, als eines Tages fein Hund 
in der Verfolgung eines Murmelthie- 
te8 (Woodchuck) einen merfwürdi- 
gen Fund that. Das Thierchen hatte 
fich in ein Loch unter der Scheuer ge- 
flüchtet, und al3 der Hund mit den 
Vorderfüßen nacharub, förderte er — 
nicht das Murmelthier, — wohl aber 
einige Silbermünzen zu Tage. Schu= 
muder war gegenwärtig und die Sache 
fing an ihn mächtig zu intereffiren. 
Mit Spaten und Schaufel wurde nad- 
gegraben und bald hatte der glücliche 
Farmer mit Hilfe ſeines Knechtes — 
wie gemeldet wird — „zwei Eimer voll 
Geldſtücke“ an den Tag gefördert. 

Vielleicht wäre gar nichts davon ver— 
lautet, aber nun trat die Habgier in's 
Spiel. Der Hund war beſcheiden — 
er forderte nichts. Aber der Knecht 
verlangte „ſeinen Antheil“, und da 
dies verweigert wurde, erzählte er die 
Geſchichte von dem Fund jedem, der's 
nur hören wollte. Hierzu gehörten auch 
die Erben des verſtorbenen Cadwala— 
der, die ſofort Anſpruch auf den ge— 
fundenen Schatz erhoben. Natürlich 
verweigerte Schumucker auch dieſen die 
Herausgabe, und ſo kam es zur Klage. 
Die Anſprüche wurden abgewieſen, da 
die Erben nicht zur Zufriedenheit des 
Gerichts nachweiſen konnten, daß das 
Geld Cadwaladers Eigenthum gewe— 
ſen war, und der gefundene Schatz 
wurde ohne Abzug dem glücklichen 
Schumucker zugewieſen. Dieſer Ent— 
* pflichtete das Obergericht 

ei. 

Man ſieht, ſo ganz ſtimmt die Ent⸗ 
ſcheidung des Ohioer Obergerichts doch 
nicht mit der Jungenmoral überein, 
denn nach ihr darf der Finder den 


Fund nur dann behalten, wenn der 
rechtmäßige Eigenthümer keinen An— 
ſpruch erhebt und die Giltigkeit — 
Anſpruches nicht vöölligzweifel 
los nachweiſen kann. — Aber 
die eigentlichen Finder waren doch der 
Hund und as Murmelthier, das dieſen 
auf dDieSpur braddte—und mas erhiel- 
ten jie? — — 


Holzzölle verlangt. 


Der republikaniſche SenatorSquire 
von Waſhington hat eine Bittſchrift 
in Umlauf geſetzt, in welcher das Fi— 
nanzkomite des Senates erſucht wird, 
ja nicht zu verſäumen, einen „wirkſa— 
men“ Schutzzoll auf Bauholz zu legen, 
wenn in der gegenwärtigen Tagung 
noch eine Zoll- oder Einkommen— 
(Revenue-) Bill zur Berathung kom— 
men ſollte. Dieſes Geſuch trägt au— 
ßer der Unterſchrift Squires, die Na— 
men der republikaniſchen Senatoren 
Wilſon (Waſhington), Chandler (New 
Hampſhire), MeBride (Oregon), Gear 
(Jowa), Perkins (Calif.), und Shoup 
(Idaho). Daraus erklärt ſich zur Ge— 
nüge das Ziel, welches angeſtrebt 
wird. Man verſucht die Einfuhr ca— 
nadiſchen Bauholzes zu erſchweren, 
um die Abholzung der großen Roth— 
fichtenwaldungen in denPacific-Staa— 
ten und der noch verbleibenden Weiß— 
fichtenbeſtände in den Neu-England— 
Staaten lohnender zu machen. Die 
Geſetzgebung wird einzig und allein 
im Intereſſe der Waldverwüſter ver— 
langt. Ein Zoll auf Bauholz würde 
der Regierung keine Einnahmen brin— 
gen, denn, wenn dem Geſuch über— 
haupt Folge geleiſtet würde, dann 
würde man den Zoll auth hoch genug 
anſetzen, um die Einfuhr canadiſchen 
Holzes ſo gut wie zu verbieten. Der 
Zoll wird thatſächlich einzig und al— 
lein im Intereſſe der Männer ver— 
langt, die — ſehr oft auf nicht ganz 
ſaubere Weiſe — große Waldgebiete 
an ich gebracht oder doch zeitweilig 
unter ihre Kontrolle gebracht Haben. 
Das Land wurde theils Bahngefell- 
Tchaften überlaffen, theils ijt es noch 
heute NRegierungsland, auf welches 
unter Mißbrauch des Heimftättegefes 
Bes eine Art Befibtitel erworben 
wurde. Die “claims” wurden wohl 
im Namen von einzelnen Berjonen 
eingereicht, welche angeblich das Land 
bejiedeln wollen, aber ie gingen doch 
fammt und fonder3 von großen Holz= 
gejelichaften aus, und die Anftedler 
find nicht3 Anderes als Strohmänner 
oder Holzfäller, die gegen eine Ver— 
gütung von etwa $50 den Monat ih- 
ren Namen zu dem Schwindel herge= 
ben und das Wbholzen bejorgen müj- 
fen. Dieje Gefelichaften find e3 vor 
allen Dingen, melche einen Zoll auf 
Bauholz jehen wollen. Für fie ailt 
e3, jo jchnell wie möglich den Holz« 
reihthum des, auf mehr oder weniger 
unehrliihe Weile an fi gebrachten 
Landes zu verwerthen, denn Ijie mij=- 
jen, daß fie auf längere Zeit hinaus 
das Land nicht werden halten fün= 
nen, die Strohmanngeſchichte muß 
Ichließlich einmal an den Tag fom- 
men, und damit laufen fie Gefahr, 
fpäter wieder das bedingte Belitrecht 
zu verlieren. Diefe Ausficht läßt fie 
aber anfcheinend jehr ruhig. Ihr 
Sinn ſtand von vornherein weniger 
auf das Land, als auf die herrlichen 
Waldungen, die es bedecken, — ſind 
dieſe abgeholzt, dann mag die Regie— 
rung das öde Land wieder haben. Na— 
türlich ſtreben ſie nun auch, dieſen 
Frevel möglichſt gewinnbringend zu 
machen, und dazu ſoll ihnen ein 
Sperrzoll gegen canadiſches Holz die— 
nen. 

Thatſächlich verlangen dieſe Leute 
von Onkel Sam, daß er ihnen die 
Hand biete zur Tödtung der Henne,— 
für ihren Vortheil — die ihm goldene 
Eier legt. Ein Einfuhrzoll auf 
Holz kann nur ein ſchnelleres Ab— 
holzen unſerer Wälder bedeuten. Je 
„wirkſamer“ der Zoll iſt, deſto ſchnel— 
ler muß die Waldverwüſtung vor ſich 
gehen, und ſie wird ſich dann nicht nur 
auf Waſhington, Californien, Idaho, 
Oregon und New Hampſhire — die 
Staaten, deren oberſte Vertreter in 
Waſhington den Zoll wollen — be— 
ſchränken, ſondern ſie wird ſich überall 
geltend machen. Ein jeder einſichtige 
Menſch müßte — falls ein ſolcher 
Zoll auferlegt würde — ſich ſagen, 
daß er bald genug wieder fallen wird, 
denn es iſt undenkbar zu glauben, daß 
die Nation auf die Dauer, einer 
Handboll Leute zu Liebe, auf der ei— 
nen Seite höhere Holzpreife zahlen 
will, al3 nothiwendig wäre, und auf 
der anderen ruhig zufehen will, mie 
die Wälder vermwüjtet werden, die für 
die Wohlfahrt des Landes jo unent- 
behrlich find. Das merden fich aber 
auch die Befier von Waldland über- 
al in der Union jagen, und fie wer- 
den beitrebt fein, die hohen Preije au3- 
zunußen und fchlagen laflen, mas 
irgendwie jchlaabar ilt. Es wird 
ſehr wenige geben, die der Ausſicht auf 
größeren, augenblicklichen Vrtheil wi— 
derſtehen können und nur vernünftig 
ausholzen. Jedenfalls darf man nicht 
erwarten, daß Leute, deren Beſitztitel 
auf Waldland irgendwie zweifelhaft 
ſind, zu dieſen Vernünftigen zählen 
werden, und da der größte Theil der 
Rothfichtenwaldungen in den Pacifie— 
Staaten, und auch noch viel Waldland 
in den Nordſtaaten, ſolch' zweifelhafter 
Beſitz iſt, ſo darf man mit Sicherheit 
erwarten, daß wenige Jahre Zollſchutz 
für Holz auch jene gewaltigen Wal— 
dungen zu den Dingen, die da waren, 
machen würden. Den Holzgeſellſchaf— 
ten und „Beſitzern“ des Waldlandes 
darf man ihr Streben nach einem 
Holzzoll nicht beſonders übel neh— 
men; ſie ſind „Geſchäftsleute“ und 
wollen „Geld machen“, und dieſer 
Zweck heiligt hierzulande ja jo ziem- 
lich jedes Mittel, jo lange daſſelbe 
nicht unvermittelt gegen die Krimi: 
nalgefeße verftößt. Die Herren Sena⸗ 
toren aber machen ſich einer polizeiwi⸗ 
drigen Kurzſichtigkeit, ja eines Ver— 
brechens ſchuldig, wenn ſie um augen- 
blicklicher Vortheile willen eine Wirth⸗ 


ſchaftspolitik befürworten, die ſchließ⸗ 


lich die von ihnen vertretenen Staa⸗ 
ten und das ganze Land jeher jchä= 
digen muß, Was man bei den „Öes 
ſchäftsleuten“, vant unferer gefälligen 
Moral, allenfalls noch überfieht, fann 
ihnen" nicht bergeben werben. 

Für die jetzige Kongreßtagung iſt 
an eine Erfüllung jener frommen 
MWünfche der Waldverwüſter-Agenten 
nicht mehr zu denfen, und glüdlicher 
Weile ift denn doch allmählich Die 
Nothmendigkeit der Erhaltung ver 
Wälder allgemein genug erfannt wor— 
den, um auch von fünftigen Kongreſ⸗ 
ſen, ſelbſt wenn dieſe ganz im Banne 
des MeKinleyismus ſtehen ſollten, 
nichts befürchten zu müſſen, was auf 
eine willkürliche Vernichtung unſerer 
Wälder hinauslaufen würde. 


Heuſchrecken. 


Ein Bericht der Verſuchs-Station 
des Staates Texas beſpricht den Scha— 
den, den die Heuſchrecken auf den 
Baummollfelbern in manden Gegen 
den jenes Staates anrichteten.. 
drei Fuß hoben Stauben wurden bi3 
auf den Boden abgefreifen. In ein— 
zelnen Feldern war auf großenfFlächen 
feine 
nachdem die Heufchreden dort einegeit- 
lana ihr verderbliches Wejen getrieben. 
Bejonderz in einigen der 
Counties des Staates war der dur 
die Heufchreden verurfachte Schaden 
jehr bedeutend. 


| Kalt. 
Die | 


| gegen den Fraß d 


0. 


ein Pfund Zuder befteht. Man ver- 
arbeitet diefe Mifchung ınit Waller zu 
einem jteifen Teig. Mit diefem wird 
ein Pfund Arjenif recht innig ber- 
mengi. Man gebraucht den Zuder aus 
zmei Gründen. Cinmal joll er das 
Gift den Heufchreden ſchmackhaft ma— 
chen, dann fol er dazu dienen, das 
Gift, das fich in Waller nicht löjen 
läßt, mit dem Teige zu verbinden. 

Die Beamten legten, al3 die Armee 
der Heufchreden im Anzuge war, je ei- 
nen Eplöffel voll des Teig in je zwei 
Reihen der Stauden, und zwar jedes- 
mal in Entfernungen von 7 Fuß. Man 
legte das Gift gegen 5 Uhr Abends in 
den Schatten der Stauden. Die Heu- 
Ichreden fielen mit Gier über das Gift 
ber. Nach wenigen Minuten verjagte 
ihnen der Appetit. Nah eima 24 
Stunden fand man Millionen von Lei- 
chen. 
vollkommen unverſehrt. 

Noch andere Mittel kamen verſuch 
weiſe zur Anwendung. 
eine ſtarke Löſung von Schwefel und 
Damit wurden die ige be= 
Iprigt. Die Bil anzen wurden dadurch 
er *8 — ge⸗ 


ſchützt, doch blieben dieſe am Leber 


Spur der Pflanzen zu entdecken, 


| fer auflöjte, und damit 
mittleren | 


Diefeldbe Wirkung erziel lte man in 
der Weije, daß man ein zu d Aloe 
„Barbado Aloe“ in 5 Gallonen Wai 
die Pflanzen 
beiprigte. * das Beſpritzen mit 
einer ſtarken M iihung 


| Grün mit Waffer war von quter Wir- 


| fung. 


€3 gelang aber den Beamten der | 
und Wafler. 


Station, nicht nur die Felder gegen 
den Heufchredenfraß zu ſchützen, ſon— 
dern gleichzeitig auch die Heufchreden 
zu vernichten. Man madt eine Mi- 


hung, die aus jehs Pfund Kleie und 


Man, MANREL Im 


Mirkungslos erwies jih eine 
ähnlihe Mifhung von London Purple 


C3 bedarf wohl faum der Ermäh- 
nung, daß das Gift da nicht aeleat 
werden darf, wo Geflügel fih aufhält. 

(„Amerika.“) 


Reſter-Woche bei Mandels. 


Donnerſtag—eine alles überſchattende Gelegenheit des größten der halbjähr- 
lichen Verkäufe von Schwarzen und farbigen Seidenftoffen . „ „ Der Reit von dem 


legtwöchentlichen Reiter-Berfauf von Ihwarzen und farbigen Kleider: 


und Walch: 


ftoffen . . . zujammen mit taujenden einzelnen Längen von allen Waaren, Die bei 


. und mehreren hundert jpeziellen Bartien von modijchen 


Damen: Ausftattungsjagen zu den niedrigjten ‘Preijen der Jettzeit. 


| der Yard verkauft werden . 


Reiter Seidenftoffe — Halbjähr- 
licher Berfauf — zweimal im Jahre Seides 
Räumung — das berühmte, Greignig der 
Saifon von. Seide-Verjchleuderungen — e8 tit 
Heine unerhörte Offerte 86. 00 Seide 30€ 


! len ei Zäne 85.00 Scide 
don allen eingeimenLän 341.00 €& Seide 


30 Sehe 39€ 
PT 
se Zee [IE 


> 

Schwarze Seiden-Rejter — eine 
lange Seiden = Abtheilung voll von Zaujenden 
von brauchbaren Längen. Keine Gelegenheit wie 
dieje, bie beiten jehwarzen Seidenftoffe zu erhal» 


genau halbem Preife. 
150 Stücke von echter importir- 


ter Wajh Organdies in glatten Mujter-Spigene 
Effecten, Cord Effect3 20,— Alle Waaren diefer 
©aijon, werden anderdwo zu 35c bis 50c verkauft, 
ein Verfauf am Donnerstag im Bargain Ic 


Bafement zu 

10: 30:zÖllige gemuſterte 
Lawna—100 Are a de 
Taffeta Rodfutter — eine Spe- 
Kziakität— 36:30. dc. Qualität I— 1% 
Qualität, 6— 10 tät dc 
40c Damen-Beits — hoher Hals 
lange Aermel, Serjey gerippt, hoher Hals, kurze 


Aermel, tiefansgejchnitten mit Wing, alle 
aus bejtem Garn gemadt, anjchliegende 2,5 
2 


2 


gen von Mandels hoch— 
feinen exkluſiven Sei— 
denftoffen—bdie beliebte- 
ſten Farben u. korrekte 
Kombinationen, in dem 
Seiden-Gang und auf 
dem Bargain-Tiih— 


BRRRARRER 
Du u a u UNE US 


Taille 


Damen Florence-Union-Anzüge, 
Knöpfe über der Bruft — feidene Kan mw 
ten und Peritnöpfe — 75c-Werthe 50e 


85.00 Knaben-Anzüge — ganz 
Wolle, dunkle und fancy gemiſchte Cheviots, Home- 
fpuns und Tweeds—mit doppeltem Sit und Knie 
— mit Seide genäht und Dauerhaftigfeit garans 
tirt—ein idealer Schulanzug— Größe 9.35 
6.bi3 15 Jahre— Donneritag 

$1.00 jchwarze Sateen Blonje 
Waiſts für Anaben — echte Farbe — werden nicht 
ihmusgia— Größe 4 bis 14 Jahre— 

Donneritag 


$4 Orford Ties — jehr ausge: 
fuchtes Chrome Kid und Vici Kid—jhwarzes Tuch» 
Obertbeil, korrekt und bequem, 

Zweiter Floor Bargain Counter 


* — 
82.50 Schuhe— Bajement Sce= 
tion — lohfarbig und ihwarz — razor und mittel 
Zehe, mittelichwere Sohlen—qutes Fa= 1.48 
con, gut gemacht, ertra guter Werth für 


Todes: Anzeige. 
Damenjektion Des Aurora Turnverein. 
"Den Mitgliedern Hierdurch aut Nahridt, dab uns 
fer Mitglied Mary Menyer geftorben ilt. Die 
Beerdigung finder ftatt am Donnerita g Nahmittag 
um 1 Uhr, vom Trauerhaufe aus, Nr. 574 Ni 





coln | 
Str. Ule Mitglieder find eingeladen fih zu bei ei ⸗ 


ligen. 
Bräf. 


Minna Brandt, 
Unna Sputh, Sek. 


Todes: Anzeige, 


—— und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer bielge liebte Iodhter Elja nah kurzem 
iden janft im Herrn entjiihlafen ift. 

Die Beerdigung findet am 8 reitag, a 2, Mai, 
Nudımittags 3 Uhr, vom Tra e ER. "Haliten 
Str., aus flatt. Die tiefbefkübt en Eitern und Gss 


ihwiiter: 


*8 G. und Auguſte Neumeiſter, 
ltern. 
DE u ken, Schweien. md 


Todes: Anzeige» 


— — und Bekannten die trautige Nach⸗ 
dicht, ne geliebte Frau Er nmeſt ine Gro⸗ 
— er Vanden im Altet von M Jahren am 
Montag Abend um 9.15 feiig im, Herrn entichlafen 
if. Die Beerdigung findet am Donnerftag, den 21. 
d. M., vom Trauerhauje, 73 Julian Str., um 12 
Uhr Mit tags nah dem Concordia Fri jedbofe ſtatt. 
Um ſtille Theilnahme bitten die Hinterbliebenen: 

Fred Gromolll, Gatte, 
Artdur, Hedwig und Erna, Kinder. 


Todes- Anzeige» 


Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, 
daß unjere geliebte Muttck nna Maria 
Shub, geb. Schmidt, im Alter von 86 Sabren u. 
111 Monaten geitorben ift. Beerdigung dom Trauers 
hause, 584 RN. Market Str., am Donnerftag Vor: 
mittag.um-9.30 Uhr, nad der St. Joſephskirche Und 
von da nad .dem St. BYonifus! TussÖottesader. Die 
Rauernden Dinterbliebenen: 

Chriftian Shup, Sodann Sähup 
und Katharina suzen, Kinder, 
Ratberina Schub, Schnviogertoßter, 
Jatob Furen; Schwieg eo ſohn. 
ade a Ze Ehe = a U 7 Sn 


Geftorten:. Mm. 2. BEOBReR,; Sohn 
von Emily und Henry Kraufer, im Alter von 9 Mor 
raten und 25 Tagen. Bogräbı ib vom Trauerhauje, 
79% Mikwaufee Upe,, am 21. Mai, um] Uhr Nadın., 
ach Graceland, 


Nene Schattirnungen in echten falb- 
ledernen Gürteln—alle KRufjet Xederfars 1 9€ 


ben—echtes franzöfiiches Kalbleder 
50€ weiße Glace-Gürtel 10€ 


-nod eine große Partie, Donnerjtag für 


Reiter 60c franzöfiiche Challies 
—60c jeidene Streifen, 60° Atlas-Banditreifen, 69 
Perfians, 60c Pompadours, 50c neue Diufter, 50c 
dunfelgrundige, 50c helle und mittels 

grundige, alle am Donmneritag für 


Reſter von 81.00 Kleiderſtoffen 
für 20c. —¶Donnerſtag ein großer Baſement-Verkauf 
von hochfeinen Reſtern und Kleidmuſtern, ſaiſon— 
mäßige Kleiderſtoffe, von 216 bis 8 Yard3—$1.50 
ſchwarze und ſarbige Stoffe, 51.25 ſchwarze und 
farbige Stoffe, 31.00 ſchwarze und farbige Stoffe, 
alles von einem Stapel:Serge oder Wio: € 

hair bis zur Hodhfeinen franz. Novität, ei c 


— 
| 
‘ 
! 
A 
S 
| 
) 
$5 und $6 Frühjahr-Jadet3 don 
feinem Govert Gloth, Sammetsfragen, volle 
herabjallende Aerınel und Rüden, mit 
breitem Ueberjdlag vd. jelben Stoff für 1- 88 
86.50, $7.50 ımd $8.00 Röcke 
aus tobfatbig, Govert Eloth, ganz wit jhillernder 
| 


Seide gefüttert, ebenjo in Miihungen .88 
2. Diagonal-Cheviot3,neuejte Diode für 

Nene Did Blazer Anzige— 
forreft nach der neuejter Mode gemadit, in neuen 


Somnterjghattirungen und richtigen Gombina» 
tionen, ein unvergleihlidder Bargain 


65 Brillantine Nleiderröde von 


Zufter und Appretur, werter Umfang, qut 


9.50 


$10 Eapes von reich brofatirter 


Seide oder Sammet — jehr moderne Jason, mit 
franz, Spigen am Halje bejegt, ebenfo mit Perlen 
und Stiderei finijh garnirt, jhwarzes und fan — 
jeıdenes Futter, 

morgen jpeziell für. 


feinem 2 
gefüttert — mit Sammet eingefaßt, 
neue Facon, zu 


Bajement Bargains — 87.50 
Damen=sjadet3 aus Fancy Eovert Eloth, mit jils 
lIernder Seide ganz gefüttert — Sammet:ftragen — 
volle herabfallende Aermel und ..t 19 
Ripple Rüden. a 


85 ſeidene Taillen von feiner 
Zu aichieide — fancy Streifen — Samıntfragen und 
Manichetten— neue Schattirungen von 3 25 
roja, grün, lavender, grau, blau u. pint 


USER ENEERENS 
— Eon Bekannte n Die raurige Rad: dr. 
de r jtDer 2 >2 
f det Do 
‚ bom Ira 
s "ish Kal heim ftart. Die 


— M. Mentzer, Sophi eMenszer. 


Dankſagung. 
eutſchen Kriegerverei a bon Chi ſpre ee 
ih für die pünftliche Wus ung De: egeide 


welche mir vom 
zah!t murde, meine 


Dem D 
e el Wodiſel ig ausbes 

efgefühlten Dank aus. 

ſinag Marchner, Wittwe. 


Deulſch⸗demoktaliſchet Zenlrul⸗ Verein 


— von — 


Cook County. 
Donnerſtag, den 21. Mai 1396, 
_- in — 

Jungs Grosser Halle, 

No. 106 E. Randolph Str., 


Maffen = Derfammlung. 


Alle deutihe Demokraten find freundlichit eingeladen 
zu erjcheinen, um Stellung in der Geldfrage zu nehmen. 
dimi Emil Hochjiter, Präfident. 


Erfies Stiftungs=Fefl 


de8 „„ Douglas Frauen:Bereins‘ in E. Kohes 
Salle, 1022 Daden Aive., am Piingit-Sonn: 
tag. den 24. Mai 1806. Anfang Nahm. 3 Uhr. Tidtet3 

€ die Perjon. An der Kaffe 50r. domija 


Schußverein der Hausbefiher 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ave, 
| M. Weiss, 614 Racine Ave, 
F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


Die Baummollpflanzen blieben | 


Man machte | 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 
sen und Licht, freundliche Bedienung, billige Preife, herrſchen 


in unſerem großartigem Laden, der Stolz der Weſtſeite, die 
Sparbant ſparſamer Käufer..... 


Erſter Flur. 

Helle geRreifte u ıd Hein aemuiterte Cambric 1 c 
Gattune, eine dc Qualitat, mor gen Yard 2 
Die beiten "Torten indi goblauen Cattune, eine 
volle Yard breit, Syarben garanti tt, 

morgen nur, die Yard 
ine neue Ausmahl der Sy 


D . 
f a wolle ne Fhallie Klei iderftoffe in 
fi bisheriger 19c 
s rd. . 
Wa ſchi⸗Keiderſtoff 


aljür © een 


12:c 


en für | 


19e 
‚yrüb: 
69€ 
er gu: derite ife, 


iden für 
zgezeich⸗ 


mer⸗Unterzeug für 


— 


von Pariſer 1J 


ür gge 


rze u. b a⸗ 
ten jonst 7öc, morgen nur. 
Bierter Floor. 
mit ſchlangenartiger 


5e 


My een Glotb. ve wadratfu 
3 atle gan baren © 
lle 


Dritter Floor. 


Es iſt eine Thatfache daß manche 
Grund hätten, beim Au 
der grögten Sparjamtfe 


durch jogenannte leichte Zat 


lm shäufer, der Unterichied ift enorır 


irre führen laſſen und obıe e cs zu wi 


ere Trralität wollene ı Garvetä 

le Mufter, unbedingt biug 
tur. 14 de 
ben und Legen x frei! 


ı Ertra — tüben ion Ingr ain-Garpet * 
—ã—— No. mu 36e 


immer verta 
Na hen und Legen frei 
Hochfeine Nottingham⸗Spitzen⸗ Gardinen in Bruni» | 
jel-Effeften, requlärer Werth 85.0, ® i 
das Paar. — 3. 48 
Gard enftange umd * ıbebö r frei \ 
Baby Earri 
ad 


tal. "Porzellan € 
a —— 9 89 
sac 
rain! Mi Ihtöpfe "aus fei 


mi te her Golddecoration, 15€ 


J Bu nt Sr Öße, für nur. 


id —* 


Porzellan Früuchtteller, mit prachtvouler rSec· 5 5e 





| ri gley's 


ration, werth 1öt ....... 


Groceries! 
—— als, 4 Sad für isn asian 5c 
en das Pfd 11%e 
urc yaewanbie ne3 Sped, das Pfd Te 
— das Pfund 2c 
eat Manna, das Packet ................. Te 
Eichorien. 6 Padete für. : — ——— 
Wild Cherry Phosphate di e Flasche... u 
Feinjter Lachs, jebr delifat, die Kan ne. . 10€ 


Beſtes 


Scouring Soap, das Stüd bI; 
A-B Lfenpolitur, die Flajche —— 6° 


Wille unjere feine Weine und Spirituo- 
fon zum Koitenpreis, wegen gänzlidher 
— unjeres Liquör: et 
Galı for via Glaret und Riesling. 
ot J en Nıerjteiner, Sherry x. 

Pınt Superior OD Sour Majh 

—— Club En 

8 Jahr alten cat 

1886 Gudenheimer Re ——— 
Old Crow, Sour Maſh.. 

Old Taylor Bourbon 


I Oscar Pepper. 


O. F. C. 1886 handaeriachterẽ So 
Maid J— 
uneſſey Cog nac. 
er Hetreide⸗ Kümmel 
Lamont, Fils, Bordeaur. 
naf Bı nich, C e" Nielion & 
on, Cariierona. — 


— & * 


La Salle Str., agenten für 


Hamburger, Bremer, Red Star, Hiederl. 
Franzöfifce Linien. — Zentralburean für Paflage, Kajüte: und 
Zwiichended, nach allen Pläten der Welt, 


Europe, Wien, Afrifa und Auſtralien. 


ARTHUR BOENE ENERT, T,, Manager, Paffage-Deparfment, 


Denihe Sparban 


anE 6? Bros. Bro3. Zinfen auf erſter Klaſſe Hypo⸗ 
theten. Kapital und Zinſen garautirt. 


Kaiſerlich deutſche Reichspoſt; Geſdſendungen 3 mal wöchentlich. 
Einziehung von Erbschaften und Forderungen, jomwie Ausjtellung von 
Vollmachten und fonftiger notaricher Urfunden mit 
foniulariihen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


feit 1871 in 


ANTON BOENERT, Keniskonfufent u. Notar, (ct 


Man beachte den 
altbefannten Plaß: 


92 LA SALLE STRASSE. 





Fotten—300 Dollars 
HANSON PARK 


Kleine Anzahlung — Kleine Nahzahlungen. 
General-Bertreter 


Kempf & Lowitz, 


PBaflage, Bant und Erbidaits- 
Kollettionen bw 


S4LA SALLE STIE. 


GELD 


au verleihen ım beliebiaen Summen von $500 au 
auf erite Hypothek auf Chicago Grundeigenthum 
Papiere zur ficheren Kapital-Anlage immer Dorräthig, 


E. S. DREYER & CO,, 
Südweh- Ehe Deardorn & Waſhington s5t. 


fwärt3 


1jplt 


Große Auswahl in gebrauchten 


Wianos nnd Orgeln. 


Eteinwan, Gerold, KHimball, Bent, 
Mathuihet und amdere. Waſmmlm 


Smitn, American, Eitey, — 
Orgeln: & Glarf, für 825, 830, 835 und $4 . 


MEYER & WEBER, 169 Wabash Art 


Elegante und genau Sanitarifch eingerichtete 


Prival «Enldindungs :Anflall, 


verbunden mit der beit geleiteten 


Hebammen-Schule 


befindet fih an der Ede von Rorth Ave. und 
Burling Str., Chicago, ZU 


Dian jhreibe um Zirkular. 9mbw 


Es b t! Wichtig für 
renn + Dausfraneır. 
Kein Holz, feine Wohlen, Leine Aiche, Tein 
Staub. . Eine neue Erfindung für Kücenofen » Heı= 


zung. Kommt und jeht wie eö brennt, ehe hr einen 
Galolin= oder Ocl-Ofen kauft. 


Paul Schulte & Go,, 


1010 MILWAUKEE AVE. 


llmalım 


Wem Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Hans-Ausitattungswaaren von 


Strauss & ‚Smith, w. Madison Str. 


tihe Firm bw 
$ baar und s una & auf 0 werth Möbeln. 


520 


BE für obige Majchine, mit fieben 
WE Schubladen, allen Apparaten 
a und 5jähriger Garantie. 


Retail-Oifice Eldridge B 
Näh-Maichine 


5 275 Wabash Av. 


Kinderwagen: Fabrik, 


Cc. T. WALKER & CO., 
199 OST NORTH AVE. 


Mütter kauft Enre Rinderwagen in die 

jer billigften Fabrik Chicagos. Ueberbrin⸗ 

— dieſer Anzeige erhalten einen Spibenidirm zu jes 
em angefauften Wagen.— -MWir verfaufen uniere Maas 

ren zu erjtaunlich billigen Breiien und eriparen den 
Käufern manchen Dollar. Ern feiner Plüfch gepolfter- 
ür 86.00, nod befler 
bend& offen. 


für 89.00. 


ter Robhr-finderwagen 
ımmmfrdm 


Reparaturen beforgt. 
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Official Publication. 


ı ANNUAL STATEMENT SEX cry 


MUTUAL FIRE INSURANCE COMPANY. of 
Chicago, in the State of Illinois, on the 3ist day of 
December, 1895: made to the Auditorof Public 
Accounts of the State of Illinois, pursuant to law: 


ASSETS. 
Cash on hand and in Bank 2,565.97 
3,100.98 


of the GAR- 


Premiums ın course of colle ction and 
transmission... ....... 

Unadmitted assets....... 8191.53 

Total Cash Assets . 

Contingent Liability of Members sub- 

ject to Assessme nt 

Aggregate Amount of allthe Cash As- 

sets and Premiums or Deposit Notes 

of the Company, stated at their 

actual value 


31,036.14 


86,703.09 


LIABILITIES, 

Gross claims for Losses, upon 

which no action has been 

taken. * 

Net amount of unpaid Losses. 

Amount of unearned Premiums on * 

outstanding risks.. 

Due forCommissiong and Brokerage.. 

All other liabilities ..... ........ 

Total Liabilities... ne 
INCOME. 

Premiums received during the year, in 

Cash. . 

Amount re ce ived from al other | sources 

Total Income 


EXPENDITURES. 

Losses paid during the year. 

Commissions and Saluries paid during 

the year 

Amount of allother expenditures. 

Total Expenditures 

MISCELLANEOUS. 

Total Risks taken during the year in 

Illinois..... 3 

Total Premiums received during "the 

year in Illinois 4 

Total Losses incurred during the year 

in Illinois ’ 


3 549,357.8 
THORNTON WARE, President. 
ARTHUR B. WıLson, Secretary. 

Subscribed and sworn to before me this 28th day 


January, 1896, NELLIE J. HoLmes, 
SEAL.] Notary Public, 


Total amount of Risks outstanding.. 


Official Publicatıon. 
of the LUM- 


ANNUALSTATEMENT Seruexs 


MUTUAL INSURANCE COMPANY of Chicago, 
in the State of Illinois, on the 31st day of Decem 
ber, 1895: made to the Insurance Superintendent 
of the State of Illinois, pursuant to law. 
NO CAPITAL. PURELY MUTUAL, 
ASSETS,. 

Other Corporation Stocks... z...»aes.e 
Cash on hand and in Bank.... .... ..... 
Premiums iu course of collection and 
transınission 

Total Cash Assets. “u... 
Total Premium or Depos sit Notes. 
Gross Amount of Cash Assets and Pre 
mium or Deposit Notes 


4,300.00 
5,214.44 


469.52 
9,983.96 


s 76,184.76 
LIABILITIES. 

Amount of unearned Premiums on all 
outstanding risks 

All other liabilities 

Total Liabilities. 

INCOME. 
Premiumsreceivedduring the year,cash 8$ 11.9955 
Interest & dividends rec.duriny the year 120.14 
Aınount received from all othersouı:ces 177.31 
Total income. 


EXPENDITURES. 
Losses paid duringthe year 
Commissions and Salaries paid during 


Total expenditures 
MISCELLANEOTS. 

Total Risks taken during the year in 

J .$ 

Total Premiums received during "the = 

year in Illinois 

Total Losses incurred durıng the — 

in Illinois 8 


617,430.00 


Total amount of Risks outstanding.. 5 au 95 io 


B. FLisn, President 
E E. Hoopzr. Scceretary. 
Subscribed and sworn to before me tbis >ıriı day 
CHARLES W. C. @uANDLER, 


of Janua 1896. 
” Notäry Public, 


[sEaL.] 


A. KIRCHER, nn 


695 N. Halsted Str., lSsmbıp 
Zelephon North 6887. nahe Rorth Une, 


.$  85,666.05 


ee * 





Wir geben 31000 in Gold für Wohlthätige Zwerke zur 
Zeier unferes erfien Jahrıstages, 
außer den in diefer Anzeige angekündigten Großen Berkäufen. 
Mir fönnten in feiner befferen Weije feiern, als indem wir der würdigen Armen ge: 


denfen. Deshalb dieje Gabe. Ihr könnt für irgend eine wohlthätige Anitalt ftimmen, ganz nad) 


Belieben. Stimmzettel find von jedem Angefteltten des Hauſes zu belommen. 
Die Stimmkäſten beſinden ſich im zweiten und fünften Stock. Die Richter über 
das Rejultat (welches nächjiten Sonntag veröffentlicht werden wird) find Tribune, 
Herald und Stantszeitung. "Der jeweilige Stand der Abitimmung wird in diejen 

Zeitungen täglich befaumt gemacht werden. Kommt und jtimmt und helft dadurch 

= i vielleicht der von Euch bevorzugten Anitalt. Keine Be- 

ha N 
N BURER, — 
Große Shadhtel Sühes Pop Corn, 10c. 
Iahrestag „Souvenir Bargain“ 
15c echtichwarze, nahtloje, baummollene 
Damen-Strümpfe 


Wo auf Erden kommt ein Erfolg dem unfrigen aleih? 
Wo ſonſt auf Erden gibt es ein, erft ein Jahr altes, Gejchäft von jo riefiger Ausdeh- 
nung und jo mufterhafter Einrichtung? Wo fonft nibt e8 einen Paden, der in einem Jahre zum Ein- 
faufsorte von ungefähr einer halben Miflion Zamilien geworden iii? Wo fonit gibt e3 ein Unter: 
nehmen, welches in jo kurzer Zeit den Erdbali jo erfolgreich mit einer Armee von geichulten Kauflenten 
umgeben hat, und dem jeder befannte Markt tributpflichtig it? Wir fühlen, daß wir Grund genug 
haben, danfbar zu jein, und deshalb feiern wir unferen erjten Jahrestag in einer 

Weife, die bezeichnend ift für den ftetigen Fortichritt unjeres eriten Aahres. Keine 

Blumen, feine Mufik, ſondern ausſchließlich Geſchäſt, lein Unſinn md eine Fülle 

von Werthen, deren Tiberalität und Größe beitimmt find, ganz Chicago zu elet- 

trifiren und gleich einem großen Magneten das Publikum hierher zu ziehen zu 

Tanjenden und Abertauſenden. Und, natürlich, 

je frühzeitiger Ihr kommt, deſto größer 

wird Eure Bequemlichkeit ſein 

beim Anſchauen und 

Einkaufen. 


F — ee 

1 Wad Schuhe anbetrift, 

1 Wie konnt Ihr beurtheilen, welche be 
merkenswerthen Bargains wir Euch in 
Schuhen offeriren, ehe Ihr nicht unſere 
Preiſe mit denen Anderer vergleicht. 


Wir verkaufen morgen 

500 Paar 82.50 Damen⸗ 

ſchuhe, chokoladen-brau⸗ 

nes Ziegenleder, mit 

Razoͤr und eckiger Zehe, 

zum Knöpfen u. Schnü⸗ 
ren, aufneumodijc)- 
jten Leiſten 


' send. 1.45 
—— Kaffee⸗ 


==» jarbige 
Slazed Kid Damenjhuhe mit Zeug-Tops 
| und Needie Zehe, zum Schnüren, die ge- 


I macht wurden, um für 83.00 1 98 
% 
— 


E3 ijt die feier unieres Geburtstages; 8 

it ein Greigniß von unberechenbarer 

Wichtigkeit für jede Frau, die dieſe Zei⸗ 

tung erreicht. 

Schwarze Kleiderſtoſfe — die ausge f 
ft, Eiamie 


fucdhieiten Novitäten umfaflend— Dama 

nes, Plaid Chiffons, ganz wollene Grepond, ger 
mujterte Mobaird, Mozambique, brofabicie 
Stamined. Grenadas, Sicilians, einfade Brillans 
te8, Sturm-Serge3_ und alle Sorten einfacher unb 
Noveltn ihmwarzer Kleider und Trauerftoffe, werih 
2. 4 83.00 die Yard—geben in 4 ausgezeichneten 
Jartien— 


Zu 12. Zu25c. Zu55c. Zu 98c 


Da find 9,560 Yards Noveliy 


Kleiderftoife— unter welden fich 
zeichnete Effekte ın Seide und Wolle befinden. gang 
Woile und Mobair-Wolle, in Plaids, in perfi 

und Chamäleon Eitekten, in Streifen, in einf 
Eifekten, in Novelty- Geweben zc.— Elegante & 

die gewöhnlich bis zu 83.50 die Yard Loften, 

in 4 PBartien— 


Zu 1230. 3u39c. Zu 59c. Zu 98e, 


Im Seiden:Laden 


Reicite Franzöfiiche. Schweizer, Japanefliche, Chi- 
nefiide und Amerifaniihe Seide — WVerfiidder 
Brofat, gedrudte Warp Taffeta. scdhilleruder 
Brofat, geitreifte Novitäten, Plaıd Novıtäten, eim- 
farbige Seide, waihbere Shirtwailt-Seide, ge» 
drückte indiiche Seide, Jap. Habutai Seide, BPongee 
Novitäten u. d.w. — nicht Reiter — oderalt 
modiihe Mufter — nod) fchlerbaftes Yabrifat — 
fondern Ecide, für die Ihr jchoen oft dis zu 2.50 
bezahlt habt — feiert morgen mit ıms. 


Zu 12ic Zu 250 3u 39 Zu 7öe 
Auch nehmt reiches ganz feidenes ſchwarze Gros 


Grains. Surrabs, Armures,. und Atias, » 3 € 
gute 75 und $1.00 Waaren, für .......... 


ichräntungen irgend welcher Art find mit diefer Stumm: 
abgabe verbunden, nur mul die Wahl ein würdiges, 

verkauft zu werden, für e wohlthätiges Inftitut in Chicago treifen—tein Einkauf 

| Rufjet Goat und 

| Slazed Kid Orfords ON 
für Damen, jein, 
bandge-- 

ı naht, Ra- 
zor:Spise 2 
auf Neue * 
Frau 20. Jahrhundert-Leiſten, bisher noch 
nicht unter 82 verkauft, ſind 1 25 

1 in Diefen Laden nur me) 
Lohfarbige Glazed Kid Mädchen-Schuhe 
in allen Breiten und Größen, 
fojteten jtet3 81.75, 
find bier 
Nufjet Tan Goat Kinder-Schuhe, hand- 
genähte Turn Sohle, guter 81.00 

JWerth, Größe 5—28, 

1 bei Rothichild’s 


nothwendig, die Abitimmmug it frei und öffentlich. 


Candy⸗Kirſchen, 3 für dc. 


$5.00 Tud) = Capes STe. 


Einhundertundzehn Da- 
men fönnen morgen jede 
ein Gape zu einen lächerlichen Preiie befommen. Wir beginnen den Ver: 
fauf um 9:30 Uhr Vormittags, jo dat alle Beiucher die gleiche Gelegen= 


2 Hörner Pik⸗Nit VPop Corn, 5c. 


514 Männer-Anzüge 56.66 


Gine andere Abtheilung de3 großen Ginfaufes bei 
der Auftion der Fabrifanten Naumburg, Kraus & 
60. (New York). Ajjortirt, marfirt und fertig für 
den großartigiten Tages-Berfauf. 


beit haben. Meijt jhwarz und marineblau, einige mit Borte bejegt, an= 
dere beitidt, einige mit alatten Kragen, einige 
mit Ruche. 
legenheit. 
Ungefähr 30 Anzüge, werth von 812 bis 82. Einige ſind 
von Schneidern gemachte Blazer Facçons in ſchwarz, blau— 


braun und Kombinateonen 
Sieidermagerinnen gem ich: 


19c Serjey gerippte baummollene Tamen-Beitz, 
‚werk Oder ecrut 


Haupt Flur, nördlid. 63 it eine nie dagemwejene Ge- 


50° Wolle gemiichte Knaben: Kniehofen, jtark und 


Alle jind feine Geihäfts- und Gejellichafts-Anzüge — \ 
dauerhaft 


Homeipun, blue worjted Gerges, Scotch Tmweeds, Che: 
viot-Miichungen 2c., wurden regular 


für 810, $12 und $14 einzeln verfauft N‘ 
— fie feiern unjern Jahrestag mit uns 66 65 
® 
+ 
inaben-Kleider. 


Ein Baar jhwere blaue Denim Brotvnie Over: 

alls erhält jeder Käufer eines Kinaben-Anzuges 
mit Kniehofen frei, ohne Ertras-Bezahlung. Und Sie brauchen 
bei uns weniger zu bezahlen für die Anziige als anderswo. 


Zweiter Flur, nördlid. 


813, 82, 824 und 83 feinfte Leder Tajhenbücher und 
ru 
Börien 


einige find von Mr 98 

Morgen für.... Dse 

döclen und Reefers —Broad⸗ 
hottiſchen Miſchungen, in 
ttrungen ⁊c. -einige mit 


2. 75 


Der ganze Vorrathev 
civath, Chepiot, Mel 
ichwarzen und lohf 
hübider Veriicher 
waren $10........ 


| Handgenähte, echte vuffiiche Leder, Good- 
year Welt Shnür-Schuhe mit 


| Razor ehe, beitev $4.00Werth, 1 95 

4 iıı der Stadt für + 

| 565 Bicycles $35. 
Haben diejelben gelegentlih erhalten, 

| aber erzwingen ihren Abjak durch den 
niedrigen Preis. Pnr 20 derjelben an 
Hand. Speziell jehr feine 26 Zoll Rä- 

1 der, feinites nabtlojes engliiches Geitell, 
M.& W. fchnell reparirbare Tires und 
eine Menge anderer Borzüge. Jahrınter: 

| richt frei. 

I Ausgezeichnete Split Bambus Angelru: 
then, zufammentgejett, 64 bis 8 Fuß lang, 


ap u 24 
Waſchbare Sommerſtoffe. 

6c Linen Lawns 

I0e Berkite Chaliß. - 2000 00ou onuu neue du 
100 Ehanteleant Moires 

12 Zephyr-Gingband........ureonnosennee 
S1:3dN. Berfiide Lawnd....... 0000 000. 0000e 
15 ehtihwarze Satınes 

40:z3öllige bedrucdte Batijte 

Schwarze Organdies, farrirt und Streifen.. 
35 bedruckte Dimitied und Organdies 


Haupt Flur, nördlich. 


35c ichmwere baummollene Sweaters für Männer, 


ii J Schwarz gemuſter 
BEI GIS Werallensene 


a d 
5 Yards weit, extra gut gemacht, leicht 55 werth 1.98 
50c Xerjey gerippte Balbriggan Hemden und Unterhojen, 
ERDE BERN ee en 6 
Haupt-Flur, nördlich. 


Fin Shirt Waiſt Verkauf dem unfere geehrten 


Konkurrenten ver 
eblich gleich zu kommen verſuchen werden. Werthe wie dieſe vermag 
blich gleich zu kommen verſuchen werden. Werthe wie dieſe vermag 

nur der frühe Vogel, der früh aufſteht zu bieten. 
1000 dieſer Madras 

blau und roſ j 

und breit Yın 

im jpeziellen 


$12 Tanmen-Näah-Schaufeljtühle, hoher Rüden, 
antik Finiſh kuiſhed Damen Shirt-Waiſts im 
ift. volle Aermel gebügelte Kragen 
die thatjächlich De werth find, ©) 1 c 
nerſtag⸗Bertauf zu ............ nd 
t Ihmwarzem und blauem Grund, mit 
j volle Biichof: 
Manichetten, 


Kauft Ener Futter hier. 
Et ihwarze rauichende Taffetas 
Leinen Scrim 


2 jolid ei P -Tiſ 24x24 Platt 
Bir haben 2000 aus zwei Stücken beſtehende Knaben-Anzüge, Alter3—14. — —— —— ve, 
Aunior-Anzüge, Reeter- Anzüge, Anzüge mit 2 Neihen Knöpfen am Rod, 
ebenio ein oder zwei Anzüge von derielben Sorte, angebrochene Bartien 
diesjährigen Kabrifats — viele Derjelben in feinen wollenen Kajjimeres, 


gemiſchten Tweeds, ſchottiſchen Homeſpuns 2c., Die mit 
nicelbeiett, Kort oder Geluloid bis zu 83,50 verfauft wurden. «ür den Jahrestags⸗ 51 50 50e Pariſer Schleier, ſchwarz oder weiß mit ſchwarz, weiß oder 
Griff, werth 81.50, Mittwoch gehen ſie ab für den einen niedrigen Preis von a Champagne Spitenfante 
a zu Haupt⸗Floor, Front. 
Baby-Hängematten, einfach oder Franzöſiſche Madras-Tuch Taillen und Blouſen für Knaben, 
fancy, durch und durch neue Frühjahrs-Muſter, garantirt echtfarbige, 
Jahrestags Mittwoch-Preis 


— ae * 500 Ded. U 
814 Ghzimmer-Stühle antik Kiniih, > —— g weihen Streifen oint echte Farben 
enger Rohrſitz —4 Aermel, hoder gebügelter Krage —X 
gibt nichts unter 81 wie dieſe, die beſten t3, 
die je zu dem Preiie gezeigt wurden. Donnerftag c 
Wir haben eine Auswahl von allen feinen Kleidungs- 
um eine Spezig Spezialitäte 
he 


Ertrasfäwerer Ganpaß.... ......cn orsusuouee 
Beites Fiber Unterfutter. .......0 000 nunnes 
Ertra Graß-Tud 


Vierter Floor, überall. 


n am Dons 
und fernen Warits 
r 10 Tiichen auf uns 
ferein L md ı eriahreniten Modes 
beichreider verwirren, io qroß :it die 3 e 
Wunder des Tages für Donnerſtag-E 
ausgelegt-die erſte zu 79e nnd die zweite zu 


Muslin und Bettzeug 

Mard breiter gebleichter Muslin............. 4c 

An Aebſtiſſenez8g8g 6x%e 
i Gebleichtes u. braune? Standard Lafenzeug. 1 2%e 


Bartıen werden dad 
ı Bartien 


bi und G 
ebilden und 


5 Fuß lange Trittleiter aus norwegiſchem Tannenholz, 
gut gemacht und ſtark 


Schwarze n. farbige Kleiderſtoſſe 
Das jährliche Frübjahrsereignig: "Ganze 
Waareulager, nichts weniger, zu berabs 
gelegten Preiien losgeichlagen. ES iR 
der Abichlus unierer Saijon (nicht Eurer). 


Großes Bajement. 


R * anti es Wenns Ka : 
Der Porzellan-Laden gewinnt täglich eine Menge Freunde. Die 


Frage iſt, wo haben dieſe Leute früher einge— 
kauft? 


8 eh 3 D p Erwartet ſo viel wie Ihr wollt, wir 
Vor ange und raperten. werden immer noch mehr für Euch 
thun, oder Ihr braucht nicht hier zu kaufen. Würden altmodiſche Geſchäftsmethoden dieſes 
zu ſagen wagen? 

Unſere 81.00 Qualität Nottingham Spitzen-Gardinen, 3 Yard lang und gute Breite, für, 
das Paar 

Unfere 81.50 Nottingham Gardinen, 34 Yard lang, 54 Zoll breit, 

das Baar 

Die Nottingham & Scotch Net-Gardinen, leicht 82.50 werth, 54 bis 60 Zoll breit, und gute 
Längen, dieier Derfauf, das Baar 

Keine Xmitation Brufjels Neb-Gardinen, 3} bis 4 Yards lang, 54 bis 60 Zoll breit,, wert) 
bis zu 84.00, diefer Berfauf, das Paar 


R 


In Bezug auf Möbel, Kein Geihäft kann feine natürlichen Schranten 


überjchreiten. Nein Geſchäft kann wachſen, 
wenn es ſich nicht das Vertrauen des Publikums erwirbt. In dieſen wenigen Worten — a ı 
* n * 42 F — — ———— Dinner Sets, gut werth 87.50 Stücke, hübſche unterglaſirte engl. 
liegt der ganze Wachsſthum und der Erfolg unſeres Möbelgeſchäftes — und mehr. Detorattonen ii verſchiedenen Farben, — 3.98 


das Ser 

Unier feines? $23 Dinner Set aus dem berühmten Victoria-Porzellan w 

zarte roja ı e Blumenvderzierungen und ganz mit Goldlinien ders + . 
ziert, das vollitändige Service 

5.98 


de 


Unfer ertra $1 per Dugend Tifchaläfer mit gepreßten Fleur de lis 
i 5 Yrufier, aus 6 Stüde bejtehendes Set, 
TRIER EEE WE naeh aaa re re rar ante aan era ee er erhe a 
Fancy Kamm und Bürite, fowie Karten Trays, mit feinen Dekorationen— 
des Jnporters Verluft, Euer Gewinn— 
Dinner Set3 von der $1O Sorte, 112 Stücke, mit unterglafirten Dekorationen auf engliihem Porzellan, zwei 
Sarbeır — JHr fünnnt das Service in England nicht zu dem Preiie diejes Verkaufs faufen, 


Echte Iriſh Point Spiten-Vorhänge, werth bi zu 86.00 auf: 
Echte Iriſh Point Spitzen yang 3 Yes 


wärts, ebenio extra ausgeiuchte Nottingham Spigen, von 
gleichem Werthe, warden jest verfauft das Paar für 
Fancy Rope Rortiere, wie Abbildung, für Deitnung 5—6 Juf, 
werth 84.50, jpezieller Preis beim Jahrestags- Berfauf 
Damaft Rortieren, jchwer befranjt oben und unten, alle Kar- © 
- ben, gewöhnlicher Preis $7, in diejem Berfauf für die Halfte 
Echte franzüfiiche Gretonne, alle Karben, 3630ll breit, zu irgend 
12: 
> 


einer Zeit. außer diejer, fojten diejelben 35c per Yard; 
Sahrestags- Preis Die Yard - 8 

10 Dieſer Porzellanu-Schraur, aus 

c im Viertel geiägtem  Wichenholz, 


Fancy getüpfelte Swiß-Saih Gardinen-Stoffe, 36 Zoll breit, 
Slas= front und Ceiten, 


Eleine oder große Tüpfeln, 20c werth, die Yard für 
billig zu $15— ri 
SJahrestags-NWerfaufspreis.... el. ‘4 


Fancn Yimonaden und Bier Services, arofer Krna und eh3 dazu paflende Gläler, mit Präjentirteller, 
jünmtlicy mit erhabenen blauen Blumen» Detorationen, Zahrestags:VBerfaufspreig 
Dieſes Mantel Klapp⸗ per Service ..............α- 
bett, antike Politur, beſte 
geſtützte Sprungfedern, 
billig zu $15 — 
aber noch 938 
billiger zu D — 
Kombination Bücher: 
ſchraut, im Viertel geſäg— 
tes Eichenholz, 3 Fuß 8 Zoll 
breit, 6 Fuß 6Zoll hoch, franz. 


geſchliff. Spiegel, 814 
ein 522 Schrank MA4 


chönheilen aller Nulionen — Jichls ühnliches je geſehen-Gin Duhend Roſlüm- Hechſel vor Curen Augen 


Sommer: 


Frucht: und Berren-Schalen. importirte Waare, elegante Mujter—verichendert vom Verkäufer, um Gelb 
zu befommen— und wir geben Eud) den Profit unferer Bargains zu dem nur nominellen 
Preiie von 


Elegant deforirte Porzellan-Jce Cream Set3, ohne Yrage $2 werth, 

Yahrestagss Preis, 

das St 

Hübiche Dinner Set3 aus öfterreichiichem Porzellan, mit reihen Dekorationen, famen gerade rechtzeitig für 13 87 
+ 


dernem Cobbler-Sitz, ͤgeſ. dieſen großen Verkauf, ſo augenſcheinlich zum Mindeften $20 werty, daß Jhr ftaunen werdet, wie wir fie ver- 


Eichen, Birfe oder Mahagony 
Sintih, hochfein polirt, ein elegan— 


ter Stuhl für 85—aber 935 
für die morgige eier... LP) m — 


ee ne ee ee 


GEryftall-Blumen:Vajen, verichiedene Yarben, Fancy Yacons, 


werth 20, ZahrestagssPreig, 


Große und mannigfaltige Auswahl Draperien-Seide, Narben f 77 
rd OR 


für Alle, 50 ZoU breit, die $2.00 Sorte, die Yard für 


und Ihr könnt nicht fagen, 
wie es gemadjt wurde. 


Borfels. Morgen—und jeden Tag— Baby- Kleider. Jedes Baby in der 


35 garnirte Yukwaaren 


2,49 Keine gute Saijon für manche | 
Was | 


Läden. Eine riefig gute für uns. 
beweijt das? 


Ueber 1000 garnirte 


Hüte, neueite Mode der 1 


GSaijon, werth bis zu 


89, gehen morgen für } 
$4.75 N 
und.... 52,49 Ä 


Räumung verichiede: | 
ner Partien von Yeg= f 
hoın3, Dreß Shapes, | 


Shortbad Sailors, 
Bonnets und Tur- 
bans, werth bis zu 
1.25, alle 

> zu 


Neue Frau Fedora Alpine und 
Gyeling Hüte, feiner Filz mit 
Seidenband und Bejat — 

unjer 81.50 Sut....... samen 


75e 


Gedrückte Roſen, alle Farben, 
6 im Bund, werth 
rar nese — 


Hahnenfedern, Aigrettes und 
Flügel, werth bis zu 50e, zu.... 


—XD 


zeigen wir in dieſem Jahrestag-Verkauf, 
daß wir das korrekte Hauptquartier ſind 
für kluge Käufer. 


Feine Serim Korſets, mit vielem Fiſchbein 
doppelter Front uud Seiten-Stahl, leicht 
und luftig, tadelloſe Facon, 85e wäre 
nicht zu viel dafür —am 

Donnerſtag 


Eine Partie von Reſten und Ueberbleib— 
fel aller Karben, Kacons, Moden—fancy 
gemujtert 2. — zum halben Preije gekauft 
und werden ebenjo verkauft, alle Größen 


in irgend einem Muiter, Don: 69€ 
nerjtag zum gleichen Preis von. ' 


Schöne Partie beliebter einheimijcher Cor: 
jet: Jabrifate— W. CE. E. American Lady, 
Thompijon Slovefitting, befannteSorten, 
bedürfen feiner Beichreibung, alle zu den 
mehr als Euer Geldeswerthpreis 98c 


Eine große und volle Auswahl von im: 
portirte Korjet3 gehen zu Schlenderprei- 
fen während diejes Verfaufs. An den 
Rartien find die berühnten PB. D. 3. C., 
C. P. Prima Donna — 

alles 82.75 bis 84 Waaren, Leute die gute 
Waare kennen 

braucht es nicht geſagt zu wer— 

den was für Bargains 

ſie ſind zu 


Dem Teppich-Laden 


wurde noch nicht einmal widerſprochen, 
und er ſagt immer noch: „Die niedrigſten 
Teppichpreife, die Jhr diefes Jahr fehen 
werdet.” Fit die Urjache nicht Mar? 


Columbia Ingrain-Teppiche von den 40c Werthen, 


Sahrestags= Preis 


...........:.“.. 


25c 


Deleware Wilton Teppiche, einzelne Rollen geräumt, zum halben 


Werthe. 


Echte Wiltons, reguläre 81.75 Qualität, 
e 


950 


Bombay Inlaid Matting, 500 Rollen, ecru Grund, eingewebte 


Figuren, jederzeit 60c werth, 
Jahrestags⸗Preis .......... 


...... ..............„I.„Ane.. 


25c 


Bromley's Smyrna Rugs 30x60 werth 83. 75 3800 werden 


für, das en 6 


an uiriferem Jahrestag verkauft 


Der Silber-Paden vietet als Yap- 


res-Andenken 2 ganz fpezielle Gelegen: 


925-1000 Sterling Silber Shirt 
WKaift-Sets — nicht Die leichte 
dinme Sorte von anderswo, 
fondern ertra jchwer — ipesielle 
neue Miıriter, reg. 50c und 75c 


Werthe, Set von Linfs und 4 18 
Studs zu c 


Vierfach jilberplattirte Gold 
lined Thee-Sets aus Weihme: 
tall, auf 10 Aahre garantirt — 
fann anderswo nicht mit 84.50 
gekauft werden, das Set (Su: 
ckerdoſe, Rahm- und Löffel— 
halter) vollſtändig 


Anterzeug u. Strumpfwaaren. 
Ganz gleich, wie viel oder wie wenig 
hr bezahlen wollt, beijere Werthe 
erwarten Eurer hier, als in anderen 
Plügen, die wir kennen. 


Gerippte Jeriey Kin: 
der: Vefis und Bein: 
fleider, alle Größen, 
16 bis 34, gewöhn- 


licher 25c 10€ 
Üerth für... 

‘ Balbriggan Damen— 
Beinfleider, Knöchel: 


länge, die 39e 
Sorte für... 19€ 


Voll regulär importirte lohfarbige Damen 
Lisle Strümpfe, die 6öc Sorte, Ic 


Amportirte, echtichwarze baummollene 
Damenitrümpfe mit ungebieichten doppel- 
ten Sohlen, hoch eingeiegten serien und 


In dem Bafement-Laden. 


Hartholz-Gummifchlauch- Winde. .... 
= Sliegenfenfter, volltommen verftellbar. 
1 Sertig gemijchte Sarbe, gute Qualität 


.33c 
.15c 
.69€ 


150 Zus Jule Seine. ......00 000000100000 BE 
Genügend große Manafha Wafchzuber.....19e 

B Starke Wäfchelörbe.. .......----r00000. 9e 
No. Granit-Cheekefjel..... ..4Be 
ME 3 ir nass aaa 


Die alten reellen Anthony 

Warne Wafch-Mafchinen 1.48 
6 AQuart Giefkannen....... 9 
I Quart Giefkannen........ de 
2 Gall. Wafjerfühler .......83e 


Herren = Ausflattungswaanren. 
Nahrestags = Berfaufspreije im ganzen 
Yager. et gerade tjt Die beite Zeit, um 
fih damit befannt zu machen, was wir 
für Euch) thun können. 
Reinwollene Sweater3 
für Derren, in ihwarz 
und Maroon, mit mas 
rineblauen Matroiens 
fragen, werth 8 
31. 25, für 850 
Ganzſeidene Windſor 
T e Breite, ge 
Reinſeidene Four⸗in⸗ 


Hands und Imperials. 
neue und begehrens— 


..10c 


Gerivpte3 Balbriggan Unterzeng in Mittel» und 
Somnter-Qnalität, 3 Wacons, faft alle 19€ 


Größen, alle 50c wertd, zu 

Feine weiße Männerheriden mit farbigem Bufen, 
in den neueiten und feinjten Muftern, nie 33e 
unter $1.00 verfauft e. 
Allerfeinſtes franzöſ. Balbriggan Unterzeug für 
junge Männer oder Knaben, keine beſſere Qualität 
impdortirt, reguläre 81.00 Werthe, Größe in Hem— 
den nur 32 und 34, in Unterhoien nur 26 Pu 
ee 
500 feidene Hojenträger mit Rollen am 15€ 
JJJ 


werybe Tie,, die 50c Sorte 


Feine Halditrüimpfe, Muiter s deutſchen Fa—⸗ 
brikauten, zu zahlreich, um verſchiedene 12€ 
Arten bier zu beichreiben, werth 3öt...... tw 
Geitickte Halbitrümpfe, feine 40 Gauge, 19e 
JJ e 
Weiche Negligee Hemden, eine große Partie Fa— 
drifanten-Ülnfter, werth bis zu 75c, einige 19€ 
ein wenig zjerfmüttert, zu 3öc, Ze und 


In dem Mufik-faden. 


8 Zoll Tambourines, Maple Rim, Schafs- 
fell Head, 3 Get3 Jingles, 
werth 50c 


Schön polirte 
9 Rib Mando- 
linen, Gedar: 
ned, eingeleg:= 
. tes Fingerbrett, 
Gelluloid Heel 
Platte, Patent 
j Aermel-Protec- 
' tor — 86 Man: 
doline für 


— 
82. 25 
M. Hohner Doppel-Reed Harmonikas, 


große Sorte, 20 Löcher, reguläre 36c 
75c Sorte, zu 


Solide Iederne Guitarre- und Banjo— 
Kajten, Konzert: oder Standard:Gröfe, 


ne 


Halstraditen 


in modernen Jacon3 u. 
beitem Material zu Prei— 
ien, die ein lebhaftes 
Geichaft erwarten lajjen. 


Rein leinene_Shbirt Waift 
Streifeg, in Falten, hohlge⸗ 
ſäumt und einfach überall für 
2ocvertauft Ihr fin⸗ 13 

det jie bei uns für.... loc 


Neue Fyacons in reinleinenen 
Kragen, alle Sorten, alle 
Größen. reihlidh 25c 12€ 


wertb, für 


Neue, vornehme wie die Her- 
ren Elub Drei Zies ausjehen- 
den Ties in ſchwarzer Seide, 
in allen farben, wie aud 
Windior Schleifen für Kinder 
in allen bübiden Seidenitof: 
ö 9 6 
ji billig für 25«, 121c 


Stikerein— init. 


27301. feinste Nainjoof ylouucings, mit Hohliaum 
und offene Arbeit Muftern, immer 81.50, x 
für 35e 


45öll. geſticktes Flouncing in den neueſten und 
feiniten Muftern dar Saiſon, —regulär 2 22.50 
und 33 Werthe, 
für 73, 63c und 


50€ Gafdjentüdjer 15c. 


Rein leınene Damen-Tafentüher mit fanch farbis 
oer Stitei. W Sorten. Ebenjo feine Sheer ge 
Ntiefte Swih in Muftern von feiner offener 10€ 
Arbeit, werth 2öc. für 


ı Aroceries. 


Stadt würde von jelbit nach diefen 
Ihönen Sachen fommen, wenn feine 
Mama e3 nur lafjen würde. Und 
warum nicht? 


Helle Gafhmere lange 
Mäntel. mit geitidten 
Eapes, 
nicht 82.50, 

9 jondern 


AI KRattun » Kleider, mit 
, großen Aufichlägen, 
mit Band bejegt, 


1—4 Jahre, 1 Ze 


nicht 39 
fondern. 

Ginaham Schürzen 
mit Spigen bejebt, 


1 bis 4 Jahre, 
nicht 50% 29€ 
fondern....... 


Kurze Flanell Röce mit oder ohne 
Band, nicht 39c, 
fondern 


Eorded Mull Hauben, volle Rüjche, 
nicht 25c, 
jondern 


Lange Slips mit geiticdtem Joch 
und Kranjen, nicht 506 
fondern 


Weiße MuSlin-Kleider, mit Stiderei 
beiegt, 1—4 Jahren, nicht 59 
fondern 


39 


Wenn Ihr wißt, was hr den anderen Gejchäften be 
zahlt, jo vergleicht es mit dem, was wir verlangen, und 
Yhr werdet dann von uns faufen. 


Nelſon Morris Matchles Breakfaſt Bacon, per Pfo......................... — 


Feinſte Bologna-Würſte, per Pfund........ 


a ee .. #4 


Morris gefochter ‚Record‘ Schinken, per Pfd 


„Red Shield“ Root Bier Ertract, die Klajche 
Gary & Harton Ginger Ale, die Flajche 


Qutterine, Armour’s Buttercup oder Swift’8 „Jerjey“ oder Braun & Fitt3 Hol- 


jtein, das Pfund 
Baker's Frühſtücks-Cocoa, Pfund-Büchſe 
Royal Backpulver, Pfund-Kanne 


V 


Mehl „Red Shield“, das jeinjte Minnejota Patent: Mehl, das Taf 


Gute California Pflaumen, per Pfund 


der + Sad 
der + Sad........ — 


Extra große California Pflaumen, Mer, per Pfund......................... J 
Guter Rio Kaffee, 54 Pfund für $1, per Pfund 
Feiniter Sample Thee, 6 Pfund für $1, per Piumd 


Fancy Carolina Reis, per Pfund 
Elgin Zuderforn, per Büdjie 


— 


Feine Baltimore Tafel-Pfirſiche, 3-Pfd. Büchſe................. .... 120€ 


Wolf's Acme Schuh-Drefjing, die Flajche..... 


Feinſtes Waſchblau, die Quart-⸗Flaſche 


ee .... 10€ 
* 
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bensfriſche, 


Dichters 
Wangen“ der Sugenb gelten nicen fo 
ſehr als unentbehrliches Zubehör ju⸗ 
gendlicher Schönheit, daß ſie künſtlicher 
Nachhilfe fih glauben bedienen zu müf- 


" ben verjagt hat. 


SORT —— 


— 


ENTER 


serounntungs-Zieaweiier. 
3 ar dbi0.— Ihe County Fair, 
nd Dp._ 90 uje.—An Ufficer of the 2nd. 
Lens. Te 00 Par: Jans. 
Great Diamond NRobbery. 
ta Ho ai e.—Baudeville, 


r. Be ſchloſſen n. 
The Waifs of New’ Yort. 


ag 
itle 
DI Muiic.- 
—eichloſſen. 
— Seile fon 
Geſchloſſen. 
—Tony Paſtot. 
ia l. Vaudeville 
mple Roof Garden MWaudeville. 
8.—NWamdev! le 
—Baudeville. 
Paudeville, 


— — — 


Kosmetiſche Streifzuge. 


— 


Von Dr. F. E. Claſen. 


Wie völlig anders doch dieſelbe Sache 
Anter verſchiedenen Verhältniſſen wir— 


kann. Ein wenig „Roth“ „out den 
Bangen gilt als eine föftliche Zierde ei- 
E nes jugendlichen Antlites, F Zeichen 
oller Geſundheit und blühendſter Le⸗ 
das die Phantaſie des 
und die Begeifterung des 
entfiammt. „roſigen 


Jünglings, 


Die 


ſen, wenn ihnen etwa die Natur dieſel⸗ 
Dagegen ein „wenig 
Roth“ an der 9 ihon die Feder 
ſträubt ſich, jo eh va nur nieder zu 
fehreiben und auszumalen. 


In der That gibt es nur wenige an- 
"dere franfhafte Zujtände des Gefichts, 
welche die ganze Erſcheinung des Men— 
ſchen ſo ſehr beeinträchtigen und ihr ſo 
ſehr den Stempel gewöhnlichſter Alltäg- 
chteit aufdrücken, wie gerade die „rote 
aſe“ oder, wenn es darüber hinaus 
geht, die Geſicht⸗ zröthe“. Wiederum 
aber fordert auch keine andere krankheit— 
üche Erſcheinung ſo ſehr den Spott der 
liellen Nebenmeniche en heraus wie ge= 
tade dieje, was hauptiähhlih darin be- 
gründet fein mag, daß fie allgemein als 
ein jelbitverichuidetes Lebel gilt, als 


“eine wohlverdiente Strafe für einen 
allzu großen 
n eine allzu eifrige 


Durſt cder vielmehr für 
Löſchung desſelben. 
Der Zuſammenhang zwiſchen dieſer 
Untugend und der Röthung der Naſe 
erſcheint ſo zweifellos, daß gar nicht erſt 
> darüber nad) gedacht "oder darnach ge— 
fragt wird, ob e⸗ denn gar keine Aus— 
nahmen von der Regel gibt. Man be— 
denkt gar wicht, welch' ein Mangel an 
ſchuldiger Rückſichtnahme in dieſer 
Schlußfolgerung * liegen fann nd 
wie jchr jemand, der an Najenröthe 
leidet, zum Veifpiel ein junges Mäd— 
chen, geſchädigt und in ſeiner ganzer 
geſellſchaftlichen Stellung beeinträtigt 
werden kann, wenn ein ſolcher Verdacht 
ganz fälſchlich auf ihm laſtet. Schon 
die wirkſame Bekämpfung und Wider— 
legung dieſes aligemein verbreiteten 
Vorurtheils, unter denen fie fajt no 
mehr zu leiden haben al3 unter der 
entſtellenden Hauterkrankung ſelbſt, 

wäre eine große Wohlthat ſür die be- 
Dauernswerthen QIiräger einer rothen 
Naſe. 

In den ſchwächeren Graden und 
überhaupt im Anfang zeigt ſich die Na— 
ſenröthe nur bei beſonderer Veranlaſ— 
ſung, zum Beiſpiel an kälteren Tagen 
oder nach den Genüſſen einer reich be— 
ſetzten Tafel, um nach einigen Stunden 
wieder zu verſchwinden. Bei weiterer 
Ausbildung aber werden die Pauſen 
immer kürzer, die Röthung immer 
hartnäckiger und länger dauernd und 
ſchließlich iſt ſie eine bleibende. Indes 
bleibt damit die Weiterentwicklung des 
Uebels keineswegs ſtehen. War anfangs 
bloß die Naſenſpitze ergriffen, ſo nimmt 
die Röthung ſpäter Beſitz von der gan— 
zen Naſe und der angrenzenden Ge⸗ 
ſichtsgegend, ja, in ſchweren Fällen 
kann faſt das ganze Geſicht in 
die Erkrankung einbezogen werden. 
Auch die Röthe ſelbſt zeigt na— 
türlich je nach der Ausbreitung 
und Entwickelung des Uebels die man— 
nigfachſten Abſtufungen. In ihren An— 
fängen weiſt ſie nur ein leichtes Blau— 
xoth auf, dem man immer noch eine 
mehr oder weniger ſtarke Beimiſchung 
von Weiß anſieht. Je weitere Fort— 
ſchritte aber die Krankheit macht, deſto 
mehr tritt das Weiß zurück, deſto deut— 
licher bildet ſich jene bekannte blaue, an 
die Farbe des Rothweines gemahnende 
-Nöthe aus. Die Haut wird dabei im- 
mer glatter und glänzender und zeigt 
ih bei näheren Zufehen durchzogen 
bon einem zarten Nebmerf feiniter 
Kirfchrother Blutäderchen. Sn den 
-ichlimmiten Graben bleibt e3 auch) hier- 
bei nicht; die Haut nimmt erheblich an 
Dide zu und zeigt dabei ein mehr oder 
minder ftart ausgeprägtes, höderiges 
und marziged, ungemein entitellendes 
Anjehen. — Dft, aber nicht immer, ge= 
Felt jich zu allem dem noch eine reich- 
liche Yettabfonderung, die den Betref- 
fenden ganz bejonderz läjtig zu fallen 
pflegt. 

Diefe genaue Zeraliederung der Aus 
Beren Erjcheinungen, die fi der Voll- 
Mändigfeit halber nicht umgehen ließ, 
mag manchem weniger interefjant er- 
Ageinen, als die Erörterung der Trage 


© Mach der Natur und der Heilbarfeit des 


in Rebe ftehenden Leidens. Beide find 
Don einander unzertrennlich und bdiefe 
Heltion fann mwieber einmal al3 Bei- 
jel dafür dienen, daß mit der Ein- 
ht in die Natur eines Krankheitspor- 
nge3 au ihre Heilungsaugfichten 
achjen. Die lehteren waren bislang 
i ht piel veriprehend. Man Eonnte 
f die Najenröthe beijern, ja in 
anden Fällen zum gänzlihen Per- 
iwinden bringen, aber dieje Heilun- 
waren jelten von Dauer. Die da 

ch einmal oder mehrfach enttäufchten 
anten wurden überzeugt von der Un= 
barkeit des Uebels und lernten mit 
abren, fi in ihr Schidjal fügen. 
lan war von der Unbheilbar 
Don vornherein nicht im Zweifel, 
al da e3 als die eigentliche Urjache 
ben offene oder geheime Trunf- 

bt anjah. Es läßt fich ja nicht leug- 
dab das Trinten nicht ohne allen 

” ift, aber die wirkliche veran- 

de Urjacdhe für das Leiden liegt 

Mer anzwo anders. Der „Schinn“ der 
Bihaut nicht eine bloßeVerunreingung 
opfhautiei, fondern vielmehr eine 
frankheit, welche allerdings dem 
uchs ſehr gefährlich werden kann, 

rigen aber meiſtens weiter nichts 


— — — — —— — — — — — 
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als eine unbequemliqhkeit zu bedeuten 
habe. Unter Umſtänden verhält ſich das 
aber weſentlich anders und der „flech— 
ten“ artige Charakter des Schinnes zeigt 
ſich in ſolchen Fällen dadurch, daß nicht 
bloß im Bereich der behaarten Kopfhaut 
ſondern an Stirn, Geſicht und Ohren 
und noch weiter daon entfernt, alle 
möglicgen‘yormen von Flechten fich ent= 
mideln und von da aus meiter verbrei= 
ten. Befonders häufig fieht man Kin— 
der in biefer Weife ertranten, bei denen 
dann Kopf und Gefict mit dem be- 
kannten „Ausſchlag“ (oder „Grind“ 
oder „Milchborfe”) bededt find. Ver— 
hälnißmäßig häufig treten uber wieje 
slechten in der nicht behaarten Nach» 

barichaft de3 Haarbodens auf, mäh- 

rend dieje jelbit ganz weiß und gefund 
ericheint und nur den befanntenSchinn 
zeigt. Ie meiter entfernt vom Haarbo- 
und je geringfügiger in ihren Erjcheis 
nungen nun dieje flechtenartigen Haut- 
erkrankungen ſind, deſto ſchwerer konnte 
man darauf verfallen, die unſcheinbare 
und ſo gewöhnliche „Verunreinigung“ 
der Kopfhaut, den Schinn, als die Ur— 
ſache derſelben verantwortlich zu ma— 
chen, und es gehört eine große Zahl von 
Krantenbeobachtungen dazu, um aus 
dem gelegentlichen Uebergehen der einen 
Form in die andere und aus dem gleich— 

artigen Ablauf dieſer Erkrankungen 
den gemeinſamen Grundcharakter he— 
raus zu erkennen. Hierin liegt dann 
auch der Grund dafür, daß es ſo lange 
gedauert hat, bi3 man den urfäghlichen 

Zujammenhang der N tafenrötbe mit 
dem Schinn würdigen lernte. Die Nas 
jenrötbe it nun in der That nicht3 mei= 
ter als eine eigenartige Hautfrantheit 
der Naje und der angrenzenden Theile 
des Gefichtes, deren Entitehung auf eine 
gleichartige, wenn auch anders in die 
Eriheinung tretende Grfranfung der 
Kopfhaut, den allbefannten Schinn fi) 
zurüdführen läßt. Nun verjteht man 
aud) jofort, day ganz enthaltfame Her: 
ren, ja jogar Damen an der Nafenröthe 
erfranten können, ſobald fienur an jes | 
nem Schinm leiden. Andererfeits jheint | 
jedod aud hier wieder ein Körnlein 
Wahrheit zu liegen in dem Bolfsglaus= 
ben, der die Najenröthe in Zujammen- 
dang bringt mit dem Trinken. Das 
verhältnigmäßig häufige Zufammen= 
treffen einer jehr ausgebreiteten, voll= 
tändigen Slate mit einer meinrothen 
Hafe bei Trintern von ziemlich jugend- 
ihem Alter wird fchon manchem auf- 
gefallen fein und it gewiß nicht zufäl- 
lig. Unter dem Einfluß des Alkohole 
leiden fajt alle Organe de3 Mörpers 
mehr oder weniger und fo it e$ am 
Ende nicht auffallend oder unnatürlic, 
daß aud) die Haut ihren Antheil daran 
dat und dat eine vorhandene Haut- 
trantheit wie der Schinn in ihrem Cha=- 
rafter verihlimmert wird und nunmehr 
Wirkungen bervorbringt, die ihr jonit 
in dem Make nicht eigen find: befonders 
frühen und vollitändigen Werluft des 
Kopfhaares durch den Schinn und ein 
Uebergreifen diefer Erfrantung auf die 
Haut von Nafe und Gefiht, in Geftalt 
der befannten Röthung in auffallend 
hohem Grade (bi3 zur „Bfundnafe“). 
Die jtärfiten Grade der Nafen- und 
Hejichtsröthe fieht man daher aud) fait 
ausschließlich bei dem mwirthshausbeju- 
enden Männergeſchl echte, während 
dieſelben bei Damen überhaupt nicht 
vorzukommen ſcheinen. Da nun aber 
der Schinn und nicht das Trinken, die 
eigentliche letzte Urſache für die Naſen— 
röthe iſt, ſo ſoll man ſich hüten, bloß 
deshalb jemand des übermäßigen Trin— 
kens zu verdächtigen, weil er das Un— 
glück hat, an Schinn mit Naſenröthe 
zu leiden. 

Ueber die Heilbarkeit muß ich mich 
an dieſer Stelle kurz faſſen. Als wirk— 
ſamſtes Mittel hat von jeher und mit 
Recht der Schwefel gegolten. Das ein— 
fachſte dürfte der Gebrauch des in jeder 
Apotheke käuflichen Kummerfeldſchen 
Waſchwaſſers ſein, mit dem man 
Abends die leidenden Theile einpinſelt. 
Am andern Morgen kann man alles 
trocken wieder abwiſchen oder, wo man 
ſtärkere Wirkungen wünſcht, mit hei— 
ßem Seifenwaſſer wieder abwaſchen. 
Die auf dieſe Weiſe herbeigeführten 
Heilungen oder Beſſerungen erweiſen 
ſich indes meiſt leider als Vorüberge— 
hende, weil an eine wirkſame Behand— 
lung der Kopfhaut dabei nicht gedacht 
wird und weil nach Aufhören der Be— 
handlung ſofort wieder die alten Ein— 
flüſſe von der Kopfhaut aus, die ſchon 
urſprünglich zur Entſtehung der Na— 
ſenröthe geführt hatten, ſich wieder gel— 
tend zu machen beginnen. Zu einer 
dauernden Heilung iſt eben erforderlich 
daß außer der Naſenröthe auch der 
krankhafte Zuſtand der Kopfhaut in 
ſachkundiger Weiſe behandelt wird. Da 
zu erſterem die öftere Anwendung des 
elektriſchen Stromes und zum ganzen 
ſpecialiſtiſche Erfahrung gehört, ſo iſt 
die Sache nicht ſo einfach, daß ſie ſich 
hier wiedergeben ließe. Zu dem Zweck 
ſind auch dieſe Zeilen nicht geſchrieben. 
Diesmal kam es mir vielmehr darauf 
an, einem alten Vorurtheil, unter dem 
außerordentlich viele ganz unſchuldi— 
gerweiſe zu leiden haben, nach Mög— 
lichkeit zu begegnen oder wenn man lie 
ber will: ein Wort einzulegen zur Eh. 
renrettung der rothen Naſe. 


Der zweite Eſel. 


Aus Wien wird vom 1. d. Mis. be— 
richtet: Kürzlich herrſchte auf dem 
Woͤhringer Gürtel unter den Paſſan— 
ten nicht geringe Bewegung. Ein her— 


| 
F 
- 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
a 
| 
| 
| 


renlofer Ejel rannte auf der Straße | 


umher und gefährdete Durch allerhand 
Seitenfprünge die Sicherheit der Paj- 
fanten. Eine tolle Jagd wurde ver— 
anftaltet, um des Eſels habhaft zu 
werden, was endlich auch dem beritte- 
nen Wachmanne Frauenberger gelang. 
Da machte einer der Umpherherjtehen- 
den, der PVogelhändler Mathias 
Schmeller, die Yeußerung: „Da rennt 
ein Ejel dem andern nach!” Der Wad- 


ı mann bezog diefe Yeußerung auf fich 


und erjtattete gegen Schmeller die An= 
zeige wegen Wache-Beleidigung. Die- 
jer Uebertretung war nun heute Ma= 
thiad Schmeller vor dem Strafrichter 
des Bezirksgerichtes Währing ange- 
tagt. Er verantwortete fich dahin, er 
babe mit dem infriminirten Worte 


— ſich ſelbſt und andere Leute ge⸗ 


meint, die dem Eſel nachgerannt ſeien, 
nicht unter Verfolgern des Eſels be— 


nicht unter Verfolgern des Eſels ue—, 


merkt habe. Wachmann Frauenber— 
ger deponirte unter Dienſteid, daß die 
inkriminirte Aeußerung ſich nur auf 


ihn bezogen haben könne, da Schmel- 


ler ſagte: „Ein Eſel reitet dem andern 
nach.“ Angeklagter: „Ich habe vom 


Nachrennen und nicht vom Nachreiten | 


geiprochen.“ Da der Gaftwirth 


Schauhuber bie Verantivortung des | 


Angeflagten bejtätigte, 
freigefprochen. 


—— 


wurde dieſer 


— Höchſtes Sclbftbemußt jein. 

ann Sie mir t 
bei nie weninftens ; Sie mir für 
fünf Mn 3 ihwtden !« 25 ne: „Ad, 
das fan ch ion, Sie wollen fh: a0 ein Autos 
or amm a mir erſchwindeln!“ 


— Beim Phot ographen. — Und jetzt, mein Herr, 
machen Sie ein ſreundliches Geſi t, denken Sie an 
Ihre Frau — mahlin!“ — r 
von meiner Frau ge ihioden.“ — 
nen Sie erſt recht dergnügt fein !e 


a Icho: 
jo bejtät 


Dienitboten. — Madame: 

n Mantel machen lajien, 

doch zu meiner Schneider 
enn auch beflere 


n erſtec Godanke. 
eines Be rg: 
tbshaus liege 

5 mich bei 


ntt, 
aflen wi en 


„Ich höre, 

Anna, 
inl« — Küödin: „ 
Sache n?“ 


— Herr Wamperl (iſt bei 

czzt, und bleibt unten 
„Dab’ m 

an '® rthshaus 


Es den letzten Me: io anhaltend regnete, 
waren wir nicht mit 28 Grtra = Berfaufern 
und Berfäuferinnen im Stande, alle die 
Vielen zu bedienen, die gefommen waren, um 
jich einen der großen Bargains, die wir ge- 
legentlich des 


Sahresiags:Berfaufs 


offerirten, zu fichern und ein White Houſe 
Kochbuch zu erhalten. ir haben 
eine weitere Partie deſſelben beſtellt, welche 
wir am nächſten Samſtag, den 23. 
Mai bei jedem VBerfau! don *2.00 
oder mehr vertbeilen werden. Wir erſu— 
hen, zeitig zu Fonmen,. Wenn |hr bis zur 
1l. Stunde wartet, dann gibt uns feine 
Schuld, wenn jie alle vergriffen find. Sichert 
Such diejen werthvollſten Schag jeder Haus: 
frau. Mur ein Buch jeder Familie, 

Diejes find pojitiv die legten, die wir haben 
werden, 


Diefes elegante Souvenir enthält 1600 
Rezepte fiir Kochen, Baden, Pflege und Nah: 
rung der Kranken, Einmachen von Früchten 
Haushalt-NRezepte, Bleichen und Färben, 
Toiletten-Veezepte un. j.w., wird am Sams: 
tag, den 23. Mai, mit jedem Verfauf 
von 32.00 oder mehr frei mitgegeben ; mit 


Ipeziellen Pfingitfeiertags-Bargains. 


Willeuchhy&Robie 


416-424 Milwaukee Ave, 


nahe Garpenter Str. 


ECKNART & SWAN’S 
ÄXAX BEST 


macht weihere3, reintere3, wohlichine.fenderes und mehr 

Brod als jeded Andere. Sarter Dakota Weizen. 

Abjolut zuverläffig. Bel Händlern 2ommflj 
Hergeſtellt und im Wholeſale bei 


ECKHART & SWAN, CHICAGO. 





Dr. SCHROEDER, 


x 
Aunerkannt der beſte, zuverläſſigſte 
Zahnagrzt, 824 Mi waukee Avenue, 
nabe Divifion Str. eine Zähne 8 
und aufivärts. Zähne Symerzlos gezogen. gähne ohne 
Platten. Gotld- und Silberfüllung zum halben Preis. 
Ulle Arbeiten garantırt. Sonntags offen. 1801j 





Dr. STEIN BERG, 
zahnarzt, ws 

332 E. NORTH AV., Ge Dudjen Av. 

, Evresituiuden von 9--S Uhr Abends. mnf J 
Tür Uunbemittelte frei von S—Y Uhr Morg. U 


Kleine Anzeigen. 


"Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort) 
underheiratbet. 
Str, Goluns 


särber und Cleaner, 
Str., oder 11V) Monroe 


ou 1 v Yo. 


Qerlangt: 2 — Carpentk. 4 S. Clinton Str., 


: Gin Ju 


er ſchon in Bäckerei ge⸗ 
at. 27 W th 


DM 
2% + 
c 


30 Wefon 


not: Junger Schneider und cin 
Cuſtom⸗ An jügen zu  belfen. 


gt: Baperhanger. Str. 
Mädchen an 
1335 Dafdale Ave., 


u erlangt : Gin Aunge in der Bäder tei. 1037 


uk Str. 
Berlanst: Ein Aiderwa ge gentrei AT TR 
Kunden baben. 1037 W Late Str. 


Muß etwas 


Mann in 
Atlantic Str. 


Verlangt: Bäckerei zu 


Ein anftändiger 
helfen. Apr. 


5101 
Verlangt: Ein Schneider, nach der Gountep zu 
geben, nabe_Chimgo. Beftändige Stelle. Nahzus 
fragen 180 — Waſhington Stri, 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags, Salovı 


Ve tlangt: 3 3 Weber an Rug3. 
Verlangt: Ein Nunge, der 

erlernen will. 928 Taylor Sır. 

Verlangt: Ein Bäder, $5 und ar F * Hand an 
Brot. 840 Commercial Ape., South Ehi cago. 

Verlangt: Schuhmacher. 

Verlangt: Ein 
Lau & Beder, 
Uhr. 


Verlangt: Deuticbeh Junde als Seperlehrling. ©. 





1456 Milwaukee Ave. 


das Zigart enmachen 


Str. 


157 Van Buren 


auter Wurftmacher. Zu &fragen bei 
39 LaSalle Str., zwirhen 3 und 7 


| Rojent bal & Co. 14 Monroe Str. 


Br tlangt: Gin ftarter“ Zunge in der Väderei. 121 


W. North Ave. 
Verlangt: 
zu erlernen, 


Ein auter unge, um die Gafebäderet 


41 N. Elart Str. 

Arbeiter Fik Feder Klei derfoffer, forte 
Soblenkemersfloffer Arbeitk. Bogler & Geudtner 
Tount Co., 40 N. Wells Str. ımdo 


— Bäder an Brot md Kuchen. 38 Armis 
tage Ave. 

Verlan t: 
Chicago 


Nera a 
Bid Str. 


Berlanot 


Nerlangt: 





„& n in Yunge in einer Biderei. 725 W. 


Eine dritte. Hand an Gates. 551 | Sal Sedgs 





Sofort ein Heißi iger nüchterner Teums 
fer Mub auf der Norvdieite bekannt jein. Erescent 
Roofi ng Co., 269 €. North Ave. 


Berlangt: € n Junge an ®krot. 175 Eantre Str. 
" Berlangt: 


Ein zuverläfiger Mann, verheiratet, 
einen Schneiderwagen au jahren. 9 Thomas Stk., 
Ede N. Wood St tt, 


Verlandt; Fari⸗ «Hände. 
Ave. und 55. Sır. 


5. 
Verkangt: WM Wgenten 


Küchenofen-Heizung. 1010 


George Schwing, Weftern 


dmt 


ür neuen Brenner für 
ilmausee Une. 18malıo 











mDdo \ 


3526 Prairie Ave. 


| und allgemeine 


\ Ba Pumritien an 


Gelegenleites Kaufhaus für alte Metropolitan 
Hochbahn— Tüttritte. ur einen Bloc 
von Divifion Str. Statıvit. 


Donnerflag! 


Blumentag. 


Monatsroſen, 

in 43 zölligen Töpfen 
Fuchfias, 

in 4zölligen Töpfen 
Lady W ajbington, 

in 4zölligen ‘ Töpfen 
Geraniums, 

in 4zölligen Töpfen. 
Umbrella— 

Pflanzen 
Vineas (Schlingpflanzen) 

Varigated, in tzölligen Töpfen. 
Levivien (Doppelte) in 4:30. 


sen. 12€ 
8 


Morhhen, in 43öll. 


Heliothrop, in 4zöll. 
Agaratum, in 43öll. 
Pelunias, in 43öll. 


Begonlais GBlühende) 
in 4-3öll. Topf 

Begonia's 
(Blattpflanzen) 

Bachelors Buttons 
in 43öll. Töpfe 


Größere Pflanzen verhältniß: 
mäsig billig. 


Diejer Verfaufbeginnt 


punft 9 Ihr 


auf unferem geräumigen 5. Floor. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter di ejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


—— erlan ngt: 
Asland Ave. 


Verlangt: Ein Mann, der einen Milchiwagen trels 
ben und ſich ſonſt nüsl; & machen kann. 331, 2. Str. 


PBerlan ot: Gin guter Wauge nmacher. 

und Elſton Ave. 

_Berlang t: Ein guter Waiter 

_ Berlangt: 

Verlan idt: 
2. Floor. 

Ve landt; Eine gute zweite Hand an 
Gates. 86 und Board per Woche. Zagarbeit. 
fragen 3514 Portland Abe. 

Verlangt: Ein 
riger Junge um daS 
362 Wantworth Abe. 

Bere not: Ein Junge, in einer Backerei zu arbei⸗ 
ten. S 


Eine dritte dand Brotbäder. 406 Blue 


Front Str. 





. 4 R. Chart Er. 


Junge an Cates. 97 Cornell Str. 
Preffer an Nöden. 566 Waban fa Üne., 








Brot und 
Nachzu⸗ 


amer: ner:fu niſchet 16jäd: 
eſchäft zu erlernen. 


guter deuti 
Barbierge 


5% S. Halftev Sir. 
Verlangt: Wugenmacder. 2480 Arher Ave. 
Berlangt: Guter Büdık an Brot und Cates. 
.Lake Str. 


Verlangt: —5— Mi id: n, die das al⸗ ider dermachen ver⸗ 
ſteben. 10 Canalpori Ave. 


Verlangt:, Ein, junger Mann. Muh 
Acbeit verſtehen. Nachjufragen 50 Throop Str. dm 


VBerlandt: Ein Painter. 375 Clybourn Ave. 
Verlangt: Gute 2, ETW Commercial 
Ave., S. Chicago. dmi 
Verlangt: 
mienwerke, 
140 Wells 


Verla gt: 
können an 


Ave. 
Verlangt: 3 gut ausſeher de Manner für unie te 
5 gute Verta 


Wagen, ebenſo 5 unſere neue Par— 
Haus baltunge zgeh 


. 1335 


Klubhaus: 


dmi 


Haeid Bäcker. 


träger für neue. Pra⸗ 
B. M. Mai, 
19ma lw 

Ein Junge für vadere Muß beifen 
Brot und Bi 730 Southport 
dm 


Agenten und Aus 


Bücher und Zeitihriiten. 
= Si, 


zouits. 


tie Fr rühijahrs genſtände zu leichten 
Bedingungen anzufiı digen und zu vertaufen. Vor⸗ 
zuſprechen heute. C. F. Adams Co., 3. Floor, 211 
State Str. dıni 


Berlangt: Männer und frauen. 

(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 

" Perlangt: Abbügler, auch 1. 
Shopröcken. B und 25 Cryſtal Str., 
Divifion Str. 


Handmädde n an 


hinter 334 W. 
mdf 


Verlangt: Frauen und Maͤdchen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Käden und Kabeiten. 
597 LaSalle Ave. 
Lehrmädche n. 


Verlangt: Nähmädchen. 
J edlang: fleidermacherin und 
Eiybourn Ave. Dis. Mudjad. 


Verlangt — ädchen 
kei chte Haus ar beit. 173 Euge 


Verlangt: Mafhinenmädden. an Weften, 4 Mace⸗ 
donia Str, mdfe 

Verlangt: 
116 Sheffield 
J Verlangt: 
Movre Str. 


1. 734 


für Nleidermadhen und 
nie Stk. 


Gin Mafhinenmädhen an Shopröden. 


Ave. 


Mädchen zum 1 Kleidermagen. rn. 5 ®. 





Nerlangt: Ein Mädden, das Kleidermaden zu er» 
rue Bezahlung während dem Lernen. 112 Qu: 


gt: e eriter Klaff⸗ — lerin in Farber 
nur an Damenſachen Geübte brauchen AR, 
Beitändige Arbeit. 35 W. Chicago Ave. 


tfte Kla ” Maichir 
übe : an Röcke 


mädchen zum Ar- 
395 Wu bar iſia Ave. 


V zes: 
me ele Eis 
Hausarbeit. 
Berlangt: Ein Mädchen fiir Hausarbeit, in_einer 
Meinen Yamilie. Nachyufragen 469 Raulima Str. 
ındo 


. Muh 


e Junges Madchen fur Haus usarbeit 
ihlafen. 725. Lincoln Ave. 
Verlangt: Ein 

beit. incobn 


Verlangt: 
Ju Hauſe 
Mädchen für gewöhnliche Hausar: 

ve. moft 


tüchtig 


45 Li 
e Madchen u. Frauen für 
ftshäujer und Sommer» 
. Kommt mit Wrbeit3zeug fer- 

Bringe Euh nah Pläßen. Yobn bon 

er Woche. Drperfödin, Lunchköchtn, 

Hanusmädchen, tubenmädchen, auch 

Eh: —— zweite- und 
Kinde rmädch mermädchen, Tiſchaufwär de⸗ 
und yet Mid ben zur Stüs 
573 Xarrabee 

Stellenvermitts 

md nifeja 


Verlar int Sofort 


Privatfam ke 


tze der Haus au 
Str., gegenüber 
fungsburcau. 


Verlangt: Gutes Mädchen für "allemeine Qausars 
beit. Guter Lohn. 805 W. Chicago Ave, Sas 
loon. mdınt 


u. 





Verfangt: 
Hausbalt 
Elybourn 


Cine Frau in mittleren Jahren, im 
zu helfen. 1867 RN. Weitern Moe, nabe 
Une. dm 
Verlangt: Eine Anne. Guter Lohn. Nachzufragen 
531 S. Jefferſon Str., Lasky. 10mal w 
Verlangt: Eine gute Köchin. Guter Lohn. 50 
Throop Str., zwiſchen Adams und Monroe Str. 
Dan 


für allgemeine Hausarbeit. 
dmdo 


Verlangt: Ein Riten von 15 bis 17 Jahren fit 
leichte Hausarbei 2408 Calumet Abe. dnti 





Aerlangt: Mãadchen 


Verlar ngt: Ein | junges Mädchen . für allgemeine 


Hausurbe: 5 6846 Hal ſted Str. 
Verl angt: Ein Maͤdche n für leichte Hausatbe tt. 
4103 Aſbland Ave. durdft 
„ Berlangt: Ein gutes Mädchen für alle Hausars 
beit. Referonzen. 2 W. Dir ifon Sir. dın 
Verlangt: Mädchen für lei be Hausarbeit. Zu er: 


fragen beim Janitor im Sinterhaus. 2411 Wabafp 
ve. din 





Verlangt: Kö: nnen, Mädden : zum m Alleindienen 
und für zweite Ürbeit. $3, $4.50 und $5. 599 Wells 
Str. mdındojamo 


— 50 Mädchen für allgemeine. Hausatbeit, 
36 Cottage Grov: Ave. Frau Kuhn. —XR 


Fa: Gin Midchen, welches gut kochen kann 
Hausarbeit ve vt ein zweites 
mdmi 


Mädchen wird gebalten. TR Monroe Stt. 


Verlangt: Noch immer, ‚Mädchen fur - Heusarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten foiort 
gute Stellen nrit hohem Lob in den feiniten Bris 
vatjamilien der Nord» und Südfeite durch das Grite 
deutſche VerndttelungssInftitut, 545_ N. Glart 
St., früher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. = L: 
498 North. 83° 


" Mädchen finden gute Stellen bei hobem Lohn. — 
Mis. Elfelt, 39 Wahajd Ave. Friih aingewan- 
derte fofort untergebkacht. l5nlı 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausardeit 
und ziwe:te Arbeit, Hauspälterinnen, eingewanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei bo» 
Im Lohn in jeinen Pridatfamilien durd “daS Deuts 
und — Stelfenvernrittiungsbureau, 
59 Wells S 2 Naplui 
Berlamgt: Sofort, Köbinnen, Mäpden für Hause 
arbeit wind —— Arbeit, Kindermänden und eıns 
mderte Mädchen ie die beiten Pläße iu den 
der Süpjeite, hei hobem Lopn. 


Frau Gerjon, 215, 82. Str,, nupe Javiana Une, ® 





| Hausurbeit. 


| 
& 
| 
e 
. 
= 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 
Sanudarben. 

Vehemıt: Gutes Mädchen auf ein Kind chter 
und bef zweiter Arbeit behilflich zu jei * Bra: 
tie Abe. Din 


€i in Mädchen für gewöhnti che Hausar: 
Str. 





Verlangt: 
beit. 58, 


Verla: igt: 
kee Ave. 


Verlant: 
Lake Sr. 


Ver langt J 
W. Madi 


Verlangt: Ein gı ites es 
3534 Cal 


100 Küchen 


29 


Mädden | für : Dausarbeit. h 7% Milwau: 


Mädden, 17 bis 18 Jade alt. 28 M. 


Schruppfteu, um 7 Uhr morgen früb. 
jon Str. 


32 


Mädhen für gewöhnliche 
net oe. 


u Haus D ichlafen, 
Küche narbeit für S t 
irgend eine Arbeit. 

Chark Str. 


gutes Mädchen für leichte Hausar: 
Riace, 1. Hlat. 


Ein Mädchen für ge wöhnli che Hau Sat 
Dh au Sauje johlafen. 1334 Duuniag Str. 


) 


> 2. 


Verlangt: 
Köchin 
platz. 


mädchen, 
und Mädchen für 
ie Mädchen fü 
frei. Veritas, ZN. 

Verlangt: Ein 
beit. 46 Beethoven 


Verlangt 
beit. 


enftün dDige Wıitreffes für feines 
Clatk Str 


Jerbangt: 
ZN. 


Zwei 
Mn 
Sofort 300 Mädchen für H usurbeit ın 


mit und ohne Wäjche. Lohn $i-— 
Glart Str. 


Verlan gt: 
fleine: 
85. 56 N. 


Famili q, 


deutihes Mädcher 
hen. $5 per Woh Müller, 137 
e. Reftaus 

nıdo 


äde den für gewöhnliche dauar⸗ 
etnon Ave. 

für. Rüchengeug zu 
nüglih zu machen. 


waſchen 


üche 2056 Ar⸗ 





Mädchen oder 
Hausfrau und für leichte Haus 
te, 18-110 Randolph Ste. 


erlangt: 


Sofort te Wa aihire u auf ein 


Osgood Str., nahe Lin 


angt: 

ı der Wo a 

coln Ave. 
t: Mäddhen von 14—16 Jahren, 

it bebilflih zu jein. Bl Pelmoat Ave. 


Gutes Kindermäddhen. Mr3 
173 Ne wbe euch Ye. 


Verla ıqt 2 Dinsen für Hausarbeit. 
Stellung. 7 N. Robey Str. 


Ein deutjches Madchen. 


Verlangt: 
mdo 





Dauernde 


Rleine : Familie. 
modo 


9 


 Rerlangt: 
460 Sangamon Str. 


Verla s Minden. für al allgemeiı ne te Haus arbeit 
Wis sc01 Etr. 


Verlangt: 3 Mädde n für Sundr oom, Küchenar⸗ 
beit und Hausarbeit. 211 W. 12. Str, mıdo 
Gutes Ätarkes deutiches Mädchen für Kits 
oder Mann und frau. 2619 


Verlant: 
han ‘t und Kochen, 
Wabaih Une. 

Verlar 
kann, 
Familie. 
venswood. 

Rerfangt: 
Hausarbeit. 





Madch⸗ n. das engliſch ſprechen 
ne Hausarbeit in Keiner Privat: 
Ra: 


Heim. 753 Baulina 


angt: Gutes 
für allgemei 
Gutes 


Str., 
in Heiner Familie für 
«ld Ave. 

mdtr 


Starkes Mädden 
Lohn 3. Preßfrich, 12353 Sheffi 





Saundreß in Fleiner 


J 36* * 
Verſenon 


Köhin und ute 
Fri datfamilie. 3945 GliS Ave. 


Ein Rindermäddhen von 14-15 Aahren. 
imveitz&he 54. Place und Lake Ave. Frantk Hin 
a mdo 


Berfanat: 


EZ n. 1. 148 Fifth Ave. 


Mädchen für 


Verlangt: 
allgemei ne Haus arbeit. 


rläfliges Mädchen für alleme:ne 
eit 3305 For teit Une. 
Verdan nat : Mädchen. zur m ®: Shirrwaiche n und für 
Küchen narbeit. 680 Larrabee Str. 


Mädchen für 
102 Bedder 


gewöhnliche 


Str. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Ein gutes 
Guter Lohn. 
Gutes 
Woche. 


lig⸗ Hauss 
tr. 


Mädchen für aewöh 
55 W. Monroe 


erlangt: Mädchen für allgemein 
t. Kleine Samitt ie. 409 Beiden Ave., 2. 


500 Mädchen für Haus arbeit bei hohem 
Mı3. Peters, 422 Larrabee ei 


100 Mädchen für Pr ivatfamilien. 470 


Derlangt: 
beit. $4.50 Die 
‚Gutes Ha us ar⸗ 
Fl at. 


erlangt: X 
Lohn Stellen frei. 
Verangt: 

Sedowick Str. 


Berlangt: 
Part Ave. 





Mädchen file zweite Arbeit. 47 ©. 


Junges deut Iches Madchen für leichte 
13 Wells Str, 2. lat. 


Ri edliches Kir ndermöben, 
in Kind aufzuwmwarten. 


Berlangt: 
Haus arbeit. 


Verlangt 
a!s 15 Sabre, 
Une. 


nicht j jünger 
525 Cleveland 





Verlangt: ein Baby zu bejorgen. 


148 N. 


Verlangt: Mädchen für € gewöhnliche Syau.Sarbett. 
1219 Milwaufee Ave. 


BVerlan Mädchen für gemöhr nlihe & Hausarbeit. Zu 
erfragen 1310 Milwautke e Ave. 


Ein Mädchen, 
Oakley Ave. 


Verlan at: Mädchen für afgenei ne Hausarbeit. 
Keine Hausreini gung. 124 Sedgwid Str 


Verlangt: Mädchen oder, Frau als 
bei einem Herrn mit 2 Kindern. Guter Xobhn. 
Sarrabee Str. 


Hauspältertn 
513 
Ein junges Mädchen zur Hilfe in der 
300 Bellen Ave. 


Berlant: 
Hausarbeit. 


Perlangt: 
437 


autes He im. 
modo 


Deutiches Hausmädden, 

Milwaukee Ave. 

gewöhnliche 
mdo 


Doutihe3 Mädchen 
23 Milwaufee Ave. 


Mädchen für Hausarbeit. 3 ®. North 


für 
Verlangt: 


Fur allgemeine 
5431 Waihington 


Erfahren ene Tmadchen 
in kleinet Fauri lie, 


erlangt: 
Hausarbeit 
Ave. 





Dr thanat: : Mädchen für Hausarbeit. 1189 Mils 


waußee Abe. 





Mädchen für ge— 
Halſted Str 

Lunchköchin, auch Reſtau⸗ 
Nachzuftagen 47 S. guls 


fangt: Gin gutes Ddeutiches 
* liche Hausarbeit. 3H9 S. 


Eriter Klaſſe 
z telle. 


Geſucht: 
ranttöhin fı a 
fted Str., obeı 
Stellungen — Eheleute. 
(Anzeigen u uter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Mann und Frau fuch a Stellung. Mann 
Ar. DB. 195 ben 


Gef judt: 
Kut iher, Frau perfelte Köchin. 


ht : Mann und Frau ‚Fucen Stellung im Re: 
Köchi Mann egira guter 
— 4. 


Fi wuu gute 


ec. 31 Grand Xbe., 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Mann 


jucht Arbeit als Feuermann oder 
Ark. 9. 79 Abendpoft. 

Verheiratheter Blackſmith, Pferdebeſchla⸗ 
dauernde Beihäftigung, am lichiten auf 
Scht auh aufs Land. Wodr. 9. % 


Berndt: 
Sanitor. 
Geſucht: 
ger, Jucht 
der Südſeite. 
Wbendpot, 
t: Derhei — deufi 
e tige ing. 
I Beide > und ift Kadı befunnt. 





ber Mann fuht ir 
Wib gut mit 
Apr. 3. 413 
Geſucht: tiger Mann ſucht veſch ftigun 10. 
Kann fahren. 32 Eiybour n Xbde., Bair me nt. 
Verheiratheter Mann, 30 3 ahre 


fann ut mit Pferden umgeben, 
ſucht Eiche. F. Nolde, 


rate gut 
fann 


22 Bine 


 Befuht: 
Radtbefannt, 
Sicherheit fte lien 


Er. 


Sn h 





— 
md 
: Ein guter Tatebader fucht Stelle 64 Fist 
ae 
Stelle 
beften 

dani 


Geiuht: 
Er I 


SIr,, 


Floor. 


ſucht 


GSoefucht; Erfahrener Geſchäftsmann ch 
Die 


Buchhalter, Kollettor oder Wgent. 
Apr. S. 200 Abendpoft. 


ala 
Refe renzen. 
Geſucht: Guter lediger Bäder ſucht Stelle als erſte 
Adr. 8I Wells Str, im Saloon, 


Hund an Brot. 
dm 


l 
N 





Stellungen fuhen: Frauen. 
Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Ein Mädchen juht Stellung für Haus⸗ 
arbeit. Grahlmann, 12 Bellnap Sn. 


Geſucht; Witiwe ohne Anhdandg, WJabre, re, mchno 
in allen im Haus vorfomunenden Ürbeiten, judht 
Stelle al3 Haushälterin iu — ſituitrtem Hauſe. 
Beſte Zeugoniſſe. 497 Wieland Sk. unten. 


SGeſucht: 
oder um Office reinzumachen. 
Ave. 

Geſucht Deuſche F Fr au ſuch Hausarbeit. t. 332 Gips 
bourn Wve., Bajement. 


Deutiches 3 Mädden von 15 
Yudjon, 


Ein Mädchen fuht — ‚zum Schrudden 
Zu erftagen 86 Fifth 


ahren ſucht 


Geſucht: 
* Bladhart 


Sdelle als Kindermädchen. 
Str., nahe Halſted Str. 


3 
5 


: €i n Mädden von 16 Nubren judt Stelle 
197 Blackhawt Str. 


Geſucht: 
füt _ Suusurbeit. 


_ Gejut: 1 Waſche 


 Seindt: 3 Deut ihes jüdiſches Madden fuhr Eiche Stelle 
für gewöhnlihe Hausarbeit und Kochen, in guter 
damilie. 6535 Gmerald Ape., Guglewood. dam 
— — — — —— — — 


Zu vermiethen. 
Angeigen unter diejer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Zu bermicthen: Zwei 5 Zimmer Wohnungen. 355 
Mihvaufee Ude, 


75 Menom mee Str., oben. 





für Reitaurant. | 


in Hauss | 





_ 
— 


Zimmer und Board. 


_(nzeigen unter e biefer Nubrit, 2 2 Gents das · Wor) 


u dermi ietbe a: Border: mmx, 2, mit 
22.00, mit Bourd $4.50. 313 Rdodes 
Flat. 


Geſucht | 
North Ave. 


Frontgimme 
H. S 297 Elybou: 


nöblirte 
103 IM I1oa ufee Apr 
GL 


ben: 2 Frontzimmer 


: Möblirte Zimmer. 


Ein Boarder, bi Frau Beper, 


zu vermiethen 


Fr ühſen id 
Uve., 3. 


0 € 


mit 
n Ave 


 Fnmmer ſut leich 


241 Wells 


Geihäftisgelegenheiten. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


n: Out& Salooı 


wo 1000 


Gttelfon, | - 


Zu verkaufen: — 
erſtagen Joe Bauer, 
Zu verkaufen Finer der beiten 


gert, 6 
rRuufen: Guter 


‚ wo 1000 
Deutihland ver 


Saloon 
P 


Zu ve Butchergeſchäft, 
li * für 0. 
Adr. €. 28 


Abendpoſt. 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, 
Kleine Anleiben 
von $20 bi8 
Wir nebmen Ihnen die Möb 
die WUnleipe machen, j 
Ihrem Be 
Wir baben das 
größte vdeutihe Gefhäf 
in der Stadt 
Alte guten ebrlihen Dei 
hr Geld borgen wollt. 
Vortbeil finden bei 
derweitig bingebt. 
Bedienung zugefihert. 


wicht weg, 
u laſſen 


Iht werdet es zu 


Die ſicher 


10apli 


tr 
IT., m, 


in großen oder Peine 
Hausbalt ungsgegen ıftän de, Pianos, 
jowi e Lagerbausjcheine, zu Febr rigen 
auf irge nd eine gewünſchte Zeitdauer. Ein 
biger Theil des Darlehens fa 
rügezablt und Dadukch Die Sinfe n Derringer 
den. Kommt zw uns wenn Ihr Geld nöthig 


n Summ 
Bierde, 


niedt 


verleiht Ge D 


Shicago Mortgage Soan © 


175 Dearborn Str., 


gen Abreife. 


Wagen u. f. 


dieſelben 


)en, kommt zu un 





Grundeigentäum unds 


Auzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
mh T ollefton. 


zug führt „ed vom Union Ba buhof 
d %, am Sonntag, 

Rüdfadgrr am 9 

für die Run 


Sprzial Erkurfion 


Ede Gumal und 
Mai, um 9:30 
end. Breis 50 Cents 
dfahtt 


ztunft und Tidets 


Land &? 


ju baben in de 
CHicaga:Tollsiten 
Biminer 415 nonal Bant Du 


154 Dearborn 


rit Rı 


zerkäufe nach vollftändig meer 


WMöbel, Hausgeräthe ꝛe. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit Cents das W 


d= | Pianos, muſitkaliſche Inſtrumente. 


14m 1w 


Ge: Salons ia 
en Krunfbei 


de3 


m. 12. 


l4malm | 


ofo 5 it . 
21000 Umj jug nlowatli i®. Mietht 


Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Eent3 da8 Wort.) 


im. 


$400 unfere Speyialität. 
wenn tpir 


in 


t 


8 ton 
Eurem 


mir vorzujprechen ehe Jbr_ ans | — 
te und zuverläffigite 


AS Zu e 
VE M Uwau 


utmer 1. 


Chicago Mortgage ses &>., 


5 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 


en, auf 
Wagen, 
Raten, 

belies 


babt, 


— 


Zimmer 18 und 19. 


oder Haymarket a ter Gebäude, 161 W. Madifon 


te., immer 14. 


PBianos, Pi 
nu. j. m, 


erde, 


rägen von $25 bis a 
n miedeigitan Raten. Prompte Bedie 
Deffentk chlen und mit dem WVorneht, 

gentbum in Eurem Beb berbhaibt. 
Fidelity Moktgage 

Intorporirt. 

4 Wafbingtonr Str, erfter 
zwijchen Elarf und Dearborn. 


31, 6. Etr., 


9215 Commerdial Ave, immer 1, 
Eiid-Chicago 


geht eben in Bet 


daß & 


oder: Englewon. 
oder: 
Block, 

Geld 
Ulrich, Grundeigenthums— 
Zimmer 712, 9507 S. Clark Str. 
ton Str. 

Geld zu verfeihen! Tr ivat, in Summen 
‚350,000 ju 5 und 6 Progent, auf Grur 
und — s Freudenbetg & Co., 

Stt., Ecke Milwaukee Ave. 1 


Wir derleiben Gel) an YXeute, 
Edulden abbezahlen wollen. Sehr billig. 
denberg & Go. 12 W. Divifion Er, G 
wautee Une. 


srleibe r auf 


d gite S 
534 gi neoln be. a 

Geld zu verleihen. 5 Prozent. 
Simme 3, 8 NR. Elurf Str 


Aerztliches. — 


Schwäche, 
ten und 


ehlſchlagende 
Magnetismus, 
reguläre n 


neue und ie 
dur le * 
von geſchickten 


Bouk: dig 
In ugs merbode 


d 4 

i$ 94 Uhr Abends. 

fultation frei. 
yrauentrantheiten erjolgreich 

deit, jährige Erfahrung. Dr. Röjib, 

Er 113 Adam 2. um von Glurt Sk. 

ınden von 1 bi 4. Son tags von 1 bis 2 


hr Geld zu leiden wünſcht 
Wa⸗ 
e ipredtvor tim 
e der Fidelity Mortgage 


ung, 


zu verleihen zu 5  Progent 3: im. 
und Geihäftsu 
: Wajbings 


_ (Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 


llap*” 


000, zu 
ohne 
uer is 


Loan Co. 


Flur, 


Columbia 


Sma* 


2. 9. 
mafi®, 


17je- 


von 81000 


eigens» 
192%, 
n,jımdo* 


welche Bau⸗Verern⸗ 
G. 
cde Mil⸗ 


Fteu⸗ 


— 


Keine Kommiſſion. 


16ma lw 


Rheu⸗ 
Taud⸗ 


den Offices der 
Magnetic 
N. Halfte 


and 
d Str. 


Behand⸗ 


unter 


Aerzten. 
: 9 Uhr Morgens His 5 Uhr Nachmit⸗ 
Sonntags offen. 


Kon: 
Tap6ın 


eu. 





Haben 


Wie, einen Ban 
15 


efült ı 
ontigel, 


Zähne gezogen, 
tenfrei — De 
Sanller⸗Gebaude. 


VBandwur m entfernt 
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Stizzge aus der Großfftadt. 


Der alte General liebte feine junge 
Frau, er hatte fie deswenen geheirathet 
und er dadhte gerade an fie, als er jo 
die breite Straße herunterjchritt. € 
war ein Ichöner Tag, der Hochlommer 
im Erjterben, die Luft von fanfter 
Lauheit und die Sonne nit allzu ſen— 
gend. Der General jchritt im Men 
jhengewiühle dahin und jah die Damien 
an, bergleichend, ob wohl einer jchöner 
fei, als feine Heine Leona. Da hörte 
er dit neben fich einen Ausruf des 
Entzüdens, und zur Seite blidend, jah 
er ein augenjcdeinlich jungvermähltes 
Ehepaar vor der roten Spiegelfcheibe 
einer Blumenhandiung Stehen. 

„ach, fich doh, Wilhelm,“ fagte fie 
zu ihrem Manne, „Diele prädtigen 
Beilden, wie blühend, jett um diefe 
borgerüdte Jahreszeit.“ 

„Der General trat näher. Gr fah 
die Blumen an. 3 waren PBarma- 
veildhen, jugendfriih und thauig, als 
jeien fie eben dem Beete entnommen. 

„Hür Leona’3 Arbeitstifch,“ Dachte er 
fig und trat in die Blumenhandlung. 
Man band ihm um den Strauß auf 
fein Verlangen ein rothes Band. Er 
war faum ein paar Schritte gegangen, 
da nidte ihm die Gomtefje Lori freund- 
lid zu. 

„Gu'n Morgen, General. Gi, ei, 
mas jeh’ ih? Mars mit dem Blumen 
ftrauß. Und was für prächtige Blu- 
men! Wer fie doch fein eigen nennen 
könnte! Glüdlicher General ! Für 
diefe Veilchen Iohnte ich mit dem fchöne 
ften Blide meiner Augen....“ 

Was follte er tHun? Er reichte ihr 
den Strauß hin. Dann gab fie ihm 
da3 Händchen und er dachte, wieder 
allein, daß er ein Narr geweien Vi. 

Seder General hat einen jehmuden 
Adjutanten und diefer jchneidige Reiters 
offizier luftwandelte gerade nahdenilih 
in einer fchattigen Allee. Jm Aliges 
meinen find Adjutanten nüht oft nad: 
denflih und in Träumereien verfunten, 
aber Baron Warrenberg legte ich ge= 
rade die Yyrage vor, wie jhön es gewe— 
fen wäre, wenn ihm fein Chef die reis 
zende, himmlische Leona nicht vor der 
Nafe meggeheirathet hätte: Er jeufzte 
— bei Gavalleriften aud) feine gewöhn 
lihe Gemüthsäußerung — und fah ji 
dann um, ob Niemand diefen Seufzer 
belaufcht habe. Wat hätte es der Fall 
fein fönnen, denn faum fünf Schritte 
hinter jhm trippelte Comteſſe Lori. 

Er verbeugte fidh. 

„Nun werde ic) doch bald die ganze 
Prigade getroffen haben,“ Tagte fie 
fcherzend. „Gerade vorhin begegnete 
ic dem General und nım Jhnen, Bas 
zon.“ 

„Sie haben eben Glüd, Gomtefie, 
das mu man jagen.“ 

„Slid?” fragte fie und fah ihn an. 
„ie Sie dod) eitel find, aberja....* 
Sie brad) den Sat ab und verbarg da3 
Geſicht in den Beilgen. 

„Hübie Blumen,“ meinte er, „und 
ein rotjes Band darum — alle Wetter, 
dag gibt zu denfen!“ 

„D, aar nichts zu denken! Die Veil- 
&en hatten feine bejendere Beſtim— 
nung, aber....” 
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ne könnten eine erhalten.“ 
„So? Schr geheimnikvoll. Hals 
"ten Sie mid zu unwiſſend, Comteſſe, 

um zu errathen, auf welche Weile Sie 
ihrem Bouquet eine bejondere Beitin- 
mung geben fünnen!” 

„ac, mein Gott,“ rief fie, ein Hein 
wenig unmuthig. „hr Männer jeid 
doh Alle reht ungelenf. Bitten Sie 
doch darum!“ 

„Sie maden mich glüdlie), Comtefje. 
Bitte, bitte!“ 

Sm Nu hatten die PVarmaveildhen 
auf’3 Neue ihren Beliger gemwechielt. 

„Auf Revande.” jagte er,als jie fi 
verabidiedeten, und kühte ihre Fingers 
ipißen. u 


* 

Der Offiziersburſche klappte geräuſch— 
voll die Ferſen zuſammen, als der Ad— 
jutant eintrat. 

„Der Herr General zu Hauſe?“ 

„Nein, Herr Oberlieutenant, nur 
die gnädige Frau.” 

„Melden Sie mid!” 

Nach ein paar Augenbliden durfte er 
eintreten. Leona jah an einem kleinen 
Tiſchchen und ſtickte. Warrenberg macht 
eine tieſe Verneigung voll Steifheit und 
Förmlichkeit. , 

„Guten Tag, lieber Baron. Sie 
werden fi jchon ein wenig in meiner 
Gejelfhaft langweilen müfjen, mein 
Mann ift..... Ach, woher haben Sie 
diefe Veilchen? Herrlich, welcher Duft! 
Mir gebradt? Nein, Ddiefe Licbens- 
mwiürdigfeit! Sie dürfen mir dafür um 
eine Dlinute länger als fonft die Hand 
küſſen. Nein, diefe herrlichen Veildden, 
dDiejes gefättigte Blau, wunderbar! An 
eine jolhe Sinnigteit denkt doc) der 
General nie. Mein Gott, erift nun 
doch Schon über diefe Poefien hinaus.“ 

Sie jeufzte und er au). 

„Wie mich Ihre Freude beglüdt, 
Leon .... gnädige Frau, jebt erft bin 
ich nrir felber dankbar dafür, die Blu- 
men nidgt hinter der Spiegelfcheibe ge= 
Iajien zu haben.“ 

Sierfah finnend auf das Bouquet 
nieder. „Es ilt ein harmantes reizen- 
des Gefchent, doc nicht wahr, Baron, 
Sie find nicht böje wenn ich....“ 

„Was?“ 

....da8 rothe Band da fortnehme. 
Penn....“ fiefah ihnan. „Sie ver- 
jtehen mic dod. Mein Mann liebt 
diefe Farbe nicht.“ 

Der Baron nidte nur Shmerzlich, fie 
Yöfte das rothe Band und jchlang ein 
weißes um die Blumen. 

„Auf Revandel“ meinte fie dann 


und gab ihm die Hand. Er Fühte fie 
um zwei Minuten länger als jonft. 
MWarrenberg entfernte fih und Leo- 
nie, wieder allein im Zimmer, ja fange 
die Veilden an, dann holte fie den 
xothen Seidenftreifen hervor und ſtickte 
raſch und kunſtfertig ein „L“ hinein, 
um das Band nachher wieder um 
das Bouquet zn wideln. Als der 
General heimgetehrt war, bemerkte er 
auf den erften Blid den Blumenftrauß 
g aul_bem Tiſchchen jeiner. Frau. Er 
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tußte Veonie auf die Stirne und deu⸗ 
tete dann mit fragenden Blicken auf 
die Blümchen. Das kleine Weibchen 
aber ſchmiegte ſich zärtlich an den alten 
Krieger und flüſterte: 

„Wir Frauen wiſſen nichts Anderes 
zu ſchenken. Ich habe ſie für Dich ge— 
fauft, Alphons....“ 

Der General fragte Nichts meiter, 
aber er aejtand fic) innerlih, daß er 
wohl noch nie in feinem Xeben ein 
bitmmeres Gejtcht gemacht haben möge, 
als jegt, da er feine Beilhen aus der 
Sattin Hand wicder zurüderhielt, 


Zur Geſchichte des Bicyele. 


In der franzöſiſchen Stadt Bar-le— 
Duo iſt jüngſt das Monument der bei— 
den Michaux, Vater und Sohn, ent— 
hüllt worden, welche die Erfinder des 
Pedals und damit die Begründer des 
modernen Bicyelismus waren. Die 
Michaux betrieben in Paris eine kleine 
Schloſſerei; eines Tages brachte man 
ihnen eine ſehr bizarre Maſchine zur 
Neparatur, zuſammengeſetzt zwei 
Rädern, einem kleinen Sattel und 
einem Körper von ſchlangenähnlichem 
Bau; das Ganze war gelb angeſtrichen. 
Es war eine Draiſine, die Erfindung 
des deutſchen Forſtmeiſters K. v. Drais. 
Man ſetzte ſich auf den Sattel, ließ die 
Beine rechts und links herabhängen und 
ſetzte die Maſchine in Schwung, indem 
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aus 


man bald rechts, bald links mit dem 


Fuße kräftig vom Boden abſtieß. Die 
„Fahrt“ war ſehr ermüdend, auf Stei— 
gungen unmöglich und vor Allem ſehr 
ungraziös. Aber die jungen Leute von 
dazumal — es war unter dem zweiten 
Kaiſerreich anfangs der Sechzigerjahre 
— unterhielten ſich ſehr gut mit dieſem 
Sport. 

Der junge Ernſt Michaux kam nun 
beim Anblick dieſes unlenkſamen Fahr— 
zeuges auf die Idee, das Vorderrad mit 
Tretkurbeln, mit einem Pedal zu ver— 


ſehen, wodurch er der Erfinder des mo-⸗ 


dernen Velocipedes wurde. 
danke fand urſprünglich wenig An— 
klang. Trotzdem ſah man ſchon im 
Jahre 1863 einen Hutmacher Namens 
Brunel auf einem Dreirade bei ſeinen 
Kunden herumfahren. Den erſten 
Aufſchwung des Bicyelismus brachte 
Weltausſtellung von 1867, auf 
welcher die vielfach verbeſſerten Erzeug— 
niſſe der Michaur die Aufmerkſamkeit 
erregten. Der kaiſerliche Prinz „Lulu“ 
lernte nun das Bicyclefahren, die Ari— 
ſtokraten mit dem Prinzen von Sagan 
an der Epibe, folgten dem Beifpiele. 
Der Prinz von Sagen lieg fi zwei 
Lurusmafchinen bauen, von denen jede 
1800 Frants foi eine war 
aus Auminiumbronze mit Rädern aus 
Rofenholz, die zweite ganz aus 
mit eingravirten Jagdbildern. 
waren auch die erſten Hochräder. 

Die Bicyclemanege Michaux, ein ein— 
ſtiges großes Heumagazin, war nun 
immer überfüllt; die Michaux konnten 
nicht mehr den Beſtellungen nachkom— 
men und gründeten mit einigen Capi— 
taliſten eine Commanditgeſellſchaft, 
welche die Fabrikation von Fahrrädern 
mit Dampf begann und das erſte Velo— 
drom, mit asphaltirter elliptiſcher 
Fahrbahn eröffnete. Es war eine Art 
Hindernißbahn; da gab es einen kleinen 
Waſſerlauf, den man auf einem kaum 
einen Fuß breiten Brette durchqueren 
mußte; dann eine Art „Iriſh Vank“ 
etwa 6 Fuß hoch, auf die man über 
eine ſchieſe Ebene hinauffuhr und auf 
der anderen Seite ebenſo herabge— 
langte. Zwiſchen den Michaux und 
ihren Compagnons entſtanden 
Streitigkeiten und Prozeſſe, welche den 
Bicycleſport ſehr ſchädigten; dann kam 
der Krieg und nun ſprach man in 
Frankreich jahrelang nicht mehr von der 
Velocipedie. Während dieſer Zeit. be— 
mächtigten ſich aber die Engländer und 
Amerikaner der Idee, die verbeſſert und 
vervollkommt vor einigen Jahren von 
jenſeits des Meeres wieder nach Frank— 
reich zurückkam. 
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Ein Gefängniß in Trapezunt. 
Einem Gefängniß im kleinaſtati— 
ſchen Aufruhrgebiete hat ein Bericht— 
erſtatter der „Köln. Ztg.“ in Trape⸗ 
zunt einen Beſuch abgeſtattet. Wir 
geben von ſeinen Eindrücken hier Fol— 
gendes wieder. Wie in allen orienta— 
liſchen Städten, ſo befindet ſich auch 
hier das Gefängniß in unmittelbarer 
Nähe des Hekümat, des Regierungs— 
gebäudes. Der Wali von Trapezunt, 
Kadir Paſcha, bewilligt ohne Schwie— 
rigkeit die Erlaubniß zumBetreten ber 
Näume. Zehn Minuten ſpäter treten 
wir ein. Mehrere Thüren von Eiſen 
und Holzplanken mit kleinen Aus— 
ſchnitten ſchließen ſich hinker uns. 
Wir ſind in dem Hofe des Gefängniſ— 
ſes; dicke Mauern umſchließen ihn auf 
zwei Seiten. Durch die vergitterten 
Oeffnungen ſchauen die Schildwachen 
der Redif-Infanterie herein. Auf 
den beiden anderen Seiten wird der 
Hof durch die Mauern des Gefäng— 
nißgebäudes begrenzt, das, auf Jahr— 
hunderte alten Grundmauern ruhend, 
durch zahlreiche Geſchlechter erweitert 
iſt. Auf dem weiten Hofe herrſcht lu— 
ſtiges Leben. Etwa hundert Muſel— 
manen zwiſchen 16 und 100 Jahren 
treiben ſich hier umher. Um einen 
Spielmann tanzt ein Kreis bon eitva 
20 jungen Männern, fie fpringen im 
ZTalte herum und beugen fi plöhlich 
wie die Aofaten herab, um in der 
Kniebeuge die Fußſpitzen von ſich zu 
ſtoßen. Dazu wird gejodelt und ge— 
lacht. Andere hoden nebeneinander 
und rauhen. 3 tit biß hierher ein 
fineles Gefängniß. Ohne fonderliche 
Neugier muftert man die Eintreten- 
den. Am Ende des Hofes öffnet fich 
abermals ein dides Gitterihor. Eine 
finftere Höhle empfängt uns; allınälig 
unterfcheidet man Treppen und Ihü- 
ren. Man zeigt uns da3 für mufel- 
manifche Notabeln beftimmte Prunt: 
gemach. Glücklicherweiſe iſt es leer; 
CTigaretten auf einem Tiſchchen ſchei⸗ 
nen anzubeuten, daß es vor nicht lan⸗ 
ger Zeit Jemandem zu zeitweiligem 
Aufenthaltsort gedient hat. Im 
Noihfalle laſſen ſich 10 12 ber No⸗ 
tabein beer unterbringen. Anſtoßend 
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Berinden”ita Die Wänme für das min- 
beriverthige Volt, hohe Zimmer mit 
Holzpritfhen und einem umlaufenden 
Breite, auf dem Keffel und Pfannen 
fiehen, die Gefangenen erhalten nır 
drei Viertel Ofa Brot tägli; mün- 
fchen fie noch eine andere Mahlzeit, jo 
bindert fie Riemand, fi diefe auf 
Kohlenbeden in dem Zimmer zuzube- 
reiten. Die Aermeren müffen, um fich 
diefen Genuß zu verfchaffen, den Rei: 
&eren verjchiedene Arbeiten verrichten, 
wie Mafchen, Ausbeflern der Stleider 
u. f. m. Neben den Zimmern befin- 
den fih ein Bad, eine Wafchküiche und 
der Brunnen zu beliebiger Benutzung. 
Sr den anftoßenden Zimmern wartet 
die zmeite Hälfte der mufelmanifhen 
Gefangenen auf den Augenblid, in 
ben Hof gelaffen zu werden. Es find 
präditige Geftalten unter ihnen. 
„Barum feid Ihr gefangen?” fragt 
man zwei Yurfchen in der Tracht ver 
Lajen von Sürmeneh. „Wir haben 
ztvet alte Frauen umgebracht!“ erwi— 
dert lächelnd der Eine, „jegt follen mir 
15 Sahre figen, ift das nicht unges 
rent?” — „Und marum bilt Du 
bier?“ Fragt man einen Anderen. „Er 
hat ein Mädchen geraubt, jeßt muß er 


drei Jahre ſitzen,“ erwidert der Auf—⸗ 


ſeher. „Er iſt ein guter Menſch; ſehen 
Sie, was er für ſeinen Sohn geſtrickt 

Er zeigte ein Paar Strümpfe 
in grau und ſchwarzer Wolle mit zwei 
Nadeln geſtrickt. Auf dem linken 
Arm trägt ein Gefangener eine bunte 
Perlenbinde; er erklärt, das ſei ein 
Amulet und enthalte einen Koran— 
ſpruch. „Der wird mir helfen, bald 
frei zu kommen, denn ich bin unſchul— 
dig.“ — Unten linler Hand neben dem 


Thore iſt der Raum für die gefange— 
nen Armenier. Das Zimmer iſt heli 
und luftig, wie überhaupt das Ge— 
fängniß, ſo gut es eben der alte win— 
kelige Bau zuläßt, ſauber gehalten iſt. 
Auf Wollmatratzen hocken hier 27 Ar⸗ 
menier, ausnahmslos jüngere, kräf— 
tige Männer. Sie ſchauen trübe vor 
ſich hin und ſcheinen auf Alles vorbe— 
reitet zu ſein. „Warum biſt Du ge— 
fangen?“ fragt man einen jungen 
Mann. Er will in Franzöſiſch ant— 
worten, doch man bedeutet ihm, ſich 
der türkiſchen Sprache zu bedienen. 
„Weil man bei mir zwei Revolder ge⸗ 
funden hat. Sie waren ganz neu, es 
war noch nicht aus ihnen geſchoſſen.“ 
Alle Gefangenen ſind zur Verfügung 
des Kriegsgerichts. Niemand weiß, 
ob ein endgiltiges Urtheil ſchon ge— 
ſprochen iſt. Im oberen Stockwerke 
iſt ein Zimmer für die armeniſchen 
Notabeln. Wir treten ein; man er— 
hebt ſich von den Matratzen. Wir 
jaben act intelligent ausſehende 
Männer vor uns; ftil, mie erwar- 
tungsvoll, muitern fie die Eingetretes 
nen. Vie ein Sirahl der Hoffnung 
fliegt es über ihre Mienen. Wir ha= 
fagen. Unter 
ihnen find ein Udpocat und ein Arzt, 
die angeflagt find, die armenifchen 
Bauern der Umaesend aufachebt zu 
haben. Fin Zufall ließ fie dem Ge- 
metel eniaehen. Das ift vorläufig 
ein Iroft, wern aud ein fchwacher. 


Sm Lo 


Die dramattiche Kunft wäre im Nies 
dergang? 

Wer wagte folde Behauptung auf: 
tet zu erhalten, führte ihn fein Weg 
einmal in die Wiener Künftlerfneipe, 
in's „Loch“? 

In dieſem langgeſtreckten, ſchmalen, 
niedern, nur von zwei Bogenfenſtern 
dürftig erhellten Raum, der ſo recht 
wieneriſch gemüthlich „ka Traurigkeit 
g'ſpüren ließ“ —da er mildthätig ſelbſt 
die ſchäbigſte Eleganz der ſchärfſten Be— 
obachtung zu entziehen wußte — ſahen 
wir die luſtigen Zugvögel, die alljähr— 
lih zweimal, zu Palmarım und 
Nihaeli, aus den entfernteften Winkeln 
de3 Reiches, aus den böhmiichen Wäl- 
dern, wie aus den E. und f. jchlefiichen 
Fabriksorten, aus dem fernen Diten, 
aus Galizien, ja aus Bosnien und der 
Herzegowina, ermüdet von ihrem cul- 
turellen Wirken, nad) der Sejidenz wan-= 
derten. 

Hier Härkten fie ih für die nächlte 
Gampagne — wenn fie diefe fehon „con= 
traftlih in der Tale“ hatten — oder 
fie fuchten eine folche fich exft zu fichern. 

Die Hauptiahle war ihnen aber die 
Früchte ihres Wirfens hier zu genießen, 
jo recht von Herzen, ohne — Wider: 
ſpruch. — 

Der Raum widerhallt von den maß— 
loſen Erfolgen jedes Einzelnen, die er 
hier mit dem Bruſtton der Ueberzeu— 
gung zum Beſten giebt, und neidlos, 
mit dem Bruſtton der Ueberzeugung, 
beglückwünſchen ihn die Collegen — 
Gegendienſte zu empfangen ſtets bereit. 

Es iſt nur erſtaunlich wo das viel— 
tauſendköpfige Ungeheuer — das Publi— 
kum, all das Verſtändniß zur Würdi— 
gung dieſer koloſſalen „Leiſtungen“ ge— 
winnt — in Bosnien, in der Herzego— 
wina, in den — böhmiſchen Wäldern. 

Kann man da noch von einem Nie— 
dergang der dramatiſchen Kunſt ſpre— 
chen? 

Der junge Mann in der Mitte — 
ſchade, daß ſein Hut unſeren Blicken die 
mächtige Stirn entzieht, welche uns 
ſchon von der Fülle der Locken verrathen 
wird; wie er daſitzt, nachläſſig und doch 
ſo bedeutungsvoll, ein König auch auf 
dem Holzſtuhl! Er erzählt der ſeinen 
Worten athemlos lauſchenden „Naiven“, 
wie die Damen während ſeines „Romeo“ 
in Weinkrämpfe verfielen und hart— 
näckig darin verblieben, bis er ſie per— 


ſönlich überzeugt hatte, daß ihm das 


Gift, welches Julia ihm gereicht, nicht 
geſchadet. Alle hätten ihn vergöttert 
— nun, das ließ er ſich ja trotz ſeiner 
Weiberſcheu gefallen, aber da auch alle 
hartnäckig von ihm entführt ſein woll— 
ten, blieb ihm nichts anderes übrig, als 
— „aus dem Engagement zu gehen“. 

Die „Naive“ revanchirt ſich ſofort 
mit dem „Siebenten“, der ſich ihres 
„Sonnenſcheinchens“ halber — ſie 
ſpielte es beinahe zu natürlich — er— 


ſchoß oder vergiftete, ſie weiß es nicht 


mehr genau, 
Der „erite Liebhaber”, dort an der 
Säule aelchnt, audt die Mundwintel 


1, Chieng 


und dentt: 


Wenn ich erſt erzählen den Ausgang iſt man allgemein ge— 


wollte!· wahrend der Ayriſche⸗ im vi. ſpannt. 


berpelz ein geeignetes Plãtzchen und gute 
Freunde fucht, um feine Triumphe [og 
zu werden. 

Der „humoriftiiche Vater“, von Ge- 
burt Optimift, lauft vorgebeugt den 


Darftellungen der „erfien Deldin“, wäh- | 


rend der „Herr Direktor“ als geborener | herabfo 
| mende Feuchtigkeit, namentlich in Tol- 


Peifimift, „Dichtung und Wahrheit“ 
Iharf zu unterfcheiden fucht, bis er ges 
blendet von ihrer Toilette, dem 


läfjig, aber doch geichidt über den Stunt 


fitenden Iheateragenten  bezwungen 
das „Engagement abichliept.“ 


„Sean, ein flein’s Gullaih und ein 


Bier für das Fräulein zahl ih! — Vor | 


ihuß kriegen S’ bein Eintreffen“, ruft 
er, und die Sage tft erledigt. 


Helles Lachen zieht die Aufmerkfame | 
einem direktor- 


feit nad) jener Se, wo 
lien Ehepaar die „Zoubrette“ ſoeben 
eine ziemlich eindeniige Probe ihres 
derben Humors gegeben. Tas Kind 
an ihrer Seite ſchaut verſtändnißinnig 
empor, fein Lächeln mit einem fenti- 


mentalen Nusdrud des Gefihtshens marz 


firend. 

Griesgrämig blickt der 
(Komiker blicken im Leben immer gries— 
grämig) nach dem Kellner, der ſich einen 
„G'ſpaß“ erlaubte. 

„Was haben S' g'habt?“ fragt er 
den Gaſt. 

„Einen Schnaps —“ 


“4 


„Komiker“ 


„5 — 

„Drei Cigarren —“ 

„12 — macht 17 —“ 

„6 Semmeln —“ 

„6 — Semmeln? 12 — macht 29; 
ſonſt nix? Is 30. Aber Sie, Herr 
Lung, ein andersmal, wenn S' einen 
Schnaps trinken woll'n, geh'n S' zum 
Bäck'n“ — — 

Und hier in der Ecke die Souffleuſe. 
Geduldig hört ſie all' die Ergüſſe, 
ſchwimmt ruhig mit in dieſem Meer 
von Ruhm und brummt philoſophiſch 
vor ſich hin: „Ihr — Ihr Künſtler — 
was wäret Ihr ohne mich? — Schemen 
— Nichts! — wenn ich Euch nicht Leben 
einhauchte.“ 

Und — ſie hat recht. 

———— 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


— — — — 


Die Politik in Südauſtralien. 


Aus Adelaide, Süd-Auſtralien, 
wird oom 28. März geſchrieben: Im 
nächſten Monat finden in der Kolonie 
Südauſtralien zum erſten Male die 
Parlamentswahlen ſtatt, an denen die 
Frauen theilnehmen, und von welcher 
Bedeutung die „neue Partei“ iſt, geht 
aus der Thatſache hervor, daß die 
Zahl der Stimmberechtigten von 73,- 
032 (vor drei Jahren) auf 136,530 ge⸗ 
ſtiegen iſt; davon ſind 77,464 Männer 
und 59,066 Frauen. In einigen Wahl— 
bezirken beſitzen ſogar dieſe die abſotu— 
te Mehrheit. Für das gerade hier 
ſtark vertretene Deutſchthum iſt der 
Wahlkampf auch inſofern von Juter— 
eſſe, als ſich unter den Kandidaten eine 
Anzahl Deutſche befinden (die zum 
Theil bisher ſchon Abgeordnete wa— 
ren) und als die deutſchen Frauen ſich 
faſt durchgängig als Wähler haben ein— 
ſchreiben laſſen. Die beiden bisger 
einander bekämpfenden Parteien, vie 
am Ruder befindliche Arbeiterpartei 
und die „National Defence League“ 
bemühen ſich denn auch lebhaft, vie 
Frauenſtimmen für ſich zu gewinnen, 
und überbieten ſich gegenſeilig an Ver— 
ſprechungen; ſelbſtverſtändlich begen— 
nen alle Wahlaufrufe mit: „Meine 
Damen und Herren“ —; die Zeitungen 
enthalten alltäglich ganze Spalten von 
„Anreden“, in denen ſchon im voraus 
für das bewieſene Vertrauen nam⸗ut— 
lich der hochachtbaren Ladies gedaukt 
wird. Beſonders zeichnet ſich hierbei 
was ſchöne Redensarten betrifft, die 
Arbeiterpartei aus; andererſeits ſehlt 
es nicht an Stimmen, die den Wah— 
lerinnen ein Licht aufzuſtecken verſu— 
hen über „diefe Wölfe in Scha’3?lci- 
dern”, Drollig und für unfere otjent- 
lichen Verhältniffe recht bezeichnend 
Elingt eine Rebe, die der Adpofat Nes- 
bit, DJC., am lebten Dienitag alöftan- 
didat für den Bezirk Baroffa hielt. Er 
habe, fo führte er aus, bis jegt in fei- 
ner juriftifchen Zaufbahn den Gipfel 
erflommen und faum einem jeiner 
Kollegen den Vorrang einzuräumen, 
aber größeres hoffe er in Yufunft als 
Abgeordneter zu erreichen. Lange Zeit 
fei er Kingitond (de3 Premiermini- 
jter3) Freund gemwefen, aber damit jei 
es nun gründlich zu Ende. „ECharlie” 
jet für feine Schuhe zu groß geworden 
und während feiner langen Umtsdauer 
(Kingfton ift jeit 1. Juli 1893 am Ru- 
der) jet ihm der Kopf geichwollen. Er 
habe nicht die Arbeiter in ihren ge- 
rechten Anfprücen unterftüßt, fon- 
dern ihren gierigften Wünfchen gemwill- 
fahrt. Das Schlimmite aber jei, dah 
er fich zum Schußheiligen des chriftli- 
hen Temperenzsfsrauendereing mache. 

„Ein Dann joll entweder ein Sün- 
der oder ein Heiliger fein. Sch bin 
jelbft ein Sünder, ebenfo wie Paulus, 
aber ein guter; denn nie babe ich mich 
mwiffentlich gegen eine Yrau vergangen. 
Uber, meine Verehrten, da jeht Eud 
einmal Charles Kingfton an — ein 
Heiliger bei Tage, aber ein Sünder, 
wenn e3 dunkel iſt. Sch habe ihn ge- 
warnt und gefagt: SKarlen, mein 
Sohn, wenn Du Dich von den Frauen- 
zimmern meiter am Gängelbande füh- 
ten läßt, jo ziehe ih andere Saiten 
auf, Wber half es denn? \ebt ift ihm 
feine Macht zu Kopfe geitiegen, und 
er dünkt fich größer als der Hergott 
felbft. Mit feiner jchmweren, fetten, 
plumpen Gejtalt fit er auf ung, daß 
wir faum noch Luft jhnappen können.“ 

Mr, Neshit [chloß damit, daß er für 
jene „unfinnigen Temperenzler“, die je- 
den Tropfen geitigen Getränt3 für 
Teufelagift erklären und jeldft ven 
Weinbau in der Kolonie verbieten wol— 
(en, nicht zu haben jei; er fei ein ent- 
Ihiedener Freund guter Getränfe, 
wolle aber jeden Galtwirth aufgehängt 
jehen, der fchlechten Stoff liefere. Das 
ift die Kampfegart Hier zu Lande; auf 


birge Deutſch-Oſtafrikas 


nach-⸗ 





dichtere 


Die Gebirgsfiora Dftafrifas. 


Sr den 'unteren Regionen der Ge- 
iſt, begün— 
ſtigt durch die tropiſche Wärme und 
die reichlich von den Bergen herabkom— 


chen Thälern und Schluchten, welche 
durch vorgelagerte Bergrücken gegen 
die trockenen Steppenwinde geſchützt 


gewoͤrfenen Sammtmantel, und von ſind, dichter Tropenwald ausgebildet, 


der Ueberredungskunſt des neben ihm— 


beſtehend aus hohen Bäumen, welche 
mit epiphytiſchen Farnen und Orchi— 
deen bedeckt ſind, Baumfarnen und 
Lianen. Hier wachſen der intereſ— 
ſante Fettbaum, eine wilde echte Ba— 
nane, mit einem Stamm von einem 
MeterDurchmeſſer, und die Kautſchuk— 
Von Palmen ſind zu nennen 
die Oelpalme, Phönix, Rotang 
Hyphäne. 
buſenbeſtände und 


liane. 


Baumfarne auf. 


In höherer, mehr freier und trockener 


Lichtungen, bald 


Lage treten bald 


urch 
lich von 


ſcheiden 


ſe 
Stat Ss mt * 
ſtehenden unter— 
fallend iſt 
44 +|* 


* 
u 
ommen be3 


den tiefer he 
Moin .2 £ 

. Belonder3 auf 
M 
N 


Wäldern häu 


maſſenhaf 


edingung, da 

n Schutzwaldunge 
bhängen und an den 
enden gün— 
aufgehoben 
von den 
Kultur— 


ſtigen Bodenverhältn 
werden. Außer den bereits 
Eingeborenen angebauten 
pflanzen dürften im unteren Tropen— 
walde gedeihen Oelpalme, Raphia— 
palme, Kaffee, Kakao, Kokanuß Kar— 
damom, Coco, Guttapercha, Gummi— 
baum u. a. m., mährend der ober 
Iropenmwald für die Kultur von Thee, 
Chinarindenbäumen, Ramiehd u. a. 
in Betracht füme. 

In der Höhe von 1400—1900 Mir. 
finden fi in den Gebirgen theils 
mehr oder weniger dichte Bujchbe- 
ftän'de mit einzelnen größeren Bäus 
men, theil3 feuchte oder trodenes 
MWiefenland, theil3 auch falt nadter 
Feld. Don Wichtigkeit it in Diefer 
Region vor allem das Miejenland, 
melches viel weiter in Djtafrifa ver=- 
breitet ijt, ala man bisher annahm. 
E63 ijt zwar nicht überall von gleicher 
Belchaffenheit, aber vielfadh, nament- 
lich dort, wo Slee, Frauenmantel, 
„Smeertia“ und bon Gräjern „Pani- 
cum” wachſen, gutes Weideland. 
Das in dieſer Region auftretende 
Buſchland iſt zwar ſehr artenreich, 
birgt aber keine Pflanzen von allge— 
meinem Intereſſe. Dagegen iſt das— 
ſelbe als Kulturland vorzüglich ge— 
eignet. Jetzt ſind Bananen, Zucker— 
rohr, Mais und Bohnen die Haupt— 
kulturpflanzen, auch Tabak und 
Baumwolle gedeihen gut. Faſt noch 
wichtiger aber iſt es, daß hier auch 
die Getreidearten, Weizen, Roggen 
und Gerſte, ſowie Hirſe vorzüglich ge— 
deihen. Nach Prof. Volkens Mit— 
theilungen ernten die Miſſionäre hier 
bon einem Weizenkorne bis zu zwan— 
zig Aehren. Auch die Kartoffel ge— 
deiht, und zwar ohne Ruheperiode, 
ausgezeichnet. Es iſt dies diejenige 
Region in Oſtafrika, in welcher der 
Europäer, ohne Schaden an ſeiner 
Geſundheit zu nehmen, dauernd woh— 
nen und im Freien ſelbſt arbeiten 
kann. 

Meiſt über 1900 bisweilen ſchon 
über 1700 Mtr. treten Hochwälder 
auf, in welchen beſonders eine Wach— 
holderart 30—50 Mir. hohe, bi3 zu 
25 Mir. dide Bäume bildet. In der 
Höhe von etma 26003400 Mir. ge- 
minnen dann auf dem Klimandicharo 
Bergiwiejen die Oberhand, welche Ja- 
bituell durch die reiglih auf demiel- 
ben vertretenen Doldengemächle nıcht 
wenig Aehnlichfeit mit den alpinen 
MWiefen des Mittelmeergebietez haben. 
An dieſe Bergwieſen ſchließt ſich ſo— 
dann zunächſt eine ſubalpine Strauch— 
region an, welcher bei etwa 4000 Mir. 
eine echt alpine Region folgt, die ſich 
bis zur Schneegrenze hinzieht. 


— Ein Schwere er 
Haben ja ei Schußnßbrilb 
— bei J b der 

— Der 
Muſiker, 

— Muſik „ai 
Betonung): „Aber nuk 

— Eriter Gedanfe. 
wohl der Rortbeil der X 
— Randidat (ihnell: e cht 
dritten Mann zum Skat zu ſuchen, 


Euer? ‚ 
— 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
zuſammengeſetzt, 


ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Derltopfung, 


toelche folgende Keiden verurjadht: 


Ballenfranfheit. Nervöier Kopfichmerz. 
Uebeifeit. Qlpdrüden. 
Qlppetitlofigkeit. Sie. E 
Blähungen. Kurzathmigteit. 
Gelbſucht. Reizbarteit. 
Kotif. Allgemeine 
Seitenftehen. Shwäde. 
Berdrofienheit. Seiher, wirbelnder Kopf. 
Unverdanlihkeit. Dumpfer Kopfihmerz. 
Erbrechen. qwindel. 
Belegte Zunge. Krafiloñſigkeit. 
Leberſtarre. Serjdrüden. 
Leibſchmexzen. Nervoiität. 
Sämorrhoiden. Schwache. 
Mudigteit. Bläfie. 
Berdorbener Magen. Gaſtriſcher Kopfſchmerz. 
Sodbreunen. Kalte Hände u. Fühe. 
Shledteßchkhmad Ucherfüllter Magen. 
im Munde. Niedergedrüdtheit. 
Krämpfe. em lopien. 
Rüdenjchmerzen. Blutarmuih. 
Schlafloigkeit. Ermattung. 


Sede Familie follte 


St. Bernard Kräuter - Billen 


borrätbiga haben. 


‚Sie find in Apothefen zu haben; Preis 25 Gents 
die Ehadtel nebft Gebraudsanmweiiung ; fünf Schad 
teln für 81.00; fie werden auch gegen Empfang des 
Preijes, in Baar oder Briefmarken, irgend wohın in 
—* Ber. Staaten, Canada oder Europa frei — 

on dj 


P. Neustaedier & Ce., Box 2416, New York City. 


und | 
Un Badhufern treten Bams | 


MWaldbeitände auf, melde fich | 
ihre Zufammenjegung melents | 





— — Am Donnerſtag paſſirt — zwei 


Spalten der Sparſamkeit gewidmet, mit einer 
Gelegenheit, Geld zu jparen in jedem Abe 
ſchnitt. 


- 


$55 feidengefütterte Kleider, $15, | Ein Seidenreiter-Munder. 


t 

3— \mportirte jeidengerütterte Kiet 
der, aus feinem franz. 
Material gemadt, ın 
S verichiedenen hellen 
und mittleren Miſch⸗ 


ſtand bringen dieſe 
hier zu $15. 


310 — 
tauf Don eis 


gut gemad)- 


neuen Bla e, arte die 
812%, S11% und 810. 


dene Kleider-Nöde, $6.98, 


no Mn. 
eidene Röcke 


it. et 
g ui: 86.98. 
—8 26 a - 

Damen Hempden-Taillen 79e, 

TIe— N dem größten Hemden-Taillen 

Verfaufsraum in 

Am ka 250 

= u. 

u Demd.⸗ 

mit ab» 


tem Hemdenfabri— 
t u ür d 80 ver⸗ 
au erden, all Großen. 8 —t u 7Ve. 
Fertig für den Verkauf 2330 Nachm.Donnerſtag. 
zu 83. 93 — 100 hübſche ſeidene Kleider 
Iaillen, gefüttert und boned, Ihönfte Ward bedridte 
Side, alle Farben, alle Größen, Donneritaa 83.98. 


Ein größerer Unterzeng-Verkauf, 
zu 3: 300 Fabrikanten-Muſter 
ausaeiı y joof und Muslin Nacht: 


fersi garnirt, jedes Stud 
?, dont I 


J 


um Verkauf a 
- Krane 


Cambric F 


ſtag Nachm. 230 Uhr. 
Umbrella Drawers, 
mit Kante befetzt — wir 
r nicht 6sc werth iſt. 
Verkauf 2:30 Donnerſtag Nachmittag. 

Zu NMe — Frauen Graß Leinen und weiße 

gawn Umbrella Nöde, beitidte Nuffles — die neueite 

Mode unter die neuen Organdies und Yawns zu 

tragen. werth 82.50. 

Fertig zum Berlanf 2:30 Donnerjlag Nahmiting. 

4 — —— 4 
83 Fleur de Lis Corſets, 7he, 
zu 79e — Franzöfiſche Fleur de Lis-Cor 
ſets, mit Spitzen und Bändern garnirt, überall fanchy 
Stickerei auf ſchwarzem italieniſchem Tuch erſter Güte 
Corſets, nicht zu vergleichen mit den gedruckten oder 
ſog. hand-geſtickten Corſets, die anderswo ſo bff 
mißrepräfſentirt w *3 werthe C ts 
79c. Seidene S yänder einweichloflen. 
wertig zum Verkauf Douneriing Nahmittag 2% Uhr, 


Kin wohlbefaunter Schubladen. 


Fin Schubladen einer anderen Vorte, wo 
alte Methoden und alte 
Moden dur Abweiene 
heit glänzen, wo alles 
erſter Klaſſe iſt, ausge— 
nommen die Preife, wo 
alles auf einer liberalen 
und breiten Bafiß ges 
handhabt wird. 


— Damen: 

Walfing Boots, in lob» 

x und ichwara, Glace 

oder Tu: Obertheil, die veuen Stiletto enge Zeben: 

Leiſten, dehnbare nene und erſter Klaſſe 

Kundenarbeit, modiihe Modeile, ein regulärer $ 
Schuhe für 83. 


Sobien, 


ı $13 Wrappers, 


<hwarze und farbige Seiden-Reiter big in 

tau end erü eiden:Reiter aufwärts 

ner im allen Sorten für 

je Dean peflen 
iele zur Ausıwal 


ın daroße P t 
und viel Kaum, um den Verfauf zu beſchleunigen. 


Tauſende von 


Tauſende von 


eiden-Retten zu Be. 

zaui eiden-Reiten su 16e, 
zauende von Sciden-Reiten zu De, 
Taujende von Seiden-Reiten zu Ze, 


508 franz. Seiden Challis, 12«, 


au 12c— 100 neue Stücke, dienoch niemals 
zum Verkauf ausgelegt waren — feine feidene umb 
wollene Ehailis ı — eſtreifte franz. Chaui 
rn auen, ichwarzen um 

eres Geihäft hat dieielben 

x, 60° und 5üc Challig zu 


* 
n 
z 
z 
2 
—_ 
r 
— 


Fertig zum Verkauf 2230 Donnerſtag Nachmittag. 


15 A: nm 4 
814 ſchwarze Kleiderſtoffe, 50, 

zu 50e — Große Preiserniedrigung von 

en und faſhionablen Fabrikate 50: zölL, 

engliſche Crevpons e Crepons. 

cvelties Jacquards Brilliantines, 

Armures, Brocats, Werthe 


wudier 


$13 farbige Nleiderjtoife, 50c, 
3u 50r- ro‘ 

ten jalbı 
Enaliih 


ver kall an ausgewähls 
Fabrifaten. Lena Boucles, 
1 ® gemischte Neue 
eit i De Beiges, Seide Granites. 
Ichtl 2 ) Mobair ebed3, $114 Kleider 
Fabrit 
x Ars hir m . 
50° Kranzöjiihe Organdies, 16c, 
38 16c—50) Stück importirte franzöfiiche 
Urgandies, direft von Paris, in 200 neuen und « 
in derichiedenen Entwürfen, felteren und ihönsg 
jeften. yarben, weld. mit der Natur übers 
en, Ihone und harmonirende Schattirungen, 
adoursK&fiefie. Eihenblätter, Streiien. Ched# 
° jranzöfiiihe Organdieß, 


( I umd tk irt 
Donnerſtag 256 16e. 


810 importirte Spitzen, 25e, 


x . * 
zu 25e—Eines Importeurs ganzer Vors 
rath. beitehent 
u . 


ıd in 309 Nards neuen Spigen Floume 
und Bän zu weniger als Kuftenpreis, 
e yer gezeigt. Natural 
ine Yaced, Net Top 
Malie Yaces, Tür 

: und Gras 


> y t 


duirungs⸗Co 


au 10c—10,000 Nards 


oint de Parıs, N 
= 


Spitzen-Beſatz, 
udn Balenciennes. Point 
ꝛc. in Dounerſtags großen 

gewöhnlich verkauft jo Jod 

id 106. 


50c Taſchentücher, 15e, 


zu 15e — Großer Mai-Verkauf von 3300 
Dutzend Taſchentücher im Hauptflur. Weiße beſtickte 
J Tafd icher, iriſche beſtickte Taſchentücher 
iriſch-leinene iſtitched Taſchentücher, mit Spihßen 
berandete Taſchentücher. Hüudiche ausgearbeitete 
Zaichentücher, 607, 50 und 3öc Werthe, geben am 
Donnerſtag zu 156. 

— 

790 

zu 79e Neue 2 Stück Hauskleider und 
Wrappers in Dimities, Organdies. Lawus, Perca⸗ 
les ette und eine Partie von ſeinen Lawn Wrap⸗ 
pers. ſpitzeugarnirt, ſpeziel große Aermel, 4 
Wrappers Dounerstag zu 79e. 


573 Ehallis Wrappers 52.98 


zu 82.98 — bübiche franzöjtiche Challies 
Vrappers, voller Watteau Rüden, Bichof-Aermel, 
ertra weite Rode, 87% Dausflcid, 82.98. 


* 2 RL * 

50c Warp Print Bänder, 15. 
zu 15c— Noch eine Ueberraihung im ber 
beliebten ©. & Mt. BandsSection, eine andgeiw 
Partie von 1,000 Stüden die durch das New Yorker 
Haus von ©. K M. aeiandt wurde zu 25c amı $. hüb« 
she Schattirungen, neue Jacquards, Warp Prints 
ings, heller und dunfler Grund. Werfiiche Taffetas, 
Eord Edge Double Satin, in allen Farben jomwie 
einfadhe weiße und ichtwarge Bänder Bänder werth 
bis zu $1% für Be, Bänder werth bis zu $L für 
25c, Band werth bis zu 5% Lörc. 


$1 echte Yeder-Gürtel 25, 


zu 250° —Abermals ein großer Donne.= 
ſtags-Verkauf jener neuen, breiten echten Leder⸗ 
Gürtel, in all’ den neueiten Schattirungen. einige 
mit Darne-Schnallen, einige mit lederüberzoges 
ren Schnallen, andere mit Hübich vergoldeten und 
verfilberten Befeitigungen, Gürtel werth bis zu 
gl, zu 256. 


Gin lebbafter, thätiger, geräumiger, gut gelüfteter Geichäftsplag, wo ausfhliegli 


quite Waaren billig verkauft werden. 


50° farbig gemufterte Mohairs 9Ac—in den 
neuen Bujement-Laden, ein Iıberaler Eonuter voll von 
farbigen Mobair-Bluftern, bradten auf dem Haupt» 
Floor 5%, alle gehen im dem Bajement am Don» 
nerjiag zu de. 


81 505548. Ihwarze Mehaird 36e — in dem 
neuen Balement:Laden, eine liberale Partie, die let» 
ten 503öU. Shiny, Ichtwarze jeidene Drohair Mohair 
Siciliand und Brilliantines— ein fehr guter $1 Klei- 
deritoff für 36c. 

81% Sjhwarze und farbige Mleideritsff:Neften 
181. — Ju den neuen Bajement Yaden, Donnerstags, 
Reiten von jhwarzen, einfachen und Fancy Mohairs, 
Fancy Sitilians, Jacquards, Brofaten, Seraes, füarbi- 
gen Mohairs, Seiden Miihungen und 100 anderen 
feinen fremden Fabrifaten — Kleiderftoffe, die in dem 
HaupteHleiderwaaren-Laden bis an $l1% verkauft wurs 
den, gehen in den Bajement zu 36e und 18e, 


$S1 Photographie Screens 15c—in Dem neuen 
Bajernent Laden, Donnerjtags, 1000 Photographie 
Screens, mit Plaß für 2 bis 6 Bilder, wir haben dies 
jelben immer für $1 verfauft, zu 15c. 


10c Ruftling Taffetas 3%e — Und die yard- 
werte ſchwarze Ruſtling Taffetas 736c. 


2 5c hard:iweite Domeftic Morcend 10e — Und 
50° ganz wollene Dioreens zu 22e., 


12%e Barred Grinolines, in fhiwarz und 
weiß und jhwarz und farbige Graß Leiuen, in dem 
neuen Bajement-Laden, zu He. 


4 
25e faucy ſchwarzer Ruͤcken Satine-Futter de. 
— Und die 3öc und 456-Qualitäten 17e. 


20c leinene Canvas Dre Faringd de — 
Schwarz und farbig. 


50c Regligee-Semden für Mänyer 29. - Im 
neuen Balement-Laden 50 Dugend fancy ECheviot und 
DOrford Negligee-Hemden für Männer, neue Streifen, 
Ched3, Mufter zc., neue Farben und Moden, Größen 
14 bi5 17, im neuen BajementsLaden am Donnerjtag 
für 29e. 


32% Sommer Gomforters 81.35 -Im Neuen 
Bajement Store Donneritag Sommer Gomforter3, 
überzogen mit guter Qualität Silfaline, mit dem fein- 
ften weißen Garded Eotton gefüttert, ertra große Sors 
ten, Werth 82%, ©. & M.’3 Bafement Preis 81.35. 


25€ Bade-Handtüher Ye — Zu dem Neuen 
Bajement Laden Donnerjtag 100 Dugend große Sor- 
ten Abjorbent Donble Twijted Bath Tomwels, wert) 
25c, zu de. 


250 waihbare Stojfe- Nefie 5c — In dem 
nenen Bajement Store Donneritag Refter-Berfauf 
feiner waichbarer Stoffe, Franz. Dre Percales, 
Graß Linens, Dimities, Feine Dre Stuffd, Bicyele 
Suitings, Lawns zc., Wajchbare Stoffe, welde bis zu 
35c verfauft wurden, Donneritag zu De und De. 


25c Frauen Swik Ribbed Belt 15 — in dem 
Neuen Bafement Laden find 3 Kijten Frauen Swik 
Ribbed Fancy BVeits, tief ausgeihnittener Hals mit 
gerippte Aermeln, 2 Zoll breiter gehedelter Halsbejag, 
Bandbefag, ecru und weiß, Dounerftag zu 15c. 


50€ echt fhwarze Franen-Strümpfe 250 — 
Sn dem nenen Bajement Laden find 50 Dubend echt 
ihwarze baumwollene Frauenftrümpfe, mit der neuen 
ungebleichten Split Sohle, finifhed mit Herringbone 
Stit, alle Größen, wert 50c. 


250 ihwarje Kinder-Strümpfe 15c—Jn dem 
neuen Bajement- Laden DPonnerftag 15 Dugend 
echt Ihwarze gerippte wollene Kinder-Strümpfe, dop« 
velte Anie, Ferien u. Zehen. gute dauerhafte Strümpie. 
alle Größen, ein guter Sic Strumpf für ide, 


Einzelne Mleider-Röde S1'i—in Dem neuen 


| Baiement-Laden ichwarze gemufterte Röde, reihlih5 
| Yards weit, ganz gefüttert, große, mittlere und Fleine 


Scrol-Mufter—eine Nufräumung don einzelnen Pareo 
tieen, welche in dem Haupt: Devartenıcent bi3 zu SS DEE» 
fauft wurden zu 82%, 311% und $1.23. 

E1V Sceiden:Gap:o 82— Ju Dem neuen Bafk 
ment-Laden ein Meberihuß von einfachen und doppelten 


Seiden-Gaves f. rauen, ganz nit Seide u. Satin ge⸗ 


füttert, ueueite Pariier Vtode— Eapes ın dıeier Partie, 
wurden jo hoch) als $12%% verkauft, alle veduzirt zu 82, 
837% Zud:Gapes 31.22 Fu dem neuen Baſe⸗ 
ment-Laden Donneritag eine ungeheure Reduftion ag 
eine Partie Tud:Gapes, in lobfarbig, marinchlau und 
Ihwarz, Eapes bie iım Haupt Elvat:Departement für 
810 verfauft wurden, find heruntermarfirt zu 81.29, 
12%e Zudige Blauc Benangs Täs-- Ju Dem 
neuen Baſement-Laden 323öll. marineblau und franz 
blaue Penangs, elegant punktirt, Streifen und Pe 
fiſche Entwürfe, 124 iſt der Preis wofür ſie überall 
retailed“ werden, bei S. & M.s 73c. 

Te Spien 13c— Ju Deus neuen Bajenient Las 
den— Donueritag mehr denn 500 Stüde, jpezieh für Diese 
fen Verkauf, Ne Top Butter Spigen, weide Orien⸗ 
tal3, Cream NAppliques, Normandy Valentienneh, 
Kleider: und Unterkleider : Spigen, werth bis Töc, gm 
13c und Te. 

250 Embroideried 5c — Zn Dem neuen Baſe⸗ 
ment Laden— Donneritag find große Partien Reiter usb 
beihmuste Stüde von der Hauptilur nach dem Bafee 
ment für den Donnerftag Spezial » Verkauf gebradgt 
worden — Eambric, Nainjoof und Swiß Stiderei, bieje 
find oben zu 25c verfauft worden, zu Se. 

250 Männer: und Frauen: Tajihrutüher Se — 
500 Dugend Wlänner: und Frauen-Taihentüder aller 
Sorten — weiße hohlgefäumte, fauch hohlgeſäumte, 
umgeſchlagen, mit Spitzen-Kanten ꝛc., einzelne Partien 
am Hanptflur zu 35c verfauft, zu Be und He. 


35c weihe und ecru Glacclcder:Gürtel de —: 
50 Groß jeuer beliebten Glageleder-Gürtel in weiß und 
cream, im neuen Baiemeit-Laden Donueritag au DE, 


86 Spitem: Gardinen 52.98 — Im neuen Baje 
ment-Laden Douneritag ihöne n. ausgewählte Noveltg 
Spigen-Gardinen, in jhottiihen Ne, Fiihnek- und , 
Brüffeler Effekten, Gardinen 314 und 4 Yard lang, 
54 und 60 Boll breit, weiß und ecru, werth bis zu 00 
da3 Paar, zu 82.98. 

$1 Sommer:-Glace-Bandiduhe 3Ie—-FIn dem 
neuen Baſement Laden Glace und Suede 4-Kuöpfige 
und Mousquetaire Handichuhe für Damen, bübich bes 
ftidt, neue Somnmer-Schattirungen, $I Qualität zu 
396. 

$1% Gorjetd 4Bc— In dem Feuen Baiements 
Laden 600 Mufter-Eoriets, die beiten Fabrifaten; 
folde wie 3.8. R.& 6. C. B. Henderion’s 26, 
fchwarz, weiß und grau, doppelte und dreifade Geis 
tenftäbe, 5 und 6 Hafen-Gorjets, 82 und 8144 Eorjeiß 
für 48e. 


83 lohfarbige Damen: Schuhe 81.98 — Im 


den neuen Bajement Store 1000 Paar feine lohfarbige 
und jhwarze Knöpf- und Schnür» Stiefel für Damen; 

Lurus-Sorte, neue Stiletto, Lancet und Needle Epigen 

auf Beftellung für S. EM. bejonderd angefertigk 
werth 83, im neuen Bafjement Store zu 81.98. 


Mil Ends von Ihwarz em Enten TUc— U 
dem neuen Baiement Store Donnerftag Mill End 

von hochfeiuem fhwargen Sateen wert) vom Stüd bie 
Yard bis zu Sc, eingeteilt in drei Lotd zu 124, ADE 
und Te. “ 
12% Zephyr Ginghamd 4%c— In Dem Reue 
Bajement Store feine Qualität Zephur Ginghams, im 
100 ausgewählten Mujtern, werth 1234c jede Yard be 
don, am Donnerjtag 4%c. 


# 
N, 
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von der Vergeblichkeit dieſes Verſuches 
überzeugt hat, ſtellt es ſich auf die Hin— 
terbeine und wirft mit den Vorderbei— 
nen die Nuß ſo lange gegen die Käfig— 
wand, bis die Nußſchale zerbricht. In 
der Heimath des Thieres kommen keine 
Wallnüſſe, auch keine der Wallnuß äu— 
ßerlich ähnlichen andere Steinfrüchte 
por; ohne dieſe Nüſſe alſo vorher ge— 
ſehen zu haben, kommen die Thiere u 
durch Eu Ueberlegung zu dem Beeren: 
Schluß, daß jede Frucht mit harter = (nn 

Scale einen füßen Kern befitt. Die- Schüſſel, 

ſes ſüßen Kernes ſucht ſich das ThierJBierfach ſilberplattirtes 
zu bemächtigen, und wenn eg, nachdem | MI Auen auliet. iedde 


* Muſter, mit mitirtem 


% 


Betupfter 
Betupfter 
u _ 
Swiß. 

100 Pes. betupfter 
Swih, alle Größen 
Bunfte u. Fiquren, für 
Fenſter VBorh,, 


wertl 10c, 
ber Dard 


nn, 
1 


| Waſchbare | 
| | 
| 


in Qubapeft,. wo der Fakir in Unme- 
jenheit ‘von Taufenden in den Augitel- 
lungsraum überführt wurde. Die bei- 
den Indier ſtammen aus Lahore. Bei— 
de haben in London wiederholt je drei— 
Big Tage „geſchlafen“. Pratlay iſt 
vor zwei Monaten im Royal Aqua— 
rium in Gegenwart von 14,000 Men— 
ſchen eingeſchläfert und nach dreißig 
Tagen im Beiſein von 21,000 Men— 
ſchen wieder zum Leben gebracht wor— 
den. Die jungen Indier erklären ſelbſt 
ihre Leiſtung als ein Werk der ihnen 
eigenen hochgradigen Willenskraft und 
der durch dieſelbe ermöglichten Auto— 


ae‘ N Durch lochte Segel. | 


 RBor'tiniger Zeit hatte die Berliner 
Mohenihrift „Sport im Bild“ auf 
eine neue dee aufmerffam gemadt, 
die der italienifche Schiffstapttän. ©. 

Satt. Vaſallo in Genua angewendet, 
indem er bei feinen Fahrten fünftlich 
Burchlochte Seael anmendete. Nuns 
mehr entnimmt das genannte Blatt 
Dem „Philadelphia Record“ folgende 
Notiz: 

„Den Leuten, die neulich den Dela- 
warefluß entlang gingen, bot fi eın 
mermwürdiger Anblid, als fie die italie- 
niihe Bark „Salvatore Nccame” ja= 


” od — > 
5 * 
Körbe. Sal zfuß. 
Fancy Papierkörbe, Importirte einge— 
runde und vier— legte Holz-Salz⸗ 
eckige Façons, fäſſer, große Muſter 
werth 25c, werth 19r, 


Schürze. 


Karrirte Gingham» 

Damen:Schürzen, volle 
Länge und Breite, mit 
Bändern, billig zu 12c, 


Jiupferfliche, 


Far-Simile Ethings, | 
ın häbihen weigen | 
u. vergoldeten Rahmen, 
großes Nilortiment von 
Sujet3. Größe 14x38, 
werth $1.00 


Oeltuch⸗ 
Tiſchtücher, 


Deltucd-Tifchtücher 
fancy Monac, 114 Nds. 
weit, werth 4 
2öt, per 


Röcke. 


Waſchbare Unterröcke, 
in blau und weißen 
Streifen und einfarbig 
blau, mit voller breiter 


Ruffle, qute € 
Weite, reg. > 9£ 
59 Werth .... 


C 

Crepe. 

36zöll. gemuſterte Silk⸗ 
aline und baumwoller 


Crepe fur Drapery und 
Comforters, 


7 
Beh u De 


Cotton | 
| 


pBUSRED I$ 


ei EL 7%, 
, ORIG Natas 5 LOW PRICES ; 


VER ETENETEETTGE Ja 


= 


EEE INTERNER TEE = 


ben, die von der Norpmejtfüfte Afrikas 
fam, denn ihre jammtlichen Segel wa— 
ren mit runden Löchern verjehen. E3 
wurden über deren Bedeutung viele 
Betrachtungen anaeitellt, bis es be- 
fannt wurde, daß dies ein Syitem jei, 
welches ein jchnellereg Segeln der 
Schiffe bezmede und das auch fchon 
erfolgreich ausprobirt worden fei. Es 
waren runde Löcher von ungefähr ei— 
nem Fuß im Durchmeſſer, welche in 
den Raa- und Stag- ſowie in den 
übrigen Segeln angebracht waren. Sie 
verliehen den von der herrſchenden 
ſteifen Briſe aufgeblähten Segeln ei— 
nen eigenartigen Anblick. Kapitän 


Accame“, erklärte, daß dieſe Löcher 


dem todten Winde, welcher ſich ſonſt 
Abzug | 


immer in den Seaeln ftaute, 
geltatten jolle, jo daß der nachfom- 
menbe frifche Wind das Segel ftets mit 
voller Gewalt direft treffe, moraus 

den Schhiffern ein großer Vortheil er- 
wachſe, weil hierdurch die Schnellig— 
keit des Schiffes bedeutend 
würde. Dies ſei eine Thatſache, die 


er auf ſeiner Reife auch beſtätigt ge- 


funden habe, denn mit den Segeln 
nach dem alten Syſtem hätte er nie— 
mals eine ſo ſchnelle Reiſe machen kön— 
nen. Es iſt dies übrigens nicht der 
erſte Verſuch, denn ſchon über fünfzig 
Segelſchiffe von größerem und kleine— 
rem Tonnengehalt ſind bereits mit 
Segeln nach dem neuen Syſtem ausge— 
rüſtet worden, und letzteres hat ſich 
bisher ſtets bewährt. Die Reiſe der 
„Salvatore Accame“ von Oran 


(Afrika) hierher in 47 Tagen iſt eine 


ungewöhnlich ſchnelle, wenn man die 
Jahreszeit und den Tiefgang des 
Schiffes — es hat volle Ladung — in 
Betracht zieht. Sachverſtändige glau— 
ben, daß auch Segel-Jachten und an— 
dere Segelboote mit dem neuen Syſtem 
eine bedeutende höhere Schnelligkeit er— 
reichen können, als mit den alten Se— 
geln.“ 


Berliner Blatt, daß die Erfindung des 


italtenifchen Kapitäns die Aufmerf= | 
unternehmungsluftigen | 


faınteit ‚der 
Amerifaner erreat bat, denn mir find 
fiher, daß nunmehr umfaflende Ber- 
fuche mit dem neuen Spitem angeftellt 
werden, fo daß e3 jich wohl bald mit 
die Theorie, die jedenfalls recht viel 
bewährt. Wir vom alten Welttheil, 
namentlich wa3 den Kontinent anbe= 
langt, find immer noch zu fchwerfällig, 
um uns rafch mit Neuerunaen befreun= 
den zu fönnen — felbit wenn fie bei 
und das Licht der Welt erblicdt Haben, 
— die den uralt heraebracdhten An 
Tchauungen fo diametral entgegen lau 
fen, wie die durchlochten Segel. Bi3- 


ber wurde nicht nur bei ung, fondern | 


aub in dem auf feine Geetüchtigfeit 
To ftolzen Enaland das Prinzip als 
feititehend betrachtet, daß das Geael- 
duch fo dicht ala nur iraend- Möglich 
geichlagen fein müfle.e Das dürfte 
au wohl der Grund fein, warum 
man bisher noch nicht? danon gehört 
bat, daß jenfeit de Kanals die — 
horribile dietu — „mit fünftlichen 
Löchern“ verjehenen Segel ernitlich 
ausprobirt worden find. Man fcheint 
au dort für die allen bisherigen 
Meberlieferungen direkt miber ben 
Kopf ftopende Neuerung nur ein mit» 
Yeidiges Achfelzuden aehabt au haben, 
denn ficherlich ift man in England, 
dem Vaterland des Segeliport3, min- 
tbeitens eben jo aut über Neuheiten auf 
biefem Gebiet informirt, mie bei uns. 
Mit einiger Spannung darf man da= 
her dem Refultat der Unterfuchungen 
entgegenjehen, melde nunmehr bor= 
ausfihtlich von amerifaniichen Gegel- 
größen angeitellt werden dürften. 


—,— — — 
„Der Faktir im gläſernen Sarg.“ 


Unter dieſem Titel berichtet das 
„Wiener Ertrablatt“ vom 30. April: 
Auf Einladung des Unternehmers von 
„Dfen in der Türtenzeit“ auf der Mi- 
fenniums-Augftellung find die Vertre- 
ter der Wiener Prejle mittels Sepa- 
zatzuges über Preßburg nach Buda- 
pet abgereift. In Preßburg fand ein 
Dejeuner jtatt, bei welchem an dem 23- 
jährigen Fakir Bhim-jen-Pratlay aus 
Zahore in Gegenwart eines zweiten 


Fakirs Poyal Kriſhma, 26 Jahre alt, 


aus Cammnpoore, die Prozedur desEin- 
Achläferns und die Einfargung in ei- 
nen gläfernen Sarg borgenommen 
wurde, nahdem Profeffor rider aus 
Kondon ihn Hupnotifirt und ihm das 
Mort gejagt hatte, das der Yakir beim 
Erwahen zu allererft aussprechen 
wird. Der Yalir mird act Tage 
ichlafen und am achten Tage gemedt 
werben. Der Yalir befommt dreihun- 
dert Gulden täglich und ijt porläufig 
Für vier Wochen engagirt. Von Woche 
zu Woche erfolgt die Einjchläferung, 
‚zeipeltive Eriwedung; ein zweiter Ya= 
fir Soll, falla e8 die Behörde erlaubt, 
Für die Befucher der Dfener Schauftel- 
dung fieben Meter tief in die Erbe ein- 
gegraben werben. In Preßburg er- 
zegte e3 großes Auffehen, als der glä- 
erne Sarg zuerit im Hofraum des 
jotela mit dem unbemeglich liegenden 
tiv photographiih aufgenommen 
und dann auf einem Sanitätsfourgon 
af den Bahnhof gebracht wurde. Im 
Paratzug wurde der Sarg in den 
Ionbutteurmwagen geitellt unter DBe- 
vad der Budapefter Aerzte. Wäh- 
rg Sransportes und der Berla- 
hung liegt der it wie ein Leich- 
ham. Um 6 Uhr erfolgte die Ankunft 


erhöht 





| ger war als in 
ı—90. on 1880 bis 1835 hat die Be⸗ 





juggeition. Für den Fall, daß der be- 
obachtende Arzt gewiſſe Anzeichen 
ſchwindender Lebenskraft wahrneh— 
men ſollte, wird dem Schlafenden der 
Mund gewaltſam geöffnet und mit— 
tels einer Glasröhre etwas Milch ein— 
geflößt. 


Die Bevölkerung Preußens. 


Das königliche ſtatiſtiſche Bureau 
veröffentlichte kürzlich in einem um— 


fangreichen Hefte die vorläufigen Er— 


gebniſſe der Voltszählung vom 2. De— 
zember 1895 im Königreich Preußen, 


| aus dem folgende YUngaben über die | 
; | Vertheilung der Bevölferung aufStadt | 
Ardena, der Führer der „Salvatore | 


und Land hervorgehoben jein mögen: 

Don der Bevölterung des Staates 
(31,849,795) entfallen 12,953,774 auf 
die Städte und 18,896,021 auf die 
Landgemeinden und Gutäbezirfe. Ge- 
gen 1890 hat die Bevälferung in den 


ı Stätten um 1,092,226, die auf dem 


Lande um 800,202 zugenommen. Auf 
1000 Einwohner der Städte entfällt 
diernady in den leßten Fünf Jahren 
eine Vermehrung um 92.1, auf dem 
Lande nur eine jolde um 44.2. it 
jomit die Volfszunahme in den länd— 
lihen Gemeindeeinheiten nur balb To 
groß gemejen wie in den Städten, fo 


| übertrifft diefe ländliche Zunahme doch 
| die porau&gegangenen Jahrfünfte jehr 


erheblich, während andererfeit3 Die 


| Zunahme der VBevölferung in denStäd- 


ten um rund 93,000 Berjonen gerin= 
er Beriore von 1885 


bölferung in den Landgemeinden und 
Gutzbezirten nur um rund 193,000 
und in den Kahren 1885—1890 nur 
um 452,000 zugenommen, während 
ießt, wie bemerit, eine Zunahme um 
800,000 jtattgefunden hat. Ein Theil, 
aber doch nur ein verhältnipmäßig ge= 
ringer, von Ddiejer Vermehrung Der 
ländlichen Bevölterung ijt durch das 
rajche Anmwachjen der VBororte Berling 


Wir f 5; Semertt Slecan baß | und einiger anderer Großjtädte veran- 
ir freuen uns, bemerkt hierz | 


laßt morden. Stärferen Einfluß 
dürfte nach der Anjicht des jtattitijchen 
Bureaus die fortjchreitende Entwicke— 
lung des Eifenbahnnetes geäußert ha= 
ben und für die Yyolge noch weiter Au 
Bern. Das ungefunde Anmwachfen der 
großen Städte if, mie ausgeführt 


| wird, hauptjächlich dadurch veranlaft 
Sicherheit herausitellen wird, ob fih EN ch 


worden, daß bis vor langer Zeit dieſe 


Us recht viel faſt allein mit leiſtungsfähigen Ver— 
für ſich hat, auch in der Praxis völlig 


bindungen ausgeſtattet waren; dane— 
ben mögen allerdings die mannigfa— 
chen Annehmlichkeiten der Großſtädte 


ı einen Anreiz auf den Zuzug der Ar— 


beiterbevölkerung geäußert haben. Auf 
einen Abfluß der in den großen Städ— 
ten angeſtauten Arbeiter nach dem 
platten Lande, der für dieſes auch 
ſchwerlich erwünſcht ſein könnte, wird 
allerdings wenigſtens in naher Zu— 
kunft nicht gerechnet werden dürfen, 
wohl aber auf allmähliche Abnahme 
des Zuzuges jugendlicher, in das er— 
werbsfähige Alter getretener Arbeiter 
vom Lande nach den Städten, ſobald 
neue entſtehende gewerbliche Anlagen 
überwiegend in ländlichen Gemeinden 
errichtet werden. Schon jetzt kann von 
einer ſogenannten Entvölkerung Des 
platten Landes keine Rede ſein. Ob 
die Zahl der Landwirthſchaft treiben— 
den Bevölkerung, von der jedoch ein 
nicht unerheblicher Theil in den kleine— 
ren Städten wohnt, in jüngſter Zeit 
erheblich zurückgegangen iſt, wird ſich 
erſt bei genauer Feſtſtellung der Er— 
gebniſſe der Berufszählung vom 14. 
Juni v. J. zeigen. Aus dem vorläu— 
figen Ergebniſſe der Volkszählung iſt 
nur zu erſehen, daß, wie bereits im 
Jahrfünft 1885—1890 beobachtet 
worden iſt, die Bewohnerzahl der 
Landgemeinden und Gutsbezirke von 
unter 2000 Einwohnern, ebenſo auch 
die der kleinen Städte nur ſehr wenig 
gewachſen iſt. Bei den Städten er— 
gibt ſich, daß die Einwohnerzahl der 
Größenklaſſen von 40,000 bis 500,000 
Einwohner um 25 bis 27 v. H. geſtie— 
gen iſt, dann nimmt die Zunahme ab, 
ſo daß ſie in der Klaſſe von 10,000 bis 
20,000 Einwohnern nur noch 17.5 v. 
H. beträgt. Bei den Städten von 
5000 bis 10,000 Einwohnern hat nur 
eine Zunahme um 11.7, bei denen von 
2000 big 5000 Einwohnern eine fol- 
che um 6.8 und bei denen mit unter 
2000 Einwohnern nur eine jolche von 
0.9 v. 9. ftattgefunden. Bei den Yand- 
gemeinden und Gutsbezirfen haben die 
bon mehr als 10,000 Einwohner eine 
fehr erhebliche Bevölterungszunahme; 
auch bei- denen von 5000 bis 10,000 
Ginmwohnern beträgt jie noch 32, Sei 
denen von 2000 bis 5000 Einwohner: 
18 v. 9. und bei denen unter 2009 
Einwohner, die allerdings die über- 
mwiegende Mehrzahl bilden (es find 
51,570 von. 52,462) no 3.7 v0. 9. 
Man fieht hiernadh, daß in allen Grö- 
Benklaffen die Einwohnerzahl in den 
ländlichen Gemeinden erheblicher ge= 
jtiegen ift ala in den Städten. 


Neberlegung bei Thieren. 


Am Berliner zoologifhen Garten 
wurde unlängjt eine an fich vielleicht 
nicht Sehr auffällige, für das Ueberle- 
gungvermögen von IThieren aber recht 
charakteriſtiſche Beobachtung gemacht. 
Dort befindet ſich eine durch Streit— 
ſucht übrigens auffallende Familie ei— 
nes aus Afrika ſtammenden Säuge— 
thieres, das die Zoologen mit dem 
Namen crossarchulasciatus beleg- 
ten. Wenn man einem dieſer Thiere 
eine Wallnuß reicht, ſo verſucht es die— 
ſelbe anzunagen, ſobald es ſich aber 





— * HOeff EM, ig Cut Glas 
die Zähne ſich zur Oeffnung derſschale 43846 81.75 


als ungeeignet erwieſen, letztere durch 
Werfen gegen einen feſten, harten Ge— 
genſtand ſprengt, ſo gehört dazu eine 
zweite ſorgfältige Ueberlegung. 


Neues von der jungfräulichen 
Königin. 


Mit ausgibiger Benützung von 
Staatsarchiven in England, Spanien 
und anderswo hat Martin A. S. 
Hume unter dem Titel “The Court- 
ships of Queen Elizabeth” ein hi- 
itorifches Werk verfaht, das die bon 
Froude gemachten Farſchungen auf 
dem Gebiet der Geſchichte der „großen, 
ruhmreichen und unſterblichen Königin 
Beß“ in manchen Punkten ergänzt und 
erweitert. Froude hat uns gezeigt, 
daß die Ziele, welche die jungfräuliche 
Königin unbeirrt und leidenſchaftlich 
verfolgte, die Größe Englands und der 
Triumph des proteſtantiſchen Glau— 
bens waren. In ſeinem intereſſanten 
Buch ſchildert Hume die Mittel, die die 
Königin zur Erreichung ihres Zieles 
gebrauchte: die zweihundert und mehr 
Liebhaber, Brautwerber und Günſt— 
linge, die ſie zu Narren hielt. Es iſt 
eine außerordentliche Staatskomödie, 
die hier in allen Einzelheiten vor der 
Welt enthüllt wird. Schon als Prin— 
zeſſin kam Eliſabeth wiederholt in 
Situationen, welche den guten Namen 
eines gewöhnlichen Mädchens gründ— 
lich ruinirt hätten. Als Königin hatte 
ſie noch freiere Hand, und im ſchlimm— 
ſten Fall hatte ſie immer Robert Dud— 
ley als Liebhaber in Reſerve, den ſie 
mit großem Zeremoniell in den Gra— 
fenſtand erhob und den ſie, während 
er vor ihr kniete, in Gegenwart des 
franzöſiſchen und ſchottiſchen Geſand— 
ten huldvoll lächelnd im Genick kitzelte. 
Niemand wußte ja, ob es ihr mit ih— 
ren zahlloſen Eheprojekten ernſt war 
oder nicht. Sie änderte fortwährend 
ihre Anſichten — oder that derglei— 
chen. Oft verſchwor ſie ſich hoch und 
theuer, ſie wolle ſo keuſch bleiben wie 
Diana; dann erklärte ſie unter ſchreck— 
lichen Flüchen — und das Fluchen ver— 
ſtand Queen Beß aus dem ff. — daß 
ſie heirathen und Kinder gebären 
wolle wie andere Frauen, Kinder, die 
ihrem eigenen Vater Heinrich VIII. 
ähnlich ſein ſollten; und einmal ent— 
fiel ihr ſogar die Aeußerung, ſie ſehe 
nicht ein, weßwegen ſie nicht ebenſoviele 
Gatten haben ſolle, wie ihr Vater 
Heinrich Frauen gehabt hatte. Daß 
ſie den Earl of Leiceſter Kobert Dud— 
ley) nicht heirathete, blos weil ſie un— 
verheirathet König und Königin zu— 
gleich ſein konnte, war bei dem herri— 
ſchen Temperament des Grafen ſehr 
wahrſcheinlich. Es iſt hier der Platz 
nicht, alle die Liebesgeſchichten auch 
nur aufzuzählen; am ſchlimmſten kam, 
nach dem König Erich von Schweden 
der Herzog von Alencon davon, der 
Bruder des Königs von Frankreich, 
der ſich an den Hof der Königin Eli— 
ſabeth als Brautwerber begab, und 
mit dem die Königin ſo intim wurde, 
daß ſie ihn ihren „Froſch“ nannte, 
frühmorgens, bevor er aufgeſtanden 
war, ſich in ſein Schlafzimmer begab, 
ihm Fleiſchbrühe brachte und ihn mit 
Küſſen und Liebkoſungen förmlich 
überſchüttete. Kein Wunder, daß der 
abgeblitzte Liebhaber, den die wetter— 
wendiſche Königin bis nach Canter— 
bury unter Thränen geleitete, als Ent— 
ſchädigung für ſeine verwundeten Ge— 
fühle 25,000 Pfund erhielt — die 
höchſte Summe, die für Bruch des Ehe— 
verſprechens je gezahlt worden iſt. Aber 
es handelte ſich um die Staatsaktion 
einer klugen Frau, der es auf das 
Geld weniger ankam, als auf das Ge— 
lingen eines geſchickten politiſchen 
Schachzugs. 


— Oft wird in der Ehe der fhönfte Eopran zur 
Brummſtimme. 


— Im Eiſenbahncoupe. — Moſesſohn (zu ſeiner 
Ftau, die beſtändig am Fenſter liegt): „Setz' der auf 
die Polſter, Roſa; wenn de immer am Fenſter liegſt, 
brauchſte nicht zweiter Klaſſe zu fahren!“ 

— O dieſe Lieutenants! — „O dieſe Lieutenants!“ 
grollt Fräulein Amanda, welche ſchon drei ſitzen lie—⸗ 
ßen, „gehen ſie in Uniform, haben fie nichts Gutes 
im Sinn und geben fie in Zivil — erſt decht nicht!“ 


Entſetzlich! 


Ein Huſten! Eine Erkältung! Shwind- 
fuhtt Tod! And diefes alles inner- 
Sald eines Monats. Auf 
foldie 23eife werden 


Taniende von Hienfchenleben 


jedes Jahr durch Bernahläffinung geopfert. 
Kann diejes ald etwas anderes als 


Selbitmord 


gelten, wenn die Ehatfade von Aerzten zu: 
' geitanden und von Millionen, welde das- 
felbe gedraudit haben, beitätigt wird, daß 


HALE’S HONEY 


HOREHOUND & TAR 


ein pofitt i d nie feß- 
—— — 
Schwindſucht im erſten Stadinm 
iſt. Wenn Sie einen Guflen, eine Grkäf: 
tung oder die geringſte Anlage zu Kuu⸗ 
genleiden haben, ſo tändeln Sie nicht 


mit Ihrem Seben, jondern nehmen Sie 
fofort 8 


Hale’s Honey of Horehound &Tar, 


welches Ihnen ſofortige Linderumg verjchafs 
fen und eine jchnelle Kur bewirken wird, 


In faſt allen Apotheten zu haben. 


N rer Preis löc.. 


wert) 83 


Crepe ©. 


Papier, 


Imyortirtes engliſches 
Erepe Papier, 10 Fuße 


Barce katız GE 
—⸗ 

Envelopes 

250 Envelopes, XX 


weiße, hoher Schnitt, 
No. 6. regul. Preis Zöc 


10€ 


— — 


Tiſch— 


Decken. 


x 


j ganch geftickte Tifch- 


Deden, volle Yard ım 
Quadrat, tinted u. mit 


dazu palien: pm 
Franſen, 50c 3 c 
u. 6öc werth. > 


nz 
Kiſſen. 
Denim Kiſſen, beſt ge— 
ſticht und Fancy prin— 
ted, mit gut 5 Zoll 
breiter Ruffle, 
werth 75c, 


480 


Nude: 


Kiſſen. 


18 Muſter von ſeidenen 


J Haupt Reſteun, verſchied. 


Fagçons, verziert und 


fancy,ihwere pw 
Grepe Seide, —X 


wth. bis zudde 


Band. 


Rein Seide fanch be— 
druckte Dresden f. Hut⸗ 
Garnirung und Hals— 
teacht, 2 Zoll, 2% Zoll, 
3 Zoll breit, werth 25c 
bis 35c die Yard 


15€ 


Seidene 

[en . 14 
Taſchentücher. 
Japaniſche ſeidene Ta— 
ſchentücher ſür Mädner, 
extra große, neue fancy 


farb. o. einfache Mitte, 
weiße oder farbige 


Kanten 
hohlſäumig, c 


werth 35c, 50c, 


4c Taſchen⸗ 
tücher. 


Fancy hohlſäumige 
Taschentücher mit far: 
bigen Kanten, it Das 
men» oder Männer: 
Größen, extra feines 
Zeug. 


| 250 Tajchentch'r 


15c Eine neue Partie 
e &t. Galler geit. 
Taſchentücher, neue Mu— 
ſter, eleg. Stickerei, gez. 


Arbeit und eingelegten 


Effekten, 
werth 25c. 
Preis 


Knaben: 
Waiſts 


Fronts 
von ſchönem Percale ge—⸗ 
macht. mit Kragen und 
Stulpen dazu g 
3 Waijts 1 c 


für 


Männer: 


Kragen, 


Alle reine Xeinen, jede 
neue Facon, nicht die 
Special =» Berfaufsiorte 
anderswo, aber 
Standard 15c 8c 
Kragen 


Kinder-Hüle 


Kinder-Hüte und Caps, 
gemaht aus feinem 
Mul—corded und bes 
ftickt, Spiten und bes 


ſtickte Frills, 
werth bis zu IC 
50C 


Knaben: 


Hojen. 


Alter 3—15, wajchbare 
Hojen, gejtreift u. Far⸗ 
ben, fühl u. dauerhaft, 


10 Facons, 
— zu 50e 29 


Knaben⸗ 
Anzüge. 


Alter 3—10, waidhbare 
Knabenanzüge, Binbead 
Effekte, gewebte Waare, 
Den Diatrofenfragen, 
eitickte Anker, 
Bargain zu $1, 59e 


Meiler und 
Gabeln. 


Gute Stahlmefjer und 
Gabeln, mit Cocoa= 
Griff, jeht den 

Preis, 

das Stüd 


Bettdecken. 


So gehakelte 
Bettdeden, jehr groß, 
gejäumt, jortirte Mu« 
das Stüc für 


55e 
Spitzen. 


Valencia Spigen-Edges, 
beites franz. Fabrikat, 
bejte Mufter, werth 40c 
die Yd., 12 Yards für 


Shirt Waift Sets. 


—* 


filberplattirt. 
Sönallen, iot. c 


Reſultate beweiſen. 


Unſere Anzeigen ſind einfache Bargain-Thatſachen — keine täuſchenden Uebertreibungen, wie ſie jetzt ſo 


häufig ſind. 


weiſen die Wahrheit unſerer Anzeigen. 


Geld morgen hier erzielen. 


| Muslin-Unterzeug. 


Beinkleider. 
I ar 


ſetzt, Yoke 
Bänder, 


billig 3öc 
Gowns— 


Damen Gowns, aus 
qutem Muslın ae 
macht Cluſter Tucked 
Joch gefütterter Rücken, Cambric Ruff: € J 
les an Hals und Aermel, große Aermel, IE 
DINGE EEWE ons sera ann 


GoOWAS— Damen-Gowns, ſquares Joch, guter 
Muslin, Stickerei-Einſatz, gefütterter 

Rücken, große Aermel, 

boc Werth zu 

Röcke — für Damen, fjehr Weite Umbrella» 
Röcke, hübich getuckt, mit breiten Cats ( 
brie Flounces, Stictereibejag, Joch Ge 
Bands, 69 Röde für 


Damen-Anzüge Heißes 


Wetter Kleider, 1.8 


Gemacht aus Atlas 
geitreiftentamws, in 
Ihönen Blumen 
minſtern, voller Rock 
mit breiter ſpani— 
ſcher Flouuce, Kra—⸗ 
genfront nınd Bis 
Ihofärmel, hübid 
garnirt mit Wach» 
borten, jollt für 
85.00 verkauft wer« 
dei. 


Duck An— 
züge 1.40 


Ein Spezia I- Vers 
fauf von 200 waid)» 
baren Du Blazer 
> Anzügen, aller: 
, neuejte Mode, neue 
und hübiche Dtujter 
meistens jchwarz u. 
weiße u. braune ıt. 
mweiße fach Cheef3—gibt nicht? ebenjo gutes wie 
diejes unter $4.50, 


\ * 
Ganzwoll Anzüg 
anzwollene Anzüge, 
75 Blazer Anzüge in hübſchen lohfarbigen 
O* d und braunen Mifhungen—bhübjcher Bla 
zer und ganzgefütterter Rod foftet nicht 
weniger als $7.50 zu maden, jo lange fie vorhal« 
ten, 83.75. 


65 Waiſts, 3dr. 


Mit gqros 


s ben Vers 
— meln, 


Joke Rü— 
den hoher 


Umlege— 
Tragen u. 
Mans 
ichetten, 


hübſch ge⸗ 


bügelt u. 
gemacht 
in feinen 
Muſtern 


bon Mer⸗ 


rimae⸗ 
Percales, 


Ihr beſſer 


ſichert 
Euch 2 
odec 3 zu 
dieſem 
Preis, 
35c. 


51.00 Wailts, 49r. 


Die neuefte, 
friicheite und 
hübicheite 
Auswahl 
von Lawn 
und Pers 
cale Waifts 
in Chicago, 


4 ud bübjche 
Waare, feine 


ZB woerth und 
viel davon, 

a ollte zum 
mwenigiten 
$1.00 britnts 
gen— 
4%. 


Einzelne Seiden-WBaifts 


Beihmust oder zerfnittert pom 
8* 1 = 08 handhaben, ihöne Surah u. China 
Seiden-Waiſts die früber überall 
für 83.50 bi8 86 verfauft wurden, ausgezeichneter 
Styl, Qualität und Muitern, Eure Auswahl von 
der ganzen Partie jo lange fie anhalten zu 81.98. 


Gute Rol_plattirte 
Shirt Waift Set, 4 
Knöpfe und 1 Paar 
Linf Manichetten- 
tnöpfe, 

viel Muiter 1 Ic 
werth 35t,. 

6 KRuöpfe 
Waiſt Set— 

1 Kragen, 4 Waifts 
u. 2 Manidettenfir. 
m. 1 Paar LinkMan⸗ 
ichettenfn., Novelty 
Muiter, i. Gold plat- 
tirt, garantirt, fi) 
ein Jahr zugpm c 
trugen, A 
werth 75C ud 


Sterling Silber Sets — Hübihe 
Sterling Silber Shirtwaift Set3, Paar von Linf« 
tnöpfen und 4 Waijtknöpfe, 

Novelty-Muſter, ſeht 

den Preis 


81.50 Wrappers, b9t 


Damen⸗Wrappers, Batiſt und Prints, in fancy 

turtiſchroth und hellen Muſtern. Stickerei⸗Beſatz 
zrinceß Rüden, fancy Jod, volle Bifhof-Aermel, 
wijchens‘sutter, ertra weiter Rod, alle Größen, 

— die fich leicht zu $1.50 verkaufen, 69 
ents. 


Strumpf- | Hutnadeln. 
bänder, Eier 


; t, Rheinfteine, + 
Gemadt aus feinen, ber- und goldvlattirt, 
Geweben, mit 25, 


werth 15c bis 
eidener Schleife und 


5e 





Echte Lonsdale und 


Güte, jondern perfette 
Standard-Waaren, Dd, 


Sie jparen ohne Frage Gel) an jedem von uns angezeigten Artifel. 
Sie werden wie gewöhnlidh die beiten Reiultate mit Ihrem 


Eriparnik in 
hleiderlioffen. 


25c Seide und Atlas geitreifte Challies, 
mit jchmwarzem, marineblauem u. Gream 
Srund, handgemadt, 
gemugtert, Die Yard 

350 Bicncle Cheds, Cheviots, Mohairs 
und Nancy jchillernd, 

die Yard 


25c einfache jhmarze Mohairs umd eng: 
lijche Brilliantines, 
die Yard 


75c Ganvas-Grepons, ganzwollen, in 
grauen, lobfarbenen, blauen, DId Roie=, 
Tabadf- und WildledersJarben, 35 

die Yard Ale 


r5c engliihe Brocatelles und türkische 
Sicilians, in grogen Scrolls und 


Nrohe Exhparnik 
in Seide. 


Befte 25c Waich-Seide, in fancy Strei- 
fen, Die echte Japanefijche Wajch- 1 pr c 
Seide, Yard > 


Beite 35c fancy Farrirte Tafjetas in allen 
vorherrichenden Farben, IC 


Reite 50c Nacquard Momie Seide, Neal 
Taffeta Glaces, fancy gemufterte Sub: 
rahs und Brint Warp japan. 33e 
Seide, Yard 


Erhparnih, in 


Walcöliofen. 


10c Mancheiter Percales, 30 Zoll 6c 
breit, echte Narben, die Yard 


12c Chameleon3 und 
Moires, die Yard 


Ge Schottiiche Yamnd gerade zum Ic 
halben ‘Preis, die Yard 


25c Dimities, Spigen-?appet3 
und St. Gallener Appliques, 120 
die Yard zu 2 


Gürtel⸗-Erſparniß. 


Gürtel mit verſil⸗ 
en, Atlas 


n Monogramm, 
| wie Abbildung, alle 
1 Buchitaben, 19)d. gu= 
PN il ter ihwarz. DE 
62; Gürtel, bil« 
8 * 
| lig, für 50 . 


I * 
Bi) 2eder-Gürtel, 
a Cirte Fchöne Auswahl 
jolıder Xedergürtel, in 
ihwarz od.farbig, mit 
vergoldeten oder verfilberten Schnallen, € 
fein billiger Schumd, jondern gute 50c 2 c 
Gürtel 


$1.00 Gürtel Alec. 

Ertra Qualität vergoldete oder verfilberte Schnal⸗ 
len, mit 1 Yard feinem jhwarzen Gürtel, die $1.00 
Sorte 4 16. 


| Strumpfwaaren. 


Eht ihmwarze und Iohfarbene baum« 
wollene Damenjtrümpfe, jed. mw 
Yaar garantirt perfekt, regu» 50 
läre lVe Sorte 

Nahtloje Strümpfe.— 
ECht ihwarze baummollene Damen 
ftrimpfe, dopelte Ferien und 

Beben, jedes Paar garantirt de 
echt jhwarz, reg. 15c Sorte.. 


Schr modern. — Schwarze 
fehr moderne Hermsdorf Damen» 
itrumpfwaaren, import. > 
mit doppelter Tyerfe und 13€ 
Zehe, reg. 1% Sorte 


2isle Garn. — Schwarze, 
deutihe Hermsdorf Damenjtrünpfe 
von £isle Garn, in allen Scattis 
rungen von lobfarben, 

jehr modern und fancn am oberen 

Ende, reguläre 35c Qualität 


Diefer ihöne 
Rohr⸗Kin⸗ 
derwagen. 
volle Größe, 
bat einen 
ftarfen Rail 
um das gan 
e Wagenges 
tell, ift in 
feinem Sei⸗ 
denplüjch ges 
politert, At« 
la8-Sonnen» 
ſchirm mit 
Spigenrand, 


RB 


Kinderwagen. 


ein richtiger 
$10 Werth, 
für 


Muslins. | Sheetings. 


Zawrente, 8, 2. 
und Aurora 8.8. 
ſchwere braune 
Sheetings, 36 Zoll 
weit, Yard 


3e 


ruit of the Loom⸗ 
uslins, nicht zweiter 


43C 


Unjere Waaren bes 


Putzwaaren. 


Spezial-Verkauf von 87. 


Garsirten Süten 


Meike Short Bad 
Sailors, weiße 
Zum O’Shanter 

EA Kronen, Weiße 

ANeghorns, Werke 

Dre Hüte, leicht 
und luftig, garnirt 
für Sommertradt, 
ſämmtlich Nachbil⸗ 
dungen der neues 
ften ımportirten 
Shövfungen, jehr 
niedlich. Der regu« 
läre Preis für dieſe 
Hüte würde 7.50 
jeın, Preis m mr 
nen... DO 
morgen... 


Strohhüte für 
Sommertradt. 


Farons....... 

Bejonders jpeziel— Strob-Hüte, Turbans und 
Dreß- Facons. Waaren diefer Saijon, unvollitäns 
taes Wii 


Sailors.. 
Beſſere zu 81.25. 
Beſſere zu S1.48. 68€ 
Weite Tam O’Shanter Krone Dreß- 
Farond........ ER 
diges Affortiment von Farben und 
acong, gröktes Lager der Salon, um c 
zu räumen, jänmmtlich herabgeiegt auf.. 
Ihr würt, daß der größte VBartheilim der erjten 


Weite Leghorn Flats, torrefte 
Beſſere zu 82.25. 88c 
Auswahl liegt. 


Damen⸗Röcke. 


Schw. Kleider: 
Node, $1.19. 


Ahr fünnt am Dons 
neritagq die Auswahl 
treffen von hunders 
ten hochfeiner 
ſchwarzen gemuſter⸗ 
ten Mohair-Röcken, 
Dieſelben ſind weit 
und voll geſchnitten 
und aanz gefüttert, 
i mit Sammt einges 
fast, fallen tadellos 
n. find ihön garnirt. Jemand verliert Geld daran. 


* * * 
Covert Cloth Röcke, 31.49. 

50 Kleider-Röce für Damen aus lohfarbigem und 

grau melirtem mwaichbaren Eovert Eloth, breitem 

Saum, weit nnd r &. nicht. gefüttert. ein ande 

er Sommer:Rod mıt jebr brauchbaren 

haften. Nehmt ihn, jo lange fie anhalten 


. se y4® * — 
Eine glückliche Gelegenheit 81. 98 
ermöglicht uns 350 Kleider-Röcke für Damen zum 
Nerfauf zu bringen, aus ausgezeichneter Qualität 
ihwarzer, einfacher u. gemuit. Brillantine, 5 de. 
weit, mit raufchendem Bercaline Futter, m. Samımt 
eingefaßt. Irgend Jemand hat an diejen einen 
Haufen Geld verloren. 


Aegyptiſche Baumwollen 
Damen-⸗Veſts, ausgeſchnit— 
tener Hals teine Aermel. 
Hals und Armlöcher mit 
Band eingefaht, oder 2x2 
gerippte Sablband 

PBorte, billig zu 15c, c 
für 

2isle Velts— 


I ! Damen Lisle Veſts, tief aus⸗ 
v geichnitten, ärmellos, mit 
y A Seide behäckelten Kanten, 


IN Ricpelien oder eng gerippt, 
Luk u N a 


weiße oder ecru 
Selveged Kanten c 
Damen Veit au3 kayptiicher Baummolle, jehr fei- 


reg. 25c Werth.. 
ne3 Gewebe, tief ausqeichitten und kurze 


Aermel, jeidener Heckelſtich. Seideband 
am Hals, eeru und rahmfarbig, c 
reg. dc Werth 


32.93 


Borzüglice 
Facon, 
reinwoll. 
Kerſey, 
chwarz, 
unkelblau 
und loh⸗ 
farbig, ganz 
gefüttert 
mit ges 
mufterter 
jchillernder 
Seide, eitts 
gelegtem 
Sammtfras 
gen und Res 
vers mit 
kleinen 
Knöpfen abgearbeitet, war für 87.50 Berkaufspreis 


I gemadt, Erjparnig-Berfaufspreis 82.98. 


58.50. Sammet Cape 


für 
3.98. 


Aus feinem 
ſchwarzem 
Seiden ſam⸗ 
met gearbeitet 
und ganz ge⸗ 
füttert mit 
fancy change⸗ 


mit gelblicher 
Spitze undAt⸗ 
lasband, volle 
Weite, reich 
und elegant, 
wa3 für den 
Verkaufspreis 
von 88.50, 


$10 Sicilian Capes, 
54.98. Aus ſchwerer ſchwarzer ſiciliani⸗ 


ſcher Seide gearbeitet. reich gar⸗ 

nirt mit —— Spigen und 

erlen, ganz gefüttert mit jdillernder Seide, jehr 

Doll Toeıte uns volltommen fallend, war zum 
Berfauf für $10.00 gemadt. 


65€ Goriets 33c. 


Diesjährige Sommer-Eorjetd, die ihresgleichen 
nicht finden, aus feinem Leinen Net gearbeitet, 
Stangen, die fih nicht berausziehen, ertra lange 
Zaillen, alle Größen, nit das billige Zeug. ges 
mwöhnlich anuoncirt, jondern ein vorzüglices Sc 
GSorjet für 33 


Beſticktes. 
Muslin. 


Schuhe 


halben Preis. 
ine Kid Knopfſchuhe 
DoppelterRand,geblümt . Damen, Patentleder 
in der Mitte, feine Tips, etliche 

Qualität für Safbes, bandgenäpt, 

werth 20€ wert 

die Nard, 0c 55 

per Yard... 3.50,8. 


Handtücher. A 


57.50 Kerfey Capes fü 


r l * 
Bowl. ; 
Polirte Maple Chov: 5 


ping Bowls. die ge— 


wöhnliche 6c Sorte, 


Rollpölzer. 8 
Glatt polirte Hartholz 


Rolhölzer,die gewöhn- 
liche 6c Sorte, zu 


3e 


Hampers. 


Willow: Tud 
Hamper3, große 
Sorte mit Ueberzng, 
werth 6Sc, 


45e 
Kinder: 
Veſts. 


Gerippte baumwollene 
Veſts, nied. Hals, keine 
Aermel, wei oder ecru, 


jelveged Hals u, 
Arme, Alter 14 c 
Sabre, werth 15c 


Haar⸗ 
Bürſten. 


mit maſſivem Rücken, 


bar, wertb50c 


Beſen. 


Staub » Beien, viermal 
platirter Griff, feiner 
Beien, regulärsr 50c 
Artigek, 


19c 


feineBoriten, = 
ſehr brauch⸗ 250 


Back 


Combs. 


Italian Shell Back * 
Combs, regulãror 25c 
Kamm, x 
fancy 9 € . 
Entwürfe Ka 

— 2* 


Ausgezeichnete Qualität W 
ganzleınen und qute 
Größe voll gebleichte 
Hemmed Yud Hands 7 
tücher, 12%gc jollten Jie / 


jein, 
de 


Bade: 
Handtücher. 


Ertra Qualität u. ſehr 
aroie doppelte Twijt 
und Thread gebleichte 
oder Eream türfijche 
Vade-Hands» 

tücher, 10€ 
überall 15c.. 


Servietten 


Special Lot von guten 
Größen u. guter Qua» 
Iıtät fancy geränderter 
und befranzter Ser. 
dietten, werth 10c. 


4c 


Punktirtes 
Schweizer. 


Eine neue Sendung der 
allerfeinſten und nadel⸗ 
engpunftirten Schwei⸗ 


u IE 
Schirme 


Engliihe Gloria Sir 
me, 263Öll. mit Para- 
gon Rand, 20 Arten 
Handgriffe, glatt oder 
mit Silber verziert, 
wert) 


Sonnenfchirme. 


Fancy gedrudte Warp 
Dresden Seide Coach⸗ 
ing Sonnenidirme, 6 
afiortirte Mufter, jeder 
werth $1.75, 


$1.09 


Seidene 
Mitts. 


Extra ſchwere ſchwarze 
feidene Mitts, feıne 
Qualität, ın. Handiduh 
Daumen, je- 

des Paar 2 il c 


werth 50c...— 


Seidene 


Handſchuhe 


Extra ſchwere reinſeidene F 
Handſchuhe, 5 Knopfe⸗ 
Länge. alle Größen. ber⸗IJ 
fette Waaren u. peıfeltes © 
Basi it, 95 * 
Vaſſen sarantirt, 25e 


werth 500 


Scheeren. 


Gute Stahl Scheeren. 
Größe von 
7 bis 9 Zoll, 
nidel-plattirt, 

25c, 


x 9 
Kiſſen. 


6 · Vid. Kifien (voll fie 

bern). mit dem feinſten 

Amosteag Tıdinq uber» 
en. wertb $1.25 
Paar, jegt zu 


55e 





Verkaufsfleffen der Abendpofl, 


Hordfeite, 


8. Q, Beder, 223 Bucling Ete, 
Karl Lippmann, 186 Geuter Str. 
Virs. %. Basler, 2il Geuter Ste, 
geuty Heincmiann, 249 enter Ste 
Kigar Store, 41 Glarf Eitr. 
mt. Besig, 421 Clark Str. 
Dirs. x. DR. Veppo, 457 Klart Gite 
Kems Store, GL Klarf Str. 
9. Beder, 5904 W. GElart Str. 
dd. Kaub, 807 Glass Str. 
v. 9. Yıebl, 255 Bicveland Ave. 
xouis Voß, 76 Clybouru Ave. 
d. 6. Yaug, 249 Bıybourn dee 
Soe Wer, 323 Elybouru Ave. 
9. Grube, 3i2 Giyvourn ve. 
Sohn Dobter, 405 Liybvurn Qve, 
Hgaudeıs Werpsitore, 757 Givbousn 
Wu. Wernert, 200 Diviſion Str. 
U. WW. Ziolund, 282 Divifion Ste. 
Donjon & Smith, 317 Divijion Oike 
©. E. Neljon, 34 Divijion Sie, 
Rt. GC. Burke, 349 Divifion Ott, 
Mik VBoyde, 404 Divifion Et. 
€ Valy, 467 ivilion Str. 
. Borsberg, 179 Kim Er. 
C. Nöebiter 116 Gugenie Str., Ede R, Bart Ave. 
. 9. Deßarıy, WW Salited Eit. 
. Weber, 195 Yarrabee SIE. 
Yiik Bud, 46 Yarrubee SIE. 
Verhaag, 4UL_Yarravee SIE 
. Srdemanu, 517 — 
Berger, 5371 Lartabee Str— 
Dirs, Audree, 629 Narrabee Str. 
3. 9. Cuimas, 698 nn 
Dirs. Vlilter, 693 Yarrabee > 
Kiljeblavd & Daynuon, UL N. Market GEB 
D. Zeichler, Stu N. Market Str. 
Grauf Stebler, 378 NR. Wartet Ste 
®. 9. Syunpjli, 232 North pe, 
&. 9. Beuͤder, 322 E. Wort) pe, 
u. Biehm, 389 w. Worth Xve, 
Vt. RNoepena 9 North ve. 
Has Yes Store, ZI MRuſh Str. 
3. Stein, t Sedgwid Etr. 
x, 2. Gameron, 36 Serywid Gte, 
23. 15. Deisier, 557 Seogwid Str. 
E. G. Slomer, (Vo Sedgwid tr. 
2. DI. Birnow, 4137 Shefſield Ave. 
Grau Herian, WO Wels Str. 
u, Yeeh, 119 Wells Str. 
C. yıujpeid, 132 Wells Etr, 
9. Lamotte, 141 Wells Str. 
& U. Vormann, 190 Wells Sg 
Dis ioriary, 231 Wells Str. 
Mrs. Johnſton, 276 Wells Str. 
WW. U, Yuibnell, 230 Wells Ste, 
B. M. Currie, 3060 Weus Str. 
frau Gieſe, 344 Wells Str. 
Mes. Hickey, 309 Wells Ste. 
.. Qaller, 333 Wells Str. 
%. Ruthford, 50) Wells Ste“ 
. Echulteis, .. St. 
. Wolf, 545 Wells Etr. 
. ©. YWittelfey, 655 Wells Gig! 
ohn Schmelz, 660 Wells Ste. 
E. 18. Eweet, 707 Wells Sir. 
o. Ville, 61 Willow Ste. _ 
6. 6. Lutnam, 66 Willow Stets 


Be ER 


Nordweſſſeite. 


G. Mathis, 402 N. Aſhland Are. 
$ Dede, 412 N. Aſhland Ave. 
. Kaunefield, 422 %. Ajbland_ Anke 
&. Di. Yewiton, 207 Auguſta Ste. 
— vdegans, Wo W. Chicago Ave. 
x 2. O’Connell, 239 W. Chicago pe, 
Üldert Mozch, 308 W. Chicago Ude. 
N. Edward, 339 W. Gürcago ve, 
%, Aldpenberger, 345 W. Chicago Une. 
Tbeo. Eberle, 382 W. Chicago Zlve. 
Ütto Viaas, 398 W. Chicago Ave. 
%. €. Uuuudoon, 413 W. Chicago Une 
E. Ecyulz, 43V W. Chicago Ave. 
Schulz & Amborn, 440 W. Chicago Un 
Ehas. Stein, 504 W. Chicago ve, 
RM. Kauge, 74) W. Chicago ve. 
frau Hoyer, 857 W. Ghicago pe, 
3. very, 115 W. Divifioun_ Str. 
B. GC. Hebigard, 278 W. Divifion Etr. 
©. xuedtfe, 234 W. Divilion Str._ 
Kt. ©. Streplii, 341. Divifion, Ste, 
€. F. Dırtberner, 33 W. Divifion Ste 
J. Matſon, 518_%. Divifion St, 
Joſchh Diiller, 722 W. Divilion Ste. 
G. Huboff, 192 Grand ve. 
%. ©. Waahede, 194 Grand Ave. 
Hug. von Warihag, 22V Grand Ude 
GW. B. Nieljou, 335 Grand Une, 
9. 3. Sewett, 431 Grand pe. 
5. &. Brower, 455 Graud Ave. 
W. 9. Diyer, 609 Grand pe, 
%. Wiichenberger, 429 Lincoln Str. 
Heury Steinobrt & Sohn, 154 Milwaukee Ave. 
2. 3. geincis, 165 Milwerufee Live. 
Sophus Jenjen, 242 Dlilwaufee Wve. 
QJanıes Cullen, 399 Vlilwaufee ve, 
DH. R. Adermann, 364 Dlilwaufee pe, 
Erveringbaus & Beilfub, 443 Dlitmaufee pe. 
Mil. ©. Xevy, 499 Wilwaufee Une 
$. Gllis, 521 Wilwanfee ve. 
Wi. Liniberg, 893 Milwaukee Ave. 
— Naiſer, 1019 Milwaukee Ave. 
Emtilia Strucke, 1000 Milwaukee Avbe. 

im, 1151 Milwaukee Avpe. 

‚ 1559 Milwaulee Ave. 


S. Dow, 1708 Milwautee Ave. 
%. Dowe, 837 Vlaplewood Avpe. 
DR. Noreuthal, 177 Wiozart Str. 
Frau Riedel, > MeReynold Ste. 

. Carr, 329 Noble Str. 
Harte Buttonfben, 407 W. North se 
G. Hanfen, 759 28. North Ave. 
H. Moorhead, 900 W. North Ave. 
Thomas Gillespie, 28 Sangamon Stre. 
E Glibnann, 626 N. Baulina Str, 


Südweftfeite, 


ews Etore, 109 W. Adams Ste. 

. 8. Fuller, 39 Blue Jsland Up, 

. Batterfon, 62 Blue YEland Ade. 

. KXindner, 76 Blue Island Ave. 

. &. Sarris, 193 Llue Island Ude, 

Frau Danutb, 210 Blue Island Ange 

Khriit. Stark, 3065 Blue Island Une, 

John Peters, 533_ Blue Jslarıd Une, 

Stau Kyons, 55 Kanalport ve, 

rau T Boten, 65 Cuanalport pe. 

& Büchienichnidt, MW Ganalport Ave. 

W. V. D. Born, 113 Ganalport Ape, 

Frau J. Ebert, 162 Ganalport Uve. 

9. Reinhold, 303 California ve, 

3. aber, 126 Solorado ve. 
resbyterianHoſpital, EckeCongreß und WoodStr. 
Jate, 12, Desplaines Str. 

. Eugbhauge, H S. Balited Ste, 

©. Rofeubah, 212 ©. DHalited Ste, 

€, Witansfi, 324 S. Halſted Ste, 

U. Jaffe, 333 ©. Halfted Str. 

U. Wojentbal, 354 ©. Halited Ste, 

D. ofen, 411 S. Halited Str. 

Henrty Schulzs, 526 ©. Hallied Ste, 

U. Ezyinansty, 666 S. Hulfted Ste, 

Sohn Neumeanu, 7V6 S. Halited Ste, 

Afidor Swisty, 776 ©. Halited Str, 

rau Kuballa, 144 W. Harriion Ste, 

3. €. Barrel, 18 W. Darriion Ste, 

Eh. Levy, 1288 W. Harriſon Str, 

I. Ihompjon, S45 Hinman Str, 

A. Berry, 193 W, Xafe Str, 

Sohn Schnigler, 33 W, Yale Ste, 

SHency Beterjon, 73 W. Yale Str. 

#5. 8. Gausden, 117 W. Wadiion Ste, 

&. 3. Damm, 210 X. Madiion Ste, 

Henry Falh, 516 W. Mapdijon Str, 

rau Beer, 5 N. PBaulina Str. 

Grau &. Greenberg, 12 S. Baulina Ste, 

Dt. Lebler, 13 W. Bolt Str. 

DR. E. Altivorth, 60 W. Naudolph Ste. 

2. 2. Ballin, 33 8. YMaudolph Str. 

Winslomw Vros., 213 W. Yan Buren Gtg 

r 


N 
Qu 
& 
8 
& 


— — —— St 
rau Theo Scholzen, W. 
oe Linden, 295 W. 12. Str. 18. ©. 
. Goldues, 659 98. 12. Str. 
h F Mally, 139 W. 18. Ste, 
. Zaffahn, 151 W. 18. ©te, 

N. Priiht, 184 W. 18. Gtr. 

F. Vreih 18 W. 20. Str. 

28. S. Sadıe, 869 W. 21. eg, 

©. Etoffbas, 872 W. 21. Ste, 

—— Magıer, 93 W. 21. Str. 


Südfeite. 


9. Hoffmann, 2040 Ucher Une, 

—— Jueger, 2140 Archer pe. 

News Store, 2733 Kottage Grove Abe. 
u. Veterjon, 2414 Cottage Grove Alpe, 
6. ©. Gojhlin, 3113 Cottage Grove Une, 
3. Waflermann, 3240 Cottage Grove pe, 
J. Duyle, 3705 Cottage Grove Ave. 
News Store, 37VG Cottage Grove Une, 
3. Von Derjlice, 217 Dearborn Gte, 
23, King, 116 E, 18. Etr. 

%. ©. Wenpling, 2523 ©. Halfte Ste, 
&. Halit, 3103 ©. Halfted Str. 

M. Ernit, 53402 S. Halfted Str. 

2, Ch, 3423 ©. Halited Str. 

. Hubs, 3126 ©. Halfted Str. 

a leider, 319 ©. Halited Ste 
1. Ehmidt, 3637 ©. Halited Ste, 

$ Weinftod, 3644 ©. Halfted Ste, 

6. Zraws, 104 E. Harrijon Str. 

GE. Landre, 111 E. Harriion Etr, 

W, Monrow, 4S6 ©. Etate Str. 
Frau Yranfien, 1714 ©. State Ste, 
U Galhin, 1730 S. Etate Str. 

€. — 2131 5 ont Str. 

rau Pommter, 2306 S. State 
S irhler, 2724 &. State An 
° duender, 3902 S. State Ste, 

F. Gapebhoft, 245 22. Str. 
News Store, 8%. Str. 
du. 3. Wallace, 30 35. Str. 

‚ Weinhold, 221 MWentivortb Une, 
F. Finninget, 954 Wentivortb Apg 
&. Wieier, 2403 Wentwortb pe, 

3. geeb, IT Wentwortb Ave, 
AB. Wagner, 3933 Wentivorth Une, 


Lake Riew. 


Me.Hofimann, S.:W.:EdeAiyland 

Mrs. Ihde, 845 Belmont Ave. ».Belmoniln, 
9. Hoelefes, 915 Velmont YAve, 

G. Kraufe, 1504 Duuning Str, 

E. W. Bearion, 217 Lincoln pe, 

E.:9. Moore, 442 Lincoln Wve. 
Donrolados News Store, 485 Lincoln Upe, 
ER. Dav, 549 Lincoln pe, 

5. Wagner, 597 Lincoln Vive, 

Mrs. Veterd, 726 Lincoln Une, 

%. Munt, 755 Lincoln ve. 

€. Neubaus, 849 Lincoln pe, 

Guftad Wendt, 953 Lincoln Une 

G. Hemmer, 1039 Lincoln Ave, 

U. g Stephan, 1150 Lincoln Ave. 

FH. Meihnast, 1181 Lincoln Wine, 

Yirs. E. Dies, 1406 Wrigbtwos» Une 


Town of Sahe. 
News Ge., 5824 Ulbland Live, 
Nitugradt, 4754 Union Ave. 
Hunnerspagen, 4704 Wentworth Ave. 
nt —— 
+ Lefet die Sountagsbeilage der Abendpoft. 


Een Bye ze a 





Das Magdalenenhaar, 


Bon Jean Rameau. 


(Forkſetzung.) 


Dem Abbsé Bordes war dieſe kleine 
Kirche ſehr ans Herz gewachſen. In 
ihr hatte er ſeine erſte Meſſe geleſen 
und kaum je anderswo, als auf dieſer 
wurmſtichigen Kanzel gepredigt. In 
allen Winkeln fand er Jugenderinne— 
rungen wieder. Auch machte das Inne— 
re des Kirchleins noch einen ziemlich 
guten Eindruck, ſo kläglich ſein Aeuße— 
res auch anzuſehen war. Gras über— 
wucherte die Kapelle der heiligen 
Jungfrau, und eine Mauerlücke, ſo 
groß wie eine Thür, verunſtaltete die— 
jenige des heiligen Joſeph. Dagegen 
ſchien das Schiff ziemlich widerſtands— 
fähig zu ſein, und die Deckenwölbung 
zeigte, abgeſehen von zwei Löchern, 
durch die es auf den Altar hindurch— 
regnete, keine beunruhigenden Riſſe. 
Und ſo wagte es der ehemalige Pfar— 
rer in der Zeit zwiſchen Mai und No— 
vember, wenn keine Lawinen drohten, 
hie und da in dieſer Ruine die Meſſe 
zu leſen. In der Sakriſtei hielt er ſich 
einen ungeheuren Malerſchirm, den der 
Chorknabe ſchräg auf den Altar ſtellen 
mußte, ſobald die Sonne durch den 
nächſten Riß hereinſchien. 

An jenem Morgen des 10. Mai, am 
Tag des heiligen Antonius, hatte es 
Auguſt nicht für nöthig erachtet, den 
Schirm zuHilfe zu nehmen, da die Son⸗ 
ne erſt um elf Uhr an dem Riß in der 
Decke erſcheinen ſollte, und der Abbé 
Bordes las in ſeinem Prieſterornate 
von Anno dazumal beim fröhlichen 
Rauſchen des Waſſerfalles, deſſen wei— 
he Maſſe er durch ein Seitenfenſter in 
die Tiefe ſtürzen ſah, mit andächtiger 
Sammlung die Meſſe. 

Beim Gloria erfuhr er eine leichte 
Unterbrechung; Bertrand Cajolas Zie— 
ge, ein Stammgaſt, ſtreckte plötzlich ih— 
ren neugierigen Kopf durch die Mauec— 
lücke und wollte ſich Eingang verſchaf— 
fen; aber Poupotte verſcheuchte ſie mit 
einem lauten „Huſch! Huſch!“ und das 
Thier ſuchte ſich einen anderen Weide— 
platz. 

Der Chorknabe wußte mit dem Ri— 
tur nicht recht Beſcheid, weshalb der 
Abbe fih die Hälfte der Antworten 
felber geben mußte; beim Gpange- 
lium mar er fogar gendthigt, fein Mif- 
fale felber zu wechjeln; bei der Eleva= 
tion tlinaelte e8 viel zu früh, und 
Poupotte, die ihren Herrn bei ber 
Meffe ebenfogut hätte bedienen können, 
als bei Tifch, fonnte es fich nicht ver- 
Tagen, Auguft zuguflüftern: „Seht noch 
nicht, quter Freund! Noch nicht!”, mas 
bei Roumigas argen Anftoß erregte. 

Auguft verdiente indeß mildernde 
Umftände; denn man hatte ihn nie ges 
lehrt zu miniftriren. E3 mar einer je 
ner zerlumpten Straßenjungen, bon 
denen e8 während der Saifon auf den 
Straßen wimmelt, und die die Reife- 
magen mit ihren geiftlihen Liedern 
von Zourdes verfolgen: “Sur— cet— 
te— col—line Ma—rie— ap—pa 
rut!” oder au: “Esperang—ce de 
la Frang—ce!“ 

Gibt ihnen der Reifende nichts, To 
glauben fie, ihn in jeiner politifchen 
Gefinnung verleßt zu haben, und 
ftimmen mit demfelben Feuer dieMar- 
fellaife an. Erhalten fie auch) dann nod) 
nichts, fo werfen fie ihn Steine nad) 
und laufen, indem fie lange Najen 
machen, davon. 

Inzwiſchen hatte der Abbé Bordes 
ohne weiteres Hinderniß die Meſſe ze— 
lebriren können und war bei der Ab— 
lution angelangt, als er ſich plötzlich 
haſtig nach einem der Seitenfenſter 
umwandte. 

Auguſt meinte, einen Fehlgriff be— 
gangen zu haben, und trippelte einige 
Augenblicke rathlos vor dem Altar 
herum. 

„Bſt! Rühre Dich nicht!“ bedeutete 
ihm der Abbe Borded, mährend er 
felbft nach dem Fenjter Hinhorchte, 

Auguft horchte nun ebenfalls, und 
die drei Andächtigen, denen die Berme- 
gung des Wbbe nicht entganaen war, 
fragten fich ihrerfeits, was wohl dort 
drüben vorgehen möge, 

„He, Auguft,“ fraate der Priefter 
leife, „hörft Du den Wafferfall?“ 

Auguft lTaufchte aufmerffam und 
antmwortetedann: „Nein, Herr Pfarrer, 
ich höre nichts!” 

„sch auch nicht Das tft doch ſonder— 
bar! Sieh doch einmal nad, Auguft! 
Kannjt Du den Wafferfall durch das 
Yenfter dort jehen?“ 

Auguſt reckte den Hals nach derKa— 
pelle zu. 

„Ja, Herr Pfarrer, ich ſehe ihn!“ 

„Findeſt Du ihn nicht kleiner als 
gewöhnlich?“ 

„O ja, Herr Pfarrer, viel kleiner! 
Es iſt faſt nichts mehr vorhanden!“ 

Da erblaßte der Prieſter, und der 
immer wiederkehrende Ausruf: „Ach 
du mein Gott! Ach, du mein Gott!“ 
entwand ſich ſeinen Lippen. 

Poupotte, die bemerkt hatte, wie das 


| 
| 
| 
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„Abe 


folgte: „Et, ich merhe doch nicht eftva 
die Meffe zu Ende Iefen ſollen?“ 

An der Thür der Saftiftei, gerade 
bem Waflerfall gegenüber, trafen fie 
alle zufammen und blidten ftarr vor 
Erftaunen hinüber. 

Das Magdalenenhaar hatte drei 
DiertHeile jeiner Waffermaffe einge: 
büßt. 3 war nichts ınehr da, als ein 
unbedeutender Wafferfal, der fich 
faum mit dem fleinen Gerinnfel mef: 
jen fonnke, dag im Frühjahr aufMont- 
guilhems Felder heraßflop. 

„Herr Pfarrer,“ erklärte Roumi- 
gas, „hr Wafferfall fcheint mir be- 
denklich herabgekommen!“ 

Der Prieſter blickte den Geiſterbe— 
ſchwörer mit entſetzten Augen an. 

„Meiner Six!“ fuhr Roumigas fort. 
„Wenn er bereits zu dieſer Jahreszeit 
ſo abnimmt, wie wird er dann erſt im 
Monat Auguſt ausſehen?“ 

Aber das Magdalenenhaar ſchien 
nicht auf den Sommer warten zu wol— 
len, um ganz und gar zu verſchwinden. 
Die Waſſermenge nahm zuſehends ab, 
das Rauſchen wurde immer leiſer, von 
Schaum oder Nebel war nichts mehr 


zu ſehen, und plötzlich floſſen nur noch 


| 
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einige dünne, lächerlich anzufchauende 
Waflerfäden herab. 

„> ihr Heiligen Engel!” rief Pou— 
potte. „Geht denn die Welt unter?” 

„Die Zeitung jaate e8 für nächltes 
Sahr voraus,“ erklärte Hilloune, Die 
Magd des Roumigas, 

Mit verftörten Mienen ftanden fie 
alle da und brachten jefundenlang fein 
Wort über die Lippen. 

„Meine Freunde,“ ftammelte endlich 
der Abbe, „laßt uns zur Kirche zurüd- 
fehren; wir haben fehwer aejfündigt, 
indem wir ung alfo vom Gottesdienit 
ablenfen ließen; laßt ung zum Herrn 
beten und ihm vertrauen!“ 

Allen voran fehrte er zurüd; aber 
feine Kniee verfaaten ihm den Dienit, 
falter Schweiß nebte feine Schläfen, 
und auf den Stufen ded Ultarz fürd> 
tete er niedergulinten. 

„Wo find mir ftehen geblieben?“ 
fragte er den Chorfnaben. 

„Der Herr Pfarrer mufch fi) Die 
Hände,” antwortete Auguft. 

„Richtig! So räume die Kannen 
fort.“ 

Er nahm die Meffe bei der Wblu- 
tion wieder auf, Tprach mit vor Unge- 
duld zitternden Lippen die Schlußae- 
bete, fühte den Altar und jprach dann, 
fich) zu den Anmwelenden wendend: “Ite 
missa est!” 

“Deo gratias!” 

Die Kirche aber war leer; denn die 
drei Gläubigen waren verblüfft vor 
dem Wafferfall fteden geblieben. 

Der Abbe legte fein Priejtergewand 
ab und gefellie ji) dann zu ihnen. 

„Run,“ fragte er, „it das Wafler 
mwiedergefommen?” 

„Ch, Herr Pfarrer, e3 hat fi im 
Gegentheil ganz verlaufen!“ 

DerGeiſtliche wankte. Es war in der 
That ſo. Auf dem ſchwarzen Granit— 
felſen rieſelten kaum noch einige 
Tropfen; keine Waſſergarbe mehr, 
kein Brauſen, keine Regenbogenfarben! 
Das Magdalenenhaar war nur noch 
ein ſchöner Traum. 

„Nicht möglich!“ ſtammelte der Ab— 
bé mit entſetzensbleichem Munde 
„Nicht möglich!“ 

Dann lief er plötzlich nach dem 
Pfarrhauſe, um ſich die Sache in der 
Nähe anzuſehen. Auguſt, Poupotte 
und Roumigas liefen hinter ihm her, 
Hilloune dagegen, die nicht ſo leicht 
aus der Faſſung zu bringen war, be— 
ſann ſich auf ihren Fleiſchtopf, der am 
Feuer ſtand und ſicher nöthig hatte, 
abgeſchäumt zu werden. 

„Ich gehe heim!“ ſagte ſie zu ihrem 
Herrn und trat allein den Rückweg an. 

Der Abbé gelangte in ſeinen Gar— 
ten, ſchritt mitten unter den Buchen 
bis zu den Felsblöcken, an denen ſich 
das Magdalenenhaar noch am Tage 
vorher mit ſolchem Getöſe gebrochen 
hatte. Jetzt herrſchteSchweigen, Trauer 
und Verwüſtung ringsum. Er ver— 
mochte nur noch, die Arme gen Himmel 
zu heben und immerfort zu murmeln: 
„Nicht möglich! Nicht möglich!“ 

Nun trat er ins Haus und ging in 
ſeine Werkſtatt. Er dachte an ſeine 
Drehbank, an die ſchöne hydrauliſche, 
mit ſo vielen Koſten von einem Inge— 
nieur aus Bayonne eingerichtete Dreh— 
bank! Als er vor den Rädern, denSä— 


| gen und den in Reiben aufgeitellten 
| Eierbechern ftand, drehte er den Hahn 


auf, der fonjt wie mit Zaubergawalt 
die Räder in Bamwegung gejeßt hatte, 
Nichts rührte fc. 


Da fant er wie vernichtet mitten 


| unter den Hodeljpänen auf einen von 


Geficht ihres Herrn fich entfärbte, ver= | 


ließ, ebenfojehr von Unruhe als von 
Neugier getrieben, ihren Pla und 
fohritt nad) dem Altar zu. 

„a8 gibt e8 denn, Herr Pfarrer? 
Sind Sie etwa nit wohl?“ fragte fie 
leife. 

Er fühlte fich erleichtert, ala er feine 
Dienerin fommen fah. 

„Komm einmal her, Poupotte! Sieh 
dort hinaus!“ 

„Was fol ich jehen?“ 

„Das Magdalenenuar!” 

„A, ihr Heiligen Engel! Der Waf- 
ferfal fließt ja nicht mehr!“ 

„Nicht wahr, Poupotte? Ach Gott! 
a3 hat das zu bedeuten?” 

Neun lief die Magd, von Auguft in 
vollem Eifer gefolgt, nad) der Safti- 
ftei; Hilloune fühlte fi beunruhigt 
und verließ ebenfalls ihren Plab, wäh- 
rend der Abbe Bordes, von nur zu be= 
rechtiater Aufregung überwältigt, die 
Stufen de Altars Hinabitieg. 

Jetzt nahm auch Roumigas feine 
Mübe und fagte, indem er den andern 


Sügemehl überdedten Sig vor der 
Drehbant nieder. 

„Bah!” rief der Herenbefchwärer 
aus, der ihm gefolgt war, _„marum 
nehmen Sie fi denn die Sache fo fehr 
zu Herzen? Haben Sie nur Gebuld. 
Der Waflerfall wird ſchon wieder 
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“FRESE’S” 


Hamburger Thee! 


Zur Befeitigung von Erfäl- 
tungen unübertroffen ; jeit 50 
Jahren ein bewährte Haus: 
mittel gegen Verjtopfung, 
Bilstandrang zum Kopf, 
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pfohlen wird, Der Name 
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Chicago, Mittwod, den 20. Mai 1896, 


fommen! E3 ift ja ganz unmöglich, 
daß er lange ausfeßt! AU das Mafler 
muß doch irgend einen Wbfluß haben!“ 

In der That, der Waflerfall mußte 
mwiederfommen! E3 fonnte gar nicht 
anders fein! Dies mar au) Poupottes 
unmaßgebliche Meinung. Ein fo or: 
dentlicher Wafferfall, den man tagaus 
tagein immer can demfelben Drt hatte 
porbeifliegen fehen, fonnte fich un- 
möglich fo mir nichtS dir nichts aus 
dem Staube maden und gute Nacht 
fagen! Nein, dag mar ganz undenfbar; 
er fonnte höchſtens auf kurze Zeit 
durchgebrannt ſein! 

„Pah! Das wird irgend eine La— 
wine angeſtellt haben,“ fuhr der 
Hexenbanner fort. „Ohne Zweifel iſt 
es irgend ein Block, ein abgeſtürztes 
Felsſtück, das ein oder zwei Stunden 
lang den Kanal verſtopft.“ 

All dieſe Erklärungen beruhigten 
ſchließlich den Abbé Bordes. 

„Ja, ſo muß es ſein!“ ſagte er zu— 
verſichtlich. „Es kann gar nichts andres 
ſein! Er wird vielleicht ſchon im näch— 
ſten Augenblick wiederkommen, und 
zwar noch viel ungeſtümer infolge des 
bielen angeſtauten Waſſers!. Wenn er 
mir nur nicht meine Buchen umreißt!... 

Seht aber wurde Die Thür der 
Merkitatt heftig aufgeriffen. 

„Herr Pfarrer!“ rief Hilloune. 
„sch habe ton unterwegs gefunden, 
Ihren Waſſerfall!“ 

„Er fließt da unten auf der andern 
Seite der Kirche! Dort macht er einen 
Heidenlärm und verſperrt den Weg! 
Es iſt keine Möglichkeit, nach Hauſe zu 
gelangen.“ 

Dieſe neue Nachricht brachte alle 
aus dem Häuschen. Der Abbe jtürzte 
ins Freie, Auguft, Boupotte und Rou= 
migas ihm nad. Sie liefen durch den 
Sarten auf dieficche zu und gemahrten 
einen prächtigen, wundervollen Waf- 
ferfall, der aus einer Höhe von mehr 
als hundert Fuß herabjtürzte und in 
leinem Schaum ganze Felfentrümmer 
auswarf. 

„Ha!". rief der Abbe Borbes. „Er 
ftürzt auf Siloeres Felder! Er gehört 
ihm!“ 

Und ganz verſtört blieb er mit weit 
geöffneten, ſtarren Augen ſtehen. 

„sa freilich gehört er ihm! Meiner 
Sir!” bejtätigte Roumigas, nadhdem 
er vorgetreten war, um die Sache nü- 
ber zu betrachten. „Der Waflerfall 
fallt zwifchen feiner Hütte und jeiner 
Wiefe nieder; da ift fein Irrthum 
möglich!“ 

Hilloune, Poupotte und Auguſt be— 
ſichtigten ihrerſeits die Grenzſteine 
und waren einſtimmig derſelben Mei— 
nung, während ihre Ueberraſchung 


ſich in heftigen Ausrufen Luft machte. 


„O, ihr heiligen Engel! Iſt das ein 
Glückspilz, dieſer Montguilhem!“ 

„Gewiß wird er auch zehn Sous 
Eintrittsgeld zahlen laſſen.“ 

„Zehn Sous, Kind Gottes! Das 
wäre ja rein geſchenkt! Der Waſſerfall 
da iſt fünfundſiebzig Centimes unter 
Brüdern werth! Er ijt weit jchöner als 
ber andere!” 

„Sin verdbammter Kerl, diefer Sil- 
vere! Ein aanzes Vermögen ijt ihm 
da ir den Schoß gefallen!” 

„Bo tft er denn?“ 

„Man hat ihn feit einer Woche nicht 
mehr gefehen!” 

„So wird er nichts davon wiſſen!“ 

Man ſollte ihn doch benachrichti— 
gen, meiner Six!“ 

„Ich will nachſehen, ob er in ſeiner 
Grokle iſt!“ rief Auguſt und lief eilig 
nach Siloeres Wohnung hinauf. 

Aber er kam fogleich zurüd und be- 
richtete: „E3 ift aefchloffen. Sch habe 
Niemand gefehen!“ 

„Gr it nah Spanien hinüber!” 
meldete der Schmuggler Zaroque, der 
foeben angelaufen fam. „Er ift mit 
GEnaländern auf dem Mont Perbu! 
Ha! Der Zeufelakerl! Hat der Gfüd! 
Gott zum Gruß, Herr Abbe Bordes 
fammt der ganzen Grfelichaft.“ 


(Fortfeung folgt.) 


Am Gröffnungstage der Aus: 
ſtellung. 


Erinnerungen an die erſten Tage 
und Wochen unſrer großen „Fair“ 
vom Xahre 1893 wedt die Schilderung 
des eriten Nachmittagd auf der Berli- 
ner Gemerbeaugjtellung, die das „Ber— 
liner Tageblatt“ bringt. 

3 läßt jich nicht feititellen, heißt e& 
da, wie groß; die Zahl der Befucher ge— 
mejen ijt, melde die Auzjtellung am 
geſtrigen Tage empfangen hat. Zu 
dem Eröffnungsalt waren nur bie 
Geladenen erjchienen. Der ungeheure 
Verkehr auf den Zufahrtsſtraßen 
hätte darauf ſchließen laſſen kön— 
nen, daß Hunderttauſende ſich 
auf dem Ausſtellungsterrain befänden, 
in der That aber blieb die große Maſſe 
vor den Thoren, die am erſten Tage 
bis zu einer beſtimmten Stunde nur 
einer beſchränkten Zahl von Beſuchern 
geöffnet wurden. 

Nach Schluß der Feierlichkeiten 
konnte ſich dann der Strom der Wiß— 
begierigen und Sehluſtigen in die wei— 
ten Räume des Parfes ergießen. Er 
mar nicht jo gewaltig, wie man mohl 
erwartet hatte. Yon den gefürchteten 
Maffenanfammlungen, von dem „Ge- 
dränge”, da3 man prophetifch voraus- 
aefehen hatte,’ war nichtS zu merken. 
Aber wenn einzelne Enttäufchte fich 
fragend an Kundige wandten, fo mur- 
de ihnen der Bejcheid, daß zmanzig- 
und jelbjt dreißigtaufend Menfchen im 
Treptower Bart „kaum zu ſehen“ wä— 
ren. In der That ſchätzte man die 
Zahl der Beſucher auf etwa 25,000, 
und wenn man, den Park verließ, um 
draußen vor den Thoren der Ausſtel— 
lung die Bewegung zu beobachten — 
wenn man beobachtete, wie ſchnell die 
Wagen der elektriſchen und der Stra— 
Benbahnen bejegt wurden, wie die 
Droichken und die Kremfer dahinroll- 
ten, jo mußte man allerdindgs diejen 
Kundigen recht geben. 

Die Leute in der Ausſtellung ſelbſt 
maren jedenfalls jehr zufrieden. Gie 
fiagten feineswegd darüber, daß „noch 
nichts fertig“ fei, Jondern fie gaben im 


Gegentheil ihren Bejchtwerben darüber, 
„lo viel” fehen zu müflen, Ausdrud. 
Auf viele Bejuche hat der unfertige 
Zuftand einzelner Ausftellungsobjette 
fogar einen befonderen Reiz ausgeübt. 
Da fah man zum Beifpiel in der 
Gegend de3 Alpen = Banoramas 
die Hälfte eines mittelalterlichen 
Ihurmes und eine Mauer, die die Spi- 
be eined Schwibbogens zeigte, in der 
Luft ſchweben. Staunend richteten fich 
die Blide der Baffanten auf die mer: 
mürdige Erjcheinung. Sollte Hier eine 
beſondere Ueberraſchung, etwas ganz 
lußergewöhnliches, ein richtiges Luft— 
ſchloß gezeigt werden? 

Ach nein, es handelte ſich keineswegs 
um ein Luftſchloß, ſondern um eine 
Wirklichkeit von Draht und Zement, 
die freilich in der Luft ſchweble, die 
aber auch ihren zauberhaften Eindruck 
nicht verlor, wenn man ſie in der Nähe 
beobachtete. 

Der ganze Bau nämlich, der ſich uns 
in den nächſten Tagen, wenn er vollen— 
det ſein wird, als eine trutzige Wehr— 
mauer vorſtellen ſoll, iſt aus einzelnen 
ſchwachen Holzſtäben und Drahtge— 
flecht aufgebaut. Man hat, im Gegen— 
ſatz zu den hergebrachten Bauregeln, 
den Bau „von oben herab“ begonnen, 
das heißt die oberen Theile des Draht— 
geflechtes mit Kalk- und Zementbe— 
wurf bekleidet, und da man am Eröff— 


nungstage mit der Arbeit noch nicht 


fertig geworden war, ſo präſentirte ſich 
oben das halbfertige Bauwerk den Be— 
ſuchern der Ausſtellung als ein Luft— 
ſchloß, an dem ſie Ergötzung und Be— 
lehrung fanden. Wer weiß, ob ſie an 
dem vollendeten Werke das gleiche Ver— 
gnügen gefunden hätten. 

Kleine irrthümliche Auffaſſungen, 
wie ſie ſich in dieſem Falle zeigten, er— 
gaben ſich auch bei anderen Gelegenhei— 
ten. Die Beſucher der Ausſtellung wa— 
ren natürlich darauf gefaßt, daß ihnen 
neben den ſchwarzen Brüdern aus Oſt— 
und Weſt-Afrika auch inländiſche Men— 
ſchen beſonderer Abart gezeigt würden. 
Da wandte ſich nun in einem Reſtau— 
rant eine junge Dame an einen eigen— 
thümlich koſtümirten Herrn, indem ſie 
ihm u auf die Schulter Tlopf- 
te mit der yrage: „Ach bitte, moher 
fommen Sie denn?“ Worauf fie die 
Antwort erhielt: „Erlaube mir, mid) 
ergebenjt vorzuftellen — Steiger &. 
aus Rüdersdorf.“ Der Herr war zur 
Heiler des Tages in feiner Bergmanns- 
trat im Ireptower Park erfchienen. 

—— 9. 


Die Felle der Eichhöruchen. 


Sa fibirifchen Handel fpielen die 
Helle der Eichhörnchen eine recht große 
Rolle. So wurden zur Meffe in Srbit 
5 Millionen Felle alljährlich 
Handel gebracht, während auf den 


Sahrmärtten inNifhni, inMostau und | 


in Wiatka faft an drei Millionen auf: 
tauchen. In diefem Jahre ift der Fang 
der Eichhörnchen, wie die „Dünae- 
3tg.“ zu berichten weiß, in den an den 


Ufern des Irtſch, Ob, Jeniſſei und 


der Angara belegenen Wäldern ſehr 
ſchwach ausgefdllen. bgleich 


in faſt allen Theilen Sibiriens eine 
ſtarke Abnahme dieſes Pelzohieres be— 
merkbar. Erfahrene Jäger behaupten, 
es beginne ſich mehr an den bewaldeten 
Abhängen des Ural anzuſiedeln und 
ziehe mehr dem Weſten zu, um dem 
tödtlichen Blei und den tückiſchen 
Schlingen ſeiner Feinde zu entgehen. 
Merbwürdigerweiſe verliert das früher 
in Sibirien heimiſche Thier am Ural 
ſehr bald ſeinen Werth, indem es hel— 
leres Unter- und Grannenhaar be— 
tommt und ſeine urſprüngliche Dich— 
tigkeit einbüßt. Je weiter das Eichhorn 
im Weſten erlegt worden iſt, um ſo 
werthvoller iſt ſein Balg: der Balg 
von einem an der Petſchora erlegten 
Thiere hatte einen viermal geringeren 
Werth als das Fell eines an der An— 
gara erlegten Eichhorns. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Vom Kaſernenhofe. 

ſich dieſer M wieder dämlich an. Iſt 
ornirter Menih! He, Maie find wohl 
neo oder da herum auf die Welt a 
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Frühlingszeit! 


Primm was heilt. 
Pimm es jet. 


Dr. August Boenigg 
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re eine jehr reiche war, jo machte fich | 





| treme Nervofität, näcdhtlihe Ergüfje u. j. w. 
| und Jung. Schreibt heute, fügt Briefmarke bei, 


| auf Verlangen frei zugejandt, 
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gehrancht an jedem Wochenlag, bringt Ruhe oun Sonulag. 
Jeder braucht's 30 'was Anderem. 


Wenn die Verwendung eines Stüds 


lie jedesmal eine Stunde Zeit 


fpart, wenn dur) Erleichterung der Arbeit da3 Gejiht einer Frau. von 
Nunzeln bewahrt bleibt, jo müßte fie thöricht jein, wenn fie zögern wollte, den 
Verjuch zu machen, und der Mann, welcher über die Ausgabe der wenigen 
Ceuts, die es fojtet, brummen wollte, ein filziger Gefelle. 


WASHINCTON 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST, 
CHICACO, ILL. 


Conſultirt den alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der medicinifhe 
Vorſteher 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Prof 
DBortrager, Autor und dezialiit 7 der Behandlung und — 


ten. Tauſende von jungen 


lung æ22 nervõſſer und chroniſcher Krauthei⸗ 
Lännern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 


deren Mannbarkeit wieder hergeſtelt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgebes 


für Männer“, frei per Expreß zugeſandt. 


41. nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
annbarkeit ſchöpfle Le er zen ae ia 


Berlorene 


neigung gegen Gejellichait, Energielofigteit, 


bjeitiger Berfall, Baricocele 


und Unvermögen. Alle ind Nadhfolgen von Jugendfünden und Uebergriffen. 


Ihr möget iı eriten Stadium fein, bedentet d 


entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falfche 
Ken ieihe Leiden zu bejeitigen. * 


edoch, daß 
Scham oder 
ander [hmude Jüngling vernadläfjigte 


2 rajch dem lebten 
Stolz abhalten, Eure 


einen leidenden Bujtand, bis e3 zu jpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 


Anfterkende Krankheiten 


twie Syphilis in allen ihren jchred- 
lichen Stadien — erften, zweiten 


und dritten; geihwärartige Aitelte der Kehle, Raje, Knochen und Aus. 
gehen der Haare jomohl wie Samenfluß, eitrige oder anitedende Ergiekun. 


gen, Striliuren, Giftitis und Orditis, 


Fol 


gen von Blofftellung und un- 


reinem Umgange werden fuel und vollftändig geheilt. Wir haben unjere — 


Vehandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, 


Zindernng, jondern au) permanente Heilum 
Bedenfet, wir garantiren 8500.00 f 


zahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. 
Irzeneien werden 
erweden und, wenn genaue Bejchreibung des fjalles gegeben, per Erpre 


werden ftreng geheim gehalten. 


aß fie nicht allein fofortige 


* 
r e geheime Kraukheit zu be⸗ 


lle Tonſultationen und Correſpondenzen 
ſo verpadt, daß ſie keine Reugierde 
zugeſchict; jedoch 


wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 
Dftice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Ubds. Sonntags nur von 10 12 Uhr IR 


+, I 2 per 
=>) Monat. 


Ga 


Medical 
Dispensary 
371 MILWAUKEE AVE, 


Ede Huron Str. 

Chicagos erjter Spezialiit, vom Staate autorifirt. 
Engliich und dentich geiprocen. Katarrb und alle 
fpeziellen Männer: und sFrauenleiden, Blut: Dauts 
Nerven: und hroniihe Krankheiten 
tungen, Entzündungen. Geihwüre, Puiteln,. Aus« 
ihläne. Finnen, Gezema, nervdie Shwäde, alle 
Krankheiten der Blaie wurd Nieren ſchnell und dau⸗ 
ernd durch den zuperidifiaften Spezialilten der 
Stadt geheilt. Koniultation frei. Epredt vor 
oder ichreibt. u 


Katarrh. 


Leute, die an Katarrh, Hals- oder Lungenkrank · 
beiten leiden, werden es zu ihrem Beſten finden⸗ 
wenn ſie unſern Spezialiſten koſtenfrei konſultiren · 


Brüche. 


Brüche bei Männern, Frauen und 
Kindern dauernd geheilt. ohne Schmerzen, 


ohne Unbequemlichkeiten oder Abhaltung vom Ges | 


{ Das VBruhband auf 
Koniultation frei. 


Kirk Medical Dispensary, 
371 Milwaukee Ave,, Ecke Huron Str. 


Epredt vor oder jchreibt. Spredhitunden: 9 biß 9, 
Sountag: lu bı8 3, mmja 


Ichäft. Jeder Fall aarantirt. 
immer verbannt. 


(Dieſe Handelsmarke iſt auf jedem Packet.) 

Mutterd Salbe ijt eine Diihung don rein beges 
tabiliihen Oclen. Sie heilt Katarıb. Eroup, Erzjema, 
Erfältungen, Hämorrhoiden, Galzfluß, Schnitte, 
Brandivunden, Verrentungen, Verlegungen, Haute 
krankheiten ze. „Peicht zu gebrauchen — Schnelle Wir: 
fung.‘ SKleine Buhie 256; große Büchie 500. Zu vers 
kaufen bei allen Apotbetern oder ver Bojt bei Mother's 
Remedies Co., 52 Tearborn Str., Chicago. 

Gebraucht Mutter? Hopfihmerzj:Chofolade, 


Gebraudt Dutterd Pionier- Pillen. Smalj 


Doctor Graham. 


SpezialarjtfürDaut:, BIut:, Geſchlechts⸗, Ner⸗ 
ven⸗, Nieren⸗ und Frauen-Kranukheiten. 
Stritturen werden mit Elekttrizität ſchmerzlos 
entfernt. 
114 Dearborn Str., Zimmer 1109. 
(Nehmt Elevator zum 11. Floor. 
Etunden von 10 Morgens bid 6 Abends. 
von 10 bis 12, 


Sonntags 
m1l4,1nıo 


Br 


Optiius, E. ADAMS Str. 


Genaue Unterfußung von Augen und Anpaffung 
bon Släfern für alle Müngel der Sehkraft, Koujultirt 


un, 
| uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Sir., 


gegenüber Pojt-Office. 


Seid Ihr geſchlechtlich krank? 


Wenn io, will ich Euch das Rezept (verfiegelt porto» 
frei) eines einfachen Hausmittels fenden, welches mid) 
don den Folgen von Seilbftbeilefung in früher Jus 


| Er und geihledtlihen Ausichweitungen in ipätern 


ahren heilte, Dies ift eine fichere — — er» 


ei alt 


Adreife: 


| THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Brüche geheilt! 


Das verbeilerte elaftifche Bruhband ift dad einzige, 
mweldhes Tag und Naht mit Bequemlichleiten getragen 


ı wird, indem es den Bruch aud) bei der jtärfiten Körpers 


bewegung zurüdhält und jeden Bruch heilt. Katalog 
Z5jllj 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Brüde. 
Meine Bruhbänder über» 
treffen alle anderen. Hei⸗ 
lung erfolgt vofitio im 
iglımmiten Falle. Somie 
EN alle Apparate für VBerfrüps 
5 * pelungen desftörpers, Gums 
miftrümpfe, Leibbinden zc. Alles au Fabritpreiſen 
vorrätbig beim größten beutihen YFabrıfanten Dr. 
ERTZ, 60 Fifth Ave. Spezialift 


12 Uhr. Damen werden von einer Damie bedient. 


Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Augen uw Ohrenarst. 


Epredftunden: 34 Washington Str., 10 bi3 2 Uhr. 
lobw 453 E. Nort.ı Ave., 3biö 4 lihr, 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Str., nahe Ohio Str. 


Sprediitunden: S—10, 12—2 und nad 6 Uhr Abends. 

Sonntags 11—2 28olj 
Spezialarzt für Geſchlechtskrankheiten. nerböſe Schwa- 
chen Haut⸗ Blut⸗ Rieren⸗ und Unterleibs · Ntrankheiten. 


Feine Saptang! DT. REAN 


Spezialist, 
Etablirt 1864. 


159 ©. Glarf Str 


Die beiten u, billigiten Brud: 
bänder tauit mau beim Habrie 
tauten OTTO KALTEICH, Sıminer 
L 133 Clark Str., Ede Wiadıjou, 


Bluivergife | 


DD»- 


| New Orleans Limited & Memphis 


WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anjtalt find erfahrene deutiche Spe» 
taliften und betrachten es als eine Ehre, ihre Ieidenden 
titmenihen jo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen en Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Prauenz 
leiden und Menitruationsftörungen ohne 
Speration, Sautfrantfheiten, Folgen vor 
Selbitbefledung, verlorene Pannbarkeit 2c. 


| Operationen von eriter Rlafie Operateuren, für rabie 
| ale Heilung von VBrücen, Krebs, Tumoren, Bari. 


eocele (Hodenfrankheiten) ıc. Konfultirt und bevor 
Ihr heirathet. Wenn nöthig, placiren wir Patienten 
in unjer Privathoipital. rauen werden vom fFrauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, inkl. M ijinen, 


nır Drei Dollars 


den Dtonat. — Schneidet Died aus. — Stun- 
ben: YUhr Morgens bis 5 Uhr Adendi; Sonn 
10 bis 12 Uhr. * 


N. WATRY, 

99 E. Randolph Str. 
DeutiherYptißer 
Brillen und Uugengläfer eine Spezialität, 

Unterfuhung für pafiende @läfer frei. 





Eifenbapn- Fahrpläne. 


Illinois Zentral:Gifenbahn. 


| Alle durchfahrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahne 


bof, 12. Str. und Part Row. Die zuge nad) bemt 
Süden fünnen ebenfall3 an der 2. 4 
und Dnde Park-Station beitiegen werden. Gtabis 
Tidet-Cffice, 99 Adams Str. und Auditorium-Kotel, 
Abfahrt ri 
1 1.00 


z. mn 


838855 


St. Youtd Diamond Spezial.. 
Eairo, St. Louis Tagzug 
Eprinafield & Decatur 
New Crleand Poitzng 
— Decatur & Spring» 
el 
Chicago & New Orleans Erpreß...] 
Stlman & Kankakee. ...ucernuene. 
Rodiord, Dubuque. Siour City & 
Sıour Falls Schnellzug... .... .... 
Rodford, Dubuque & Sioug City..al 
Rodtord Paflagierzug 
Rodford & jFreevort & Dubuque.. 
Rockford & Freevort Expreß 
Dubuque & Rockford Expreß. 
aSamſtag Nacht nur bis — ITaglich· 
lich, ausgenommen Sonntags. 


Ailanta, Ga. Jackſonville, Fla. 
sc 
» 


pen 
Ban Has 
8383 EUSHE 


io 
Ss 
HERE vu8 wur 


mn 


zEEEB 85 


— 


5:5 


10, 


— — 


BES 288 
E85 


da 


Burlington:Rinie, 

Shicago», Bnrlington- und Quincy-Eiienbahn. KTidlete 
Offtces, 211 Clark Str. und Union Paffagier-Bahus 
hof, Ganal Str., zwijhen Dadijon und Adams. 

Züge Abfahrt Ant 

Galcäburg und Streator .08 + 6.15 

Rocktord uud Forreiton + 8. 2.15N 

£ofal-Puntte, llinois u. Jowa...*11.30 3 1 

Rodford, Sterling und Mendota..+ 4. ON 

Etreator und Ottywa * 430 N 

Kanjeseity, St. Joe u.Leavenworth* 5.2 R 

Alle Buntte in Teraz IN 

Dnaba, E. Biuff3 u. Neb.- Buutte, * 6.32 R 

Et. Paul und Dtinneapolis "EN 

Ranjaseity, St. Joe u.keavenworth "10.30 N 

Omaha, Lincoln und Denver 10.I0R 

Blad Hills, Dontana, Portiand.. *10.3ON 2 

Et. Paul und Plinneapolis....... -11.209% "10.80 
"Zäglid. +Täglid, ausgenommen Sonntags, 


CHitAG0 GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Srand Gentral Station, 5. Ave. und Harriion Straße, 
Ein Sffice: 115 Adanıd. Telephon 3230 Mai. 
-Täglid. +Ausgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 


a 


—888s88888 
Sspessuweues 


—2 
SS5w 


...... + 
mpemeon 


© 


| Minneapotis, St. Paul. Duduge,. (+ 5.308 +10.0WMR 


Kanias Eity, St. Yoieph, Des” 6UN * 930 

Moines, Maridalltown ...... FIL.ON " LEO 
Epcanıore und Byron Kocal 3108 00% 

St. Charles, Syramore, Derald Abfahrt 5.08 
40 B. HIN, +55 N CN "110%; Ankunſt 
+7.50 38, "9.30, +10.50 8, *5.05R, 10 R. 


— —— — — — — — 


Nickel Plate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Souis-Eiſenbahn. 

Bahnhof: Zwölfte Str.⸗Viadukt Ecke Clark Str. 
"Zäglid. +Zägli. ausg. Sonntag. Abf. int. 
EhHicaao & Eleveland Buft ...........8.5B TOR 
New York & Bolton Erpreß.......... "LION OR 
New Hort & Baiton Erpreg I2.UN 703% 

Für Raten und Schlafiwagen-Aftommodation Ipredjt 
vor oder adreiirt: Henry Zhorne, Tieket-Agent, 118 
Adams Str., Chicago, JU. Zelephon Main 3389, 


Depot: Dearborn-Statiem. » 
Zidet-Dffices: 232 Glarf St 
und Auditorium Hotel 
Abfahrt Ankunft 
"2I3N *50R 
Sen TB 
:E.OB "60 
 EUN * 710 
"EUR 0.58 


"MONDN ROUTE‘; 
lweev ud Mpuässmer seweagah | 
ndianapolis und Eincinnati 

Indtanapotis und Gincinnati.. 
Zafayette und Kouisville..... 
Lafayette und Louisville 
Lafayette Accomodation. 


Baltimore & Ohis. 
Bahnhöfe: Grand Zentral Pafiagier-Station; Stabke 
Office: 193 Clark Str. i 
Reine ertra Fahrpreije verlangt auf 
den B. & D. Limited Zügen. Abfahrt 
2. EEE ELTERN +6.858 
New York und Wajhington Vefti- 
buled Kimited 


Anku— 
78.40 


Golumbus und Wheeling & ca: 
ı heeling Erpreß..” 635N 
New York, Waihington, Yıltsburg F 
und Eleveland Beltibuled Limited.” E&SN "ILS 


* Zöglid. 7 Ausgenommen Sountags. 

CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATIOR, 
Canal t, bet d Adams 
Adams Street. 

* Daily. Deily except Sunday. 
mn Veribulnd Ex — 
8 hsld ke 
8%. Louis Lim 


S-Spunneomeon 
ELESEHESSRE 


Chicago & @rie:@ifenbahn, 
Tidet-Offices: 
>, 42 ©. Glarf, Auditorium Hotel un 
— — — —— 
— n 


biahrt. 
Marion Lokal 17.08 
\ New Hort & Bofton D55R 
Aamestown & Buffalo 
North Judion Accomodation 
New York & Bolton 





| Ehiwarze 
und und 


u Stleiderftoffe =. 


Salmestar; Derfauf und unverantwortliche Derfchleuderung von hochfeine Kleider: 
toffe—Iejet die folgende aroge und unvergleihbare Lifte von Bargains. 


Mur 7c die Yd.—36-3Öll. ganz wollene und Mohair NRovelties, herabge- 
jeßt von 25. 

Rur 1240 Die Yd.—40-zÖöll. fchwarze englifche Mohair Novelties, 

— gejett von 40c. 


Schwarze 


herab- 


herabgefekt von $1. 


9d.—54- zöll. ganz wollene Broadcloth3, 
Yd.— wur Novelty Kleiderſtoffe, herabgeſetzt von 81 
und 25 


Yd.--50-3Öll. Ihmwarze und Navy Storm Serges, herabge- 
jest von $1. 
ur 59c Die DD. —50:3Öll. importirte ganzwollene Checks, 
bon $1.25. 
Nur 39 die Yd.— Schwarze brilliant gemufterte Mohairs, 
bon &1.00. 
9d.—50-3Öll. einfach ſchwarze Brilliant Mohairs, 
ſetzt von 81.25 


Us 


9d.—46-3Öll. importirte feidene und wollene Plaids, 
geleßt von $1.50. 

Nur 69e und 79c die Yd.— mportirte Roplins, Jacquards, Grepons 

und Örenadines, herabgejegt von $3, $4 u. $5 d. Yd. 


Kleider - Futter. 
„Mebermüäßige Berichleuderung.— Bargains, welche Euc) ftaunen machen werden. 


23 Yd.— Schwarze und farbige Taffetas, werth 10c, morgen -.......24e 
10€ 9d,.— Schwarze und farbige Taffetas, werth 256, morgen........ 106 
3c DD. —Allerbefte Grinolines, wert) 124c, morgen —— 
33 Yd.— Leite Stirt Percalines, wer th 10c, morgen. ee 
10€ Bd.— Einfache und fancy Silefios werth 2 5C, morgen. 0.0..... 106 
9e YD.— Graues Herringbone — werth —* morgen. . HT 
10€ 99%. — Schweres jhwarzes Leinen Ganvas, werti) 2öc, morgen. —— 6 


Rur 4Tc die 
berabgejegt 
herabgeſetzt 


Nur 48e die herabge⸗ 


Nur 59e die herab⸗ 


..o 0.0. 


Sahrestag:Berfauf von 


Capes und Jackets 


Su Aufräumungs-Preifen — um fchnell aufzuräumen— 
pofitiv. zu weniger als dem $Sabrifanten-Koftenpreife. 
88.00 Kerjey Seide gefütterte Jadets.... 83. 00 
810.00 Engliih Clay Worfted Jadets.... $4.75 
$12.00 lohfarb. Kerſey Seide gef. Kadet3 6.98 
$7.50 lohfarbige Gapes, $3 Seiden Eapes, 
Sammet Gapes... 
810SammtCapes, 810SeidenCapes, alle zu 33. 983 
$12 u. $15 Cape3, verfchiedene Moden.. $5.00 


Sahrestags:Berfauf von 


Mädchen-Reefers, 


Alter von 4 bis 14 Jahre. 


83.00 marineblaue Mädchen- — 8, * 
JJ 


86.00 marine blaue und rothe Madchen⸗ 
Reefers, alle Miſchungen............81.98 
88.00 Mädchen-Reefers, alle Alter u. Farb. 82. 98 
— —⸗— — 


Damen-Anzüge und Möcke. 


815 und 820 Engliſche Box-Anzüge für Damen — 


Fly-Front Anzüge, ſeidengefütt. Blazer-Anzüge, 83 98 
e e 


feidengef. jchneidergemadhte Bor-Anzüge, alle zu.. 

$18 und $20 Blazer-Anzüge, Reefer-Anzüge, see ch 95 
85. 

gutem eng 


und mit Seide gefüttert, wuudervolle Werthe. . . 
52.48 
0 
mit Taffeta ge⸗ 


5 Röcke, 1.7 
el 


Eine Partie vou Nöfen—20th Century Nöde, ertra Spesial- 


Werth, ertra Glanz, fein gemujterte Mohair, 83 48 
perfekt tragend, werth 87. 50 >. 


| Sehr Ingziell - -- - - 83 für $1. 


Drei Shirt Waiits für $1.00, einze V 
muſterten Lawns, volle Biſchofsarmel, = $1.00 —— 


3 Shirt Waiſts für 81. 3 Shirt Waifts für $ 

Damen 

Mackin⸗ 
toſhes — 


$2.98 


$1.25 


86.00 5-Stüfe Eyeling-Eojtüme für Damen, aus 
liſchen Covert-Tuch gemacht, in Hübjcher Xohfarbe 
und Grau, dauerhaft wie Kijen 

85 Kleider-Röde, gut gearbeitet, 
füttert, entjchieden die beiten je gezeigten $ 


Morgen- 
Wrappers, 


Biihofsärmel, 
Koh: Front und 
Rüden, volter 
Rod— aus jchü: 
nen perfiichent 
Lawus (werth 
81.50 fürMachen, 


9 


tät, Sturm 


dovpelte 
ſchwarz 


Tertur 
Nupotte, 


150 Zoll Sweep 
Cape, mit Platd 
gefüttert,tot.$10 8 


Große Bargains in 


üchern. 


Suodez⸗Bücher, Tucheinband, 
regulär 18c, 


Zest LIE das tür. 


Willie Reilly. 
Knight Errant. 
Tale of Two Cimties. 
Grimm's Fairy Tales. 
Donovan. 

Life's Remorſe. 
Maſter of Ballantrae. 
Our Beſſie. 
Prairie. 
Foul Play. 

zulliver's Travel. 
Brinzeß of Thule. 


gefülltes Gehäuſe, 
geben, mit gar 
A Stem Wind und 
BR 87.50, Jahrestag 
Maſſiv filberne 
mit 
werth 83.50, 
Jahrestagspreis 
Sterling filberne Shirt Waiſts 
Damen, 6 Stücke, wer — 50e 
restagspreis. Set. 


tırten 
verth 
reis .... 


Chatelaine 


yn Halifar. 
ne Eyre. 
wiß Family Robinſon. 
Romola. 
Zom Brown’ School 
Days. 
Eroofed Path. 
Sketch Boot. 
Rob Roy. 
Rorl O’More. 
ouje on the Darih. 
eyond Pardon. 


Stationery. 


Gebar Bleiitifte, per Dk 

2 Unz.-Slajche Ihwarze Tinte 
White Laid-Gouverte, per Padet 
Bapier-Novitäten...... 
Shachtel⸗Papier 


Damen, 6 Stücke, werth LUe, 
tagspreis, Set 


g tut — und Handgriff, 
wert) 83. 30 
Dreifach plattirter 
ſchön gravirt, werth 81.50 


werth öc. 


En _ 
x Möbel zu Jahrestags-Breiien. 
Nice ei. en pet © © 92x44 Platte, 16x98 geichliffene &9,98 


e, Birke, nachgemadted Mahogonn, 3 große Schiebs 
N — BVlatte, 24x30 franz. geichliff. Spiegel, — $14.50 6.95 
— ——— in ſchwarz und gold Pluſch Top, 58c 
maillirt, Meifing verziert, jcpwere 
i ausichließlich Mulker. werth 86.50 83. 48 
—R arlor Einrihtung, überzogen mit Tapeftry aller Sürben, Are 
jeidene Plüſch Bands, weshalb ohne ein Parlor Suit 

— hr eines kaufen könnt für beinahe ein Butterbrod, si 1. 9 

. 


, e8 ıft 825.00 werth 
an Eenlegbarer Tiih, 24x24, antife Eichen Finifch, 
Beite Zähne 


zujammenlegbar, werth $1.50 
> ga 4, 0a 
6. 00 dieje Woche nur 6.09 


Vreije, die Jedermann gefallen, für die befte Zahnarbeit, 


die der Wiftenichaft und der Gejchieflichfeit möglich find. 

Schmerglofes Auszichen frei während unjeres 
—— ——— 

83.00 Ein gutcd Gebik für _$3.00 
Keine Studenten--Alle Arbeit von tüchtigen Zahn« 
ärzten mit 12 bis 20 Jahren Erfahrung gemabt. Abends 
und Sonntags Arbeit nad Nebereinfunft. Balkon, gegen- 
eleta Ae. J Arbeit garantirt. E. P 


— 


3c hi 


. Hayed, D. D. ©. 


Werthe in hübjchen ge- Mi 


von feiner Onas # 


Serges, doppelte . 


und marineblau, A 


3 


Zuwelen und Silberzeng & 


Herren-lhr, 36 Größe, offenes Zifferblatt, 
garantirt 5 Sabre zu 
Werke, 


3.75 o 


Damen-Uhr 
Silberdedel und fancy SBiiferblatt, 


82.15 ı 


amerf. 


Set3 für 
29 


Silberplaftirte Shirt Mai ſts Sets 
Dreifach vlattirte Eis-Kübel, ſchön gravirt, 


Butterteller, 


Stoverd Bros. 
iejler, werih 2öc, das Stüd 
tifelplattirte Theelöffel, 
OB essen ee ee 
Nicelplattirte Tiichlöffel oder 

Gabeln, per Stüd 

Vructmejler mit Porzelanhandariff 

und veraoideter — 


Dreifach — aus 4 Stilcten be= 
stehendes Theeiervice ſa— 

tin gradirt, gold lined, 

werih $4.50 


ee te 


Fu EL 


—— — 2 — 


Infer 
Keunler 
Jahresiag. 


MÜPrR 


VAN BUREN&.CONGRESS 


(Eine neue 
Epoche in 


STATE, Yırgnins, | 


Das ganze Bublifum Ipricht mit Enthufiasmus 


von dem Großen Laden —a 


von feinem Jahrestag, feinen Deforationen, feiner Kirmeh, feiner Ausitellung von Schönheit, feiner neuen Idee nnd feinen 
wunderbaren Bargains, die dies Haus mit Känfern gefüllt Haben, wie e3 nie zuvor gefüllt war. Der große Yaden weiß die 
grofartige Unterjtütung des Publikums zu wirdigen, und wird ftet3 bemüht fein, fie fi) durch liberale und rechie Methoden 


zu erhalten, er wird den Kampf gegen die großen Profite und hohen Preije fortſetzen 
und beweilen, daß er des öffentlichen Vertrauens und der Gunft des Publitums aud) 


ferner würdig ift, 


Putzwaaren. 


Feine Waaren zu niedrigen Preifen. 
1000 ajjortirte Hüte, werth bis zu $1.00, 5 Cents. 


deine Panama-Hüte, Short-Back Sailors, 
große Dreß Shapes, überäll zu $2.00, 83. 00 
und 34. 000 verkauft — 
unjer Jahrestag- Preis 
Garnirte Banama- Sailoas, einfache u. fanzy 
Bands, überall zu 81.75 und 32.00 verkauft, 
unjer Jahres-Preis 
300 elegant modijch garnirte Hüte, 
werth 35.00, 
Sahrestag- Preis 

Denkt nur—ein 85.00 Hut für $1.95. 
Große Auswahl 83 mr $) 00 $7 0, sid 
bis zu . ld, de). | l. 


Blumen, Rojen, Vlätter—gerade zur Hälfte, was Ahr 
anderswo dafür zahlt, Auswahl von der Partie zur 
Hälfte des regulären Breifeg: . 


Werib.. 33.00  $2.00 81.00 75c 50 


SE SLÖBSLOOSIE 37 25 Die dr 


Kreis. 
Die —— —— Die — — 


I, J 


Die — Moden. 


— re 


Apothekerwaaren 
u. Verſchiedenes. 
u. 36e 

36c 


Salifornia Feigen: Sprup, 
2 
36c 


regulär 50c 
Horsford’3 Acid 
49€ 
16€ 


requlär 50c 
10€ 


Compound E ract of Eelery, 
“ 
2e 


regulärer Preis 8*81.00.. 
4c 


Liebig's Beef, Iron und Wein, 

requlärer Preis 50c. 
‘ 
2% 
ww 
‘ce 


Witch Dazel, 
die Flasche 
Inſettenpulver, 

mit Blaſer 

u. u Naphthalene, 

x 
16c 
Bulb Sprigen, 8 
251 
Haarbüriten, Metallrüden, 
: 19c 


das Ba tet... 
requlä 
21c 


Große Spezial Partien von D 
Sjahrestagg= Preis 


werth bis zu 10c—Jahrestags- Preis 
Kanten, werth 15c—Japrestags: Preis 


viele verfhiedene Mujfter, werth big zu 2ör. 
Phosphate, 


EEE 


Spezieller Yahrestag- Preis 





251 a — 
— 


35 se — Manicetten 


a 
22% 


Er GREEN LEHE ARTE 


zn 


Transparent Glycerine Seife, 

reg. Preis 25c, das Stüd 
Veilchen-Waſſer, 

regulär 7öc. ...... 

Sachet⸗Et del SDR, 

regulär 25e. —X 
Paͤrfüm, 2⸗ 1 igen⸗ Fiafche 

regulär 50€ 


1000 Yard feine offene Arbeit und Guipure Stickerei, 
reien werth 25c un 


1% bi8 444 Yards, Stücte von unjerer 75c und $1.00 
Spitzen. 
2000 Stücke feine Neß Topo rientaliſche Spitzen, hüb⸗ 


ſche Muſter, 10 bis 14 Zoll breit, die 2e, 350 
und 50c Qualitäten 15 ac 
Te 


a ie FL 


— 


Glycerin, Eocoa oder Buttermild) € 
Badbürjten, 


das Stück 
auläp Map Spezielle Partie d. feinen Spitzen, All-Overs * 
—— m. Einſatz extra Oual werth bis si So Vard 


Mustin- Anterzeng. 
Die übberrafchenden Berfäufe in diefen Departement find ein glänzender Tribut 
für die VBorzüglichkeit dDiejes Kahrestags-Bargains. Yür Donnerjtag : 

Kombination Bartıe von Nal htfleidern von ansgezeichnetem Muslin und 

Gambdric, am allen neiien Facons gemacht, jehr rei chhaltig mit Spitzen 69€ 

und © eit bejegt, Bilchofärmel etc., Werth bis zu $1.50, für 

Gnte Muslin Gowas in weiten Größen, fancy aefaltetes Jod u. Empire 39€ 

Facon, hübich inıt Stickerei und Spitenborten garnirt, Werth 75t....... 

1009) andere Bargains in Ichönen Gowng, ungefähr der halbe Werth, 97€ 

33.05, 22.25, #1.47, £1.25 und 

reine India Yaron lange Damenhemden mit Valenciennes-Spitzen beſetzt, 97e 

neumodiſches Joch, ſehr voll beſeyter Rock. werth W. 00 

100 DR. Dractvolle Muslin Damenhemden, ınit jhönem — — 10 39€ 

hübſche Sorten, $1.00 wert) 

Wir jinda 18 Hauptquartier für Damenbemden anerfannt, 500 Arten zur Auswahl. 

Fertige India Lawn-Negligees für Damen in hüodſchen echten Farben, ges 69€ 

Ihm: utod oll garnirt, volle Rermel, werth 8*1.50 e 
Cambric Umbrella Damenbeinfleider mit Krauien, augergewöhnlich weit, 25 
die 50 Sorte e 
Spezielle Partie Umbrella Deintieiber mit breitem Bejag, mit Krauien von hübjchen SUN 49€ 
Epißen und Sticfereien, werth 81.25 


50 Dugend fancy Ducd Unterröde mit brei 
werth $1 


Grofartiger Verkauf von jehr be gehrensr verthen Umbrella Röcken in Cambric, Muslin und Lawns, 
große Weite, reichhaltig garnirter Beſatz —100 Arten zu — den halben Preis, 
RIO TEE een eree era Soesnne .... 


i KORSETS. 


Große Offerte in ertrafeinen Koriet3 Donneritag— Erite Offerte des arofartigen „Niobe*, unfer 
eigenes imezieil hodyfeines fanzöftiches Korfet, jedes Paar angepagt und garantirt, ein 83.25 
Angebrochene Partie Korſets mit langer Taille, wurden für *81.25, $1.50 und $1.75 verkauft, 
um damit aufzuräumen 

100 Dutzend ausgezeichnete Sommer-Korſets, 
Fifchbein verſehen, Werth8 


Krauſe, karrirt und in Streifen, 


*8*1. 69 
69e 
beſtes Netzwerk, delikat und ſtark mit importirtem 39€ 
1,00, Größen 18 bis 30-6 Hafen 4%, 5 Häfen 
ATTERSEE TIERSSEE 
Zu fveziell niedrigen Preifen, um 
unfern 9. Jahrestag zu feiern, und 
eine neue Epoche im Bil: Re rkau⸗ 
feu zu markiren. 
Fancy emaillirte ſilberne nnd Link Man— 
ichetten=Stnöpfe, mit qewalzter Plattis 8 c 
rung, werth löc, Jabrestags-Preis.... > 
Rolled Plate und filberne © St » 
| 109 Mujter zur Auswahl, Dute 


I. & P. Coats und Glariiö 500 Yd3. 
per Spule 
Seidene Damen=:Gürtel m.filbernen, —. 


dlattirten oder orpdirteu Schnallen, 
1 Yard jeidene Gürtel 


mwöhnlichen, derielbe 4% 


Gold Eye Reben 
ein PBapier.. “& 


Gute Dray Ht:Haarnadeln— 
ein Dugend Papiere für 


Fetum— ann 


mit Bürite, für 


4 Preis.) 


Bi 


Maifivd goldene Brillen und Augenkneifer, 
feinste nerisfopifche Linjen dvolftändia vaie 
jend garantırt, iwerth don 


für 


mit geprefe 


1 239 


Spulziirn, [hwarz und weiß, De 3 
' faufs 


FREE ET TOT EEE EEK TE 


an er Er 


— — 


3000 Dutzend hohlgeſäumte und bübjch farbig beränderte Kanten— große Auswahl Tajchentüder. 
Ueber 3000 Dugend Männer: Taichentücher, hohlgejäumt, breite und jchınale Säume, 
Spezielle und ausgewählte Partie von beftrichten und endgezadten Damen-Taichentüchern,* hubich u. 


hr jolltet Euch dieje nicht entgehen laflen. 
5000 Dugend reinleinene MännersZajchentüdher, nur in weiß, wert) bis zu 35c — 


| 


Qualität, alle gehen zu einem Preis, die Yard.. 


m A ri ag 


— —— 


Kurzwaaren. 


Coats' und Clarks Zwirn zum halben Preis. 


! 
l 


(Diefe Spulen enthalten 234 yıal mehr, ald die ges | I 
| Gürtelhelter 


| Knöpfe — geihnist und einfach Hare Perl- 
| mutter, die Karte von 2 Dubend...........- 


Ein großer Verkauf von Baichitoffen. 


Jahrestags-Preife, um Alle aufzurütteln. 


Splendide Venetian American Printed 
werth Sc 


Gute Qualität ftark Fleeced Domet Shaker 
Tlanell, werth Sc 


Leinen und Weihwaaren. 


Unerhörte Bargain-Gelegenheit morgen in Waaren, die Zbr fennt. 
3 | 


Ganzleinenes ungebleihe® Sleven’3 Grajh 
Handtuchzeug, werth Tc 


Yardweiter gebleichter Lonsdale Mußlin, 
werth 9% 


54 Zoll echter türfijchrother Tafel-T 
werth 306 


dic 


"lee 


Dereilel Euch auf den 
Nräberfchmückungstag vor. 


G. A. R. Anzüge 
für Veteranen. 


Frei mit jedem Anzug — ein Set von G. A. R. Knöpfen 
und eine Hutſchnur. 


Ihr braucht nicht weiter zu gehen, denn wir haben 
eine volle Auswahl von echtblauen Flannell-Anzü— 


gen, Ihr wißt was das bedeutet, 
ein⸗ und zweireihig, und wir ver— 94. 69 ı 
faufen fie jo lang fie vorhalten zu. 
G. A. N. Hüte. 
Reinwollene Filz G. A. R. Hüte 
für Veteranen, Schnur n. Kranz 51 33 TR 
frei mit jedem Hut. 
Sandichub-. 
Bargains. 


Damen-Glaçe-Handſchuhe, 
in Knöpf- und Foſter 
Schnür-Fagçon, ſchwarz 
und farbig, alle —— 
werth $1.00, Auswahl. . 


7 


Beſte Qualität 64 bei 64 indigoblauer Calico, 
werth Sc 


EHte Toile du Nord Drei Styles Gingham, } 
werth löc 


Damen Taffeta feid. Hand- 
ſchuhe, beſte Qual., ſchwarz 
u. farbig, paſſen wie Glace— 
Handſchuhe, werth 50e, zu 


Gute Größen ganzleinene beſäumte — 6c 
DEiiB BE isn arena search Kanaren 


Buchgefaltenes Farrirtes Nainjoo f, Tleine u. 7: 1 
aroke Eheds, werth 18c 


ie 
10e 


Damen Taffeta Seiden und 
Berlin Bicyele-Handſchuhe, 
werth 50e, 


Hier herrſchen nur kleine Preiſe. 


Größe 104, ſchwere, weiße, gefließte Bett 
Blankets, weeth 7580 
Größe 11-4, weiße Marjeilles Mufter Bett 


desten, werth 95, geläumt, fertig zuu Ge 
braud) 99 


Zafdhentüdjer. Große fpejiele Zahrestags: Preife. 


Damen: und Kinder: 9. ©. Tafıhentücher, billig zu 5, 


Ic 
bübjc) farbige 8c 


ge 


Speziell.. 


Leinene Kragen und Manichetten für Damen. 
Jetzt jehr in Nachfrage und fo rar. 


Sie jind hier im Großen Laden. 


25c leinene Strip 


Atlas ze iu jhwarz und farbig, 
werth 


Stickereien. Für weniger als die Hälfte der Preiſe anderer Läden. 


10: und 1231. Stiderei-Flouncing3, Stides 
35c die Nard— Spezieller Jahrestagd-Preis, Yard 


Ueber 2009 Stiüde 273011. Stkirting, hübiche Stücde für Kinder-flleider und Schürzen, 


9e 
19e 


in Längen bon 


Fancy Salstradt. 
700 Stüde zu $1.50, $2.00 und $2.25 Spigen und 


Stiderei Halstradt, alte gehen beim Jahrestag» 
Verkauf zu 


Stutzigmachende Aeberraſchung in 


Strumpfwaaren 
und Unterzeug. 


Der Saiſon angepaßte Items, zu Preiſen, 
welche dieſer ruhmvollen Gelegenheit 
entſprechen. 


Richelieu gerippte Damen-Veſts, mit ausge—⸗ 
ſchnittenem Hais keins Aermel 


2 


Swiß gerippte Damen-Veſts mit ausgeſchnittenem 
Hals, keine Aermel und Shaped gerippie 10€ 


Veſts, ausgeſchnitten und ärmellos 

Weite und Ecru gerippte Damen:Veitd, V Hals, 
Tlügel-Aermel, ausgeichnittener Hals 121c 
und ärmellos 


Lisle Garn Damen-Vefts, weiß und ecru, alle Ars 
ten von Hals u. Aermeln, ebinjo 50 Yızle DI 
— —— 


Beinkleider, für 

Seidene Damen-Veſts, mit Spitzen beſetzt, 50e 
in allen Farben, ein reg. 75c Kleidungsſtück 
Seidene Kinder-Veſts mit hohen Hals und 19€ 
furzen Aermeln, ausgeichnitten u.ärmellos 
Damen-Strümpfe, et ihwarz, nahtlos u. Dt 
gute Qualität, per Paar ®. 
Damen-Strümpfe, unjere eigene Jmportation, jchr 
modern, echt jchwarz, Hermsdorf: Farbe, 10e 
ausgezeichnlt, per Paar 

Kisle-Garın Damenjtrümpfe, ganz ichwarz. IC 


od. mit jhwarzem Fu u. Fancy Obertheil 
15€ 


Echt ſchwarze Kinderſtrümpfe, ſpez. — 
tationen, Größe 5—9, alle per Paar für.. 


Jahrestaas-Preife 
fparen Euch Geld, 


Große 1:un3. Spule beiter ame. entbal« 

tend 950 Yardd — requlärer Preis 65c— Verse 35 c 
⸗ 

Simon's automatiſcher Rock- und Te 


Gountch Belvetcen, 5 Nards 
| Beriaufs preis 


10€ 
22% 


Strobhüte glänzend ihwarz in fünf Minuten— macht ihmugige Tan Schuhe 
iüwarz—ernenert irgend einen alten Gegenitand—verjucht eine Flafche, 


Kleivder-Bejak. 


Die allerneneiten Militär-Barnituren, aus Tabular Braid gemacht — 


12 dit. au 


15c 
1: 


Garnitur von. 


nehmt die Auswahl zu 


verfauft— erfaufspreis 


2 


Verkaufspreis 


rn. Net Bands, 


wir baden eine große Auswahl — Preis für die 


65c bis 81.45 


500 Wufter Berlen und Spangle Garnituren, jihwarz und alle neuen 
Farben, nur zivei oder drei von jeder © 


Sorte, werth bis zu 83.00, 


1 bis 2 Zoll breit, Iegte Woche zu S1 die Yard 25c 


geener Pearl Bead Edging— 
Yar 


Korenkunree ee 2224242 


10e 


Schönes Spaugled Gimp—regulärer Preis Bce— 


inder Wagen und Lawn⸗ Artitel. ———— 


Dieſer hübſche 
Wagen, Sei⸗ 
denplüid, ges 
polftert, Rufile : 
Kante Schirme ",, 
Gummiräder, 
werth 12.00 


56.48 


Eleganter — 
gen, gepolitert 
In Seide Blüich Sm. 
Seiden » Atlas, 
Auffle Kanten 
Schirm, 


Gummi-Rüder, 
werth $18.00 


Sun — Leder» oder 
üſch · Si 
Bette 82. 25 


— 
6 c ge: 9ebanetioe Strohfige zum vor der 


7x7 — Palmetto 


Kinder- Zelt, regulärer 83. 90 


Preis 86.00 ......... 
Faltbare Lawn-Schautelftühle, 


5.95 angeftriden, jehr ftark. 


HundesSalstragen, Maultörbe etc, 

10 Mufter, fanch Leder, geemois gefüttert, vier Glocken und 
tudding, werth biß zu 81.25 5 
gelten Yhr müßt einen haben, jeine® Beben, jet a... 2 


Mops garneh, 1 


Bunde-Baisband fancy Leder, 10 Mufter 
any © 


8c 

a alsband, feines Leder, mit Anöpfen, "Nidel-Ramenjcild, werth — 
bis zu Be 5 
Hunde» Halsband, feinfte® Leder, Sans ana Ehemaligen. benähte a 
Kanten, fein ftudded, mit Nictel-Namenfchild, werth bis zu 75c 


r— 


Ic yür dieſen 
ager⸗Stuhl, 

geſtreifter Sitz. 

10 Fuß bod, zoth 20. 5 — Teppich· Sitz. 


Für Lawn Bank, roth 
— aus Hart⸗ 


75c: 


de-Maulforb, Polırter Draht, jede Größe 
Unde-Retten polirte Stablfetten 


39 1: 


auf dem 5. Flur in unferer riejigen Grocery 


Mid. Fede rei fien, nn —— cki ng, 
werth —* 25. 39 


Große Surte mit Silfaline überzogene hand» 
gearbeite, mit weißer Watte gefütterte Some 
mer-Steppdeden, wert) $1.50 


Rein Mailänder jeid. Hualb- 
handſchuhe, ſchwere Quali— 
tät, werth 50c, zu ....... 


98e 


ER" 


D 7 G i 7 

Die große Rirmeß. 
Ein Erfolg—eine Neberrafchung -und ein wunderbarer Baraain-Bazaar aller Nationen 
„Der Markt fürs Volk“ ein —— 
licher *2* Traum. Prachtvolle Farben, ſchöne? Dekorationen, phantaſtiſche Koſtüme, 
maleriſche Effecte, alles durchdrungen und verſchönert durch die ſüßeſte Muſik von Mar— 
gulie's Kapelle und dem Mand olin: Klub der fpanifchen Studenten. Kommt und febt es 
auf Kojten des Grogen Ladens. Seht Euch die Mafje der Käufer an, die immer in dem 
größten Eßwaaren-Marktt der Belt zu finden find. Größte Grocery der Erde. 


u Sebt und überlegt, ob irgend welche zwei Käden in dieier oder irgend einer andern Stadt 
& joldhe Gefchäfte machen. 
das Gefhätt machen. 


Die nadyjtebenden Jtems find einige der Gründe, weshalb wir 


ed. 





81.85 
17c 
29 
39 

$1.39 


+ 
„Die Heimath des Lazrel Brand, 
Ihee, Kaffee und Chofolade morgen frei jervirt. 
Thees— In allen Sorten. nniere ergene I Royal Salad Dreiling, unentbehrlich, wenn >21 c 
Jnportirung, werth 50C, gepadt in *81 65 hr feinen Salad gebraudt, % Bt 2 
5 Pfund Paketen.. Armour’3 White Yabel Botted oder Deviled . PT 
ee Kaffee, ? "der feinite in si +80 Schinken und Zunge, 1: Pr. Püchi. Sc. 14 Bf.do! 5c 
er Welt, 3 Pfund für Fre S ar 90 — —— 
Unfere Standardeigin teamerie Grad Richards ge Bu Potted Söinten ud Te 
Butter, in 5 u.10Pfd.-Eimern — 15€ Zunge, A Pf —* nun. 
das Pid für. a i e« u iderwood's Deviled Schinken 19€ 
Feine Sanımel eule, | % Pi. Si ie e 
ber Pd... dc | Arınour's White Yabel Corned Bert, 16 
Hu ammelfleiich, don der Keule, ge Bichien € 
ver Bid : 
Fi iin eigen emachte Schweinefleiich Wurft 8 Hazel Wheat RENT für * Brüb| htüch, 2 > Kfunde 9 
per Bid — * S0vadete sc 
Wilford' 5 Engliih ‚Gured Schinten 101 | Oven vated Oais. 6 
und Spech, per Pid 2€ 2:Pfund-Padete. aeg ce 
Hazel feinſtes Schmalz Te Hagel Delicious Frühftüd Food, 9: 
per RR 2-PBfund-PBadete..... ee e 
: Be —* = Sin von Royal Wild Cheren | Underwood’3 Deviled Ham, 1 Bc 
rei an alle Bejuder verabreicht. 4: PjundeRanne 1 
Hazel Pure Food Co '3.Rajpberry Eſſig 25e Milford's erira Standard Gorn, 8 ackt in 80e 
oder temon — ate, volle Ots. BGe, Pts « Maine, 2: PfunsKRannen 7c. das © 
dires’ Ertract of Rootbeer, * Milfor ertra Standard i Hd —* dte 
2 Fu fee... * u. 12c Tom * * 3: Pfund Kannen ie ET 30e 
Siegel, Gooper '& 6o.’8 "beites Milford’s Ertra Standard Aprikojen, 3 »1 15 
XXXX Batent Minnejota — 83. 49 Pfd. Büchie ldc, der Duhen.VI. « 
2Bcizenmehl—ver Faß. e Fanch Gentraita Erdbeeren, per BR Ge 
Dazel Bremium Binien Mehl, enthält 20 | für. > 
Drozent mehr —— als irgend ein — Fancy cubaniiche Ananas, jeder 8t,: 306 
gemahicnes echt, garantirt 4 für * 
immer zufriedenſtellend 53.7 8 300 Meffina Gitronen, ver Dugend 18c, 8 3 2 20 
Hazel Orange Marmalade, bergejtellt IE .- 
zu Xei tb, Schottland, 2-Pfund Glas Wade: Bohnen, grüne Bohnen u. grüne 4e 
ars für 25c, 1-'Pfund Erbien, Zlinois, per St ‘ 
. . 
Portieren und Draperic-Stoffe 
- . . 
äuferit billig. 
“ 

Stried:Portieren, große Quaften, mit jhwerem Nep-Übertbeil, jo» 

vie die Abbildung, alle Farben, werth 83.00, das Stücd 

Gemujterted Denim, 36 Zoll breit, jchöne Entwürfe, alle Farben, 

BETEN «+0 Kanaren mehren Ara ae ee ee . 

erg Zavejtry, 50 Zoll breit, alle Farben, 50c Sorte, 

Yard.. 

Nepayl Damaft, 50 Zoll breit, mit und — Tinſel, — — —— 

ben, neue Weufter, Werth 75c, die Yard.. 

Reverfible Seiden Damajte, 50 ZoU breit, elegant in jeder Weiſe. 

I 32.50 Waaren, die Yard 
N 
Jahrestags-VYerkauf. 

* 
Nur hier. 


Habt Ihr ſie ge⸗ 
ſehen* 


Die neuen 
Hook Lace 
Bicyele 

Gamaſchen 


fürDamen, werden 
getragen anſtatt 
der hohen Stiefel 
Br weniger ald 4 
3 Pr eiſes Cor· 
* — jerieys 
und gene ‚te Suir 
tings, in Jarben, 


51.98 


Kommt und jeht fie 
— fie werden Eud 
gefallen. 


Können Sie faunfen 


Jet Top Schuhe für Männer 


(Eine patentirte Neuheit.) 
Alleinige Agenten für Chicago. 


Der modiichite und bequemite Sommer-Schub im 
Markte. Imvortixtes rufſſiches Kalbsleder (alle Far⸗ 


ben), feinites Vici Mid (alle Farben), 85 90 
0 


neue Razor u. Princeton Leilten, eng 
u. weit, alle Größen, Preis 

Hr bezabitet denfeiben Preis für 
gewöhnlihe Waare, 


85e 
Lohfarbige 
lederne 
Schnürſchuhe 
für Damen, 
neue Razor 
Reiiten, großer 
Vorrat das 
von u. nicht 
einmal der 
Preis von 
Baby 


Schuhen, 


2 

Fuß; 
Coupons 
Frei 
mit jedem 
Paar von 
Münner· 
S chuhen, 
bei uns 
gekauft. 


An die Da- 
men — Rir 
pugen, ölen 
oder poliren | 
Eure 
Schuhe | 
} 
l 
| 


Amſonſl 


wenn ſie bei 
uns gekauft 
ſind. Wenn 
anderswo 
gefauft 


5e 


| 
! 





